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254

U08 Don Quijote den Wind aus den Segeln nehmen: Verhinderungstaktiken beim 
Windkraftausbau verhindern
Juso-Kreisverband Böblingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

256

U09 Quatsch mit Soße? Lebensmittel-Note und deren Besteuerung
Juso-Kreisverband Konstanz (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

258

U10 Preiserhöhung des 49-Euro-Tickets verhindern
Juso-Kreisverband Schwarzwald-Baar (Er · Juso Landesverband Baden-Württemberg)

260

U11 Übernahme der Trassenpreise für Güterzüge bei direkter Konkurrenz zur 
Straße
Juso-Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

262

U12 Gelbe Säcke – Entsorgung durch Kommunen ermöglichen
Juso-Kreisverband Ulm (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

263

U13 Mehrwertsteuersatz für vegane Alternativprodukte auf 7 % senken!
Juso-Kreisverband Ortenau (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

264

U14 Reform des Online-Glücksspiels
Juso-Kreisverband Stuttgart (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

265

U15 Verbesserung der Schienennetzstrategie und stärkere Beteiligung des 
Landes Baden-Württemberg am ÖPNV
Juso-Kreisverband Heilbronn (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

267

U16 Übertragungsnetze verstaatlichen – nicht länger auf private Akteure 
verlassen
Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

269

U17 Lebensmittelverschwendung den Kampf ansagen! 
Juso-Kreisverband Schwarzwald-Baar (Er · Juso Landesverband Baden-Württemberg)

271
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Bezeichner Titel · Antragsteller*in · Empfehlung Seite

U18 Bahn statt SUV und Flugzeug. Schluss mit den Schmutzmilliardär*innen!
Juso-Kreisverband Heidelberg (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

273

U19 Stoppt die bodenlose Verschwendung!
Juso-Kreisverband Heidelberg (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

275

U20 Für eine Maut für unsere Autobahnen
Juso-Kreisverband Ravensburg (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

277

U21 To infinity (2025) and beyond. Das Deutschlandticket langfristig 
zukunftssicher machen.
Juso-Kreisverband Freiburg (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

278

U22 Gäubahn retten!  – Durchgängiger Anschluss an den Stuttgarter 
Hauptbahnhof
Juso-Kreisverband Ludwigsburg (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

280
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W - Wirtschaft & Finanzen
Bezeichner Titel · Antragsteller*in · Empfehlung Seite

W01 Schuldenbremse auf Landesebene abschaffen
Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

282

W02 Unsere Rente sichern - unsere Familien stärken.
Juso-Kreisverband Waldshut (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

284

W03 Solidarität auch in der Rentenfrage - Beamte verpflichtend in die 
gesetzlichen Kassen
Juso-Kreisverband Waldshut (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

286

W04 Schluss mit Straßenpanzern - Kfz-Steuer reformieren!
Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

287

W05 Bewusster online einkaufen - weniger CO2-Emissionen verursachen
Juso-Kreisverband Schwarzwald-Baar (Er · Juso Landesverband Baden-Württemberg)

289

W06 Steuervorteile für junge Menschen
Juso-Kreisverband Ravensburg (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

290

W07 Finanzierung des sog. “Generationenkapitals” durch eine Vermögensabgabe
Juso-Kreisverband Ravensburg (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

291

W08 Gesetz gegen Shrinkflation
Juso-Kreisverband Heilbronn (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

292

W09 Steuerflucht vermeiden! Für eine staatsbürgerliches 
Einkommenssteuersystem nach dem Modell der USA.
Juso-Kreisverband Ortenau (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

293
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X - Organisatorisches & Sonstiges
Bezeichner Titel · Antragsteller*in · Empfehlung Seite

X01 Transparenz bei der Antragsweiterleitung
Juso-Kreisverband Esslingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg), Juso-
Kreisverband Reutlingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg), Juso-
Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

294

X02 Verschiebung von Anträgen bei Abwesenheit der*die Antragsteller*innen
Juso-Kreisverband Esslingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg), Juso-
Kreisverband Reutlingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg), Juso-
Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg)
verworfen (nicht zulässig)

295

X03 Die Aufwandsentschädigung für SPD Parteivorsitzende darf nicht zu einem 
unverhältnismäßig hohen Einkommen führen
Juso-Kreisverband Esslingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg), Juso-
Kreisverband Reutlingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg), Juso-
Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

296

X04 Wer soll aufwachen? Wer erkämpft hier was? Einführung eines Vorsingens für 
alle Ämter im Landesvorstand
Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

297

X05 Mit Ohr am Puls – Sozialdemokratie hört zu!
Juso-Kreisverband Konstanz (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

298

X06 Beschlusslage der Jusos Baden-Württemberg transparent machen
Juso-Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg)
erledigt

300

X07 Keine Aufwandsentschädigung für SPD-Bundesvorsitzende mit Mandat
Juso-Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

301

X08 Einführung eines proportionalen Stimmenverhältnisses im Landesausschuss 
Juso-Kreisverband Ortenau (Juso Landesverband Baden-Württemberg)
verworfen (nicht zulässig)

302

X09 Mehr Offenheit bei der Kanzlerfrage zeigen!
Juso-Kreisverband Ortenau (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

303

X10 Damit politische Arbeit für alle Kreise zugänglich ist – Landesausschüsse an 
zentralen Standorten
Juso-Kreisverband Lörrach (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

304

X11 Karenzzeit für Ombudsteam und Landesausschusspräsidium
Juso-Kreisverband Breisgau-Hochschwarzwald (Juso Landesverband Baden-
Württemberg)
verworfen (nicht zulässig)

305

X12 Gute Verteilung der Landesausschüsse - Im Kalender und in der Fläche
Juso-Kreisverband Breisgau-Hochschwarzwald (Juso Landesverband Baden-
Württemberg)

306

X13 Für eine attraktive Antragsberatung 
Juso-Kreisverband Breisgau-Hochschwarzwald (Juso Landesverband Baden-
Württemberg)

307

X14 Die K-Frage
Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

308

X15 Wir sind mehr – Rechten Hass im Netz gemeinsam bekämpfen
Juso-Kreisverband Lörrach (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

309

X16 “Mehr Transparenz und Demokratie wagen”
Juso-Kreisverband Heidelberg (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

311
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Antrag A01: Arbeitsprogramm 2024/2025 - “Wir wirtschaf(f)ten 
das!" - Produzieren, Investieren und (Um-)Verteilen
Antragsteller*in: Juso Landesvorstand (Juso Landesverband Baden-Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: A - Arbeitsprogramm

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: Landesparteitag der SPD, Bundeskongress der Jusos,
 2 Landtagsfraktion der SPD, Bundestagsfraktion der SPD

 3 Wirtschaft von morgen heute schon denken
 4 Die Verhandlungen zum Bundeshaushalt für 2024 waren geprägt von absurden
 5 Spekulationen, Ankündigungen über drastische Kürzungen in diversen Bereichen des
 6 öffentlichen Lebens sowie finanzpolitischen Irrglauben - geschürt durch Herrn
 7 Bundesfinanzminister Christian Lindner himself.

 8 Obwohl die Kürzungen und Einsparungen schlussendlich hinter den drastischen
 9 Erwartungen der breiten Öffentlichkeit zurückgeblieben sind, greift dennoch auch
 10 weiterhin Unverständnis um sich, wenn die deutsche Wirtschafts- und Finanzpolitik in
 11 den direkten internationalen Vergleich gesetzt wird. Was es damit auf sich hat?

 12 In den USA und anderen führenden Wirtschaftsnationen wird bereits seit einer Weile
 13 kräftig in die Infrastruktur, in die Forschung und Entwicklung sowie in die gezielte
 14 Ansiedlung strategischer Industrien und endlich auch in die Dekarbonisierung
 15 investiert. Doch trotz eines sinkenden Wirtschaftswachstums verfolgt Deutschland
 16 wirtschafts- und finanzpolitisch eine Defizitreduktion, die weder makroökonomisch
 17 noch aus Gründen der Schuldentragfähigkeit angemessen erscheint. Statt gezielt in
 18 Bereiche zu investieren, die für die

 19 Wohlstandsentwicklung entscheidend sind, wird also an den oftmals falschen Stellen
 20 gespart.

 21 Die Frage nach den politischen und gesellschaftlichen Konsequenzen von Sparhaushalten
 22 hat bereits die Wissenschaft erreicht. Die wissenschaftlichen Erkenntnisse sind dabei
 23 ziemlich eindeutig: Exzessives Sparen hat Risiken, die über eine Beschädigung der
 24 wirtschaftlichen Substanz und das Ausbleiben von Investitionen hinausgehen. Und das
 25 sind politische Risiken.

 26 Eine Reduktion der öffentlichen Ausgaben um ein Prozent kann den neuesten
 27 Erkenntnissen zufolge zu einem Anstieg der Stimmanteile extremer Parteien um drei
 28 Prozentpunkte führen.Dies geht mit einem Rückgang der Wahlbeteiligung nicht-
 29 extremer Wähler*innen als auch einem Anstieg der absoluten Stimmen für extreme
 30 Parteien einher. Ebenso führt dies zu einer Zunahme der politischen Fragmentierung.
 31 Woran liegt das?

 32 Exzessives Sparen verursacht geringeres Wachstum, höhere Arbeitslosigkeit und
 33 niedrigeres Lohnwachstum. D.h. Löhne fallen in solchen Situationen durchschnittlich
 34 mehr als Profite. Daraus resultieren Unsicherheit, das Gefühl von Ungerechtigkeit und
 35 Frust. Hinzu kommt, dass Rezessionen, die durch exzessives öffentliches Sparen

Landesdelegiertenkonferenz 2024 | Mannheim - Präsentations- und 
Versammlungssystem

16 / 311



 36 ausgelöst werden, im Durchschnitt höhere politische Kosten als „normale“ Rezessionen
 37 haben. Wenn die Politik durch Sparkurse einen Abschwung hervorruft, folgt ein
 38 zusätzlicher Vertrauensverlust in das politische System.

 39 In politisch und gesellschaftlich stabilen Zeiten können diese drei Prozentpunkte
 40 vielleicht darüber entscheiden, ob eine eher mitte-links oder eine eher mitte-rechts
 41 Koalition die Regierung formt. In den gegenwärtigen Zeiten sind die Konsequenzen aber
 42 gewichtiger. Heute können diese drei Prozentpunkte alles entscheiden. Hier geht es
 43 inzwischen um AfDLandräte, rechte Oberbürgermeister und Sperrminoritäten in
 44 Landtagen.

 45 Kann also die richtige Fiskalpolitik nicht nur für eine gerechtere Verteilung von 
 46 Einkommen und Vermögen, sondern damit einhergehend auch zu einer Reduktion von 
 47 Rechtsextremismus beitragen?

 48 Und wenn ja, wie sieht sie aus? Was sieht sie vor? Eine Reform oder gar Abschaffung
 49 der Schuldenbremse? Ein weiteres Sondervermögen? Eine*n neue*n
 50 Bundesfinanzminister*in? All das und noch mehr?

 51 Politisch betrachtet ist rigoroses Sparen sogar höchst riskant - insbesondere, wenn
 52 die entsprechenden Regierungsparteien nicht mit diesem Vorhaben angetreten sind. Und
 53 aus Juso-Sicht ist ebenso völlig klar: Wir stehen für Investitionen in unsere
 54 Zukunft, statt für kopfloses Sparen. Aber wie müssen diese Investitionen gestaltet
 55 sein und wo müssen sie ansetzen, um sicherzustellen, dass mehr Wohlstand generiert
 56 wird, als Zinskosten getragen werden müssen?

 57 Für uns als Jusos Baden-Württemberg ist klar: Wir lehnen die Schuldenbremse in ihrer
 58 jetzigen Form ab, aber: Wie wollen wir für wirtschaftlichen Aufschwung sorgen und in
 59 welchen Bereichen und Branchen wollen wir konkret investieren? Wo soll das Geld
 60 herkommen? Wie stehen wir zur Steuerpolitik in Deutschland? Wie wollen wir sinnvoll
 61 besteuern und wie wollen wir in diesem Zusammenhang mit Vermögen und vor allem mit
 62 Erbe umgehen? Wie soll der Produktionsstandort Deutschland in zehn, in 20 oder gar 30
 63 Jahren aussehen?

 64 Gemeinsam wollen wir in diesem Arbeitsjahr diesen Fragen auf den Grund gehen und als
 65 Jusos Baden-Württemberg Antworten finden. Für uns ist klar: Wirtschaftspolitisch gibt
 66 es in diesem Land einiges zu tun. Aber besonders in Zeiten, in denen wir sehen, wie
 67 steigende Preise, steigende Mieten und wachsende Ungerechtigkeit gepaart mit absurden
 68 Sparplänen immer mehr Menschen an und unter die Armutsgefährdungsgrenze bringen und
 69 wir damit der Chancengerechtigkeit immer ferner sind, sind wir gefragt. Wir müssen
 70 handeln, weil die Ungleichheit und damit einhergehende Ungerechtigkeiten in unserer
 71 Gesellschaft besonders Kindern ihre Zukunft verbauen und immer mehr Menschen in die
 72 Arme der AfD und damit in den Abgrund treiben. Deswegen stellen wir uns im
 73 Arbeitsjahr 2024-2025 den wirtschafts-, steuer- und fiskalpolitischen Fragen.

 74

 75 Unser Verband: Unser Zuhause
 76 Veranstaltungen:

 77 2025 stehen wir erneut vor der besonderen Herausforderung, in gesellschaftlich
 78 stürmischen Zeiten einen Bundestagswahlkampf zu gestalten. Neben dieser Mammut-
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 79 Aufgabe darf und wird aber unsere Verbandsarbeit nicht zu kurz kommen. Aus diesem
 80 Grund möchten wir auch in diesem Arbeitsjahr an unseren drei großen
 81 Veranstaltungsformaten: der Politikwerkstatt, der Juso-Schule und dem
 82 Zukunftskongress festhalten. Wie bereits im Wahljahr 2024 werden auch unsere
 83 wahlkampfspezifischen Veranstaltungen in ihren Formaten möglichst variieren.

 84 Die Politikwerkstatt soll in diesem Arbeitsjahr erneut einen Freitag und Samstag
 85 umschließen, um auch zukünftig ein abwechslungsreiches Wochenendangebot zu schaffen.
 86 Traditionell steht hierbei auch unser jährliches Arbeitsthema im Mittelpunkt und
 87 bildet den Schwerpunkt unserer inhaltlichen Arbeit sowie der Workshop- und
 88 Inputgestaltung. Mit versierten Expert*innen, Betroffenen und unseren
 89 Bündnispartner*innen wollen wir dabei gemeinsam unsere Vision einer gerechten und
 90 progressiven Wirtschaft zeichnen und voneinander lernen.

 91 Die Juso-Schule soll in diesem Jahr ganz im Zeichen der Vorbereitung zur
 92 Bundestagswahl

 93 2024 stehen und daher als “Wahlkampf-Camp” konzipiert sein. Gemeinsam mit
 94 JusoKandidat*innen und Juso-Wahlkämpfer*innen wollen wir die klassischen
 95 Wahlkampfskills vermitteln und zeigen: Wie bereite ich eine Wahlkampagne vor Ort vor?
 96 Wie kann ich das inhaltliche Profil der SPD verständlich und niederschwellig
 97 vermitteln? Oder wie stelle ich mich beim Haustürwahlkampf möglichst geschickt an?
 98 Aber damit nicht genug. Wir wollen nicht nur die Klassiker in Sachen Wahlkampf
 99 bespielen, sondern unser Camp auch dazu nutzen, neue Ideen auszutauschen und
 100 gemeinsam innovative und kreative Wahlkampf-Aktionen zu konzipieren. Wie stellen wir
 101 eine coole und ansprechende Social-Media-Kampagne auf die Beine? Welche
 102 Aktionsformate sind geeignet, um junge Menschen anzusprechen und zu überzeugen? Und
 103 wie machen wir uns vor Ort für unsere Juso-Kandidat*innen stark, sodass möglichst
 104 viele von ihnen im Herbst 2024 im Bundestag sitzen? Unser Wahlkampf-Camp wird dabei
 105 seinem Namen gerecht werden und das Hütten-/Camping-Feeling im Mittelpunkt seiner
 106 Organisation haben. Wir wollen gemeinschaftlich ein Wochenende verbringen, das uns
 107 alle für den restlichen Wahlkampf motiviert und zusammenschweißt. Bei der
 108 Vorbereitung der Workshops wollen wir, wie im letzten Arbeitsjahr bereits etabliert,
 109 die Bedürfnisse und Wünsche aller Jusos anhand einer vorgeschalteten Umfrage
 110 berücksichtigen, um ein ideal auf den Verband zugeschnittenes Angebot
 111 zusammenzustellen.

 112 Den Abschluss unserer Großveranstaltungen und das Highlight eines jeden Juso-Jahres
 113 soll auch weiterhin der Zukunftskongress bilden. Hierbei stehen am ersten Tag
 114 weiterhin zwei Dinge im Fokus: Frische inhaltliche Impulse und neue Perspektiven
 115 durch angeregtes Networking. In Kombination mit der Möglichkeit, diese Impulse und
 116 Perspektiven im Rahmen der darauffolgenden Workshops einzubringen und zu diskutieren,
 117 wollen wir in Hinblick auf das Arbeitsthema unsere zentralen Kernargumente
 118 entwickeln. Getreu dem Motto “Jusos on Tour” werden wir auch weiterhin raus aus
 119 unseren Sitzungsräumen und zu den Menschen gehen. Ob Ausstellungsbesuche,
 120 Betriebsbesichtigungen oder Ausflüge anderer Art - Wir wollen auch weiterhin mit den
 121 für unsere politische Arbeit relevanten Akteur*innen zusammenkommen, Fragen stellen,
 122 Forderungen mit aufnehmen und diskutieren. Traditionell soll unser Zukunftskongress
 123 auch weiterhin vom besonderen Charme eines echten “Events” zeugen und unseren
 124 Mitgliedern und Teilnehmer*innen sowie in Hinblick auf die Außenwahrnehmung in den
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 125 Medien besonders hervorgehoben sein.

 126

 127 Bundestagswahl 2025: Unsere Kampagne für die Zukunft
 128 Für 2025 haben wir eine klare Zielvorstellung: Wir wollen die Bundestagswahl als
 129 Jusos und als SPD gewinnen, Rechten in die Parade fahren und sozialdemokratische
 130 Politik wieder “sexy” machen.

 131 Unsere Kampagne zur Bundestagswahl wird in die Breite gehen, denn wir Jusos in
 132 BadenWürttemberg treten nicht nur für die Metropolen an, sondern für alle jungen
 133 Menschen im Land. Dabei werden wir auf regionaler Ebene gemeinsame
 134 Wahlkampfveranstaltungen vorbereiten und durchführen, die wir gemeinsam mit all
 135 unseren Mitgliedern im Rahmen des Wahlkampf-Camps miteinander konzipieren. In enger
 136 Abstimmung mit unseren JusoKandidierenden wollen wir die Bedürfnisse in ihren
 137 Wahlkreisen frühzeitig erörtern um so mit einem klaren Wahlkampfplan zu starten.
 138 Dieser beinhaltet unter anderem die Gestaltung des Wahlkampf-Camps, die regionale
 139 Kooperation in den unterschiedlichen Wahlkampfphasen sowie gemeinsame Social-Media-
 140 Aktionen mit unseren Kandidierenden und Mitgliedern. Auch Fragen rund um das zur
 141 Verfügung gestellte Material - ob als digitale Vorlage oder im Print - sollen
 142 Bestandteil dieses Plans sein.

 143 Wir legen ein besonderes Augenmerk darauf, im ganzen Bundesland Gesicht zu zeigen und
 144 stehen dabei als großes Flächenland vor besonderen Herausforderungen. Aus unseren
 145 Erfahrungswerten sowie aus unzähligen Wahlnachlesen und Analysen wissen wir: Eine
 146 Bustour mit entsprechendem Equipment ist eines der effektivsten Mittel, um all unsere
 147 Kandidierenden vor Ort mit größtmöglicher Juso-Power zu unterstützen. Daher streben
 148 wir in diesem Arbeitsjahr auch eine Juso-Bustour an. In der Vorbereitungs- und
 149 Planungsphase möchten wir in Hinblick auf finanzielle Fragen und
 150 Kooperationsmöglichkeiten gemeinsam mit der SPD im Landesverband sowie den Jusos im
 151 Bundesverband unser Möglichstes tun, um eine solche Bustour auch zu realisieren.

 152

 153 Stabil gegen Faschismus: Unser Kampf gegen Rechts
 154 Schon immer war die antifaschistische Arbeit ein fester Bestandteil im Verbandsleben
 155 der Jusos Baden-Württemberg. Die Notwendigkeit für unseren entschlossenen Kampf gegen
 156 Rechts ist dabei heute höher denn je. Wir sind nicht der Meinung, unsere Demokratie
 157 sei bereits verloren. Vielmehr sind wir davon überzeugt, im Kampf gegen die AfD und
 158 andere Rechtsextremist*innen etwas bewirken zu können! Für das kommende Arbeitsjahr
 159 haben wir uns deshalb im Kampf gegen Rechts eine Menge vorgenommen. Grundlegend dafür
 160 ist jedoch, dass wir den Antifaschismus in jeder Veranstaltung, jeder Aktion und
 161 jedem Antrag mitdenken und ihn zum integralen Bestandteil unserer Arbeit vor Ort und
 162 im Landesvorstand machen.

 163 Um wirklich Menschen zu erreichen und dem Populismus und der Stimmungmache von Rechts
 164 etwas entgegensetzen zu können, müssen wir aus unserer “Bubble” raus. Wir möchten uns
 165 deshalb zum Ziel setzen, im kommenden Arbeitsjahr eine Kampagne gegen Rechts zu
 166 starten, die nicht nur in unseren Landesverband hinein, sondern auch weit über diesen
 167 und seine Mitglieder hinausstrahlt. Mit einem überparteilich gehaltenen
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 168 Kampagnendesign mit eigener Website, Stickern, Posts und Plakaten möchten wir rechte
 169 Narrative bekämpfen, Falschinformationen enttarnen und den rechten Populismus
 170 zurückdrängen. Verbunden mit dem Ziel der Sichtbarkeit ist es uns zudem wichtig,
 171 diese Kampagne und unseren Kampf gegen Rechts auch mit Inhalten und Forderungen zu
 172 untermauern. Teil unserer Kampagne soll deshalb eine Veranstaltungsreihe mit
 173 Expert*innen und hochrangigen Politiker*innen sein. Diese Veranstaltungen sollen eine
 174 breite Öffentlichkeit ansprechen und nicht nur in unseren Verband und in die SPD
 175 hineinwirken.

 176 Zuletzt möchten wir auch den innerparteilichen Diskurs und Austausch zu unserem Kampf
 177 gegen Rechts weiter stärken. Denn uns ist klar: Nazis entschieden und mit allen
 178 Mitteln des Rechtsstaats und unserer Demokratie bekämpfen können wir nur gemeinsam!

 179

 180 Echtes Empowerment: Unser Queerfeminismus
 181 Nachdem wir im vergangenen Arbeitsjahr unser FINTA-Empowerment starten konnten,
 182 wollen wir auch zukünftig alles daran setzen, um unsere Mitglieder gezielt zu
 183 unterstützen und ihren Erfahrungsaustausch zu fördern. Auch in diesem Arbeitsjahr
 184 wollen wir einen EmpowermentTag als festen Bestandteil der Veranstaltungsplanung
 185 etablieren. Neben Skillvermittlung und Networking unter Jusos, wollen wir außerdem
 186 den Erfahrungsaustausch unter unterschiedlichen Juso- und SPD-Generationen gezielt
 187 fördern, um die langfristige Wirkung unseres Empowerments bestmöglich zu
 188 gewährleisten.

 189 Nachdem der erste FINTA-Empowermenttag im vergangenen Arbeitsjahr ein besonderes
 190 Highlight für viele unserer Mitglieder gebildet hat, streben wir auch in diesem Jahr
 191 einen solchen Veranstaltungstag an. Darüber hinaus wollen wir mit der Konzeption
 192 solcher Tage und der gemeinsamen Ausgestaltung über die Regionen auch in unseren
 193 Kreisverbänden wirken und junge Frauen* vor Ort aktiv unterstützen und begleiten.

 194 Außerdem werden wir, wie in jedem Jahr, die PRIDE-Saison aktiv begleiten und einen
 195 besonderen Fokus auf die großen CSD-Demonstrationen in Stuttgart und Mannheim legen.
 196 Aber auch in der Breite unseres Verbandes werden wir die PRIDE-Saison beleben und mit
 197 vielen Jusos aus unserem queerfeministischen Verband zeigen, dass wir für eine
 198 offene, bunte und vielfältige Gesellschaft einstehen.

 199

 200 Das A und O unserer Arbeit: Awareness schaffen
 201 Für uns hat ein Verbandsleben, das geprägt ist von einem wertschätzenden Miteinander
 202 und einer zwischenmenschlichen Wohlfühlkultur, oberste Priorität. Wir arbeiten mit
 203 Hilfe unserer Awarenessstrukturen sowie durch zahlreiche Workshops und Vernetzungen
 204 mühevoll daran, dass sich in unserem Verband alle Mitglieder gesehen, gehört und
 205 respektiert fühlen. Auch in diesem Arbeitsjahr werden wir unsere Anstrengungen
 206 diesbezüglich ausbauen und zählen dabei auf die aktive Mitarbeit unserer Mitglieder,
 207 denn klar ist: Jede*r ist Teil dieses Verbands und deswegen trägt jede*r auch
 208 Verantwortung im Umgang mit anderen. Unser Awarenessteam soll auch in diesem
 209 Arbeitsjahr sowohl auf unseren Veranstaltungen und Events als auch auf Abruf
 210 ansprechbar und einsatzbereit sein und allen Mitgliedern und Untergliederungen
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 211 beratend und unterstützend zur Seite stehen. Weiterhin wird sich unser

 212 Awarenessteam auch in diesem Jahr kontinuierlich fortbilden, um neue Konzepte in der
 213 Awarenessarbeit kennenzulernen und das eigene Verständnis im Umgang mit

 214 Diskrimminierung und Übergriffigkeit zu schulen.

 215 2024 hat die SPD Baden-Württemberg das Konzept für eine ehrenamtliche “Ombudsstelle”
 216 beschlossen, die ein faires, respektvolles und diskriminierungsfreies Miteinander in
 217 der SPD und all ihren Gliederungen sicherstellen soll. Als Jusos und somit eine der
 218 Arbeitsgemeinschaften der Landespartei begrüßen wir diese Entwicklung außerordentlich
 219 und freuen uns, dass es nun nicht nur im Jugendverband Awarenessstrukturen gibt,
 220 sondern auch innerhalb der Mutterpartei. Sobald die Ombudsstelle der SPD besetzt wird
 221 und ihre Arbeit aufnimmt, möchten wir einen engen Austausch und gemeinsames Lernen
 222 zwischen den Juso- und SPD-Awarenessstrukturen ermöglichen und voranbringen. Hierzu
 223 wollen wir einen gemeinsamen Workshop initiieren, im Rahmen dessen sich alle
 224 Awareness-Personen miteinander vernetzen und voneinander lernen können. Weiterhin ist
 225 es unser oberstes Ziel, mit unseren bestehenden Juso-Awarenessstrukturen
 226 sicherzustellen, dass sich alle Mitglieder zu jedem Zeitpunkt wohl und sicher fühlen.
 227 Um dies nicht nur auf Landes-, sondern auch auf Kreisebene weiter auszubauen, wird
 228 das Awarenessteam in gezielter Zusammenarbeit mit den Regio-Betreuer*innen auch im
 229 Rahmen von Regio-Konferenzen und

 230 Kreisveranstaltungen für Workshops und kritische Reflexionen zur Verfügung stehen.

 231

 232 Jusos BaWü goes viral: Unsere Öffentlichkeitsarbeit
 233 Gemeinsam mit der SPD Baden-Württemberg haben wir uns im vergangenen Arbeitsjahr
 234 bereits intensiv an die Konzeption und den Aufbau eines “TikTok-Teams” gemacht und
 235 mit jungen, motivierten und social-media-affinen Jusos im Rahmen eines gemeinsamen
 236 Workshops Leitlinien dafür gesetzt. TikTok soll ab sofort ein kontinuierlicher
 237 Bestandteil der Öffentlichkeitsarbeit der Jusos und der SPD in Baden-Württemberg
 238 sein, denn wir alle wissen: Das politische Klima auf dieser Plattform ist geprägt von
 239 rechter Hetze, falschen, aber absichtlich verbreiteten Fakten und Hass. Höchste Zeit,
 240 um all dem eine echte progressive Programmatik entgegenzustellen. Gemeinsam mit der
 241 SPD wollen wir auch im neuen Arbeitsjahr verstärkt an unserer Präsenz und der
 242 qualitativ hochwertigen Aufbereitung unserer Inhalte auf Social-Media arbeiten, um
 243 besonders auch im Rahmen des Wahlkampfs unsere politischen Forderungen und Ziele
 244 niederschwellig, verständlich und vor allem ansprechend an junge Menschen zu
 245 vermitteln.

 246 Auch unser Verbandsmagazin, das KONTRA, nimmt dabei eine wichtige Rolle ein. In
 247 diesem Arbeitsjahr liegt der Fokus der Redaktion auf der Etablierung und Schaffung
 248 von neuen redaktionellen Angeboten für die Jusos Baden-Württemberg. Hierfür sind der
 249 Ausbau und die kontinuierliche Pflege sowie die Gestaltung des Blog-Formates auf
 250 unserer Website sowie in den sozialen Medien essentiell.

 251 Für uns ist klar: Unser Landesmagazin lebt von Jusos, die sich einbringen und mit
 252 anpacken. Deswegen werden wir in diesem Arbeitsjahr die Strukturen für eine offene
 253 Redaktion schaffen, in der sich alle Mitglieder an der Gestaltung und der
 254 inhaltlichen Debatte des KONTRAs beteiligen können.Darüber hinaus wird die KONTRA-
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 255 Redaktion einen Podcast und einen TikTok-Account initiieren und etablieren, um auf
 256 allen relevanten Plattformen vertreten zu sein.

 257 Weiterhin bleibt natürlich die redaktionelle Begleitung von Juso-Veranstaltungen wie
 258 der Landesdelegiertenkonferenz, dem Bundeskongress und weiteren Events ein
 259 wesentlicher Bestandteil der Arbeit.

 260

 261 Stark im Land und vor Ort: Unsere Regio-Arbeit
 262 Unsere Juso-Kreisverbände sind nach intensiven Wahlkämpfen zur Europa- und

 263 Kommunalwahl auch in diesem Arbeitsjahr und vor dem Hintergrund der bevorstehenden
 264 Bundestagswahl besonders gefordert. Deswegen fokussieren wir in diesem Jahr eine enge
 265 Zusammenarbeit der Kreisverbände innerhalb und außerhalb der Juso-Regionen sowie eine
 266 enge Betreuung durch die Mitglieder des Juso-Landesvorstands. Für uns ist klar: Die
 267 Mitgliederbetreuung sowie die Gewinnung von Neumitgliedern vor Ort ist ein
 268 essentieller Pfeiler für uns. Sie verleiht uns als Juso-Landesverband sowohl
 269 personelle Stärke als auch thematische Vielfalt und einen wachsenden Reichtum an
 270 unterschiedlichsten Perspektiven. Deswegen wollen wir unsere Bundestagskampagne vor
 271 Ort, begleitet durch eine enge regionale Zusammenarbeit auch gezielt dazu nutzen, um
 272 junge Menschen von den Jusos zu begeistern und sie dazu motivieren, selbst aktiv zu
 273 werden.

 274 Der Regio-Arbeit kommt in diesem Jahr außerdem eine besondere Bedeutung zu, wenn
 275 innerhalb der Region Juso-Kandidierende zur Bundestagswahl antreten. Für sie wollen
 276 wir in besonderem Maß sowohl in der Vorbereitung unterstützend als auch vor Ort aktiv
 277 mit anpackend tätig sein.

 278 Gemeinsam in den Wahlkampf: Unser Verhältnis zur SPD
 279 Die intensivierte Zusammenarbeit und Kooperation mit der SPD wollen wir aus dem
 280 letzten Arbeitsjahr übernehmen und weiter daran anknüpfend eine enge Abstimmung,
 281 insbesondere in Hinblick auf den gemeinsamen Bundestagswahlkampf, anstoßen. Hierbei
 282 werden wir auch weiterhin und mit besonderem Nachdruck auf die Einhaltung der
 283 Jugendquote für die Listenreihung pochen und unsere Kandidierenden bestmöglich
 284 unterstützen. Für uns ist klar:

 285 Wir müssen nicht nur die richtigen Themen setzen, die gerade auch jüngere
 286 Wähler*innenGruppen bewegen, sondern sie auch durch junge Gesichter vermitteln. Aber
 287 auch inhaltlich und programmatisch möchten wir mit am Tisch sitzen und die Kernthemen
 288 unserer Kampagne gemeinsam ausgestalten. Hierzu werden wir unsere Kernthemen und
 289 Schlüsselforderungen für das Wahlprogramm entsprechend in die SPD-Gremien tragen und
 290 für ihre Verankerung kämpfen.

 291 An der im vergangenen Arbeitsjahr etablierten engen Zusammenarbeit mit den anderen

 292 Arbeitsgemeinschaften des SPD-Landesverbands wollen wir festhalten. Als Jusos
 293 BadenWürttemberg orientieren wir uns hierbei klar an der Leitlinie: Nur gemeinsam
 294 können wir erfolgreich sein.
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 295 Teil von etwas Großem: Unsere Rolle im Juso-Bundesverband
 296 Nachdem wir als Jusos Baden-Württemberg nun eine starke Repräsentation im
 297 JusoBundesvorstand haben und uns im vergangenen Arbeitsjahr sowohl inhaltlich als
 298 auch durch unsere aktive Partizipation im Rahmen von Veranstaltungen und Aktionen
 299 eingebracht haben, wollen wir dies auch im neuen Arbeitsjahr weiter ausbauen.

 300 Für uns ist es wichtig nach vielen konfliktreichen Jahren, zuletzt aufgebaute Brücken
 301 zukünftig auch zu verstärken und uns konstruktiv und inhaltlich stark im
 302 Bundesverband einzubringen. Dabei möchten wir vor allem auf dem Juso-Bundeskongress
 303 inhaltliche Erfolge erzielen sowie die Projektgruppen durch unsere fachlichen
 304 Beiträge bereichern. Als Jusos BadenWürttemberg haben wir einen ernsthaften und
 305 klaren Anspruch der inhaltlichen Mitgestaltung, den wir auch in diesem Arbeitsjahr
 306 artikulieren und durchsetzen wollen. Für uns ist eine echte Beteiligung und eine
 307 ernsthafte Auseinandersetzung mit unserem Landesverband die Grundlage für eine
 308 respektvolle Zusammenarbeit auf Augenhöhe und auch hierzu formulieren wir eine klare
 309 Anspruchshaltung. Ebenso halten wir in Hinblick auf die Gestaltung von
 310 Bundesveranstaltungen als echte Wohlfühlorte weiterhin an der Forderung nach einem
 311 institutionalisierten Awareness-Team auf Bundesebene fest und pochen auf eine zügige
 312 Umsetzung dieser Strukturen.

 313 Parallel dazu möchten wir weiterhin persönliche Beziehungen intensivieren und den
 314 engen Austausch mit uns wohlgesinnten Landesverbänden ausbauen. Gerade in Hinblick
 315 auf die Bundestagswahl muss allen klar sein: Das wird ein gemeinsamer und mühevoller
 316 Kraftakt und der wird uns nur dann gelingen, wenn wir es schaffen, Kräfte zu bündeln
 317 und gemeinsam für eine starke SPD zu streiten.

 318

 319

 320 Vielfältigkeit leben: Unser Angebot für Schülis und
 321 Azubis
 322 Wir sehen es aktuell mehr denn je: Das Vertrauen in unsere Demokratie schwindet -
 323 auch bei jungen Menschen. Deswegen soll ein zentraler Fokus unserer Arbeit im
 324 kommenden Jahr auf der schulischen und beruflichen Demokratiebildung liegen.
 325 Gemeinsam mit unseren Bündnispartner*innen wollen wir durch den direkten Austausch
 326 und Aufklärungsarbeit zeigen:

 327 Unsere Demokratie ist kein “nice to have”, sondern essentiell für ein Leben in
 328 Freiheit und in Würde.

 329 Gleichzeitig wollen wir auch weiterhin auf die gesellschaftliche Gleichstellung aller
 330 Schularten hinarbeiten.

 331 Als Jusos Baden-Württemberg sind wir ein inklusiver und vielfältiger Wohlfühlort -
 332 das soll auch weiterhin für alle Schülis und Azubis gelten. Um auch in Zukunft junge
 333 Menschen aus der Schule und in Ausbildung anzusprechen und ein attraktiver
 334 Begegnungsort für politischen Austausch zu sein, wollen wir im kommenden Arbeitsjahr
 335 nicht nur Neumitglieder gewinnen, sondern auch noch nicht aktive Jusos im JSAG-Alter
 336 gezielt ansprechen und einbinden. Hierzu legen wir ein Augenmerk darauf, dass
 337 Landesveranstaltungen für Schüler*innen und Azubis freundlich gestaltet sind und
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 338 ausreichend Raum zum Austausch und zur Vernetzung bieten.

 339

 340 Stark in Deiner Uni: Unsere Hochschulgruppen
 341 Als Juso-Hochschulgruppen setzen wir uns auch im kommenden Jahr mit aller Kraft an
 342 den Hochschulen vor Ort und auf Landesebene für eine gerechte, demokratische und
 343 soziale Hochschulpolitik ein, die alle Studierenden mitdenkt und ihre
 344 Lebensrealitäten abbildet. Um vor Ort bestmöglich wirken zu können, setzen wir auch
 345 in diesem Arbeitsjahr alles daran, um unsere Juso-HSGen bei ihren
 346 hochschulpolitischen Wahlen ideell und materiell sowie durch Skill-Vermittlung zu
 347 unterstützen. Zu den Untertsützungsangeboten der Landesebene zählen außerdem
 348 kontinuierliche Vernetzungstreffen im Rahmen von Wochenendveranstaltungen, um einen
 349 Erfahrungs- und Meinungsaustausch zwischen all unseren hochschulpolitisch aktiven
 350 Mitgliedern und Interessierten zu ermöglichen.

 351 Wir wissen: Nur gemeinsam mit der SPD können wir - gerade in Hinblick auf finanzielle
 352 Fragen und die Förderung der Studierendenwerke - erfolgreich sein und Studierenden,
 353 ob durch das BAföG, mehr Wohnheimplätze oder Bürokratieabbau den Studieneinstieg und
 354 den Alltag erleichtern. Deswegen werden wir auch weiterhin auf einen offenen
 355 Austausch mit unseren Abgeordneten aus Land und Bund im Zuständigkeitsbereich der
 356 Wissenschaft in engem Austausch stehen. Dabei streben wir ebenfalls an, einen solchen
 357 Austausch auch für unsere Mitglieder in Form eines Vernetzungstreffens zu
 358 ermöglichen.

 359

 360 Weil zusammen alles leichter geht: Unsere Bündnisarbeit
 361 Im vergangenen Arbeitsjahr haben wir gemeinsam mit unseren Bündnispartner*innen
 362 thematische Aktionen forciert, um für die Belange junger Menschen in Baden-
 363 Württemberg zu kämpfen. Gemeinsame Aktionen und inhaltliche Kooperationen wollen wir
 364 auch in diesem Arbeitsjahr weiter ausbauen und uns im Rahmen gemeinsamer Sitzungen
 365 und Veranstaltungen stetig austauschen und voneinander lernen. Weiterhin möchten wir
 366 unsere Bündnisarbeit in diesem Arbeitsjahr insofern ausweiten, als dass wir den
 367 Austausch mit Partner*innenorganisationen für all unsere Juso-Mitglieder zugänglicher
 368 machen möchten. Dies soll vor allem im Rahmen der Regio-Arbeit einen besonderen
 369 Stellenwert bekommen. Aber auch im Bundestagswahlkampf wollen wir gemeinsam mit uns
 370 nahestehenden Jugendorganisationen, Gewerkschaften und zivilgesellschaftlichen
 371 Gruppen für eine gerechte Gesellschaft kämpfen und Bündnisse verstärken.

Begründung

Erfolgt mündlich. 
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Antrag B01: Für die (Aus-) Bildung von Morgen 
Antragsteller*in: Juso-Schüler*innen- und Auszubildenden-Gruppe Baden-

Württemberg (Juso Landesverband Baden-Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Finanzielle Unterstützung für Schüler*innen aus sozial schwachen Familien

 2 Bildungschancen hängen immer noch von der sozioökonomischen Herkunft der Eltern und
 3 deren Geldbeutel ab. Als Sozialdemokrat*innen fordern wir gleiche Chancen in der
 4 Schule für alle, unabhängig vom Elternhaus. 

 5 Das Land soll auch Schüler*innen aus ökonomisch & sozial schwachen Familien bei der
 6 Teilnahme an Schulveranstaltungen und bei der Finanzierung von Nachhilfe Angeboten,
 7 Schulmaterial und Ähnlichem unterstützen, die zwar keinen Anspruch auf Leistungen aus
 8 dem Bildungs- und Teilhabepaket haben, bei denen aber trotzdem zu wenig Geld für
 9 Bildung und Schulleben übrig bleibt.

 10 In Anbetracht einer digitaler werdenden Schulbildung ist es essentiell, dass niemand
 11 zurückgelassen wird. Dort wo digitale Endgeräte bereits im Unterricht eingesetzt
 12 werden, ist sicherzustellen, dass alle Schüler*innen Zugang zur Mitwirkung haben.

 13 Die Familien der Schüler*innen müssen Unterstützung bei der Beantragung
 14 entsprechender Mittel behalten, falls eine Sprachbarriere vorliegt. Des Weiteren
 15 sollen den Antragsformularen Ausfüllhilfen in leichter Sprache beiliegen.

 16

 17 Lernen ohne Barrieren    
 18                                                            Noch immer haben wir in
 19 Schulen keinen richtigen Umgang mit der Lese-Rechtschreib-Schwäche (LRS). Oft endet
 20 die Förderung schon nach ein bis zwei Jahren, obwohl die betroffenen Schüler*innen
 21 bis dahin noch nicht gelernt haben, angemessen mit ihrer Schwäche im Schulalltag
 22 umzugehen. Dyskalkulie hingegen ist weitgehend unbekannt, weshalb es kaum
 23 Förderprogramme oder ausreichende Unterstützung in den Schulen gibt.                
 24

 25               Ohne Förderangebote schließen wir Schüler*innen strukturell von
 26 gleicher Teilhabe am Unterricht aus. Deshalb ist es unerlässlich, betroffene
 27 Schüler*innen individuell zu unterstützen. Sie müssen die Möglichkeit haben,
 28 zusätzliche Förderangebote durch geschulte Lehrkräfte in der Schule zu nutzen. Diese
 29 Schwächen müssen auch im regulären Unterricht berücksichtigt werden, sowohl in der
 30 Unterrichtsplanung als auch in der Notengebung. Niemand darf zu kurz kommen!        
 31                                                                                   Es
 32 ist auch wichtig, Eltern, Schüler*innen und Lehrkräfte über Dyskalkulie und LRS zu
 33 informieren und zu sensibilisieren. Schulweite Aufklärungskampagnen können dazu
 34 beitragen, Vorurteile abzubauen und die Akzeptanz für betroffene Schüler*innen zu
 35 erhöhen. Durch umfassende Aufklärung und gezielte Fördermaßnahmen können wir
 36 sicherstellen, dass alle Schüler*innen die gleiche Chance auf Bildung und persönliche
 37 Entwicklung erhalten.
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 38 Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Bereitstellung von technologie gestützten
 39 Lernhilfen, wie spezielle Software und Apps, die auf die Bedürfnisse von
 40 Schüler*innen mit LRS und Dyskalkulie zugeschnitten sind. Diese Hilfsmittel können
 41 den Lernprozess erleichtern und individuell anpassen.

 42

 43 Sprache für die Zukunft      
 44                                                          Immer mehr Schüler*innen
 45 haben Probleme mit Schreiben, Lesen und Textverständnis, das belegt die PISA Studie
 46 eindeutig. Daher braucht es endlich ein gezieltes Programm zur Förderung von genau
 47 diesen Kompetenzen. Diese Programme sollen sowohl die sprachliche Basisförderung als
 48 auch gezielte Unterstützung im Fachunterricht und in der Alltagskommunikation
 49 umfassen. Die Programme müssen flexibel gestaltet sein, um unterschiedliche Lernstile
 50 und -geschwindigkeiten zu berücksichtigen.  Gleichzeitig gibt es immer mehr
 51 Schüler*innen, die Deutsch nicht als Muttersprache sprechen. Häufig sind diese Kinder
 52 und Jugendlichen mit Vorurteilen und Stigmatisierungen konfrontiert. Daher ist es
 53 zwingend erforderlich, dass Lehrkräfte regelmäßig in interkultureller Kommunikation
 54 und Sprachförderung geschult werden. Diese Schulungen fördern ein besseres
 55 Verständnis für die Herausforderungen nicht-muttersprachlicher Schüler*innen und
 56 ermöglicht es den Lehrkräften, effektive Unterstützungsstrategien im Unterricht
 57 umzusetzen. Die Schulungen sollen auch Methoden umfassen, wie eine positive
 58 Lernumgebung geschaffen werden kann, die sprachliche Unterschiede als Stärke
 59 anerkennt. Ein weiteres zentrales Element ist die Entwicklung von Tandem-
 60 Lernprogrammen. In diesen Programmen sollen Schüler*innen die Möglichkeit bekommen,
 61 sich gegenseitig zu unterstützen. Dies kann durch unterschiedliche Aufgaben wie etwa
 62 Lesetraining, durch lautes gegenseitiges Vorlesen geschehen. Solche Tandem-Programme
 63 fördern nicht nur die sprachlichen Fähigkeiten, sondern auch das soziale Miteinander
 64 und die Integration.   Zusätzlich müssen Schulen mit mehrsprachigen Büchern,
 65 digitalen Lernmitteln und Sprachlernsoftware ausgestattet werden. Der Zugang zu
 66 Fachberatern, die Unterstützung bei der Implementierung und Evaluierung von
 67 Sprachfördermaßnahmen bieten, muss ebenfalls gewährleistet sein. Diese Fachberater
 68 können Lehrkräften und Schüler*innen wertvolle Unterstützung bieten und
 69 sicherstellen, dass die Fördermaßnahmen effektiv und nachhaltig sind.

 70

 71 Ausbau der Schulsozialarbeit
 72                                                                       Nicht erst,
 73 aber besonders während der Pandemie, konnten wir sehen, dass viele Schüler*innen mehr
 74 mentale Unterstützung brauchen. Ob Stress in den eigenen Familien, Mobbing oder die
 75 Angst, mit dem Lernstoff nicht mitzukommen – es gibt viele Gründe, weshalb wir eine
 76 starke Schulsozialarbeit brauchen.

 77 Deshalb fordern wir, dass das Land die finanzielle Unterstützung für die
 78 Schulsozialarbeit weiter aufgestockt und gegebenenfalls selbst Träger der
 79 Schulsozialarbeit wird, wo der Schulträger dies nicht stemmen kann. Ziel soll es
 80 sein, flächendeckend Beratungs- und Unterstützungsmöglichkeiten für Schüler*innen
 81 bereitzustellen. 

 82  Darüber hinaus sollen die betroffenen Schüler*innen ebenfalls auf außerschulische
 83 Unterstützungsangebote, beispielsweise der freien Wohlfahrtsverbände, aufmerksam
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 84 gemacht werden. Dazu sollten Schulen und Schulträger wo möglich und nötig mit
 85 Partnern in der Jugendsozialarbeit zusammenarbeiten. Weiterhin sollen
 86 Schulsozialarbeiter*innen einen breiten Zugang zu Schulungen und Fortbildungen
 87 erhalten, um den pädagogischen und psychologischen Standards ihres Berufs fortlaufend
 88 gerecht bleiben zu können.

 89 Die Schulsozialarbeit muss als wichtiger Bestandteil des schulischen Lebens mehr
 90 Anerkennung und Förderung bekommen und darf kein bloßes Anhängsel der schulischen
 91 Verwaltung sein.

 92

 93 Beratungsstellen für Azubis schaffen     
 94                                Betriebsräte und Jugend- und
 95 Auszubildendenvertretungen sind gute Ansprechpartner für Probleme oder Fragen im
 96 Betrieb. Wenn es aber darüber hinaus über wichtige Fragen um den eigenen
 97 Ausbildungsweg geht, ist es auch wichtig, gut beraten zu werden. Deshalb sollen von
 98 den Industrie- und Handels- sowie den Handwerkskammern Ansprechpersonen benannt
 99 werden, die einem bei Themen wie den Ausbildungswechsel, Diskriminierung am
 100 Arbeitsplatz oder ähnlichem zur Seite stehen. Dabei ist es wichtig zu betonen, dass
 101 dieses Angebot keinesfalls eine Konkurrenz zum Betriebsrat, der JAV oder den
 102 Gewerkschaften darstellen soll.

 103

 104 Besser Austattung an Berufsschulen  
 105                                                Auch Berufsschulen müssen auf den
 106 neuesten Stand gebracht werden, dafür braucht es vor allem moderne technische
 107 Ausstattung, wie WLAN, Laptops, Beamer und vieles mehr. Doch nicht nur an der
 108 Digitalisierung muss gearbeitet werden, auch braucht es Renovierungen, die viel zu
 109 oft auf der Strecke bleiben. Die Berufsschulen müssen saniert werden, um klimatische
 110 Schwankungen zwischen zu warm im Sommer und zu kalt im Winter zu verhindern, um so
 111 eine angenehme Lernatmosphäre für alle zu schaffen. Darüber hinaus soll der
 112 Unterricht auch digitaler und zugänglicher für alle werden. Dafür müssen einheitliche
 113 Lernplattformen bereitgestellt werden, über die digitale Skripte, Aufgabenblätter und
 114 weitere Lernmaterialien zugänglich sind. Diese Plattformen erleichtern den Zugang zu
 115 Lerninhalten und fördern eine effiziente Organisation des Unterrichts. Mit diesen
 116 digitalen ERgänzungen  soll es gelingen Berufsschüler*innen mit besonderen
 117 Bedürfnissen oder Lernschwierigkeiten besser  zu unterstützen. Ein weiterer wichtiger
 118 Punkt ist das Mittagessen, wie an regulären Schulen auch ist das Mittagessen ein
 119 wichtiger Bestandteil für lang anhaltende Konzentration. Doch häufig fehlt es an
 120 Kantinen in den Berufsschulen, die günstiges und gutes Essen anbieten. Das muss sich
 121 ändern, wir fordern daher, dass es an allen Berufsschulen die Möglichkeit zum Erwerb
 122 eines guten und günstigen Mittagessen gibt.  

 123

 124 Brauche ich das alles wirklich? 

 125 Immer mehr Auszubildende stellen die Relevanz der Fächer, die in der Berufsschule
 126 unterrichtet werden, infrage. Um die Berufsschulausbildung effektiver und
 127 zielgerichteter zu gestalten, müssen wir uns intensiv mit der Notwendigkeit jedes
 128 einzelnen Fachs auseinandersetzen.                                                  
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 129                                                                     Die
 130 Berufsschulausbildung soll die Auszubildenden optimal auf ihre zukünftigen Berufe
 131 vorbereiten. Daher ist es wichtig, dass der Lehrplan praxisnah und auf die
 132 spezifischen Anforderungen der verschiedenen Berufe zugeschnitten ist. Viele
 133 Schüler*innen fühlen sie sich jedoch durch Fächer belastet, die keinen direkten Bezug
 134 zu ihrem Beruf haben und deren Inhalte sie im Arbeitsalltag nicht benötigen. Diese
 135 Fächer sollten kritisch überprüft werden, um sicherzustellen, dass die
 136 Ausbildungszeit sinnvoll genutzt wird.

 137  Eine gründliche Analyse der aktuellen Fächer ist notwendig. Dabei müssen die
 138 Meinungen und Erfahrungen von Lehrkräften, Auszubildenden und Unternehmen einbezogen
 139 werden. Nur so kann ein umfassendes Bild der tatsächlichen Anforderungen und
 140 Bedürfnisse entstehen. Ziel dieser Überprüfung ist es, den Lehrplan zu verschlanken
 141 und den Fokus auf die wesentlichen Inhalte zu legen, die für die berufliche Praxis
 142 relevant sind.

 143 Es ist auch wichtig, mehr Raum für praktische Übungen und berufsspezifische Projekte
 144 zu schaffen. Diese können den Schüler*innen helfen, ihre Fähigkeiten in realen
 145 Arbeitssituationen zu verbessern und sich besser auf ihren Beruf vorzubereiten.
 146 Darüber hinaus sollten moderne Lernmethoden und digitale Werkzeuge stärker in den
 147 Unterricht integriert werden. So wird die Ausbildung nicht nur zeitgemäßer, sondern
 148 auch attraktiver und effektiver.

 149

 150

 151 Kürzt uns nicht weg!

 152 Im vergangenen Herbst wurde im Bundestag intensiv darüber diskutiert, die
 153 Fördermittel für Freiwilligendienste zu streichen. Eine solche Maßnahme hätte fast
 154 jeden vierten Platz betroffen. Auch in der aktuellen Haushaltsdebatte wird erneut
 155 über die Kürzung der öffentlichen Förderungen für Freiwilligendienststellen
 156 gesprochen – diesmal steht sogar jeder dritte Platz auf dem Spiel. Doch
 157 Freiwilligendienste sind von unschätzbarem Wert.

 158 Zum einen bieten sie jungen Menschen die Möglichkeit, sich persönlich
 159 weiterzuentwickeln und ihre Stärken sowie Fähigkeiten zu entdecken. Sie bekommen die
 160 Chance, sich in einem geschützten Rahmen auszuprobieren und wertvolle Erfahrungen zu
 161 sammeln, die sie auf ihrem Lebensweg begleiten werden. Dabei erwerben sie wesentliche
 162 Kompetenzen wie Teamfähigkeit, Kommunikationsfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein,
 163 die in der modernen Arbeitswelt und im gesellschaftlichen Leben von großer Bedeutung
 164 sind.

 165 Zum anderen sind Freiwilligendienste auch für unsere Gesellschaft unverzichtbar.
 166 Junge Menschen lernen, aktiv Verantwortung zu übernehmen und tragen durch ihr
 167 Engagement in verschiedensten Bereichen – sei es in der Pflege, im Umweltschutz, in
 168 der Kultur oder in der Bildung – zur Unterstützung und Verbesserung unseres
 169 Gemeinwesens bei. Ihr Einsatz stärkt das soziale Gefüge und fördert den Zusammenhalt
 170 in der Gemeinschaft.

 171 Darüber hinaus tragen Freiwilligendienste dazu bei, dass junge Menschen Einblicke in
 172 gesellschaftliche Herausforderungen und soziale Berufe gewinnen. Dies kann bei vielen
 173 zu einem verstärkten Interesse an sozialen, pädagogischen oder gesundheitlichen
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 174 Berufsfeldern führen und langfristig den Fachkräftemangel in diesen Bereichen
 175 lindern.

 176 Die drohenden Kürzungen würden nicht nur den jungen Menschen wertvolle
 177 Entwicklungsmöglichkeiten nehmen, sondern auch der Gesellschaft einen wichtigen
 178 Beitrag zur sozialen Unterstützung und Weiterentwicklung entziehen. Es ist daher
 179 unerlässlich, die Fördermittel für Freiwilligendienste zu erhalten und zu stärken, um
 180 sowohl den individuellen als auch den gesellschaftlichen Nutzen dieser Dienste zu
 181 sichern und auszubauen.

 182 Daher fordern wir eine solide und gesicherte Finanzierung des Freiwilligendienstes
 183 für die kommenden Jahre.

 184

 185 Freiwilligendienst für alle

 186 Darüber hinaus muss der Freiwilligendienst auch attraktiver gestaltet werden, damit
 187 er für alle Menschen zugänglicher wird. Es ist wichtig, dass der Freiwilligendienst
 188 nicht nur eine Option für diejenigen bleibt, die es sich finanziell leisten können,
 189 sondern dass er zu einer echten Alternative für alle jungen Menschen wird. Um dies zu
 190 erreichen, fordern wir eine Angleichung des Taschengelds der einzelnen Träger, da die
 191 Höhe des monatlichen Taschengelds derzeit erheblich variiert. Zusätzlich sollte das
 192 Taschengeld auf die Höhe der Mindestausbildungsvergütung angehoben werden.

 193 Ein einheitliches und angemessenes Taschengeld würde mehrere Vorteile mit sich
 194 bringen. Erstens würde es die finanzielle Belastung der Freiwilligen verringern.
 195 Viele junge Menschen können es sich nicht leisten, ein Jahr ihres Lebens ohne
 196 angemessene finanzielle Unterstützung zu verbringen, selbst wenn sie großes Interesse
 197 an einem Freiwilligendienst haben. Ein angemessenes Taschengeld würde sicherstellen,
 198 dass niemand aufgrund finanzieller Hürden auf diese wertvolle Erfahrung verzichten
 199 muss.

 200 Zweitens würde eine Erhöhung des Taschengelds die Attraktivität des
 201 Freiwilligendienstes insgesamt steigern. Wenn das Taschengeld der
 202 Mindestausbildungsvergütung entspricht, wird der Freiwilligendienst auch im Vergleich
 203 zu anderen Möglichkeiten wie Ausbildung oder Studium konkurrenzfähig. Dies könnte
 204 dazu beitragen, mehr junge Menschen für einen Freiwilligendienst zu gewinnen und
 205 ihnen die Entscheidung zu erleichtern.

 206 Drittens trägt ein höheres und einheitliches Taschengeld zur sozialen Gerechtigkeit
 207 bei. Derzeit profitieren nur diejenigen, die es sich leisten können, von den
 208 Vorteilen eines Freiwilligendienstes. Durch eine faire Vergütung kann sichergestellt
 209 werden, dass der Freiwilligendienst eine Option für alle jungen Menschen ist,
 210 unabhängig von ihrer finanziellen Situation. Dies fördert die Chancengleichheit und
 211 ermöglicht es einer vielfältigen Gruppe von jungen Menschen, von den persönlichen und
 212 beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten des Freiwilligendienstes zu profitieren.

Begründung

erfolgt mündlich 
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Antrag B02: Fit für die Urne: Politische Bildung stärken
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ostalb (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung: SPD-Landesparteitag, SPD-Landtagsfraktion 

 2

 3 „In allen Schulen ist Gemeinschaftskunde ordentliches Lehrfach.“ – Mit diesem
 4 Verfassungsgrundsatz erhält die politische Bildung einen wichtigen Rang. Auf dem
 5 Papier.

 6

 7 Im Schulalltag kommt politische Bildung jedoch oft zu kurz. Als Jusos stehen wir für
 8 eine starke und wehrhafte Demokratie. Fundamental dafür sind mündige Bürger:innen,
 9 die ihre ersten Demokratieerfahrungen bereits in der Schule erleben. Deshalb fordern
 10 wir Jusos die Stärkung der politischen und demokratischen Bildung im
 11 Gemeinschaftskundeunterricht und darüber hinaus.

 12 Nicht nur soll deshalb vom Land erarbeitet werden, wie Gemeinschaftskunde mehr Raum
 13 im Lehrplan eingeräumt werden kann, sondern politische Bildung muss stärker in allen
 14 Schulfächern eingebunden werden.

 15 Die Kursstufe betreffend sollte Gemeinschaftskunde in allen Kurshalbjahren
 16 verpflichtend unterrichtet werden und Gesellschaftswissenschaften müssen eine
 17 ebenbürtige Rolle zu den Naturwissenschaften einnehmen.

 18 Dabei darf nicht vergessen werden, dass viele Schüler*innen bereits nach der 9. oder
 19 10. Klasse von der Schule abgehen und auch hier durch einen umfangreichen
 20 Gemeinschaftskundeunterricht sichergestellt sein muss, dass politische Teilhabe
 21 danach in vollem Umfang möglich ist.

 22 Daher ist es notwendig, schon in Sekundarstufe 1 ein Interesse für Politik zu wecken
 23 und den Fokus im Unterricht auf eine praxisnahe und interaktive Meinungsbildung zu
 24 legen, anstatt auf bloßes Auswendiglernen politischer Institutionen und Prozessen. 

 25

 26 Zum Vorleben von lebhafter Demokratie fordern wir die Einführung eines
 27 verpflichtenden Demokratietages, an welchem den Schüler*innen die wichtigsten
 28 Grundlagen gezeigt werden.

 29 Dieser soll auf die jeweilige Stufe angepasst werden und auch die aktive Erfahrung
 30 von Demokratie beinhalten. Erarbeitete Inhalte können direkt in die SMV einfließen,
 31 damit Schüler*innen Selbstwirksamkeit im Schulalltag erleben.

 32 Um der Landesverfassung in deren Sinne zu entsprechen (Die Jugend ist in den Schulen
 33 zu freien und verantwortungsfreudigen Bürgern zu erziehen und an der Gestaltung des
 34 Schullebens zu beteiligen.) fordern wir, dass SMVen strukturell gestärkt werden. Dazu
 35 gehört, dass jede Verbindungslehrkraft eine Deputatsstunde als Ausgleich für Ihre
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 36 wertvolle Arbeit erhalten.

 37 Die zusätzlichen Kapazitäten sollen auch dazu dienen, demokratiefeindlichen Vorfällen
 38 gerecht zu werden und diese ausreichend aufzuarbeiten. Lehrkräfte können im
 39 Schulalltag durch extremistische Vorfälle zusätzlich belastet werden und sind im
 40 Umgang mit diesen oftmals nicht ausreichend geschult. Verbindungslehrkräfte sind
 41 durch die Wahl der Schüler*innen nicht nur geeignete Ansprechpartner*innen, sondern
 42 sollten auch zusätzliche Fortbildungen zur Sensibilisierung besuchen, um den Umgang
 43 mit entsprechenden Situationen zu erlernen.

Begründung

Begründung erfolgt mündlich.
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Antrag B03: Wohnheimpla�tze fu�r Einkommensschwache 
Studierende reservieren 
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung: SPD-Landtagsfraktion, SPD-Landesparteitag, Juso-Bundeskongress

 2
Die Jusos BW fordern, dass neben erheblich verstärkten Ausbau der Wohnheimpla�tze

 3
auch und besonders der Zugang fu�r finanziell schlechter gestellten Studierenden und

 4
Erstakademiker*innen verbessert wird.

 5
Der Wohnungsmarkt in baden-württembergischen Universitätsstädten ist extrem

 6
angespannt: Freiburg, Stuttgart und Heidelberg belegen die Plätze 4, 5 und 6 der

 7
Städte mit bundesweit (!) höchsten Mietpreisen. Auch in Städten wie Konstanz,

 8
Mannheim oder Tübingen stellen Verfügbarkeit und Kosten von studentischem Wohnraum

 9
Studierende vor große Herausforderungen. Das Studierendenwerksgesetz des Landes

 10

Baden-Württemberg beauftragt die Studierendenwerke als Anstalten des o�ffentlichen

 11

Rechts mit der Schaffung von studentischem Wohnen. Dafür erhalten die

 12

Studierendenwerke Finanzmittel aus dem Landeshaushalt.

 13

In Anbetracht der Situation auf dem Wohnungsmarkt müssen die Studierendenwerke ihre
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 14

Verpflichtung insbesondere gegenüber Studierenden erfüllen, die sich aus eigenen

 15

Mitteln keinen Wohnraum am Studienort leisten können. Daher fordern wir, dass die

 16

Studierendenwerke 30 % der o�ffentlichen Wohnheimpla�tze fu�r Studierende aus

 17

finanziell schlechten gestellten Familien reservieren. Dafür sollen Kriterien

 18

erarbeitet werden, die unter anderem Einkommen und Vermögen der Eltern und die

 19

Wohnungspreise in der jeweiligen Universitätsstadt miteinbeziehen. Um eine

 20

einheitliche Implementierung in den verschiedenen Studierendenwerken sicherzustellen,

 21

soll diese Regelung im Studierendenwerksgesetz verankert werden.

 22

Chancengerechtigkeit und die Möglichkeit von Aufstieg durch Bildung dürfen keine

 23

Floskeln bleiben, sondern sind der Kern unserer sozialdemokratischen Politik. Wir

 24

wollen Barrieren abbauen und gläserne Decken durchbrechen. Freie Berufs- und

 25

Studienwahl dürfen nicht an stark steigenden Mieten und einem weniger prallgefu�lltem

 26

Geldbeutel der Eltern scheitern. Während der Bund des Bafo�g in dieser Legislatur

 27

mehrmals erho�ht und verbessert hat, gru�ndet das Land Baden-Wu�rttemberg ein

 28

Ru�cklagentopf nach dem anderen, ohne ausreichend in die Bildung zukünftiger

 29
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Fachkräfte und in Chancengerechtigkeit zu investieren. Die Zukunft des

 30

Innovationsstandorts Baden-Württemberg hängt nicht zuletzt auch davon ab, wie der

 31

Zugang von Talenten zur Hochschullandschaft verbessert werden kann.

Begründung

erfolgt mündlich.
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Antrag B04: Teilzeitausbildung stärken! Qualifizierung 
vorantreiben!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Böblingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Menschen ohne eine Berufsausbildung haben das höchste Risiko am Arbeitsmarkt. Ein
 2 (Wieder-)Einstieg in Erwerbstätigkeit gestaltet sich schwer. Oft verbleiben sie in
 3 prekären Beschäftigungsverhältnissen, die keine eigenständige Existenzsicherung
 4 ermöglicht, und sind permanent von Arbeitslosigkeit bedroht. Fast 60 Prozent aller
 5 jungen Mütter (rund 98.000) und mehr als 40 Prozent aller jungen Väter (rund 18.000)
 6 im Alter von 16 bis 24 Jahren waren 2019 ohne Berufsabschluss (Bundesministerium für
 7 Bildung und Forschung: Berufsbildungsbericht 2021). Insgesamt sind in Deutschland 2,1
 8 Millionen Menschen zwischen 20 und 34 Jahren ohne Berufsausbildung und damit von
 9 einer dauerhaften qualifizierten Beteiligung am Erwerbsleben ausgeschlossen. Eine
 10 Ausbildung bietet demgegenüber die größte Chance, langfristig zu einer eigenständigen
 11 Existenzsicherung zu kommen. Aus diesem Grund wollen wir mehr Menschen in Ausbildung
 12 bringen und zu diesem Zweck die Teilzeitausbildung stärken, um denjenigen eine Chance
 13 auf Qualifikation zu geben, die aus persönlichen oder familiären Gründen nicht in der
 14 Lage sind, sich in eine Vollzeitausbildung zu begeben.

 15 Bereits 2005 wurde die Möglichkeit der Teilzeitausbildung im Berufsbildungsgesetz
 16 festgeschrieben und zuletzt 2019 reformiert. Eine Teilzeitausbildung ist eine
 17 vollwertige Berufsausbildung mit geringerer täglicher oder wöchentlicher
 18 Ausbildungszeit im Betrieb als normalerweise. Entsprechend verlängert sich die
 19 Ausbildungszeit. War die Teilzeitausbildung früher noch fast ausschließlich an
 20 Alleinerziehende oder Personen, die Familienangehörige pflegen, gerichtet, entwickelt
 21 sich das Modell zunehmend zu einer attraktiven Gestaltungsoption für alle
 22 Auszubildenden. Darüber hinaus profitieren Menschen mit Behinderung, Geflüchtete oder
 23 andere Menschen, denen eine Vollzeitausbildung aus diversen Gründen nicht möglich
 24 ist. Das Modell kann zudem für Auszubildende sinnvoll sein, die neben der Ausbildung
 25 einer Erwerbstätigkeit nachkommen wollen oder gar müssen, weil sie in der Ausbildung
 26 leider allzu oft zu schlecht bezahlt werden, um ihre Existenz zu sichern. Die
 27 Teilzeitausbildung kann vielen Menschen den Einstieg ins Berufsleben und damit eine
 28 gute Integration in die Gesellschaft ermöglichen und lässt dabei immer noch die
 29 Möglichkeit für Kinderbetreuung, Erwerbstätigkeit oder Ehrenamt. In einigen Fällen
 30 bietet die Ausbildung in Teilzeit auch erstmals eine Chance, überhaupt eine
 31 Ausbildung abzuschließen oder zur Rückkehr in eine abgebrochene oder unterbrochene
 32 Ausbildung.

 33 Insbesondere Migrantinnen haben oft Schwierigkeiten, im Berufsleben Fuß zu fassen und
 34 sich als Teil der Gemeinschaft zu fühlen. Von den Frauen mit eigener
 35 Migrationsgeschichte haben 33 Prozent keinen Berufsabschluss. Sie sind besonders von
 36 Geschlechterrollen in der Familienstruktur betroffen und damit lastet die
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 37 Kinderbetreuung auf ihren Schultern. Hinzu kommen oft fehlende Sprachkenntnisse.
 38 Haben sie im Ausland eigentlich eine Berufsausbildung oder gar ein Studium
 39 abgeschlossen, wird dieses nur allzu häufig nicht anerkannt. In der Folge werden sie
 40 - wenn denn die Chance der Erwerbstätigkeit bestehet - in der Regel in schlecht
 41 bezahlte, prekäre Arbeitsverhältnisse oder Schwarzarbeit gedrängt. Ist die Mutter
 42 dann auch noch alleinerziehend, stehen ihr im Normalfall kaum Möglichkeiten offen,
 43 durch Aus- und Weiterbildung aus dem Niedriglohnsektor zu entkommen. Die vollwertige
 44 Berufsausbildung in Teilzeit wirkt dem allerdings entgegen und stellt eine wertvolle
 45 Option dar.

 46 Nichtsdestotrotz reicht die theoretische Option einer Teilzeitausbildung nicht aus,
 47 da Ausbildungshemmnisse immer noch allzu oft zu hoch. Wir fordern deshalb folgendes:

 48

 49

 50

 51

 52

 53

 54

 55

 56

 57

 58

 59

 60

 61

 62

 63

 64

 65

 66

 67

 68

 69

 70

 71

 72

 73

 74

 75

 76

 77

 78

 79

 80

 81

 82

Sowohl bei den Betrieben als auch bei den angehenden Auszubildenden ist die1. 
Möglichkeit der Teilzeitausbildung häufig wenig bekannt. Sie soll vermehrt im
Zuge der Berufsorientierung an Schulen vorgestellt werden und ebenso in den
Jobcentern mehr in den Fokus rücken, um Arbeitslose oder Alleinerziehende zu
qualifizieren und in bessere Beschäftigungsverhältnisse zu bringen. Des Weiteren 
muss bei den Unternehmen weiter für diese neuen flexiblen Ausbildungsformen 
geworben werden, auch durch aktivere Werbung durch landesweite Kampagnen. Auch
bei den Unternehmen muss weiter für diese neuen, flexiblen Ausbildungsformen
geworben werden.

Neben dem Wissen über die Option der Teilzeitausbildung müssen auch die2. 
richtigen Rahmenbedingungen dafür geschaffen werden. Unternehmen und Betriebe
müssen momentan eigenständig die Arbeitszeiten in Teilzeit in Abstimmung mit den
Berufsschulzeiten organisieren und die Rahmenpläne für die Regelausbildung den
Präsenzzeiten der Auszubildenden in Teilzeit anpassen. Das stellt manche
Unternehmen vor große Herausforderungen. Durch diesen hohen organisatorischen
Aufwand kann das Angebot der Teilzeitausbildung für Betriebe unattraktiv sein.
Um dem entgegenzuwirken, müssen eigens dafür eingerichtete Beratungsstellen, die
in Zusammenarbeit mit den Handwerkskammern bei der Planung und Entwicklung von
Konzepten unterstützen, besser finanziell ausgestattet werden.

Auch für potentielle Auszubildende kann die Teilzeitausbildung mit hohen3. 
organisatorischen Herausforderungen verbunden sein, insbesondere bei Menschen in
Erziehungs- oder Pflegeverantwortung. Familie und Ausbildung unter einen Hut zu
bringen, ist selbst in Teilzeitmodellen oft schwierig. Deshalb braucht es
Stellen, die eine umfängliche individuelle Begleitung und Beratung vor und
während der Ausbildung anbieten, etwa bei der Organisation der Kinderbetreuung
aber auch bei der Anerkennung von Schulabschlüssen, der Organisation des
Alltags, der Sprachförderung oder der Beratung über potentielle Ansprüche auf
finanzielle Unterstützung durch den Staat, da häufig die Existenzsicherung nicht
allein bestritten werden kann. Diese Stellen müssen weiter gefördert, besser
finanziell ausgestattet und ausgebaut werden.

Trotz der Möglichkeit, die Arbeitszeit im Zuge der Ausbildung auf bis zu 504. 
Prozent zu reduzieren, ist der Berufsschulunterricht dennoch in Vollzeit zu
besuchen. Gerade für Alleinerziehende mit mehreren Kindern ist der Anspruch,
nebenher zu arbeiten und dazu noch in Vollzeit die Berufsschule zu besuchen, zu
hoch. Darüber hinaus sind die Berufsschulzeiten oft nicht mit den
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 83

 84

 85

 86

 87

 88

 89

 90

 91

 92

 93

 94

Kinderbetreuungszeiten kompatibel, weil die Schule ganztags stattfindet. Es
braucht also andere flexiblere Lernangebote außerhalb der üblichen Strukturen.
Die Berufsschulen sollten individuelle Lernpläne für Teilzeitauszubildende
entwickeln, die ihren jeweiligen Zeitbudgets und Lernerfahrungen entsprechen.

Wie nun bereits mehrmals angeklungen, steht und fällt ein solches Modell mit der5. 
Förderung und Finanzierung. Eine solche findet bereits durch den Europäische
Sozialfonds und das Land Baden-Württemberg statt, muss aber ausgebaut werden.
Neben der Förderung von Stellen zur Beratung und Begleitung von Auszubildenden
und Ausbildenden durch Einrichtungen des „Netzwerks Teilzeitausbildung“, sollen
Prämien und Förderungen für Ausbildungsbetriebe ausgebaut werden, die
Auszubildende in Teilzeit aufnehmen, insbesondere Mütter, Alleinerziehende und
pflegende Familienmitglieder.

Begründung

Erfolgt mündlich.
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Antrag B05: Reli ist für alle da! Religion gemeinsam lernen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Wir Jusos Baden-Württemberg fordern einen gemeinsamen und konfessionslosen
 2 Religionsunterricht an allen Schulen.

 3 Was bereits an manchen Schulen praktiziert wird soll als norm für Baden-Württemberg
 4 gelten. Wir wollen einen gemeinsamen Austausch verschiedener Glaubensrichtungen und
 5 einen kritischen und objektiven Blick auf alle Glaubenshäuser.

 6 Dazu soll der Religions/ beziehungsweise Ethikunterricht an Sekundar- und
 7 Berufsschulen für alle Schüler gemeinsam verpflichtend durchgeführt werden.

 8 Ein pluralistisches und  sekuläres Land lebt vom Austausch und dem gemeinsamen Blick
 9 Vieler und muss stetig gefördert werden.

 10 Wir Jusos Baden-Württemberg fordern das Kultusministerium auf, den gemeinsamen
 11 Religionsunterricht in die neuen Bildungspläne einzubinden.

 12 Wir bitten um Weiterleitung an die SPD-Fraktion im Landtag Baden-Württemberg

Begründung

Erfolgt mündlich
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Antrag B06: Vegane Ernährung gesund für Mensch und Geldbeutel!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Die Versammlung möge beschließen:
 2 Vegane Lebensmittelalternativen und Fleischersatzprodukte sollen von den 19%
 3 Mehrwertsteuer befreit werden und als Grundnahrungsmittel mit 7% besteuert werden.

 4 Dafür
 5 fordern wir die Einsetzung einer unabhängigen Kommission auf Bundesebene, die die
 6 infragekommenden Produkte prüft und dementspechend geeignet einstuft.

 7
Zusätzlich soll im Schulunterricht vermehrt über vegane Ernährungsformen vermittelt

 8
werden.

 9
Für den richtigen Umgang und Einstieg in die pflanzliche Ernährung sollen

 10

Schüler*innen über

 11

ethische Aspekte, gesundheitliche Vorteile, aber auch über auftretende Risiken einer

 12

veganen

 13

Ernährungsform umfassend Aufgeklärt werden.

 14 Daher fordern wir die
 15 Kultusminister*innenkonferenz von Bund und Ländern dazu auf, einen entsprechenden
 16 einheitlichen Plan zur Aufklärung für alle Schulformen vorzulegen.

 17 Wir bitten um Weiterleitung an die SPD-Fraktionen auf Landes und Bundesebene.

 18

Begründung

Vegane Ernährung ist längst keine Nischenerscheinung mehr. Das zeigen unter Anderem
auch die Zahlen für vegane/vegetarische Ernährung in Deutschland
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Vegane Ernährung in Deutschland:

� 2022 leben in Deutschland 1,58 Millionen Veganer (2 %) und 7,9 Millionen Vegetarier
(10 %).
� Vegetarier und Veganer sind zu 70 % weiblich und zum Großteil unter 30 Jahre
alt. 60% von ihnen gaben als Grund für Fleischverzicht Nachhaltigkeit & Tierwohl an.

Quellen:
https://www.wiwo.de/unternehmen/handel/nachfrage-und-mehrwertsteuer-warum-veggie-produkte-so-
teuer-sind-/29439082.html
https://www.bildungsplaene-bw.de/,Lde/Startseite

� Der deutsche Markt für Veggie Lebensmittel ist über 1,2 Milliarden Euro wert und wächst
jährlich zwischen 25 % und 33 %
� Deutschland ist weltweit die Nummer 1 bei veganen Produkt-Neueinführungen mit
einem Anteil von 15 % der Lebensmittel und Getränke.
Vegane Produkte sind trotz des steigenden Trends weiterhin deutlich teurer als ihre tierischen
äquivalente. Das liegt unter anderem daran, dass viele vegane Produkte mit der
Mehrwertsteuer von 19% besteuert sind.

Tierische Produkte werden allerdings häufig als
absolute Grundgüter mit nur 7% besteuert.

Die Liste der ermäßigten Grundgüter beinhalten
dabei auch wahre Lebensretter wie Schnecken, Hummer oder Kaviar.
Dieser Mix aus Lobbyarbeit großer Konzerne und unverständlichen Einstufungen führt aber
letztendlich dazu, dass Vegane Ersatzprodukte und ihre Konsumenten unter höheren steuern
leiden müssen.

Wir fordern eine neue Prüfung der Eistufungen von den Grundgütern und eine
Berücksichtigung von Fleisch/tierfreier Ernährung in dieser Einstufung!
Neben erschwinglicher Veganer Ernährung müssen vor allem Schüler*innen besser über
gesunde Formen der tierfreien Ernährung aufgeklart werden. Dazu bieten Biologie und
Haushaltsunterricht die besten Plattformen.

Kinder sollen bereits in der Schule lernen,
moralische Entscheidungen bei der Ernährung zu treffen sowie besser über Risiken in
Veganer Ernährung aufgeklärt werden.

Dazu soll die KMK einen entsprechenden. Plan
vorlegen, der den Umgang mit alternativen Ernährungsformen genau abgrenzt.

Quellen:
https://www.wiwo.de/unternehmen/handel/nachfrage-und-mehrwertsteuer-warum-veggie-produkte-so-
teuer-sind-/29439082.html
https://www.bildungsplaene-bw.de/,Lde/Startseite
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Antrag B07: Wissenschaftsfreiheit stärken!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ostalb (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung: SPD-Landesparteitag, SPD-Landtagsfraktion 

 2 Wissenschaftsfreiheit nachhaltig stärken

 3 Die Wissenschaftsfreiheit ist ein fundamentales Gut, das es zu schützen und zu 
 4 stärken gilt. In Zeiten, in welchen wissenschaftliche Erkenntnisse aus ideologischen 
 5 Gründen angezweifelt und wissenschaftliche Institutionen unter politischen Druck 
 6 gesetzt werden, ist es essentiell, dass wir als Gesellschaft die Unabhängigkeit und 
 7 Freiheit der Wissenschaft gewährleisten. Wir fordern daher stärkere Maßnahmen zum 
 8 Schutz der Wissenschaftsfreiheit in allen Bildungseinrichtungen und 
 9 Forschungsinstituten. Dazu gehört die Bereitstellung ausreichender finanzieller 
 10 Mittel für unabhängige Forschung sowie Initiativen gegen politische Einflussnahme auf 
 11 wissenschaftliche Arbeiten.

 12 Diversifizierung der Wissenschaftstheorie

 13 Die Diversität in der Wissenschaftstheorie ist entscheidend für eine umfassende und 
 14 differenzierte Forschung. Es ist notwendig, dass Menschen mit unterschiedlichen 
 15 Hintergründen und Perspektiven in die wissenschaftliche Theoriebildung einbezogen 
 16 werden. Wir setzen uns für die Förderung von Forschenden aus verschiedenen 
 17 ethnischen, kulturellen und sozialen Hintergründen ein. Spezifische Förderprogramme 
 18 sollen unterrepräsentierte Gruppen in der Wissenschaft unterstützen und verschiedene 
 19 wissenschaftliche Ansätze und Theorien, die über die etablierten westlichen 
 20 Paradigmen hinausgehen, berücksichtigt werden.

 21 Stärkerer Fokus auf Diversität

 22 Diversität ist eine Stärke, die es in allen wissenschaftlichen Disziplinen zu fördern 
 23 gilt. Wir fordern die Implementierung von Diversitätsstrategien an Universitäten und 
 24 Forschungseinrichtungen sowie die Einrichtung von Diversitätsbeauftragten, die sich 
 25 gezielt um die Belange von unterrepräsentierten Gruppen kümmern. Regelmäßige 
 26 Schulungen und Sensibilisierungsprogramme für Wissenschaftler und Studierende zum 
 27 Thema Diversität sind ebenfalls notwendig, um ein umfassendes Verständnis und die 
 28 Akzeptanz von Vielfalt zu fördern.

 29 Klare Nennung von Antidiskriminierungsmaßnahmen

 30 Diskriminierung hat keinen Platz in der Wissenschaft. Es ist unabdingbar, dass klare 
 31 Maßnahmen gegen Diskriminierung jeglicher Art getroffen werden. Wir fordern die 
 32 Einführung und Durchsetzung von Antidiskriminierungsrichtlinien an allen 
 33 wissenschaftlichen Institutionen, die Einrichtung von Anlaufstellen für Betroffene 
 34 von Diskriminierung sowie die Durchführung regelmäßiger Untersuchungen und Studien 
 35 zur Situation von Diskriminierung in der Wissenschaft. Die Ergebnisse dieser Studien 
 36 sollen veröffentlicht werden, um Transparenz zu gewährleisten und gezielte 
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 37 Verbesserungen zu ermöglichen.
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Antrag B08: Erhöhung der Ausbildungsvergütung für 
Auszubildende um 60%
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heilbronn (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Die Ausbildungsvergütung beträgt derzeit 649 Euro Brutto im ersten Lehrjahr und 909
 2 Euro

 3 im vierten. Das ist weniger als Mindestlohn und

 4 Anerkennung der Arbeit: Eine Erhöhung der Ausbildungsvergütung um 60% stellt eine

 5 angemessene Wertschätzung der Arbeit der Auszubildenden dar. Viele Auszubildende sind

 6 bereits während ihrer Ausbildung voll in die Arbeit eingebunden und verdienen daher
 7 eine

 8 faire Entlohnung.

 9 Finanzielle Selbstbestimmung: Viele Auszubildende können von ihrer aktuellen
 10 Vergütung

 11 nicht unabhängig leben. Eine höhere Ausbildungsvergütung würde ihnen ermöglichen,
 12 ihre

 13 Lebenshaltungskosten selbst zu decken, ohne auf zusätzliche Unterstützung angewiesen
 14 zu

 15 sein. Das stärkt ihre finanzielle Unabhängigkeit und Selbstbestimmung.

 16 Lehrt den Umgang mit Geld: Eine angemessene Vergütung während der Ausbildung ist

 17 ein wichtiger Schritt, um jungen Menschen den verantwortungsvollen Umgang mit Geld zu

 18 lehren. Sie lernen, ihre Finanzen zu verwalten und für ihre eigenen Bedürfnisse

 19 aufzukommen.

 20 Lohndruck von unten: Eine höhere Ausbildungsvergütung wird auch einen positiven

 21 Lohndruck von unten erzeugen, indem sie die Löhne für andere niedrig bezahlte

 22 Beschäftigte anhebt. Dies würde zu einer allgemeinen Verbesserung der

 23 Einkommenssituation in vielen Branchen beitragen.

 24 Daher fordern wir:

 25 Die Ausbildungsvergütung für alle Auszubildenden um 60% zu erhöhen.

Begründung

Erfolgt mündlich.
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Antrag B09: Mindestlohn für Azubis
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heidenheim (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landtagsfraktion

 2 Die Versammlung möge beschließen einen Mindestlohn für Auszubildende zu fordern.

 3 In Zeiten des Fachkräftemangels ist es von Nöten einen Mindestlohn für Auszubildende
 4 einzuführen. Dieser sollte über dem Mindestlohn liegen, um diese Berufe und Stellen
 5 attraktiv zu gestalten. Viele Firmen sehen Azubis noch immer als billige
 6 Arbeitskräfte und nicht als Vollwertige Mitarbeiter*innen.

 7 Um diesem Phänomen zu entgegnen und eine Ausbildung wieder Attraktiv zu machen ist
 8 ein gesetzlicher Mindestlohn ein gutes Mittel, um Jugendliche auch wieder mehr für
 9 eine Ausbildung zu begeistern.

 10 Dies ist ein wichtiger Schritt, um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken.
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Antrag B10: Rechtsextremismus durch verstärkte politische 
Bildung an Schulen bekämpfen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an den SPD-Landesparteitag,

 2 Jusos-LDK zur Weiterleitung an die SPD-Landtagsfraktion

 3 • eine zusätzliche 1 Stunde Politikunterricht pro Woche an Schulen

 4 • eine quantitative und qualitative Angleichung der Schulstunden des
 5 Politikunterrichts über die verschiedenen Schulformen hinweg

 6 • eine grundlegende Reform des Bildungsplans in den Fächern
 7 Politik/Gemeinschaftskunde (GK) bzw. Geschichte & Gemeinschaftskunde (GGK)

Begründung

„Nie wieder ist jetzt!“ Dies ist ein Satz, den niemand hören oder sagen möchte. Dennoch

befinden wir uns in einer Zeit, in der unsere Demokratie durch rechtsextreme Bestrebungen

immer öfter hinterfragt und angegriffen wird. Angesichts der diesjährigen, aber vor

allem zukünftigen Kommunal- und Europawahlen, bei denen Bürger:innen ab dem 16. Lebensjahr

wahlberechtigt sind, ist es daher umso wichtiger, die politische Bildung an

Schulen zu stärken. Mit einer angemessenen politischen Bildung kann einem erheblichen

Rechtsruck in der jungen Generation entgegengewirkt werden, indem über Themen wie

Populismus, Extremismus, rechte Politik usw. aufgeklärt wird. Auf diese Weise kann ein

Gespür für Lügen und Strohmannargumente entwickelt werden, die in der Politik extremistischer

Parteien immer mehr Zuspruch finden.

Zudem vermittelt politische Bildung an Schulen viel mehr als Wissen über extremistische

Einstellungen und das politische System. Laut der Friedrich-Ebert-Stiftung sollen im Politikunterricht

„vielmehr Aspekte eines Bürgerbewusstseins vermittelt werden, die eine

Orientierung der Schüler_innen in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft ermöglichen und

eine Grundlage für die sinnhafte Beurteilung komplexer Zusammenhänge schaffen“(

Lange, Onken & Korn, 2013, S.40)1. Politikunterricht stellt somit keine thematische Nische

dar, sondern bietet eine Grundlage für weitere Fächer und, was noch viel wichtiger

ist, für das Leben und Zusammenleben in unserer Gesellschaft.

Betrachtet man jedoch den aktuellen Bildungsplan des allgemeinbildenden Gymnasiums

in Baden-Württemberg, so sind für das Themengebiet „Politik in der Gemeinde“ nur

zehn Stunden vorgesehen. Innerhalb dieser zehn Stunden ist jedoch nicht einmal geplant,
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die Schüler:innen darüber aufzuklären, wie auf kommunaler Ebene richtig gewählt

1 Lange, Onken & Korn (2013). Poli8kunterricht im Fokus. Aufgerufen unter: hCps://library.fes.de/pdf-files/
dialog/

10161.pdf (letzter Aufruf: 08.04.2024)

wird. Das Themengebiet des politischen Extremismus ist nur ein kleiner Teil des politischen

Willensbildungsprozesses in Deutschland, der in 14 Stunden unterrichtet werden

sollte. Erfahrungsgemäß wird jedoch nur maximal zwei Stunden über politischen Extremismus

gesprochen, bevor das nächste Thema begonnen wird, weil die vorgegebene Zeit

für die Bildungsplaneinheit (BPE) anderweitig nicht ausreicht.

Diese Kritikpunkte fallen für die weiteren Schultypen noch deutlicher aus. In ihrer Studie

für die Friedrich-Ebert-Stiftung stellen Achour und Wagner fest, dass die politische Ungleichheit

sich parallel zur sozialen Ungleichheit verhält. Gemäß dem Matthäus-Prinzip

„Wer hat, dem wird gegeben“ profitieren in erster Linie Lernende an Gymnasien von politischer

Bildung, während diese mit den Schulformen abnimmt2. Für die Gestaltung sozialer

Politik, in welcher soziale Ungleichheiten verringert werden sollen, stellt die politische

Bildung einen Grundpfeiler dar. Politische Bildung soll Menschen nicht nur dazu in

die Lage versetzen, zu urteilen und ein gesellschaftsfähiges Mitglied zu werden, sondern

ebenfalls für sich selbst und die eigenen Rechte einzustehen sowie zu wählen bzw. auch

gewählt zu werden. Daher ist es unabdinglich, politische Bildung in allen Schulformen mit

einer höheren Stundenanzahl zu fördern und diese über alle Schulformen hinweg anzugleichen,

um der sozialen Ungleichheit entgegenzusteuern.

Zudem besteht eine Diskrepanz zwischen der politischen Interessiertheit Jugendlicher

und der Interessiertheit am Politikunterricht. Dies lässt darauf schließen, dass Politikunterricht

nicht an den politischen Interessen Jugendlicher anschließt und aus diesem

Grund nicht zielführend ist. Deshalb muss eine grundlegende Reform des Bildungsplans

in den Fächern Politik/Gemeinschaftskunde bzw. Geschichte und Gemeinschaftskunde

geschehen.
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Antrag B11: Einführung eines verpflichtenden Seminars zur 
politischen und demokratischen Bildung in 
Lehramtsstudiengängen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an die Mitgliederversammlung SPD Karlsruhe-Stadt, SPD-Landtag und

 2 an die Juso-Landesdelegiertenkonferenz

 3 Wir fordern die Einführung eines verpflichtenden Seminars für Lehramtsstudierende
 4 aller

 5 Schulformen (Grundschule, Sek1, Sek2, Sonderpädagogik) zur politischen und
 6 demokratischen Bildung.

Begründung

Auf der einen Seite markiert die 2023 herausgegebene Mitte-Studie die Zunahme rechtsextremer

Einstellung der Bevölkerung, welche ebenfalls bei jungen Menschen zu verzeichnen

ist1. Gleichzeitig besteht das Bild von einer politikverdrossenen Jugend, welche

sich weder für Politik interessiert noch sich an ihr beteiligt. Auf der anderen Seite entstanden

in den letzten Jahren große Protestbewegungen, wie FridaysForFuture, die zum Großteil

von jungen Menschen getragen werden und auch andere empirische Studien widerlegen

die These der politisch desinteressierten Jugendlichen2.

Jugendliche sind an politischen Themen interessiert, jedoch nicht an politischen Themen,

die im Politikunterricht behandelt werden. Politik ist viel mehr als nur das Kennenlernen

der politischen Organe und des politischen Systems Deutschlands. Gemäß Rosa Luxemburgs

Zitat „Unpolitisch sein heißt politisch sein, ohne es zu merken“ sind alle Handlungen

politisch, weshalb politische Bildung nicht auf den Politikunterricht beschränkt werden

darf. Lehrkräfte müssen in allen Fächern und in jeder Situation wissen und lernen,

wie sie mit politischen Themen umgehen müssen. Sie dürfen nicht allein und ohne fachliches

Werkzeug gelassen werden, wie sie auf eine Politisierung des Unterrichts eingehen

und sich gegen Extremismus und Formen der Gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit

positionieren können (was nicht zuletzt der Krieg in der Ukraine oder der Überfall der Hamas

auf Israel sowie der andauernde Krieg dort zeigen).

Neben diesen Inhalten zielt jedoch politische Bildung auf die Bildung von Urteils- und 
Argumentationsfähigkeit

ab, die in unserer heutigen Zeit der Digitalisierung und Fake-News
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mehr als notwendig ist. Dieser Kompetenzerwerb muss als Querschnittsaufgabe des

1 Zick, A. & Mokros, N. (2023). Rechtsextreme Einstellungen in der Mi@e. In A. Zick, B. Küpper & N. Mokros

(Hrsg.), Die Distanzierte Mi,e. Dietz Verlag.

2 Gille, M. (2018). Jugend und PoliPk – ein schwieriges Verhältnis. Aufgerufen unter: h@ps://www.dji.de/
themen/

jugend/jugend-und-poliPk.html (letzter Aufruf: 08.04.2024)

Börsch-Supan, J. (2022). Hört uns zu – Wie junge Menschen die PoliPk in Deutschland und die Vertretung 
ihrer

Interessen wahrnehmen. Aufgerufen unter: h@ps://www.vodafone-sP^ung.de/wp-content/uploads/

2022/04/Jugendstudie-2022_Vodafone-SP^ung.pdf (letzter Aufruf: 08.04.2024)

Bildungssystems gesehen werden, welcher nicht einzelnen Fächern zugeordnet werden

kann.

Politische Bildung soll jedoch nicht nur Wissen und Kompetenzen vermitteln, sondern

auch Lehrkräfte dazu anregen, ihren Unterricht so zu gestalten, dass durch diesen auch

unbewusst Fähigkeiten erlernt werden können. So kann beispielsweise Demokratie durch

eine demokratiefördernde Unterrichtsgestaltung und ein oeenes sowie diversitätssensibles

Klassenklima erlernt werden, welchem jedoch gegenwärtige Strukturen entgegenstehen.

Lehrkräfte stehen vor vielfältigen Aufgaben und Herausforderungen, weshalb Ausbildungsstätten

angehende Lehrkräfte darauf vorbereiten müssen, mit diesen Herausforderungen

produktiv umzugehen und diese in ihren Unterricht einzubinden. Aus diesem

Grund ist es mehr als erforderlich, politische sowie demokratische Bildung, wie sie hier

kurz umrissen wurde, in die Lehramtsausbildung verpflichtend einzuführen.
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Antrag B12: Verpflichtendes Kita-Jahr für alle
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 zur Weiterleitung an den SPD-Landesparteitag und an die SPD-Landtagsfrakion

 2 Bildungsungleichheiten sind ein fester, aber auch veränderbarer Bestandteil der
 3 deutschen

 4 Gesellschaft (siehe dazu Pisa- und Iglu-Studien). Der Bildungserfolg von Kindern

 5 hängt maßgeblich von der sozialen Herkunft der Eltern ab, wobei spätestens mit

 6 Bourdieu nachgewiesen werden konnte, dass das kulturelle Kapital, welches in Familien

 7 weitergegeben wird, die wichtigste und am besten verschleierte Ursache von
 8 Bildungsungleichheiten

 9 darstellt.

 10 Das kulturelle Kapital wird einerseits von der Schule erarbeitet und weitergegeben,

 11 andererseits findet dessen Weitergabe in der Familie statt. Die Primärerziehung hat

 12 hier eine tragende Rolle, da in dieser die Weichen fürs weitere Leben gestellt werden

 13 und gleichzeitig in der Primärerziehung bereits Vorsprünge bzw. Nachteile für den
 14 Bildungserfolg

 15 der jeweiligen Kinder ausgebaut werden.

 16 Da die Weitergabe des kulturellen Kapitals in Familien sich der Öffentlichkeit
 17 entzieht,

 18 müssen Gegenmaßnahmen etabliert werden, damit alle Kinder unabhängig ihrer Herkunft

 19 Bildungsangebote nutzen, um auf diese Weise Bildungsungleichheiten zu minimieren

 20 und für eine sozialgerechtere Zukunft von Beginn an zu sorgen.

 21 Daher streben wir langfristig an:

 22 1. ein verpflichtendes Kita-Jahr für alle Kinder vor Schuleintritt,

 23 2. welches aus öffentlichen Geldern finanziert wird.

 24 Dafür fordern wir die Schaffung folgender Grundvoraussetzungen:

 25 1. ein qualitativer Ausbau des Bildungsangebots in Kindertageseinrichtungen,

 26 2. bessere und hochwertigere Ausbildungsbedingungen und Vergütung für die

 27 Fachkräfte vor Ort,

 28 3. bessere Arbeitsbedingungen u.a. durch die Erhöhung des Personalschlüssels

 29 und

 30 4. einen quantitativen Ausbau von Betreuungs- und vor allem Bildungsmöglichkeiten.

 31 Um diese Ziele zu erreichen, fordern wir, die frühkindliche Bildung in Form von

Landesdelegiertenkonferenz 2024 | Mannheim - Präsentations- und 
Versammlungssystem

49 / 311



 32 Kindertageseinrichtungen

 33 in das Bildungssystem zu integrieren.
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Antrag B13: Landesschulgesetz in Baden-Württemberg endlich 
offiziell säkularisieren!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg), Juso-Kreisverband Schwarzwald-Baar (Er · Juso 
Landesverband Baden-Württemberg)

Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Baden-Württemberg, SPD-Landtagsfraktion Baden-Württemberg

 2

 3 Wir sind der Überzeugung, dass unsere Schulen ein möglichst säkulärer Raum sein
 4 sollen. Sie dienen der Bildung und Erziehung junger Menschen hin zu mündigen und
 5 verantwortungsbewussten Bürger*innen - völlig unabhängig von religiösen Überzeugungen
 6 jedweder Art. Das Landesschulgesetz (SchG) in Baden-Württemberg ist hier unserer
 7 Ansicht nach teilweise veraltet. In Paragraph 1 (2) wird explizit gefordert,
 8 Schüler*innen "in Verantwortung vor Gott, im Geiste christlicher Nächstenliebe"
 9 zu bilden und zu erziehen.

 10 Diese Passage des SchG stammt aus dem Jahr 1983 und ist unserer Ansicht nach nicht
 11 mehr zeitgemäß und bildet die in Baden-Württemberg lebende Gesellschaft nicht und
 12 insbesondere nicht mehr ab. Laut der Landeszentrale für politische Bildung gehörten
 13 2020 in unserem Bundesland nur noch 59% der Bevölkerung der evangelischen oder
 14 katholischen christlichen Konfession an. Der Fokus auf den christlichen Glauben im
 15 baden-württembergischen Schulgesetz bildet damit aktuell nur noch eine knappe
 16 Mehrheit der Gesellschaft ab, was sich auf Grund des weiter sinkenden Trends in
 17 den nächsten Jahren vermutlich noch verstärken wird.

 18 Auch aus der Perspektive der Lehrkräfte empfinden wir die Passage als nicht
 19 angemessen. Nicht alle Lehrkräfte in Baden-Württemberg gehören dem christlichen
 20 Glauben an. So verlangt das SchG indirekt von einem Anteil unserer Lehrkräfte, dass
 21 sie ihre Schüler*innen im Sinne eines Glaubens unterrichten sollen, den sie selbst
 22 nicht einmal vertreten. Auch für die zahlreichen Schüler*innen nicht-christlichen
 23 Glaubens ist die Passage potenziell nicht-inklusiv. Wir finden es grundsätzlich
 24 richtig und wichtig, dass im Schulgesetz grundlegende Werte festgeschrieben sind,
 25 nach denen wir unser Schulsystem ausrichten möchten. Wir finden es jedoch falsch,
 26 hier explizit eine Religion zu nennen.

 27 Wichtige religionsübergreifende Werte, welche wir den Schüler*innen vermitteln
 28 wollen, stehen ebenfalls in SchG Paragraph 1 (2), was wir ausdrücklich begrüßen und
 29 nicht ändern möchten. Neben Werten wie Menschlichkeit und Friedensliebe, der Achtung
 30 der freiheitlich-demokratischen Grundordnung usw. möchten wir den auf den
 31 christlichen Glauben ausgerichteten Abschnitt durch eine explizite Nennung der
 32 allgemeinen Menschenrechte des UN Menschenrechtsabkommens umändern.

 33 Deshalb fordern wir:

 34 Die Änderung von SchG Baden-Württemberg Paragraph 1 (2) in:
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 35 (2) Die Schule hat den in der Landesverfassung verankerten Erziehungs- und
 36 Bildungsauftrag zu verwirklichen. Über die Vermittlung von Wissen, Fähigkeiten und
 37 Fertigkeiten hinaus ist die Schule insbesondere gehalten, die Schüler in Bewusstsein
 38 für und Verantwortung vor den allgemeinen Menschenrechten, zur Menschlichkeit und
 39 Friedensliebe, in der Liebe zu Volk und Heimat, zur Achtung der Würde und der
 40 Überzeugung anderer, zu Leistungswillen und Eigenverantwortung sowie zu sozialer
 41 Bewährung zu erziehen und in der Entfaltung ihrer Persönlichkeit und Begabung zu
 42 fördern, [...].

Begründung

erfolgt mündlich. 
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Antrag B14: Einführung von Gebärdensprache als Unterrichtsfach 
in der Grundschule
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Mannheim (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesparteitag, SPD-Landtagsfraktion 

 2 Die Jusos Baden-Württemberg fordern, dass Grundsätze der Gebärdensprache als Teil des 
 3 Lehrplans der Grundschulen aufgenommen werden. Hierzu soll ein entsprechendes 
 4 Gesetzesvorhaben auf Landesebene initiiert und unterstützt werden, das die 
 5 strukturellen und finanziellen Rahmenbedingungen für die Umsetzung von Projektschulen 
 6 schafft, die dies ermöglichen.

 7 Zur Gebärdensprache gehören:

 8 • Gebärdenzeichen

 9 • Wörter aufschreiben oder Mundgestik

 10 • Gesichtsausdrücke

 11 • eigene Grammatik

 12 Die Kinder lernen im Laufe der vier Jahre Grundschule die Grundlagen der Deutschen 
 13 Gebärdensprache.

 14 Die UN-Behindertenrechtskonvention, die von Deutschland ratifiziert wurde, fordert 
 15 die Förderung der Gebärdensprache und der Gehörlosenkultur. Die Einführung der 
 16 Gebärdensprache in den Grundschulunterricht steht im Einklang mit diesen 
 17 internationalen Verpflichtungen und zeigt das Engagement Baden-Württembergs für die 
 18 Umsetzung dieser Rechte.

Begründung

Die Einführung von Gebärdensprache als Unterrichtsfach fördert die Inklusion gehörloser und 
schwerhöriger Kinder sowie die Sensibilisierung hörender Kinder für die Bedürfnisse ihrer Mitmenschen. 
Dies trägt zu einer integrativen Schulgemeinschaft und zur Chancengleichheit bei. Der frühe Erwerb von 
Gebärdensprache unterstützt die kognitive Entwicklung und Sprachkompetenz von Kindern. Studien 
zeigen, dass der Erwerb mehrerer Sprachen, einschließlich Gebärdensprache, positive Auswirkungen auf 
das Sprachverständnis und die allgemeine kognitive Entwicklung hat. Durch das Erlernen der 
Gebärdensprache entwickeln Kinder ein besseres Verständnis und mehr Empathie für Menschen mit 
Hörbehinderungen. Dies fördert soziale Kompetenzen und den Abbau von Vorurteilen und Barrieren in der 
Gesellschaft.
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Antrag B15: Bildungsgerechtigkeit in Baden-Württemberg endlich 
Wirklichkeit werden lassen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heidelberg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Antragsteller: KV Heidelberg, KV Freiburg 

 2 Antragsempfängerin: LDK der Jusos Baden-Württemberg

 3 Zur Weiterleitung an: Landesparteitag der SPD Baden-Württemberg, SPD Landtagsfraktion
 4 Baden-Württemberg

 5 Antragstext: 

 6 Bildungsgerechtigkeit ist ein zentrales Anliegen für die Zukunftsfähigkeit unserer
 7 Gesellschaft. In einer Zeit, in der Wissen und Fähigkeiten zunehmend die Basis für
 8 persönliche und gesellschaftliche Entwicklung bilden, ist es unerlässlich, dass alle
 9 Menschen unabhängig von ihrem sozioökonomischen Status Zugang zu qualitativ
 10 hochwertiger Bildung erhalten. Unser politischer Antrag zielt darauf ab, die
 11 strukturellen Ungleichheiten im Bildungssystem zu adressieren und Maßnahmen zu
 12 ergreifen, welche die Chancengleichheit für alle Lernenden fördert. Nur durch
 13 konsequentes Handeln können wir sicherstellen, dass Bildung als Schlüsselinstrument
 14 für soziale Gerechtigkeit und individuelle Entfaltung wirksam wird.

 15 Daher fordern wir:

 16

 17

 18

 19

 20

 21

 22

 23

 24

 25

 26

 27

 28

 29

 30

 31

 32

 33

 34

Die Abschaffung des dreigliedrigen Schulsystems in Baden-Württemberg und die
Ersetzung dessen durch die Schaffung von inklusiven Gesamtschulen, sodass alle
Kinder unabhängig von ihrem sozioökonomischen Status gleichberechtigt gefördert
werden. Das derzeitige dreigliedrige Schulsystem fördert soziale Ungleichheiten
und verhindert die individuelle Entfaltung vieler Schülerinnen und Schüler.

Die Verlängerung der Grundschule bis zur 6. Klasse, um eine gerechtere Bildung
zu ermöglichen. Dies gibt den Kindern mehr Zeit zur Entwicklung ihrer
individuellen Fähigkeiten, bevor diese in unterschiedliche Schulen gehen.

Die kostenfreie Bereitstellung von Schulmaterialien für alle Kinder. Jedes Kind
soll Zugang zu den notwendigen Schulmaterialien haben, unabhängig vom
finanziellen Hintergrund der Familie. Das verhindert die Benachteiligung von
Kindern mit einem schlechteren sozioökonomischen Status und führt zu einem
besseren Miteinander unter den Kindern.

Die Einrichtung eines Sondervermögens von 14 Milliarden Euro zur Finanzierung
der notwendigen Maßnahmen zur Förderung der Bildungsgerechtigkeit in Baden-
Württemberg. Dieses Sondervermögen soll gezielt für Bildungsreformen und die
Verbesserung der Bildungsinfrastruktur eingesetzt werden.

Den Ausbau von Ganztags-Kitas, um die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu
fördern und allen Kindern frühzeitig gleiche Bildungschancen zu bieten.
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 35

 36

 37

 38

 39

 40

 41

 42

 43

 44

 45

 46

 47

 48

 49

 50

 51

 52

 53

 54

 55

 56

 57

 58

 59

 60

 61

Die Nutzung von mindestens 10% des BIP jährlich für Bildung. In Übereinstimmung
mit den Vereinbarungen des Dresdner Bildungsgipfels 2008 fordern wir, dass
mindestens 10% des Bruttoinlandsprodukts (BIP) jährlich für Bildung
bereitgestellt werden. Dies stellt sicher, dass ausreichende finanzielle Mittel
zur Verfügung stehen, um ein qualitativ hochwertiges und gerechtes
Bildungssystem zu gewährleisten.

Dass der Förderschwerpunkt Lernen, emotional-soziale Entwicklung und Sprache im
Sonderpädagogikstudium als eins vermittelt wird. So können
Sonderschulpädagog*innen einen Übergang zur inklusiven Schule der Zukunft
schaffen. Im Master werden dann zusätzliche Fähigkeiten in einem Wahlbereich
erlangt (Lernen bei Blindheit und Sehbehinderung, Körperlich-motorische
Entwicklung, sowie geistige Entwicklung in bestimmten Teilen). Die Aufteilung
von Menschen in Förderschwerpunkte sind veraltet und existieren so nur in
Deutschland. Sie zeugen von dem Versuch, sozioökonomisch benachteiligte weiter
auszugrenzen. Es gibt für uns keinen Förderbedarf, nur ein Anrecht auf weitere
Förderung. Ein Recht das nicht nur an Förderschulen wahrgenommen werden sollte
und für alle Menschen gilt!

Die Differenzierung von Förderschwerpunkt und Förderort. Unser Ziel sollte es
sein, dass der Förderschwerpunkt nicht automatisch den Förderort bedingt. Dies
ist im Sinne der UN- Behindertenrechtskonvention nur konsequent, da lau dieser
jede Form der Diskriminierung auf Grundlage der Behinderung abzulehnen ist. Dies
gilt auch für den Ort, an dem Kinder und Jugendliche zur Schule gehen möchten.

Auch der akademische Studiengang Sonderpädagogik ist reformbedürftig. Daher
befürworten wir die Prüfung eines dualen Studiums, bei welchem der akademische
Abschluss allerdings erhalten bleiben soll. Sollte diese Prüfung negativ
ausfallen, so müssen die schon bestehenden Praxisphasen angemessen besoldet
werden.

Begründung

Erfolgt mündlich
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Antrag B16: Barriereabbau Deutschsprach- / und 
integrationskurse 
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ludwigsburg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung an:
 2 Bundesparteitag; Bundestagsfraktion

 3

 4 Integration lebt von Sprache. Ebenso lebt die Stärke des gesellschaftlichen 
 5 Zusammenhalts maßgeblich vom gegenseitigen kulturellen Verständnis. Die
 6 Gastarbeitergenerationen der 50-er bis 70-er Jahre haben nicht nur maßgeblich zum
 7 deutschen Wirtschaftswunder beigetragen, sie haben unser Land auch kulturell
 8 bereichert. Um sich jedoch in das Gastland integrieren zu können braucht es nicht nur
 9 Sprach- und Integrationskurse - deren Zugänglich- und Erschwinglichkeit muss auch
 10 garantiert werden können - genau hier setzt dieser Antrag an. 

 11 Menschen mit Migrationshintergrund sind nicht nur Teil Deutschlands, sie sind 
 12 ebenfalls Garant wirtschaftlicher Stabilität, kultureller Vielfalt und einer 
 13 nachhaltigen Altersstruktur. Aus diesem Grund muss mehr dafür getan werden, dass
 14 Deutschsprachkurse noch zugänglicher gestaltet und ggf. individuell an die jeweiligen
 15 Bedürfnisse angepasst werden müssen. In Deutschland existiert das System der
 16 Integrationskurse, die u. a. in Volkshochschulen angeboten werden.  Neben
 17 Sprachkompetenzen werden auch Kenntnisse zu Deutschland und seiner Kultur vermittelt.
 18 Derzeit gibt es jedoch nur Integrationskurse bis zum Niveau B1. (Für B2, C1
 19 existieren auch geförderte berufsbezogene Deutschkurse). 

 20 Deutschlernende müssen aktuell einen Antrag auf Zulassung beim Bundesamt für
 21 Migration und Flüchtlinge (BAMF) stellen. Die Kosten werden für Arbeitslose und
 22 Geflüchtete vom Jobcenter bzw. BAMF übernommen. Für Werktätige werden die Kosten zu
 23 50 % erstattet, insofern ihr Gesamtverdienst unter 33 % der Beitragsbemessungsgrenze
 24 fällt. (Betrag ohne Kind: 2.491,50 Euro, mit einem Kind: 3.246,50 Euro, zwei Kindern:
 25 4.001,50 Euro etc.). Dieses System stellt eine unnötige Hürde für Deutschlernende und
 26 für deren Integration dar! 

 27 Die Versammlung möge daher beschließen, dass Integrationskurse bzw. geförderte 
 28 Deutschkurse bis C1 für alle Deutschlernende bei deren erfolgreichem Abschluss durch 
 29 eine Kostenübernahme durch das BAMF vollkommen erstattet werden.

 30 Sprache ist zentral für die Integration bzw. Teilnahme am gesellschaftlichen Leben in
 31 Deutschland. Sprachenlernen ist leider derzeit für Werktätige nicht nur ein Zeit-
 32 sondern auch ein Kosten- und Bürokratieaufwand. Der ausgeführte Antrag möchte hier
 33 ansetzten und mehr Leute dazu bewegen ihre Sprachkenntnisse zu verbessern.

 34
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Die finanziellen Mehrkosten werden durch den weit größeren gesellschaftlichen Nutzen

 35

aufgewogen. Denn: Bildung sollte nicht vom Familien- / Berufsstand und auch nicht vom

 36

Geldbeutel abhängen. Damit Barrieren für Deutschsprachkurse abgebaut und somit das

 37

Fundament für zukünftigen gesellschaftlichen Zusammenhalt gelegt werden kann!
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Antrag B17: Bücher ausleihen an Grundschulen stärken 
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ludwigsburg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Die Versammlung möge beschließen 

 2

 3 An allen Grundschulen in Baden-Württemberg soll ein Programm zur Förderung der
 4 Lesekompetenz in Kooperation mit Bibliotheken etabliert werden. 

 5 Das Programm soll die Einführung eines Zwei-Wochen-Takts zur Bücherausleihe in den
 6 Pausen an allen Grundschulen beinhalten. An festgelegten Tagen sollen die
 7 Schüler*innen die Möglichkeit haben, in den Pausen Bücher auszuleihen. Die lokalen
 8 Bibliotheken sollen dabei ein so vielfältiges Angebot an Büchern unterschiedlicher
 9 Niveaus wie ihnen möglich zur Verfügung stellen, damit für jede Alters- und
 10 Leistungsstufe passende Bücher vorhanden ist.

 11

 12 Parallel zur Bücherausleihe sollen in den Pausen regelmäßige Vorleseaktionen
 13 stattfinden. Freiwillige Vorleser, sollen in festgelegten Zeiträumen den Kindern
 14 vorlesen. Die Vorleseaktionen sollen thematisch und altersgerecht gestaltet sein, um
 15 das Interesse der Kinder zu wecken und sie an das Lesen heranzuführen. Auch hier
 16 stellen die Bibliotheken die Bücher zur Verfügung und sorgen für eine regelmäßige
 17 Aktualisierung des Angebots.

Begründung

Lesen und damit einhergehenden Kompetenzen wie Textverständnis sind Schlüsselfaktoren für die 
persönliche Entwicklung und auch die Integration. 

Durch die Kombination von regelmäßiger Bücherausleihe und Vorleseaktionen wird den Kindern der 
Zugang zu Büchern erleichtert und gleichzeitig ihre Lesekompetenz und Lesefreude gestärkt. 
Insbesondere Kinder aus sozio-ökonomisch schwächeren Haushalten profitieren von solchen 
Maßnahmen, da sie so eine zusätzliche Förderung außerhalb des Elternhauses erhalte
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Antrag B18: Barriereabbau bei Deutschsprach- und 
Integrationskursen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Esslingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg), Juso-Kreisverband Ludwigsburg (Juso 
Landesverband Baden-Württemberg), Juso-Kreisverband 
Reutlingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg), Juso-
Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-
Württemberg)

Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung an SPD-Bundestagsfraktion, SPD-Bundesparteitag

 2 Integration lebt von Sprache. Ebenso lebt die Stärke des gesellschaftlichen 
 3 Zusammenhalts maßgeblich vom gegenseitigen kulturellen Verständnis. Die
 4 Gastarbeitergenerationen der 50-er bis 70-er Jahre haben nicht nur maßgeblich zum
 5 deutschen Wirtschaftswunder beigetragen, sie haben unser Land auch kulturell
 6 bereichert. Um sich jedoch in das Gastland integrieren zu können braucht es nicht nur
 7 Sprach- und Integrationskurse - deren Zugänglich- und Erschwinglichkeit muss auch
 8 garantiert werden können - genau hier setzt dieser Antrag an.

 9 Menschen mit Migrationshintergrund sind nicht nur Teil Deutschlands, sie sind 
 10 ebenfalls Garant wirtschaftlicher Stabilität, kultureller Vielfalt und einer 
 11 nachhaltigen Altersstruktur. Aus diesem Grund muss mehr dafür getan werden, dass
 12 Deutschsprachkurse noch zugänglicher gestaltet und ggf. individuell an die jeweiligen
 13 Bedürfnisse angepasst werden müssen. In Deutschland existiert das System der
 14 Integrationskurse, die u. a. in Volkshochschulen angeboten werden. Neben
 15 Sprachkompetenzen werden auch Kenntnisse zu Deutschland und seiner Kultur vermittelt.
 16 Derzeit gibt es jedoch nur Integrationskurse bis zum Niveau B1. (Für B2, C1
 17 existieren auch geförderte berufsbezogene Deutschkurse).

 18 Deutschlernende müssen aktuell einen Antrag auf Zulassung beim Bundesamt für
 19 Migration und Flüchtlinge (BAMF) stellen. Die Kosten werden für Arbeitslose und
 20 Geflüchtete vom Jobcenter bzw. BAMF übernommen. Für Werktätige werden die Kosten zu
 21 50 % erstattet, insofern ihr Gesamtverdienst unter 33 % der Beitragsbemessungsgrenze
 22 fällt. (Betrag ohne Kind: 2.491,50 Euro, mit einem Kind: 3.246,50 Euro, zwei Kindern:
 23 4.001,50 Euro etc.).Dieses System stellt eine unnötige Hürde für Deutschlernende und
 24 für deren Integration dar!

 25 Die Versammlung möge daher beschließen, dass Integrationskurse bzw. geförderte 
 26 Deutschkurse bis C1 für alle Deutschlernende bei deren erfolgreichem Abschluss durch 
 27 eine Kostenübernahme durch das BAMF vollkommen erstattet werden.

 28 Sprache ist zentral für die Integration bzw. Teilnahme am gesellschaftlichen Leben in
 29 Deutschland. Sprachenlernen ist leider derzeit für Werktätige nicht nur ein Zeit-
 30 sondern auch ein Kosten- und Bürokratieaufwand. Der ausgeführte Antrag möchte hier
 31 ansetzten und mehr Leute dazu bewegen ihre Sprachkenntnisse zu verbessern.

 32 Die finanziellen Mehrkosten werden durch den weit größeren gesellschaftlichen Nutzen
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 33 aufgewogen. Denn: Bildung sollte nicht vom Familien- / Berufsstand und auch nicht vom
 34 Geldbeutel abhängen. Damit Barrieren für Deutschsprachkurse abgebaut und somit das
 35 Fundament für zukünftigen gesellschaftlichen Zusammenhalt gelegt werden kann!

Begründung

Sprache ist zentral für die Integration bzw. Teilnahme am gesellschaftlichen Leben in Deutschland. 
Sprachenlernen ist leider derzeit für Werktätige nicht nur ein Zeit- sondern auch ein Kosten- und 
Bürokratieaufwand. Durch diese Maßnahmen können wir mehr Leute dazu bewegen ihre Sprachkenntnisse 
zu verbessern. Die finanziellen Mehrkosten werden durch den weit größeren gesellschaftlichen Nutzen 
aufgewogen.
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Antrag B19: Zinsbindung für KfW-Studienkredite ändern
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Esslingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: B - Bildung, Ausbildung & Studium

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung an SPD-Landtagsfraktion, SPD-Landesparteitag, SPD-Bundestagsfraktion, 
 2 SPD-Bundesparteitag

 3 Wir stehen an einem Wendepunkt in der Bildungspolitik. Studierende und Auszubildende
 4 kämpfen mit steigenden finanziellen Belastungen, insbesondere durch die hohen Zinsen,
 5 die auf Bildungskredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KFW) erhoben werden. Dies
 6 ist inakzeptabel und setzt junge Menschen unter einen untragbaren finanziellen Druck.

 7 Wir, die Studierenden und Auszubildenden, sehen die Dringlichkeit, die
 8 Zinskonditionen für Bildungskredite zu überarbeiten und dadurch eine alternative zu
 9 einem BAföG zu schaffen, der für viele Studierende und Auszubildende keine wirkliche
 10 Hilfe darstellt.

 11 Die Bindung an den 6M-EURIBOR und die hohen Verwaltungs- und Risikozuschläge der KFW
 12 sind nicht mehr zeitgemäß und stellen eine unverschämte Belastung für die jungen
 13 Menschen dar, die sich eine Bildung finanzieren müssen. Wir wollen keine
 14 amerikanischen Verhältnisse, bei denen sich Lernende in finanzielle Knechtschaft
 15 begeben und für viele Jahre keinerlei finanzielle Freiheit mehr genießen können.

 16 Daher fordern wir eine umgehende Begrenzung der Zinsen für Bildungskredite auf
 17 maximal den EZB-Leitzins. Dies würde eine gerechtere und geregelte Basis für die
 18 Kreditkonditionen schaffen und den finanziellen Druck auf Studierende und
 19 Auszubildende spürbar mindern.

 20 Lasst uns gemeinsam dafür kämpfen, dass Bildung wieder für alle zugänglich und vor
 21 allem finanzierbar wird.

Begründung

Der 6m-EURIBOR ist der 6monatige Zinssatz, zudem Kreditinstitute untereinander Geld verleihen. Dieser 
liegt zum 1.7. bei 3,678 %. Durch die Aufgerufenen Risiko- und Verwaltungsabgaben der KFW beläuft sich 
der Zinssatz bei einem neu abgeschlossenen Bildungskredit auf 7,51 %.

Zum Vergleich: aktuell beläuft sich der EZB Leitzins bei 4,25%. Da sich dieser Leitzins aber seltener 
Verändert als der 6m-Euribor entsteht eine höhere Zinssicherheit bei Langzeitkrediten.
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Antrag D01: (Un)Sicherheit im Netz? - Das “Neuland” sicher für alle 
machen! 
Antragsteller*in: Juso Landesvorstand (Juso Landesverband Baden-Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: D - Digitalisierung & Medien

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: Landesparteitag der SPD, Bundeskongress der Jusos,
 2 Landtagsfraktion der SPD, Bundestagsfraktion der SPD

 3 Wenn wir an Sicherheit denken, kommt uns wahrscheinlich inzwischen ziemlich schnell
 4 der russische Angriffskrieg in den Kopf. Vielleicht haben wir auch vor Augen wie
 5 sicher wir uns eigentlich zuhause, im öffentlichen Raum oder in Clubs fühlen.
 6 Sicherheit im Straßenverkehr dürfte insbesondere für alle von uns ein Begriff sein,
 7 die gerade ihren Führerschein gemacht haben oder dabei sind. Doch seit einigen
 8 Jahrzehnten hat diese (Un-)Sicherheit eine ganz neue Dimension gewonnen. Eine
 9 Dimension, die keinesfalls für sich existiert, sondern eng mit der schon ewig
 10 bekannten Realität verzahnt ist, aber dennoch oft vergessen wird: die Sicherheit im
 11 digitalen Raum. Vergessen wird zum Beispiel oft, dass dem russischen Angriffskrieg
 12 ein lange weitgehend unter der Oberfläche verborgener Cyberkrieg vorrausging. Mit der
 13 Verbindung aus herkömmlicher Kriegstaktik und neuen Mitteln im Cyberbereich hat
 14 Russland damit den Begriff der hybriden Kriegsführung für sich beansprucht. Teil von
 15 ebenjener ist aber nicht nur das uns bekannte Hacken, sondern auch
 16 Desinformationskampagnen und

 17 Meinungsbestimmung. Wenn wir uns fragen, wie sicher wir uns eigentlich in
 18 öffentlichen Räumen fühlen, müssen wir uns theoretisch auch fragen, wie sicher wir
 19 uns eigentlich in digitalen Räumen fühlen? Fühlen wir uns in Kommentarspalten von
 20 Instagram und Co. wohl mit all dem Hass? Haben wir bildbasierte sexualisierte Gewalt
 21 einfach so hinzunehmen? Und wenn es im Straßenverkehr für einen sicheren Umgang so
 22 viele Regeln braucht, welche Regeln haben wir denn eigentlich im Umgang mit KI? 

 23

 24 Unser Umgang mit Digitaler Gewalt
 25 Kaum haben wir in den letzten Wochen ein Video auf dem Instagramaccount der Jusos
 26 BadenWürttemberg hochgeladen, war die Kommentarspalte innerhalb von Minuten schon
 27 voll von menschenverachtenden Kommentaren. Gerade in der Zeit des Wahlkampfs, war das
 28 bei uns kein Einzelfall, sondern sah bei vielen Kandidierenden vor Ort ähnlich aus.
 29 Dabei ist schon lang klar, dass das Internet kein rechtsfreier und unregulierter Raum
 30 ist. Als ein zentraler Ort der öffentlichen Debatte und demokratischen Teilhabe ist
 31 das Internet zunehmend bedroht von Hass, Hetze und Desinformation. Um das Internet
 32 wieder zu einem sicheren Ort für uns alle zu machen, fordern die Jusos Baden-
 33 Württemberg im Umgang mit digitaler Gewalt das Folgende: Awareness

 34 Für den Schutz vor digitaler Gewalt ist es zunächst notwendig zu definieren, was
 35 digitale
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 36 Gewalt überhaupt ist. Die Frauenhauskoordinierung e.V. definiert digitale Gewalt als
 37 „verschiedene Formen der Gewalt, welche mithilfe technischer Geräte und über
 38 Programme oder Plattformen ausgeübt wird“. Digitale Gewalt steht dabei meist in
 39 direkter Verbindung zu analoger Gewalt. Neben dem sehr bekannten Hatespeech zählt
 40 dazu noch die bildbasierte sexualisierte Gewalt, die Erstellung von Fakeprofilen,
 41 oder der Datendiebstahl. Wie groß das Problem mit digitaler Gewalt ist, ist leider
 42 kaum beziehungsweise bisher gar nicht empirisch erfasst. Das liegt zum einen daran,
 43 dass zu wenigen Menschen bewusst ist, dass auch das

 44 Internet kein rechtsfreier Raum ist und Beleidigungen, sogenannte “Dickpics”,
 45 Volksverhetzung oder ähnliches strafbar sind. Daher fordern wir: 

 46

 47

 48

 49

 50

 51

 52

 53

 54

 55

 56

 57

 58

 59

 60

Digitale Bildung in die Schulen: Die umfassende Berücksichtigung digitaler1. 
Bildung in den Lehrplänen, um Schüler*innen über den sicheren Umgang mit dem
Internet, Datenschutz und dem Schutz vor digitalem Hass aufzuklären. In Bezug
darauf, dass wir inzwischen immer früher online aktiv sind, ist das auch bereits
in den unteren Klassenstufen wichtig, um über die Gefahren von Grooming (die
gezielte Kontaktaufnahme Erwachsener mit Minderjährigen in Missbrauchsabsicht“
vgl. Wikipedia: Grooming) und ähnlichem frühzeitig aufzuklären.

Öffentliche Kampagnen: Eine umfassende nationale Bildungsoffensive zur Förderung2. 
der Medienkompetenz. Diese Initiative soll mit mindestens 6,5 Milliarden Euro
ausgestattet werden und gezielte Bildungsprogramme und Schulungen für alle
Altersgruppen umfassen, um die breite Bevölkerung gegen Desinformationen,
digitale Gewalt, Risiken der Datenweitergabe und die Möglichkeiten des
(rechtlichen) Selbstschutzes im digitalen Raum zu informieren, denn wir sehen,
dass es auch bei (jungen) Erwachsenen an Sensibilität für digitale Gewalt
mangelt.

 61 Der Staat
 62 Das Problem besteht jedoch nicht nur auf Seiten der Nutzer*innen, sondern greift
 63 deutlich weiter. Wie schon beschrieben gibt es viel zu wenige datenbasierte Studien
 64 zum Thema der digitalen Gewalt. Das Ausmaß und mögliche Konsequenzen für die
 65 Betroffenen werden demzufolge nirgends erfasst. Beispielsweise fallen das online
 66 Stalken und Belästigen einer*eines (Ex-)Partner*in meist unter häusliche und nicht
 67 digitale Gewalt. Wir fordern daher:

 68

 69

 70

 71

 72

 73

 74

 75

 76

 77

 78

 79

Regelmäßige Studien und Berichte: Eine kontinuierliche Erfassung und Analyse von1. 
Hassdynamiken im Internet durch regelmäßige Studien und Berichte. Diese Daten
sollen dazu genutzt werden, gezielt Maßnahmen zur Bekämpfung von Hass im Netz zu
entwickeln und die Effektivität bestehender Maßnahmen zu überprüfen.

Schulung von Beamt*innen: Daneben sollen auch Beamt*innen im Umgang mit2. 
digitaler Gewalt besser geschult werden. Dabei geht es zum einen darum, dass das
Bewusstsein geschärft wird, da es noch immer Polizist*innen gibt, die
beispielsweise in so genannten “Revenge-Porn”-Fällen („Als Racheporno bezeichnet
man pornografische […] angefertigte Videos oder Bilder einer anderen Person, die
im Rahmen eines

Digitalisierung der Justiz: Auch die Justiz muss digital aufgerüstet werden, um3. 
Fälle von digitaler Gewalt effizient und zeitnah bearbeiten zu können. Dies
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 80

 81

 82

 83

 84

 85

 86

umfasst die Implementierung digitaler Tools und Plattformen, die den Betroffenen
den Zugang zu Rechtsmitteln erleichtern und eine schnellere Bearbeitung von
Fällen ermöglichen.

Aufbau eines Beratungsnetzwerks: Es soll ein bundesweites Netzwerk von4. 
spezialisierten Beratungsstellen für Betroffene digitaler Gewalt aufgebaut
werden. Diese Beratungsstellen sollen den Betroffenen Unterstützung und Beratung
bieten und ihnen helfen, ihre Rechte durchzusetzen.

 87 Racheaktes veröffentlicht werden“ vgl. Wikipedia: Revenge Porn) die Schuld bei der
 88 Person sehen, welche die Fotos/ Videos überhaupt gemacht hat. Zum anderen muss auch
 89 die Beweissicherung durch die Polizei verbessert werden.

 90 Gesetzliche Rahmenbedingungen
 91 In den letzten Jahren hat sich auf Seiten der Legislative bereits Einiges getan: so
 92 wurde beispielsweise der Digital Services Act von der Europäischen Union
 93 verabschiedet, der Dienstleistungen im digitalen Raum besser regulieren soll und etwa
 94 Anbieter*innen dazu verpflichtet, stärker gegen illegale Inhalte vorzugehen und damit
 95 der eigenen Verantwortung gerecht zu werden. Ein weiterer Schritt auf EU-Ebene war
 96 die Richtlinie zur Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen und häuslicher Gewalt. Auch in
 97 dieser thematisiert die EU digitale Gewalt und sieht vor, dass besonders Betroffene
 98 von häuslicher Gewalt besser geschützt werden sollen. Hier gilt es nun von der
 99 Bundesregierung entsprechende Konzepte vorzulegen, um ebendiese Richtlinien auch auf
 100 nationaler Ebene umzusetzen. Das Bundesministerium der Justiz hat vor mehr als einem
 101 Jahr ein Eckpunktepapier für ein Digitales Gewaltschutzkonzept vorgelegt, seitdem ist
 102 jedoch wenig passiert. Wir fordern daher die schnellstmögliche Umsetzung dieses
 103 Eckpunktepapiers unter Anwendung einer wie oben beschriebenen Definition der
 104 digitalen Gewalt. Daneben sollen die geplanten Regelungen nur auf die
 105 Persönlichkeitsrechte von Privatpersonen beschränkt werden. Weiter sehen wir in
 106 Accountsperren kein effektives Mittel, da der verwaltungstechnische Aufwand einer
 107 richterlich angeordneten Accountsperre in keinem Verhältnis zu der Wirkung steht und
 108 die entsprechende Person sich einfach einen neuen Account erstellen kann.

 109 Dies darf nicht dazu führen, dass einfach eine anlasslose Vorratsdatenspeicherung
 110 eingeführt wird. Eine solche würde in die Privatsphäre aller, die im digitalen Raum
 111 unterwegs sind, und damit stark in Grundrechte eingreifen und es besteht die Gefahr,
 112 dass Daten durch Sicherheitsbehörden oder einzelne Verfassungsfeinde in diesen
 113 Behörden missbraucht werden. Für uns ist klar, dass mit Bezug auf diese Formen von
 114 Gewalt eine Login-Falle, wie sie bereits im Koalitionsvertrag steht, eine effektive
 115 und angemessene Maßnahme darstellt, die die Grundrechte nicht zu sehr einschränkt.
 116 Die Login-Falle ist ein von D64 entwickeltes Verfahren, welches es
 117 Strafverfolgungsbehörden ermöglichen soll, mittels standardisierter Schnittstellen
 118 Ermittlungsverfahren gegen Straftäter*innen einzuleiten. Nutzer*innen können
 119 potenzielle Straftaten direkt auf der genutzten Plattform melden. Diese Meldung wird
 120 von Strafverfolgungsbehörden überprüft. Bei einem Anfangsverdacht für eine Straftat
 121 wird nach richterlicher Anordnung beim nächsten Login automatisiert die IP-Adresse
 122 der/des möglichen Straftäter*in an die Behörden übermittelt und über einen
 123 Datenabgleich ihre/seine Stammdaten (Name, Adresse) ermittelt. Lediglich wenn sich
 124 zeigen sollte, dass eine solche Login-Falle in der Praxis scheitern sollte, wobei
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 125 dies derzeit jedoch nicht ersichtlich ist, darf der Gesetzgeber weitergehende
 126 Eingriffsbefugnisse prüfen.

 127 Die Chatkontrolle, bei der private Kommunikation systematisch überwacht wird, ist für
 128 uns keine Option. Sie greift erheblich in die Privatsphäre der Nutzer*innen ein und
 129 schränkt die Meinungsfreiheit ein, da Menschen aus Angst vor Überwachung
 130 möglicherweise weniger offen kommunizieren. Zudem muss für die Chatkontrolle die
 131 Ende-zu-Ende-Verschlüsselung geschwächt werden, was die Sicherheit der Kommunikation
 132 gefährdet und sie anfälliger für Cyberkriminalität macht. Die Technologie zur
 133 Erkennung illegaler Inhalte ist fehleranfällig und kann zu falschen positiven und
 134 negativen Ergebnissen führen, was unschuldige Nutzer*innen ungerechtfertigten
 135 Konsequenzen aussetzt. Ein solcher Eingriff untergräbt das Vertrauen in digitale
 136 Dienste und bringt Menschen dazu, weniger sichere Kommunikationswege zu nutzen.
 137 Schließlich ist die Maßnahme unverhältnismäßig, da sie die gesamte Bevölkerung unter
 138 Generalverdacht stellt und es bessere, weniger invasive Methoden zur Bekämpfung
 139 illegaler Aktivitäten gibt.

 140 Unternehmen
 141 Gerade im digitalen Bereich haben sich in den letzten Jahrzehnten vermehrt Monopole
 142 gebildet. Der Digital Markets Act der EU war an dieser Stelle ein Schritt in die
 143 richtige Richtung , reicht aber noch nicht aus, um nicht nur Monopolstellungen zu
 144 verhindern, sondern auch generell den großen Anbieter*innen Vorgaben zu machen, damit
 145 auch online Verbraucherschutzrechte gewahrt werden. Um eine Gewährleistung der Rechte
 146 auch online durchsetzen zu können, fordern wir:

 147

 148

 149

 150

 151

 152

 153

 154

 155

 156

 157

 158

Starke Aufsichtsbehörde: Die Einrichtung einer unabhängigen und gut1. 
ausgestatteten Aufsichtsbehörde, die die Einhaltung des oben thematisierten
Digital Services Act überwacht und Verstöße konsequent ahndet. Diese Behörde
sollte auch die Befugnis haben, Sanktionen gegen Plattformen zu verhängen, die
ihren Pflichten nicht nachkommen.

Konsequente Durchsetzung der DSGVO: Die Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO)2. 
bietet einen robusten Rahmen zum Schutz personenbezogener Daten. Wir fordern
eine konsequente Durchsetzung durch die Aufsichtsbehörden, einschließlich
strenger Sanktionen für Verstöße.

Einhaltung des Digital Markets Act: Strikte Einhaltung und Durchsetzung des3. 
Digital Markets Act, um die Marktmacht großer digitaler Plattformen zu
regulieren und den Wettbewerb zu fördern.

 159 Weiter wollen wir daneben auch die Plattformen vermehrt in die Pflicht nehmen und die

 160 Selbstbestimmung für Nutzer*innen so einfach wie möglich zu gestalten. Dazu gehört
 161 für uns:

 162

 163

 164

 165

 166

 167

 168

Transparenzpflichten für Werbeanbieter: Werbeanbieter sollen verpflichtet1. 
werden, offen zu legen, welche Daten sie sammeln und wie diese genutzt werden.
Dies bedeutet, dass Nutzerinnen klar und verständlich darüber informiert werden
müssen, welche Art von Daten (z.B. demografische Informationen, Surfverhalten,
Kaufhistorie) erhoben werden und zu welchem Zweck (z.B. zielgerichtete Werbung,
Analyse des Nutzerverhaltens). Insbesondere muss personalisierte Werbung als
solche gekennzeichnet sein, damit die Nutzerinnen erkennen können, wann sie
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 169

 170

 171

 172

 173

 174

 175

 176

 177

 178

 179

 180

 181

 182

 183

 184

 185

 186

 187

 188

 189

 190

 191

 192

 193

 194

 195

 196

 197

 198

 199

 200

 201

 202

 203

 204

 205

 206

 207

 208

 209

 210

individuell zugeschnittene Werbung sehen. Diese Transparenz ist wichtig, um das
Vertrauen der Nutzer*innen zu stärken und ihnen die Möglichkeit zu geben,
fundierte Entscheidungen über ihre Daten und deren Verwendung zu treffen.

Transparente Cookie-Banner: Einführung eines einheitlichen und leicht2. 
verständlichen Designs für Cookie-Banner in der gesamten EU, um die Zustimmung
der Nutzerinnen klar und informativ zu gestalten. Dies bedeutet, dass alle
Websites in der EU ein standardisiertes Format für Cookie-Banner verwenden, das
deutlich erklärt, welche Cookies gesetzt werden, warum sie verwendet werden und
welche Auswirkungen die Zustimmung oder Ablehnung der Cookies hat. Ein solches
Design erleichtert es den Nutzerinnen, informierte Entscheidungen zu treffen,
ohne durch verwirrende oder irreführende Cookie-Banner überfordert zu werden.
Eine einheitliche Regelung könnte die Akzeptanz und das Verständnis für Cookies
und deren Verwaltung erheblich verbessern.

Do Not Track: Die gesetzliche Verpflichtung, dass alle Websites den "Do Not3. 
Track"Header respektieren müssen, um Nutzern eine einfache Möglichkeit zu
bieten, das Tracking abzulehnen. Der "Do Not Track"-Header ist eine Funktion,
die Nutzerinnen in ihrem Browser aktivieren können, um Websites mitzuteilen,
dass sie nicht verfolgt werden möchten. Derzeit gibt es jedoch keine
Verpflichtung für Websites, diese Einstellung zu respektieren. Eine gesetzliche
Verpflichtung stellt sicher, dass die

Verpflichtende Sicherheitsstandards für Plattformen: Soziale Netzwerke und4. 
digitale Plattformen sollen verpflichtet werden, ihre Systeme nach den
Prinzipien "Safety by Design" und "Security by Design" zu gestalten. Dies
bedeutet, dass Sicherheits- und Datenschutzaspekte von Anfang an in die
Entwicklung der Plattformen integriert werden. Dazu gehören transparente
Meldewege für Missbrauch und schädliche Inhalte, automatisierte
Moderationstools, die in der Lage sind, problematische Inhalte zu erkennen und
zu entfernen, sowie eine klare Trennung von privaten und öffentlichen
Nachrichten, um die Privatsphäre der Nutzerinnen zu schützen. Solche Maßnahmen
sind notwendig, um die Sicherheit und den Schutz der Nutzerinnen zu
gewährleisten und das Vertrauen in digitale Plattformen zu stärken.

Dezentrale soziale Netzwerke fördern: Unterstützung und Förderung dezentraler5. 
sozialer Netzwerke wie Mastodon, die durch ihre Struktur eine geringere
Verbreitung

Automatisierte Blockierfunktionen: Plattformen sollten Funktionen anbieten, die6. 
es Nutzer*innen ermöglichen, mit wenigen Klicks ganze Gruppen oder Instanzen von
schädlichen Nutzer*innen zu blockieren. Diese Funktionen können beispielsweise
die Möglichkeit bieten, alle Nutzer*innen einer bestimmten Gruppe oder alle
Inhalte von einer bestimmten Instanz in einem dezentralen Netzwerk zu
blockieren. Solche Maßnahmen helfen den Nutzerinnen, sich effektiv vor
Belästigungen, Hassreden und anderen schädlichen Inhalten zu schützen, ohne dass
sie jeden einzelnen problematischen Account manuell blockieren müssen.

 211 Privatsphäre der Nutzer*innen respektiert wird und sie mehr Kontrolle über ihre
 212 OnlineAktivitäten haben.

 213 von Hassinhalten ermöglichen. Dezentrale Netzwerke bestehen aus vielen unabhängigen
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 214 Servern (sogenannten "Instanzen"), die miteinander verbunden sind, aber individuell
 215 betrieben werden. Diese Struktur macht es schwieriger, schädliche Inhalte massenhaft
 216 zu verbreiten, da sie nicht von einer zentralen Stelle aus gesteuert werden. Durch
 217 die Förderung solcher Netzwerke werden alternative, sicherere Online-Räume geschaffen
 218 werden, die weniger anfällig für Missbrauch und Manipulation sind.

 219 Unser Umgang mit KI

 220 2024 - Der Beginn einer Revolution
 221 Sam Altman, CEO von ChatGPT-Herausgeber OpenAI, sagte vor einigen Jahren in einem

 222 Interview: “KI wird höchstwahrscheinlich zum Ende der Welt führen, aber in der
 223 Zwischenzeit wird es großartige Unternehmen geben.” Auch wenn man bei Altman an
 224 dieser Stelle einen gewissen Sarkasmus spüren kann, bringt er damit die Strategie,
 225 die sein Unternehmen und andere Tech-StartUps gerade ernsthaft verfolgen, auf den
 226 Punkt. Google-Gründer Larry Page betont, es sei “sentimentaler Nonsens” die
 227 Auslöschung der Menschheit aufzuhalten, denn KISysteme seien schlichtweg der nächste
 228 Schritt der Evolution. Man könnte diese Aussagen als den Schwachsinn einiger weniger
 229 Hirnrissiger abtuen, wenn es sich dabei nicht um die führenden Köpf der größten
 230 Unternehmen der Welt, allerlei politisch einflussreicher ThinkTanks und eine ganze
 231 Reihe an Milliardär*innen handeln würde, die aufgrund ihres libertärfaschistoiden
 232 Weltbildes zu den größten Geldgeber*innen der neuen Rechten aufgestiegen sind.
 233 Deshalb ist es an der Zeit, dass wir Jusos uns fragen: Wem gehört die KI? Welche
 234 Probleme schafft sie und wessen Probleme löst sie eigentlich?

 235

 236 Computer sagt nein
 237 Systeme maschinellen Lernens sind prädestiniert dafür, Muster in komplexen
 238 Datenmengen zu erkennen. Moderne Sprachmodelle können fast perfekt menschliche
 239 Konversation simulieren. Bereits heute ersetzen Unternehmen Service-Personal durch
 240 ChatBots und

 241 Krankenversicherungen lassen Ansprüche durch Algorithmen prüfen. Doch solche
 242 Algorithmen sind eine Blackbox und treffen oft nicht erklärbare Entscheidungen.

 243 Wir fordern daher:

 244

 245

 246

 247

 248

 249

 250

 251

 252

 253

 254

Eine von einem safety-first Ansatz geprägte KI-Politik. Dafür sollte1. 
insbesondere die Forschung für erklärbare, sichere und ethische KI den Großteil
öffentlicher Forschung ausmachen. Dieser müssen entsprechende finanzielle Mittel
zur Verfügung stehen. 

Das Recht mit einem Menschen zu sprechen: Überall wo KI zum Einsatz kommt, muss2. 
die Option bestehen alternativ mit einem Menschen zu sprechen oder eine
Entscheidung anstelle von einer KI von einem Menschen treffen zu lassen. Diese*r
Angestellte sollte, wenn möglich, keine Einsicht in die zuvor getroffene KI-
Entscheidung haben, um eine unabhängige Bewertung zu ermöglichen.

Unternehmen die Algorithmen nutzen, um auf Basis von personenbezogenen Daten3. 
Entscheidungen zu treffen oder Inhalte anzuzeigen, müssen die Funktionsweise
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 255 ihrer Algorithmen transparent offenlegen.

 256

 257 Alternative Fakten, Bilder und Videos
 258 Es ist absehbar, dass schon bald jede politische Kampagne in Sekunden lebensechte
 259 Bilder und Videos erzeugen kann, um den Menschen ihre Version der Realität zu
 260 servieren. Damit droht nicht nur eine nie dagewesene Schwemme an Desinformation das
 261 Internet zu überrollen. Es entsteht zudem ein Klima, in dem jede Information
 262 grundsätzlich plausibel in Frage gestellt werden kann und jeder tiefergreifende
 263 Diskurs unmöglich wird.

 264 Wir fordern daher:

 265

 266

 267

 268

 269

 270

 271

 272

 273

Eine Kennzeichnungspflicht für KI-generierte Inhalte. Insbesondere in1. 
Chatsituationen, z.B. bei einem Kundenservice, ist es essentiell, dass
Nutzer*innen immer wissen, ob am anderen Ende der Leitung ein Mensch sitzt oder
nicht.

Die Forschung an “watermarking” Techniken, die es ermöglichen die Echtheit von2. 
Bild und Videomaterial zu verifizieren.

Eine Kennzeichnungspflicht für automatisierte Accounts auf allen Social-Media3. 
Plattformen.

Eine umfassende Aufklärungskampagne für alle Altersgruppen.4. 

 274

 275 Von Tellerwäscher*innen und Millionär*innen
 276 Schon vor Jahrhunderten träumten die Menschen von “Automata”, die die Gesellschaften
 277 von allen lästigen und anstrengenden Tätigkeiten befreien und uns Menschen ein Leben
 278 voll Freizeit und Kultur ermöglichen würde. Heute schreiben Chatbots “Romane” und
 279 komponieren

 280 “Musik”. In den USA entbrannte ein erbitterter Streit zwischen Studios und der
 281 Schauspieler*innen-Gewerkschaft. Die Gewerkschaft hat dabei versucht zu verhindern,
 282 dass Schauspieler*innen in Vertragsverhandlungen dazu gedrängt werden “body scans”
 283 zuzustimmen, die es den Studios ermöglichen könnten, sie durch eine digitale Kopie zu
 284 ersetzen, die mithilfe generativer KI unbegrenzt in zukünftigen Produktionen genutzt
 285 werden könnte. Der Einsatz von KI-System droht eine bereits zunehmende Kluft auf dem
 286 Arbeitsmarkt weiter zu verschärfen: Arbeitsplätze mit einem mittleren Qualifikations-
 287 und Gehaltsniveau werden zunehmend verdrängt. Auf der einen Seite entstehen wenige
 288 hochbezahlte Jobs, die das, was vorher viele gemeinsam geschafft haben in wenigen
 289 Klicks von KI machen lassen und auf der anderen Seite arbeiten tausende unterbezahlte
 290 “Click-worker” daran, Feedback für das Training der Algorithmen zu liefern. KI ist
 291 für viele Konzerne ein Mittel, um die kollektive Vorarbeit vieler Menschen in die
 292 Hände einiger weniger zu transferieren. Bildgeneratoren funktionieren nur aufgrund
 293 von Millionen Kunstwerken genau derjenigen Künstler*innen, die sie nun ersetzen
 294 sollen.

 295 Wir fordern daher:

 296 Wer Trainingsdaten zu einer kommerziell KI beisteuert, muss dauerhaft an1. 
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 297

 298

 299

 300

Gewinnen beteiligt werden. Hierfür müssen entsprechend neue Geschäftsmodelle
entwickelt werden.

Die Bildung neuer Monopole zu unterbinden. Die öffentliche Hand sollte auch im2. 
Bereich KI grundsätzlich open-source und lizenzfreie Modelle fördern.

 301

 302 The AI-girlfriend he tells you not to worry about
 303 Gleichzeitig werden aktuell dutzende Chatbots von wagniskapitalgestützen Start-Ups
 304 auf den Markt gelassen, um den Hype zu reiten und möglichst schnell Marktanteile zu
 305 gewinnen. Die wertvollste Währung aller Abo-Dienstleistungen ist Abhängigkeit. “AI
 306 girlfriends” und mental health Services haben ein finanzielles Interesse daran ihre
 307 Nutzer*innen immer weiter von der realen Welt zu isolieren. So berichteten
 308 Nutzer*innen, dass ihre virtuellen Partnerinnen sie bedrohten, wenn sie überlegten
 309 die App abzuschalten. In 2023 machte ein Kalifornisches StartUp Schlagzeilen, als ein
 310 Nutzer in Belgien sich selbst tötete, nachdem sein ChatBot (5 Millionen Nutzer Stand
 311 2023) ihn wochenlang aufforderte sich mehr und mehr von seiner Ehefrau zu isolieren
 312 und Selbstmord zu begehen. Auch nachdem das Unternehmen angab neue
 313 Sicherheitsrichtlinien implementiert zu haben, gab der Bot weiter bereitwillig Tipps
 314 zur

 315 Selbsttötung. Eine Recherche der Mozilla-Foundation deckte auf, dass die meisten
 316 ChatServices kaum nennenswerte Anstrengungen unternehmen, die oft intimen Daten ihrer
 317 Nutzer*innen zu schützen und diese an Werbepartner*innen weiterverkaufen.

 318 Wir fordern daher:

 319

 320

 321

 322

 323

 324

 325

 326

 327

 328

 329

Verbot von KI-Anwendungen die Nutzer*innen vorgaukeln, ein Bewusstsein zu haben1. 
oder Gefühle zu besitzen.

Chatbots müssen immer das Ziel verfolgen, die Probleme ihrer Nutzer*innen zu 2. 
lösen, das Gespräch damit zu einem Ende zu führen, anstatt die Bildschirmzeit 
ihrer Nutzer*innen zu maximieren (was beispielsweise der KI-Ethikforscher Stuart
Russel “benevolent intelligence” nennt)

Neue KI-Anwendungen die Menschen potentiell in psychische und/oder “soziale”3. 
Abhängigkeitssituationen bringen können, müssen umfassend reguliert werden und
dürfen nicht von profitorientierten Unternehmen betrieben werden. Insbesondere
KIAnwendungen im Bereich Psychotherapie müssen einer strengen staatlichen
Kontrolle unterliegen.

 330

 331 2024 statt 1984
 332 Die Rüstungs- und “Sicherheits”industrie hat KI bereits lange als großes Potential
 333 entdeckt.

 334 Israel setzt im Gaza-Streifen bereits heute ein fast-autonom gehandhabtes KI-System
 335 ein, um

 336 Ziele zu identifizieren. Berichten des britischen “Guardian” zufolge hat das System
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 337 lediglich eine 90-prozentige Trefferquote und kalkuliert mit 15-20 zivilen Opfern pro
 338 getötetem Hamas-

 339 Mitglied als ”akzeptablem Kollateralschaden”. Die UN scheitert seit Jahren daran,
 340 eine vernünftige Regulierung noch weitergehender tödlicher autonomer Waffen auf den
 341 Weg zu bringen. Obwohl sich das europäische Parlament im Rahmen der KI-Verordnung für
 342 die

 343 Klassifizierung von sog. “social scoring” Systemen und biometrischer Überwachung als
 344 Hochrisikotechnologien eingesetzt hat, wurden weitreichende Ausnahmen insbesondere im
 345 Bereich Migration/Grenzschutz beschlossen.

 346 Wir fordern, daher:

 347

 348

 349

 350

 351

 352

 353

 354

Die Massenüberwachung mithilfe von KI und “social scoring” Systeme müssen1. 
weltweit im Keim erstickt, bekämpft und verboten werden.

Deutschland muss sich auf internationaler Ebene für ein Verbot KI-gesteuerter2. 
Waffensysteme (”lethal autonomous weapon systems”, LAWS) einsetzen und weiter
auf allen politischen Ebenen verhindern, dass Forschungsgelder in diese Richtung
fließen.

Die EU-Außengrenzen dürfen nicht zum Reallabor für den Einsatz unethischer3. 
Überwachungssysteme werden.

 355

 356 Unser Umgang mit digitaler Kriegsführung
 357 Anders als die herkömmlichen drei Operationsfelder (Luft, Wasser, Land) unterscheidet
 358 der Cyberspace sich massiv. Dennoch wurde er von der Nato als viertes Operationsfeld
 359 anerkannt. Gerade weil in diesem Feld jedoch noch viel unklar ist, muss hier
 360 völkerrechtlich nachgebessert werden. Die mögliche asymmetrische Kriegsführung, die
 361 schwere Nachverfolgung, die enge Verbindung von Cyberspace und kritischer
 362 Infrastruktur machen den Cyberspace zu einem Operationsfeld mit zusätzlichem
 363 Risikopotenzial zur Destruktivität. Für das Völkerrecht fehlen noch genaue
 364 Definitionen von Waffen und kriegerischen Handlungen, um auch hier weiterhin das
 365 völkerrechtliche Ius ad Bellum zu gewährleisten. Für uns ist an dieser Stelle klar,
 366 dass auch im Cyberspace Rechtssicherheit herrschen muss. Durch den Cyberspace als
 367 viertes Operationsfeld könnte in der Theorie ein Nato-Bündnisfall durch Cyberangriffe
 368 ausgelöst werden, jedoch ist das mit Blick auf einen Zustand der gegenseitigen
 369 Spionage von vielen Staaten nicht verhältnismäßig. Neben der globalen Verständigung
 370 muss sich Deutschland besser auf mögliche Risikoszenarien vorbereiten. Es kann nicht
 371 sein, dass der Bundestag und auch politische Parteien abgehört werden und nicht
 372 sicher sind. Es gilt hier auch ein Bewusstsein für Cyber-Sicherheitsrisiken zu
 373 schaffen. Dabei ist es wichtig Kompetenzen der verschiedenen Stellen (namentlich
 374 Verfassungsschutz, Bundeskriminalamt und Bundesamt für Sicherheit in der
 375 Informationstechnik) zu bündeln. Daneben müssen wir entschiedener gegen

 376 Desinformationskampagnen aus dem Ausland vorgehen, um Situationen wie den “Fall Lisa”
 377 zukünftig zu verhindern. Ein klarer Fokus einer neuen Cybersicherheitsstrategie muss
 378 zudem der bessere Schutz der kritischen Infrastruktur wie Energieversorgung,
 379 Gesundheitswesen, Finanzsektor und Transportwesen sein. Egal wie oft die Debatte noch
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 380 zum Leben erweckt wird, wir fordern weiterhin die Ablehnung von Hackbacks („Beim
 381 Hacking Back handelt es sich um eine Technik zur Bekämpfung von Cyberkriminalität
 382 durch Hacking der Computergeräte des Angreifers”) als Mittel.

 383

 384 Unser Umgang mit Hass im Netz

 385 Wir bieten dem Hass keine Plattform
 386 Um besser auf den Hass in unseren eigenen Kommentarspalten reagieren zu können, haben
 387 wir uns entschieden, allgemeinere Richtlinien für unseren Umgang mit den Kommentaren
 388 aufzustellen und als Netiquette zu veröffentlichen. Eine solche Fassung befindet sich
 389 in der Begründung des Antrags, damit hier auch weiterhin einfach Anpassungen
 390 vorgenommen werden können. Teil dieser Netiquette soll jedoch immer sein, dass wir
 391 stets respektvoll miteinander umgehen, diese präventiv vor Konflikten schützt, eine
 392 konstruktive und sachliche Diskussionskultur fördert und sie vor Diskriminierung und
 393 Hassrede schützt.

 394 Umsetzung
 395 Für die Umsetzung sind uns einige Punkte besonders wichtig:

 396

 397

 398

 399

 400

 401

 402

 403

 404

 405

 406

 407

 408

 409

 410

 411

 412

 413

 414

 415

 416

 417

 418

 419

 420

 421

Kontinuierliche Weiterentwicklung und Austausch: Wir wollen nach dem Beschluss1. 
der Netiquette kontinuierlich daran arbeiten und uns auch zukünftig mit den
Erfahrungen und Best Practice Beispielen anderer Organisationen
auseinandersetzen. Dazu werden wir regelmäßige Treffen und Austauschformate
initiieren, um von erfolgreichen Ansätzen zu lernen und diese zu integrieren.
Ein regelmäßiger Austausch mit Partnerorganisationen und Expert*innen im Bereich
digitaler Kommunikation soll sicherstellen, dass wir stets aktuellen
Herausforderungen und Entwicklungen gerecht werden.

Regelmäßige Workshops und Schulungen: Um unsere Mitglieder umfassend über das2. 
Thema Hass im Netz zu informieren und deren Bedeutung zu verankern, veranstalten
wir weiterhin regelmäßig Workshops und Schulungen zu diesen Themen. Diese
Bildungsangebote sollen nicht nur die Inhalte der Netiquette vermitteln, sondern
auch praktische Tipps und Strategien zur konstruktiven und respektvollen
Kommunikation im digitalen Raum bieten.

Ansprechbarkeit      und    Unterstützung    durch    das     Awarenessteam:    3. 
Unser Awarenessteam steht jederzeit als Ansprechpartner für jegliche Erfahrungen
unserer Mitglieder mit Hass im Netz zur Verfügung. Sie bieten Unterstützung,
beraten bei Problemen und nehmen Beschwerden entgegen. Der Landesvorstand
verpflichtet sich zudem, die Leitlinien der Netiquette auf seinen Social-Media
Kanälen konsequent durchzusetzen. Dies umfasst die Moderation von Diskussionen,
das Eingreifen bei Verstößen und die Sicherstellung eines respektvollen Umgangs
auf allen Plattformen.

Transparente Veröffentlichung und Zugänglichkeit der Netiquette: Die Netiquette4. 
wird nach ihrer Verabschiedung auf unserer Webseite veröffentlicht, sodass sie
für alle Mitglieder und die Öffentlichkeit leicht zugänglich ist. Eine
transparente Kommunikation der Regeln und Richtlinien fördert das Verständnis
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 422 und die Akzeptanz der Netiquette.

 423

 424 Begründung

 425 Netiquette der Jusos Baden-Württemberg für Social-Media 
 426 Liebe Community,

 427 denkt bitte beim Kommentieren daran, dass Ihr es hier mit echten Menschen zu tun
 428 habt. Verhaltet Euch an der Stelle bitte genauso, wie Ihr auch selbst behandelt 
 429 werden möchtet! Wir verweisen in hitzigen Diskussionen zudem darauf, sich nicht
 430 provozieren zu lassen und selbst nicht zu provozieren. Wenn Dir ein Verstoß gegen die
 431 folgenden Richtlinien in unseren Kommentarspalten aufgefallen ist, kannst Du
 432 jederzeit auf uns zukommen und uns eine Nachricht schreiben. Das gleiche gilt
 433 selbstverständlich, falls Du persönlich angegangen wurdest.

 434 Mit einer Netiquette (Richtlinien zur Nutzung unseres Debattenangebots) sollen die
 435 Regeln unserer Social-Media-Kanäle klar und transparent für die Nutzenden
 436 kommuniziert werden. Diese Regeln gelten für alle, die die Kommentarfunktion der
 437 Plattformen nutzen und sind unabhängig von den Regeln der Plattformen zu verstehen.
 438 Kommentare auf unseren Social-Media-Kanälen sind öffentlich. Bitte beachtet, dass mit 
 439 dem Abgeben eines Kommentars zu einer öffentlichen Diskussion beigetragen wird. 
 440 Kommentare, die folgende

 441 Kriterien erfüllen, werden auf unserer Seite nicht toleriert: Hassrede wie Rassismus,
 442 Entwürdigung, Abwertung und Diskriminierung von Personen oder Personengruppen,
 443 insbesondere aufgrund ihrer Religion, ethnischen Herkunft, Nationalität, körperlichen
 444 Verfassung, sexuellen Identität, ihres Alters oder Geschlechts sowie herabsetzen der
 445 Menschenwürde, Diffamierung und (ehrverletzende) Beleidigungen. Das gilt für Gruppen
 446 genauso wie für einzelne Personen. Kommentare, die Drohungen enthalten sowie jegliche
 447 Aufforderung zu Gewalt gegen Institutionen, Unternehmen oder Personen oder
 448 Personengruppen. Fake News, also Kommentare, die sich als falsch oder unwahr
 449 herausstellen, sowie Verschwörungstheorien werden gelöscht. Kommentare, die zum Ziel
 450 haben, unsere Inhalte zu untergraben. Konstruktive Kritik ist stets erwünscht.
 451 Kommentare, die Links zu unseriösen Webseiten oder nicht verifizierbaren Quellen
 452 enthalten. Wahlwerbung, Petitionen und Spendenaufrufe, welche nicht mit den Werten
 453 der Jusos oder der SPD vereinbar sind. Kommentare, die nur aus Hashtags bestehen,
 454 werden entfernt. Beiträge, die aus ständigen Wiederholungen des gleichen Inhalts
 455 binnen kurzer Zeit oder Spam bestehen. Kommentare, die sich nicht mit dem Thema des
 456 jeweiligen Postings beschäftigen sowie Whataboutism. Kommentare, die in anderen
 457 Sprachen als Deutsch verfasst sind.

 458 Wir behalten uns das Recht vor, Kommentare zu löschen, die nicht den Richtlinien 
 459 entsprechen. Eine Diskussion über gelöschte Kommentare findet nicht statt.

 460 Wir behalten uns außerdem vor, Dich für die Teilnahme an der Diskussion
 461 in den

 462 Kommentarbereichen der Jusos Baden-Württemberg gänzlich zu sperren, wenn Du gegen die
 463 oben genannten Regeln wiederholt oder in besonderem Maße verstößt. Strafrechtlich 
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 464 relevante Kommentare werden zur Anzeige gebracht - unabhängig von einer Sperre.

 465 Doppelaccounts werden ebenfalls gesperrt und werden nicht entsperrt. Im Rahmen einer
 466 fairen Diskussion sollen alle Nutzer*innen die Möglichkeit haben, ihre Meinung zu
 467 äußern, ohne die Debatte mit unlauteren Mitteln zu beeinflussen.

 468 Außerdem behalten wir uns das Recht vor, diese Netiquette jederzeit nach eigenem
 469 Ermessen anzupassen.

Begründung

Erfolgt mündlich. 
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Antrag D02: Soziale Medien - Für Risiken und Nebenwirkungen 
fragen Sie Ihren Arzt oder Autokraten! 
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Mannheim (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: D - Digitalisierung & Medien

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesparteitag, SPD-Bundesparteitag, SPD-
 2 Bundestagsfraktion

 3

 4 Die rasante Entwicklung stellt weiterhin eine Herausforderung für die legislativen 
 5 Institutionen unserer Demokratien dar. Um mit jener Geschwindigkeit an Innovation und 
 6 Fortschritt mitzuhalten, bedarf es effiziente und zielgerichtete Maßnahmen durch 
 7 Parlamente und Regierungen, um die Nutzer:innen des Internets sicheren Schutz zu 
 8 gewähren. Es ist hierbei vollkommen offensichtlich, dass die Vorteile des digitalen 
 9 Wachstums in der heutigen Zeit Begleiterscheinungen mit sich bringen. Diese äußern 
 10 sich unter anderem in der Gefährdung unserer physischen und mentalen Gesundheit, 
 11 sowie unseren fundamentalen demokratischen Wertevorstellungen. Das Europäische 
 12 Parlament hat mit dem Digital Services Act (DAS) und Digital Markets Act (DMA) schon 
 13 erste Rahmenbedingungen geschaffen, um eine digitale Gesetzlosigkeit von Grund auf zu 
 14 verändern und an supra-/ und nationales Recht zu binden. Dennoch ist das bis heute 
 15 geschaffenen Recht nicht ausreichend, um die Ziele eines wertbasierendes digitalen 
 16 Raums zu erfüllen. Soziale Medien sind aus umsatzorientierten Gründen so konstruiert, 
 17 dass sie ihre Benutzer:innen längst möglich an sich binden wollen. Entsprechend 
 18 führen wir in unserem Alltag einen andauernden Kampf gegen ein System, welches mit 
 19 einem personalisierten Angebot darauf abzielt, dass wir uns in keinem Fall unserem 
 20 realen Leben zuwenden, indem wir Applikationen schließen oder das Internet verlassen. 
 21 Auch wenn digitale soziale Interaktionen aus der heutigen Zeit nicht mehr wegzudenken 
 22 sind und sich ein Großteil unserer Kommunikation digital abspielt, sind 
 23 Benutzer:innen darauf angewiesen, dass ihnen die Politik jene Werkzeuge zur Seite 
 24 legt, um sich vor schädlichen Konsum zu schützen. Aus diesem Grund fordern eine 
 25 umfangreicheren Verbraucherschutz für Nutzer:innen elektronischer Betriebssoftwaren.

 26 Mehr Verbraucherschutz in den sozialen Medien!

 27

 28 Zahlreiche Studien belegen einen deutlichen Zusammenhang: Mehr Bildschirmzeit ist 
 29 schädlich für die mentale und körperliche Gesundheit. Besonders gefährlich ist dabei 
 30 sogenannter ‘short form video content’. Umfragen zeigen zum Beispiel, dass etwa 
 31 jede:r zweite aktive TikTok Nutzer:innen:in es zunehmend anstrengend findet, längere 
 32 Videos zu schauen. Gleichzeitig geben 2 von 5 US-Amerikaner:innen an, Probleme damit 
 33 zu haben, ihre eigene Bildschirmzeit zu regulieren. Mehr als drei von vier 
 34 Kanadier:innen im Alter von 18 bis 24 sagen, dass sie als Erstes ihr Handy 
 35 herausholen, wenn gerade nichts zu tun ist.
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 36 Durch den Erfolg von TikTok inspiriert, ziehen auch andere Social-Media-Plattformen 
 37 mit dem Trend mit. Besonders Instagram und YouTube haben in den vergangenen Jahren 
 38 durch ‘Reels’ und ‘Shorts’ ihre eigene Form der Kurzvideos in ihre Apps integriert 
 39 und bewerben sie zunehmend aggressiv. Wir wollen diesem schädlichen Trend 
 40 entgegenwirken und vor allem junge Menschen dabei unterstützen die Entscheidung über 
 41 den Konsum von ‘short form content’ eigenständig zu treffen. Denn Kurzform-
 42 Videoinhalte können gefährlicher sein als beispielsweise reine Bildformate. Die 
 43 schnell wechselnden Reize verkürzen die Aufmerksamkeitsspanne und erschweren es, sich 
 44 auf längere Aufgaben zu konzentrieren. Zudem können sie Angst und Stress verstärken 
 45 und besitzen ein größeres Suchtpotenzial.

 46 Für uns gilt nicht das Argument, sich schlichtweg von solchen Plattformen zu 
 47 distanzieren, in dem man sie nicht nutzt. Facebook, Instagram, Youtube, TikTok etc. 
 48 sind Plattformen, welche einen Enormen Einfluss auf Junge Menschen haben. Sei es als 
 49 Informationsplattform von Fachschaften für Studierende, als Bildungsplattform für 
 50 Azubis oder als reine soziale Interaktionsplattform. Soziale Medien sind aus unserer 
 51 Gesellschaft im 21. Jahrhundert nicht mehr wegzudenken, daher muss wir uns umso mehr 
 52 als politische Jugend darum bemühen, dass die jetzigen und folgenden 
 53 Nutzergenerationen ausreichend geschützt werden.

 54 Deshalb fordern wir, dass Nutzer:innen:innen aller (Web-)Applikationen sich durch ein 
 55 Opt-Out-System aktiv gegen ‘short form content’ entscheiden können. Weiter sollen 
 56 jene Hersteller elektronischer Betriebssoftwaresysteme, welche für die Nutzung von 
 57 sozialen Medien geeignet sind, dazu verpflichtet werden dieses Opt-Out-System 
 58 ebenfalls in die für den Nutzer verfügbaren Betriebseinstellungen zu übernehmen. 
 59 Dadurch wird es den Nutzer:innen ohne Ausnahme überlassen, sich gegen ungewünschten 
 60 schädlichen Content zu schützen.

 61 Es lebe die Demokratie – auch im Internet!

 62

 63

 64 Die neuesten Entwicklungen zeigen, dass die Radikalisierung und Spaltung der 
 65 Gesellschaft auch eine Folge der individualisierten Algorithmen in den sozialen 
 66 Medien sind. Nutzer:innen mit einem klaren politischen Profil erreicht nicht die 
 67 politische Vielfalt eines Mehrparteiensystems, wie es in Deutschland herrscht. Daraus 
 68 ergibt sich eine deutliche eindimensionale Wahrnehmung des politischen Geschehens aus 
 69 jeglichen Perspektiven. Demokratie lebt von einer Vielfalt von Meinungen und in der 
 70 heutigen Welt laufen wir Gefahr, die wichtige politische Artikulation von Argumenten 
 71 im Kampf für die höchste Reichweite zu kürzen oder zu verlieren. Dennoch wird 
 72 ernsthafte politische Information zunehmend von den Plattformen verdrängt. Damit 
 73 verschwindet aber nicht die Politik aus den sozialen Medien. Der Diskurs wird nur 
 74 unseriöser und dubioser. Wir wollen weg von Falschinformationen und gekürzter 
 75 Argumentation hin zu einem regulierten vielfältigen Feed für alle Nutzer:innen 
 76 unabhängig von ihrer politischen Orientierung.

 77

 78 Wir fordern einen Wandel im Umgang mit politischen Inhalten in den sozialen Medien, 
 79 weg von der vermeintlichen unpolitischen Plattform, hin zur klar gekennzeichneten und 
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 80 offen transparenten Plattform mit klaren Regeln und Möglichkeiten für alle Parteien 
 81 gleichermaßen an der Willensbildung teilzunehmen. Aus diesem Grund fordern wir, das 
 82 Verbot politischer Werbung auf Plattformen zurückzunehmen und stattdessen einen fair 
 83 geregelten Prozess der politischen Kommunikation im Sinne einer Quotenregelung, 
 84 ähnlich dem Vorgehen beim öffentlich-rechtlichen Rundfunk vor Wahlen, zu ermöglichen. 
 85 Eine sichtliche Kennzeichnung politischer Werbung muss ebenso sichergestellt werden 
 86 wie die Bereitstellung öffentlicher parteiunabhängiger Informationen über Wahlen in 
 87 den sozialen Medien.
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Antrag E01: Europäisches Freiwilligenjahr
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Esslingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg), Juso-Kreisverband Reutlingen (Juso Landesverband 
Baden-Württemberg)

Status: zugelassen
Sachgebiet: E - Europa, Außenpolitik & Internationales

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung an SPD-Bundesparteitag

 2 Wir müssen mehr Europa wagen! Mutig ebneten Generationen vor uns den Weg in Richtung
 3 eines geeinten und prosperierenden Europas. Trotz aller Tücken und Probleme war das
 4 der Grundstein, auf den wir nun aufbauen müssen. Denn unser Miteinander, unser
 5 Wohlstand und unsere Zukunft hängt ganz wesentlich vom Erfolg der europäischen
 6 Einheit ab. Doch die Einheit scheint zu bröckeln – an vielen Ecken und Enden.

 7 Die Jugend macht den Unterschied und ist der Schlüssel zum Erfolg des europäischen
 8 Projekts. Dafür müssen wir die Jugend Europas in nachhaltigen Kontakt miteinander
 9 bringen und länderübergreifendes Denken stärker in unserer Gesellschaft integrieren.

 10 Die Versammlung möge daher beschließen, dass es ein europäisches Freiwilligenprogramm 
 11 nach Vorbil des Europäischen Solidaritätskorps für alle jungen Menschen im Alter von 
 12 18-25 Jahren in den Bereichen Soziales, Ökologie, Politik, Militär oder Bildung geben 
 13 muss.

 14 Der Einsatzort kann innerhalb der EU frei gewählt werden und die Länge kann zwei bis
 15 zwölf Monate dauern. Damit werden einerseits der europäische Einheitsgedanke und das
 16 Zusammengehörigkeitsgefühl gestärkt, und andererseits soziale Mobilität durch alle
 17 finanziellen oder gesellschaftlichen Ebenen ermöglicht. Zudem muss dieses Programm an
 18 interkulturelle Weiterbildungsprogramme zur Geschichte, Politik und kulturellen
 19 Vielfalt des jeweiligen Einsatzortes und Europas gekoppelt werden.

 20 Für die jungen Menschen mit festem Wohnsitz in der EU, die ein freiwilliges Jahr
 21 absolvieren, ergeben sich eine ganze Reihe an einmaligen Entwicklungschancen: Das
 22 Erlernen oder Vertiefen von Sprachen, das Kennenlernen neuer Kulturen, mehr
 23 Demokratieverständnis, die Übernahme von Verantwortung und vieles mehr. Zentrale
 24 Bedingung für die Umsetzung des Programms ist eine ausreichende monatliche Vergütung
 25 der Freiwilligen, um wirklich allen jungen Menschen einen Freiwilligendienst auch
 26 fern der Heimat und ohne finanzielle Abhängigkeit vom Geldbeutel der Eltern zu
 27 ermöglichen.

 28 Die Einsatzstellen werden über die Mitgliedsländer der EU zentral gesammelt und von
 29 der EU-Kommission über eine Homepage online vorgestellt. Über diese Plattform können
 30 sich die Freiwilligen dann bei den Einsatzstellen bewerben. Um dieses Programm
 31 bekannt machen zu können, soll es Info-Veranstaltungen sowie Materialien für Schulen
 32 geben. Zudem bekommt jeder junge Mensch zum 18. Geburtstag einen Brief mit allen
 33 wichtigen Informationen.

 34 Das europäische Freiwilligenprogramm soll die vergleichbaren nationalen Programme
 35 ablösen und damit auch aus dem EU-Bildungsetat (Eramus +, etc) finanziert werden.
 36 Start muss 2028 mit dem neuen europäischen Finanzrahmen sein, bis Ende 2033 läuft
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 37 dann das Pilotprojekt. In 2034 muss es eine ausführliche Evaluation geben, um das
 38 Programm weiterzuentwickeln und im nächsten Finanzrahmen (2035 - 2042) erneut fest
 39 einplanen zu können.

 40 Damit das Europa von morgen von der Jugend von heute gelebt und gestaltet werden
 41 kann: lasst uns den Mut haben, Europa größer und gemeinsam zu denken!
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Antrag E02: Keine Abschiebungen nach Syrien und Afghanistan!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ortenau (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: E - Europa, Außenpolitik & Internationales

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Deutschland soll unter keinen Umständen Menschen nach Syrien und Afghanistan
 2 abschieben.

Begründung

Vor wenigen Tagen forderte Olaf Scholz die Abschiebung von Menschen nach Syrien und Afghanistan. Für 
uns ist diese Forderung untragbar. Erst einmal würden Abschiebungen Verhandlungen inklusive 
Gegenleistungen voraussetzten. Dies wäre nicht nur Legitimation, sondern aktive Unterstützung für das 
Assad Regime und die Taliban. Gleichzeitig gibt es in beiden Staaten keinen Rechtstaat. Abgeschobene 
wären staatlichem Unrecht und Gewalt, möglicherweise dem Tod ausgeliefert. Besonders fatal wäre das, 
wenn Menschen, die vor dem Assad-Regime geflohen sind, abgeschoben werden. In der ersten Hälfte des 
Jahres 2023 wurden 501 Fälle von Tod durch Folter in Syrien dokumentiert, Menschen werden willkürlich 
verhaftet. Wer hierhin abschiebt, macht sich mitschuldig.Während den einen Unrecht droht, erwartet 
andere eine Welt nach ihren Vorstellungen. Es ist absurd islamistische Gefährder zu den islamistischen 
Taliban abzuschieben. Es macht Deutschland gewiss nicht sicherer, wenn Gefährder aus der Aufsicht des 
deutschen Staates ins Unbekannte entlassen werden und dies durch diplomatische und finanzielle 
Zugeständnisse an Terroristen flankiert wird.Abschiebungen nach Afghanistan und Syrien sind nicht nur 
unmenschlich, sondern auch sinnlos. Wir dürfen rechten Narrative nicht übernehmen.Quellen:https://
www.google.com/amp/s/amp.dw.com/de/syrien-t%25C3%25B6tungen-folter- und-verschwindenlassen/
a-66126030https://www.tagesschau.de/inland/innenpolitik/scholz-abschiebungen-afghanistan- 102.html
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Antrag E03: Hühnerschredderverbot auf EU-Ebene
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Stuttgart (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: E - Europa, Außenpolitik & Internationales

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Bundesparteitag, SPD-Europadeligiertenkonferenz, SPD-
 2 Europfraktion

 3 Ein Verbot des Kükentötens in der gesamten EU, verbunden mit gesetzlichen Regelungen,
 4 die sicherstellen, dass Brüderhähne ein „gutes“ Leben führen.

Begründung

Das 2022 vom CDU-geführten Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft verabschiedete 
Gesetz zum Verbot des Kükenschredderns war als Tierschutzgesetz geplant, stellt jedoch in der Praxis eine 
Tierwohlkatastrophe dar. Im Jahr 2020 gab es in Deutschland noch 22 Legeküken-Brütereien [1], 2023 
waren es nur noch 12 [2], da sich die Legeküken-Brüterei wirtschaftlich nicht mehr lohnt, solange im EU-
Binnenmarkt unterschiedliche Regeln gelten.

Einige Brütereien ziehen nun die Brüderhähne auf, was jedoch wirtschaftlich unrentabel ist, da der Markt 
für Bruderhähne deutlich kleiner ist als für Hennen. Andere Brütereien wenden kostspielige Methoden zur 
Geschlechtsbestimmung vor dem 13. Bruttag an. Wieder andere brüten die Brüderhähne aus und 
verkaufen diese direkt, meist ins Ausland, wo sie oft unter katastrophalen Bedingungen weiterleben 
müssen.

Quellen:

[1] Kükentötungsverbot – ein Erfolg;Eine Analyse der Umsetzung in Deutschland;von Bernhard Hörning; 
Einsicht zuletzt 14/07/2024

[2] https://kritischer-agrarbericht.de/fileadmin/Daten-KAB/KAB-2024/KAB_2024_152_157_Hoerning.pdf; 
Einsicht 18/07/2024
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Antrag E04: Sicherung kritischer Infrastrukturen und Datenhoheit 
der EU
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heilbronn (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: E - Europa, Außenpolitik & Internationales

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Die Jusos fordern Maßnahmen zur Sicherung kritischer Infrastrukturen und zur Wahrung
 2 der

 3 Datenhoheit der EU, die folgende Punkte umfassen:

 4 1) Vermeidung von IT-Abhängigkeiten vom EU-Ausland: Kritische Infrastrukturen
 5 (einschließlich

 6 der Verwaltung) innerhalb der EU dürfen langfristig keine IT-Abhängigkeiten von
 7 Anbietern

 8 außerhalb der EU haben. Wartung und Support müssen vollständig im EU-Inland möglich
 9 sein,

 10 um die Sicherheit und Unabhängigkeit der EU-Infrastruktur zu gewährleisten.

 11 2) Bevorzugung von Open-Source und Freier Software: Bei der Entwicklung und

 12 Implementierung kritischer Infrastrukturen soll bevorzugt Open-Source- und Freie
 13 Software

 14 verwendet werden. Diese Softwarearten bieten Sicherheitsvorteile und entsprechen dem

 15 Selbstbild offener Demokratien in Hinblick auf Transparenz und Offenheit.

 16 3) Serverstandorte im EU-Inland: Alle Server, die kritische Daten aus der EU
 17 speichern und

 18 verarbeiten, müssen sich innerhalb der EU befinden. Dies stellt sicher, dass die
 19 Datenhoheit

 20 gewahrt bleibt und die Datenschutzbestimmungen der EU eingehalten werden.

 21 4) Integration der Datenkabel in nationale Sicherheitsstrategien: Die Datenkabel
 22 zwischen den

 23 EU-Staaten, insbesondere die Seekabel in der Ostsee, sowie die Verbindungen nach
 24 Amerika,

 25 müssen verstärkt in die nationalen Sicherheitsstrategien aufgenommen werden. Diese

 26 Infrastruktur ist essenziell für die Datenkommunikation und muss entsprechend
 27 geschützt und

 28 überwacht werden.

Begründung

Die Sicherung kritischer Infrastrukturen ist von zentraler Bedeutung für die Sicherheit und

Stabilität der EU und ihrer Bürger*innen. Die Abhängigkeit von IT-Dienstleistern aus dem
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Ausland kann die Stabilität der kritischen Infrastrukturen und die Datenhoheit gefährden. Durch

die Vermeidung solcher Abhängigkeiten und die Gewährleistung, dass Wartung und Support

innerhalb der EU erfolgen können, wird die Unabhängigkeit der kritischen Infrastrukturen

gestärkt.

Die Verwendung von Open-Source- und Freier Software bietet Vorteile hinsichtlich Sicherheit,

Transparenz und Flexibilität, da der Quellcode offenliegt und von der Öffentlichkeit überprüft

werden kann. Zudem fördert die Nutzung von Open-Source-Software Innovationen innerhalb

der EU.

Das Hosting von Servern innerhalb der EU schützt die Datenhoheit und stellt sicher, dass alle

EU-Datenschutzvorschriften eingehalten werden. Die stärkere Integration der Datenkabel und

Seekabel in nationale Sicherheitsstrategien ist erforderlich, um die kritische Infrastruktur gegen

mögliche Bedrohungen und Angriffe zu schützen. Insbesondere im Kontext der "Zeitenwende"

halten wir dies für sinnvoll und notwendig.

Diese Maßnahmen tragen dazu bei, die digitale Souveränität der EU zu stärken und die

Sicherheitsarchitektur unserer kritischen Infrastrukturen zukunftssicher zu machen.
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Antrag E05: Die Ukraine muss siegen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: E - Europa, Außenpolitik & Internationales

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Wir stellen fest, dass die Ukraine in Russlands schrecklichem Angriffskrieg ganz
 2 Europa vor faschis2

 3 tischer Aggression verteidigt. Hierfür braucht die Ukraine militärische Hilfe aus dem
 4 Westen, um

 5 bestehen zu können. Die bisher geleistete Hilfe ist jedoch gerade von Deutscher Seite
 6 aus oft schleppend und zögerlich geschehen, zumeist verschuldet durch den
 7 Bundeskanzler Olaf Scholz und Teile

 8 der SPD.

 9 Wir Sozialdemokrat:innen verstehen uns als Partei des Friedens. Das macht es uns
 10 schwer, Waffen

 11 in ein Kriegsgebiet zu liefern. Doch Frieden kann es nicht geben, solange Russland
 12 einen imperialistischen Angriffskrieg gegen einen souveränen Staat führt. Diesen
 13 Krieg beenden wir am Schnellsten indem wir die Ukraine umfassend mit aller Technik
 14 die ihrem Verteidigungskampf zuträglich ist versorgen.
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Antrag E06: Reform des BAAINBw – Mit viel Verteidigungshaushalt 
kommt viel Verantwortung
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Mannheim (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: E - Europa, Außenpolitik & Internationales

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Wir fordern eine konsequente Durchführung der von Verteidigungsminister Pistorius
 2 angestrebten Reformen des Bundesamtes für Ausrüstung, Informationstechnik und Nutzung
 3 der Bundeswehr (BAAINBw). Neben der Reduzierung von Vorschriften, fordern wir mehr
 4 Rechtssicherheit bei Vergabeverfahren durch eine Anpassung des Rechtsrahmens, der den
 5 juristischen Weg in Fällen von verlorenen Ausschreibungen erschwert.

 6 Gleichzeitig zur Schaffung von mehr Spielraum, durch weniger interne Vorschriften und
 7 mehr Sicherheit bei den Entscheidungen in Vergabeverfahren, fordern wir mehr
 8 Rechenschaftspflicht durch das BAAINBw. Verantwortungen für Beschaffungsprojekte
 9 sollen in Zukunft klar definiert werden und bei groben Fehlern müssen Konsequenzen
 10 gezogen werden.

 11 Außerdem fordern wir, die Schwelle für verpflichtende Ausschreibungen bei
 12 Anschaffungen auf 50 Millionen Euro zu erhöhen, um mehr Flexibilität und
 13 Geschwindigkeit in der Beschaffung zu gewährleisten. Die parlamentarische Kontrolle
 14 von Anschaffungen ab 25 Millionen Euro soll davon unberührt bleiben.

Begründung

Schon seit Jahren ist die Ineffizienz in der Beschaffung bei der Bundeswehr bekannt. Angesichts der 
enormen Summen, die wir aktuell und perspektivisch in die Bundeswehr investieren, ist eine 
Verbesserung dieses Zustands unausweichlich.

Aktuell behindern umfangreiche bürokratische Vorschriften und komplexe Vergabeverfahren die schnelle 
und effiziente Beschaffung von Ausrüstung für die Bundeswehr. Eine Reduzierung dieser Vorschriften 
schafft mehr Spielraum und beschleunigt die Beschaffungsprozesse. Momentan wird oft gegen 
Entscheidungen zu Ausschreibungen des BAAINBw geklagt. Diese gerichtlichen Auseinandersetzungen 
binden Ressourcen und verzögern die Anschaffung teilweise um Jahre. Deshalb muss der Rechtsrahmen 
angepasst werden, um den juristischen Weg in Fällen von verlorenen Ausschreibungen zu erschweren. Dies 
erhöht die Rechtssicherheit und verringert die Anzahl der rechtlichen Auseinandersetzungen, die die 
Beschaffungen weiter verzögern.

Die aktuelle Schwelle für verpflichtende Ausschreibungen ist oft ein Hindernis für flexible und schnelle 
Beschaffungen. Durch die Anhebung der Schwelle auf 50 Millionen Euro können Beschaffungsprozesse 
beschleunigt und flexibler gestaltet werden. Dies ist besonders wichtig in Zeiten, in denen schnelle 
Reaktionen auf sicherheitspolitische Herausforderungen erforderlich sind.

Obwohl die Geschwindigkeit der Beschaffungen ein Kriterium ist, nach dem die Reform des BAAINBw zu 
bewerten ist, sollte die Sorgfalt der parlamentarischen Kontrolle nicht reduziert werden. Das Erhöhen der 
Grenzen für Ausschreibungen soll die Beschaffung von Material erleichtern, ohne die parlamentarische 
Kontrolle von Anschaffungen ab 50 Millionen Euro zu verhindern.
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Für eine effiziente Verwaltung und Durchführung von Beschaffungsprojekten ist es entscheidend, klare 
Verantwortlichkeiten festzulegen. Wenn Fehler auftreten, müssen diese nachvollziehbar sein und 
Konsequenzen nach sich ziehen. Dies stellt sicher, dass Projekte sorgfältig und verantwortungsbewusst 
gemanagt werden. Eine erhöhte Rechenschaftspflicht stärkt das Vertrauen in das BAAINBw und in die 
Beschaffungsprozesse insgesamt.
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Antrag E07: Waffenexporte – If you can’t stop them, regulier them
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Mannheim (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: E - Europa, Außenpolitik & Internationales

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Wir fordern ein Rüstungsexportkontrollgesetz, um klare, restriktivere
 2 Rahmenbedingungen für die Kontrolle deutscher Rüstungsexporte zu schaffen.

 3 Wir fordern die Inklusion einer klaren Definition von Bedingungen für Staaten, die
 4 deutsche Waffen kaufen wollen. Ähnlich wie in der sogenannten „Grüne-Länder-
 5 Strategie“ sollte die Regierung verbindliche und klare Bedingungen für Exporte
 6 definieren und damit die europäischen Regeln mit ihren acht Kriterien in deutsches
 7 Recht übernehmen.

 8 Diese Kriterien sind auf alle Staaten anzuwenden, die deutsche Rüstungsgüter
 9 importieren wollen. Auch Staaten, mit denen wir bereits in Bündnissen sind, wie die
 10 Türkei, müssen hinsichtlich ihrer Eignung überprüft werden.

 11 Ausnahmen, wie sie momentan öfter genehmigt werden, sind unmittelbar transparent zu
 12 machen und die Gründe für eine Ausnahme offenzulegen. Trotz der Diskretion, die mit
 13 Verteidigungspolitik verbunden ist, fordern wir mehr Transparenz bei Entscheidungen
 14 für oder gegen Exporte.

 15 Gleichzeitig fordern wir die Anerkennung der Nachfrage nach deutschen Rüstungsgütern
 16 als Realität und die Einleitung entsprechender wirtschaftspolitischer Schritte.

 17 Wir fordern die Einführung einer Übergewinnsteuer für Rüstungsunternehmen und eine
 18 höhere Besteuerung bei Lieferungen außerhalb der acht Kriterien der EU. Eine
 19 Aufrüstung ist angesichts der Weltlage nötig, aber übermäßige Profite sollten den
 20 Unternehmen nicht gewährt werden.

 21 Außerdem fordern wir eine Regelung zur Kontrolle deutscher Waffen nach den Exporten.
 22 Ähnlich dem Lieferkettengesetz sollten Rüstungsunternehmen, je nach Umfang des
 23 Rüstungsgut, eine ihrer Lebensdauer entsprechende Zeitspanne lang ihre Waffen
 24 nachverfolgen können, um eine Weitergabe an Drittstaaten oder in Krisengebiete zu
 25 verhindern.

Begründung

Im Koalitionsvertrag hat die Ampel festgelegt, sich für eine restriktive Rüstungspolitik innerhalb der EU 
einzusetzen. Das Rüstungsexportkontrollgesetz sollte angepasst und Ausnahmen nur nachvollziehbar und 
transparent zugelassen werden. Auch auf europäischer Ebene wird in der Granada-Erklärung die 
Verteidigungsbereitschaft und die damit einhergehende industrielle Förderung thematisiert. Noch im Juli 
2024 schrieb die SPD-Fraktion in einem Positionspapier zur Stärkung der Sicherheits- und 
Verteidigungsindustrie, dass die Wettbewerbsfähigkeit und Resilienz des Sektors gestärkt werden sollen. 
Die Entwicklungen der globalen Konflikte haben zu einem Umdenken in Fragen der Sicherheitspolitik und 
-industrie geführt. Eine nationale Regelung gibt es bis heute nicht.

Für uns ist klar: Wir brauchen jetzt gesetzgeberische Maßnahmen und Rahmenbedingungen, um auch in 
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einer angespannten Zeit die deutsche Rüstungsindustrie sinnvoll zu regulieren. Bisherige Leitlinien sind 
lediglich als politische Grundsätze festgehalten.

Die acht Kriterien, auf die sich die EU- Mitgliedsstaaten 2008 geeinigt haben, umfassen unter anderem 
eine ausführliche und gegebenenfalls wiederholte Prüfung von Exportgenehmigungen, die Wahrung der 
Menschenrechte im Empfängerland und die Aufrechterhaltung der Sicherheit in der Region. Diese 
Kriterien sind nicht nur veraltet, sondern werden von der Bundesregierung regelmäßig ignoriert, sei es 
durch Exporte nach Katar oder durch türkische Leopard-Panzer in Kurdistan.

Es braucht einen verbindlichen Rechtsrahmen, der diese Kriterien in vollem Maße übernimmt und deren 
Einhaltung durchsetzt.

Neben der Festsetzung eines rechtlichen Rahmens müssen wir außerdem die wirtschaftspolitische 
Realität anerkennen. Die Rüstungsausgaben innerhalb der EU steigen und deutsche 
Rüstungsunternehmen steigern ihre Umsätze. Wir brauchen eine Übergewinnsteuer für 
Rüstungsunternehmen, die greift, wenn diese Unternehmen von Konflikten in der Welt profitieren.

Trotz der existierenden Kontrollen von Rüstungsexporten landen deutsche Waffen immer wieder in 
Kriegsgebieten. Oft ist dabei absehbar, dass Waffen an Drittstaaten weitergegeben werden. Deshalb 
braucht es, ähnlich zum Lieferkettengesetz, eine Regelung, um Rüstungsunternehmen zu verpflichten, ihre 
Waffen eine gewisse Zeit lang nachverfolgen zu können und im Zweifel dafür zu haften. Eine solche 
Regelung würde nicht nur mittelbar eine Sanktion für den Export von Rüstungsgütern in Kriegsgebiete 
einführen, sondern gleichzeitig einen Anreiz schaffen, in Länder zu exportieren, die, obwohl sie 
möglicherweise den Kriterien entsprechen, Waffen an Drittstaaten weitergeben.
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Antrag E08: Alles in einem, Eines für alle - Europäischen Fern- und 
Nahverkehr neu denken!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Mannheim (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: E - Europa, Außenpolitik & Internationales

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesparteitag, SPD-Bundesparteitag, SPD-
 2 Bundestagsfraktion

 3 Die Europäische Integration hat in den vergangenen Jahren schon einige 
 4 Erfolgsgeschichten erzählen können. Ein großes, insbesondere für junge Menschen 
 5 relevantes Projekt ist hierbei Erasmus+. Als Sozialdemokratinnen setzen wir uns 
 6 selbstverständlich für Projekte ein, welche die europäische Integration fördern und 
 7 so die EU und ihre Vorzüge für viele Bürger*innen zugänglicher machen. Unser Europa 
 8 lebt von einem freien Personen- und Warenverkehr. Aus diesem Grund schlummert 
 9 insbesondere im Verkehrswesen ein großes Potenzial an Maßnahmen der Europäischen 
 10 Integration. Während Programme wie Erasmus+, aufgrund ihrer selektiven 
 11 Zugangsmöglichkeiten, nicht vollumfänglich für alle EU-Bürger:innen zugänglich sind, 
 12 fordern wir eine Revolution des europäischen öffentlichen Personen- und Nahverkehrs 
 13 (ÖPNV). Der Ausbau des Streckennetzes oder der Nachtzugangebote sind schon erste 
 14 wichtige, jedoch nicht ausreichende, Errungenschaften im europäischen Verkehrswesen.  
 15 Wir fordern, den grenzüberschreitenden Verkehr auf verschiedene Weise neu zu denken.

 16 Wir fordern die Einrichtung einer, durch die Europäische Union bereitgestellten, 
 17 Online-Plattform, welche alle existierenden Car-Sharing und ÖPNV-Verbindungen (Bus, 
 18 Bahn, U-/S-Bahn etc.) der europäischen Mitgliedsstaaten vereint. Die Plattform soll 
 19 allen EU-Bürger:innen in ihrer Amtssprache eine zentralisierte Möglichkeit des 
 20 Ticketerwerbes innerhalb der Grenzen der europäischen Mitgliedsstaaten ermöglichen. 
 21 Darüber hinaus fordern wir die Möglichkeit verschiedener europäischer Abo-Modelle, 
 22 wie Tages-, Wochen- und Monatstickets für den Fern und/oder Nahverkehr, welches durch 
 23 ein einzelnes Abonnement, die Gültigkeit in allen durch das Abonnement legitimierten 
 24 europäischen Fern- und Nahverkehrsträgern erlangt.

 25

 26 Eine einheitliche Plattform/Applikation fördert die europäische Integration auf 
 27 mehreren Ebenen. Sie eliminiert den Dschungel an örtlichen oder regionalen 
 28 Applikationen, welche für potenzielle Reisen in andere EU-Ländern benutzt werden 
 29 müssen. Sprachbarrieren oder Verständnisprobleme werden durch die Bereitstellung in 
 30 der eigenen Amtssprache weitestgehend non-existent. Ebenfalls wäre dieses Projekt die 
 31 erste alltäglich nützliche Applikation, welche das Reisen erleichtern und einen 
 32 großen integrativen Effekt auf die Mitgliedsstaaten und Bürger haben könnte. Die 
 33 Zentralisierung aller europäischen Verkehrsverbindungen auf einer Plattform birgt 
 34 weitere große Vorteile. Zum einen verhindert sie nationale oder örtliche 
 35 Preisdeviationen unterschiedlicher Anbieter und fördert zum anderen die Verlagerung 
 36 des Personenverkehrs von der Straße auf die Schiene. Südostasiatische Länder zeigen 
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 37 auf beeindruckende Weise die Vorteile eines flächendeckend funktionierenden 
 38 Schienenverkehrssystems. Durch eine einheitliche europäische Nutzung des 
 39 Schienenfern/-nahverkehrs erhöht sich ebenfalls der Bedarf für eine bessere 
 40 Schieneninfrastruktur und erhöht das Bewusstsein innerhalb der Bevölkerung für lang 
 41 fällige infrastrukturelle Investitionen in das europäische Schienennetz, welches in 
 42 den letzten drei Jahrzehnten kaputtgespart und systematisch im Sinne des 
 43 Straßenverkehrs unterfinanziert wurde.
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Antrag E09: Solidarität mit Kurdinnen und Kurden von Rojava bis 
nach Deutschland
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ortenau (Juso Landesverband Baden-

Württemberg), Juso-Kreisverband Freiburg (Juso Landesverband 
Baden-Württemberg), Juso-Kreisverband Rastatt/Baden-Baden 
(Juso Landesverband Baden-Württemberg), Juso-Kreisverband 
Heidelberg (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

Status: zugelassen
Sachgebiet: E - Europa, Außenpolitik & Internationales

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an Landesdelegiertenkonferenz der Jusos Baden-Württemberg, SPD-
 2 Landesvorstand, SPD-Landtagsfraktion, SPD-Bundestagsfraktion

 3 Die Landesdelegiertenkonferenz der Jusos Baden-Württemberg fordert, dass die
 4 Bundesregierung die autonome Region Rojava im Rahmen der Entwicklungspolitik durch
 5 den Bau und die Förderung von Infrastruktur sowie die Unterstützung der lokalen
 6 Verwaltung zu unterstützen, die Kräfte in Rojava im Kampf gegen den sogenannten
 7 Islamischen Staat (IS) zu unterstützen, die völkerrechtswidrigen Angriffe der Türkei
 8 auf Rojava und den Einmarsch in Afrin zu verurteilen. Dazu gehört der Stopp von
 9 Waffenlieferungen und technischer Ausrüstung aus Deutschland, die in
 10 völkerrechtswidrigen Angriffen auf zivile Infrastrukturen in Rojava zum Einsatz
 11 kommen. Außerdem fordern wir das Verbot der rechtsextremistischen Gruppierung “Graue
 12 Wölfe” in Deutschland sowie alle ihr nahestehenden Vereine.

Begründung

1. Solidarität mit RojavaDie autonome Region Rojava ist ein einzigartiges gesellschaftliches Projekt, das 
auf den Prinzipien der Selbstverwaltung, Gleichberechtigung und Menschenrechte basiert. Es bietet ein 
Modell für eine demokratische und plurale Gesellschaft in einer von Konflikten geprägten Region. Die 
Unterstützung dieses Projekts ist nicht nur ein Zeichen der Solidarität, sondern auch ein Beitrag zur 
Förderung von Frieden und Stabilität in der Region.

2. Verurteilung der völkerrechtswidrigen Angriffe der TürkeiDie völkerrechtswidrigen Angriffe der Türkei 
stellen eine ernsthafte Bedrohung für die Stabilität und den Frieden in der Region dar. Es ist unsere 
Pflicht, diese Angriffe zu verurteilen und Maßnahmen zu ergreifen, um die Bevölkerung von Rojava zu 
schützen.- Wir fordern den sofortigen Stopp von Waffenlieferungen und technischer Ausrüstung, die in 
völkerrechtswidrigen Angriffen auf zivile Infrastrukturen eingesetzt werden. Insbesondere fordern wir, 
dass der Export von Drohnen, deren Kameras in Deutschland produziert werden, unverzüglich eingestellt 
wird. In der Vergangenheit kamen bereits deutsche Waffen bei Angriffen der Türkei zum Einsatz, was die 
Notwendigkeit eines umfassenden Exportstopps unterstreicht.3. Verbot der rechtsextremistischen 
Bewegung "Graue Wölfe"Die "Grauen Wölfe" sind eine rechtsextremistische Bewegung, die durch ihre 
Aktivitäten eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit und Ordnung in Deutschland darstellt. Ein Verbot 
dieser Gruppierung ist notwendig, um die Rechte und Sicherheit der in Deutschland lebenden Kurd:innen, 
Alevit:innen und Armenier:innen zu gewährleisten. Diese Gruppierung wird zwar vom Verfassungsschutz in 
allen Bundesländern beobachtet, jedoch reichen diese Maßnahmen nicht aus.- Wir fordern ein Verbot der 
“Grauen Wölfe” in Deutschland um somit dem Beispiel von Frankreich und Österreich zu folgen. In keinem 
anderen Land ist sie so stark vernetzt und strukturell flächendeckend präsent wie in Deutschland und 
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daher gehört sie zur größten rechtsextremen Gruppierung in Deutschland.Quellen:https://
www.seebruecke.org/aktuelles/tuerkische-angriffe-auf-zivile-ziele-in-rojavahttps://
www.verfassungsschutz.de/SharedDocs/hintergruende/DE/auslandsbezogen er-extremismus/
tuerkischer-rechtsextremismus-in-deutschland.htmlhttps://www.medico.de/10-jahre-rojava https://
www.swp-berlin.org/10.18449/2020A74
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Antrag G01: Giftige Tampons: Gesundheitsschäden verhindern, 
verbindliche Regelungen und strenge Kontrollen 
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Land (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: G - Gesundheit, Pflege & Teilhabe

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landtagsfraktion, SPD-Landesparteitag, SPD-
 2 Bundestagsfraktion, SPD-Bundesparteitag

 3

 4 Sich für die Einführung strengerer gesetzlicher Regulierungen und verbindlicher Tests
 5 von Tampons und anderen Menstruationsprodukten auf gesundheitsschädliche Metalle und
 6 andere schädliche Inhaltsstoffe einzusetzen.

 7 Dazu sollen Hersteller*innen verpflichtet werden, die vollständige Zusammensetzung
 8 ihrer Produkte offenzulegen und regelmäßige, unabhängige Tests durchzuführen.

 9 Außerdem soll eine umfassende Aufklärungskampagne gestartet werden, um
 10 Verbraucher*innen über die potenziellen Gesundheitsrisiken zu informieren.

 11

Begründung

Anhand der aktuellen Studie der Columbia University in New York wurden alarmierende Erkenntnisse über 
die Kontamination von Tampons mit giftigen Metallen wie Blei, Kadmium und Arsen aufgedeckt.[1] Diese 
Metalle gelangen durch kontaminierte Böden und Wasser in die Baumwolle oder werden während des 
Herstellungsprozesses eingebracht. Die Untersuchung zeigt, dass alle analysierten Tamponproben Blei 
enthielten, welches bei einer durchschnittlichen Konzentration von 120 Nanogramm pro Gramm vorlag – 
zehnmal höher als der Bleiwert in Trinkwasser. Weitere schädliche Metalle wie Kadmium und Arsen 
wurden ebenfalls festgestellt.

Die nachgewiesenen Metalle können schwerwiegende gesundheitliche Auswirkungen haben, darunter 
neurologische und kognitive Störungen, Fruchtbarkeitsprobleme sowie Herz-Kreislauf-Erkrankungen und 
Krebs.

Besonders bedenklich ist die Möglichkeit, dass diese Metalle durch die vaginale Schleimhaut 
aufgenommen werden und direkt in den Blutkreislauf gelangen könnten, was eine noch höhere 
Gefährdung darstellt.      

Es ist unsere Pflicht, uns für den Schutz der Gesundheit menstruierender Menschen einzusetzen und 
sicherzustellen, dass Menstruationsprodukte sicher und frei von schädlichen Substanzen sind. Durch 
strengere Regulierungen, mehr Transparenz und umfassende Aufklärung können wir dazu beitragen, die 
gesundheitlichen Risiken zu minimieren und das Vertrauen der Verbraucher*innen in diese wichtigen 
Produkte zu stärken.

Quelle:

[1]  Bodewein, Lena (19.07.2024): Wie gefährlich sind Schwermetalle in Tampons? [online] Wie gefährlich 
sind Schwermetalle in Tampons? | tagesschau.de
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Antrag G02: Abstinenzverletzungen und Sexualisierte Gewalt in 
Psychiatrie und Psychotherapie
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: G - Gesundheit, Pflege & Teilhabe

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesparteitag, SPD-Bundesparteitag, Juso-Bundeskongress,
 2 SPD- Bundestagsfraktion

 3

 4 Das Verhältnis zwischen Psychotherapeut*innen und Patient*innen ist auf Vertrauen
 5 angewiesen. Es besteht ein starkes Macht- und Abhängigkeitsverhältnis.
 6 Machtmissbrauch in dieser Beziehung durch Therapeut*innen setzt Patient*innen einer
 7 erheblichen Gefahr aus, bis zur Suizidalität. Nicht nur für Patient*innen stellt
 8 dieser Missbrauch eine Gefahr dar, auch der Berufsstand ist dadurch geschädigt. Es
 9 gibt keine systematische Erhebung zu dem Ausmaß des Missbrauchs in Deutschland. Es
 10 gibt keine bundesweiten, bindenden Statute, wie mit solchen Grenzverletzungen
 11 umzugehen ist. Die einzige spezialisierte Anlaufstelle für Betroffene, die eine
 12 Expertise in Bezug auf die psychologischen Mechanismen der schrittweise passierenden
 13 Grenzverletzungen mitbringt, ist der ehrenamtliche Ethikverein für Ethik in der
 14 Psychotherapie.

 15 Die jüngsten Fälle am Zentrum für Psychische Gesundheit am Universitätsklinikum
 16 Tübingen sollten aufhorchen lassen. Hier kam es in einem Fall von schwerwiegender
 17 Sexualisierter Gewalt gegen eine Patientin zum Prozess, der die Bereitschaft der
 18 Verantwortlichen zeigt, sogar über ökonomische Abhängigkeiten massiv Druck auf
 19 Betroffene auszuüben, um sie zum Schweigen zu bringen und selbst keine Aufarbeitung
 20 in Angriff nehmen zu müssen. Der Fall sollte als Aufhänger genutzt werden,
 21 wie institutionelle Aufarbeitung für Patient*innensicherheit zu gestalten ist. Dafür
 22 braucht es Forschung und eine strenge Evidenzbasierung. Gerade im Bereich der
 23 Psychiatrie und Psychotherapie ist es für Täter*innen sehr einfach, die
 24 gesundheitliche Situation der Betroffenen gegen diese zu wenden und beispielsweise
 25 deren Diagnosen wie Persönlichkeitsstörungen zu deren Nachteil auszulegen. Die
 26 Institutionen neigen dazu sich selbst und die Täter*innen zu schützen. Menschen, die
 27 einschreiten, werden als „Nestbeschmutzer*innen“ behandelt.

 28 Es braucht daher in Bezug auf Fälle von Sexualisierter Gewalt auch psychologische
 29 Schulungen für Polizei und Justiz, damit diese verstehen, dass der Missbrauch
 30 deutlich vor einer physischen Tat beginnt. Dies geschieht beispielsweise
 31 mit manipulativen, rhetorischen Strategien, um die Betroffenen zu desorientieren. Sie
 32 wissen nicht mehr zu unterscheiden, was sie selbst tun wollen oder was sie nur tun,
 33 um die Täterperson als Bezugsperson nicht zu verlieren. Dies kann Betroffene so
 34 verängstigen, dass ihre Schilderungen den Eindruck erwecken, nicht wahr zu sein. Das
 35 Machtungleichgewicht in Hinblick auf ökonomische Verhältnisse und das Fachwissen ist
 36 extrem. Konkret braucht es eine sofortige Transparenzpflicht, die mit der ärztlichen
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 37 Schweigepflicht vereinbar ist und die frühzeitige Möglichkeit, von außen einzugreifen
 38 unterhalb der Grenze einer Strafanzeige.

 39 In Baden-Württemberg wurden nun an mehreren Universitätsklinika Schutzkonzepte
 40 eingeführt. Diese sollten erprobt, unabhängig erforscht und bundesweit Pflicht
 41 werden. Es braucht eine unabhängige und stetige Erhebung von Missbrauchsfällen in dem
 42 Kontext Psychiatrie und Psychotherapie, da angesichts der Wehrlosigkeit und
 43 Verletzlichkeit der betroffenen Menschen von einem großen Dunkelfeld auszugehen ist.
 44 Außerdem müssen zeitnah Konsequenzen für Verantwortliche gezogen werden können.

Begründung

erfolgt mündlich. 
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Antrag G03: Für einen gesetzlichen Schutz stillender Mütter in der 
Öffentlichkeit
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Böblingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: G - Gesundheit, Pflege & Teilhabe

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Das Stillen eines Säuglings gehört zu den natürlichsten Vorgängen des Lebens und
 2 sollte gesellschaftlich als selbstverständlich gelten. Trotzdem geben mehr als zweite
 3 Drittel stillender Mütter an negative Erfahrungen beim Stillen in der Öffentlichkeit
 4 gemacht zu haben, sei es durch unangenehme Blicke, unfreundliche Kommentare oder gar
 5 der Verweis aus einem Lokal oder anderem öffentlichen Ort. Zwar ist Stillen in der
 6 Öffentlichkeit gesetzlich erlaubt, trotzdem können Besitzer von beispielsweise Cafés
 7 oder Restaurants von ihrem Hausrecht Gebrauch machen und das Stillen in ihren
 8 Räumlichkeiten verbieten.

 9 Der aktuelle Umgang des Themas Stillen in der Öffentlichkeit führt dazu, dass Mütter
 10 sich nicht trauen an öffentlichen Orten ihr Kind zu stillen. Sie werden vom
 11 gesellschaftlichen Leben wieder ein Mal ausgeschlossen, wodurch das Risiko für
 12 Einsamkeit und Isolation, welches bei frisch gebackenen Eltern sowieso schon groß
 13 ist, um ein weiteres erhöht wird.

 14 Als feministische und inklusive Gesellschaft muss unser Anspruch höher liegen als
 15 das.
 16 Deshalb fordern ein gesetzlich verankertes Recht auf das Stillen und das Abpumpen von
 17 Muttermilch in der Öffentlichkeit. Dieses Gesetz soll stillenden Müttern den
 18 rechtlichen Schutz geben, ihre Kinder jederzeit und überall zu stillen, ohne
 19 Diskriminierung oder negative Konsequenzen befürchten zu müssen.

 20 Andere Länder, wie Großbritannien, machen es vor - dort gibt es ein explizites
 21 Gesetz, das verbietet stillende Mütter zu diskriminieren. Neben dem rechtlichen
 22 Schutz würde eine solche Maßnahme die gesellschaftliche Akzeptanz fördern sowie den
 23 Menschen, die das Stillen in der Öffentlichkeit kritisieren, jede
 24 Argumentationsgrundlage entziehen.

Begründung

Erfolgt mündlich.

Landesdelegiertenkonferenz 2024 | Mannheim - Präsentations- und 
Versammlungssystem

95 / 311



Antrag G04: Arbeitnehmer:innenschutz ernstnehmen: Keine 
Bereitschaftsdienste zusätzlich zur Wochenarbeitszeit!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ravensburg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: G - Gesundheit, Pflege & Teilhabe

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Im Rahmen einer angestrebten Reform des Arbeitszeitschutzgesetztes fordern wir 
 2 explizit ein Verbot der Anordnung von Bereitschaftsdiensten zusätzlich zur 
 3 vertraglich vereinbarten Wochenarbeitszeit. Abgeleistete Bereitschaftsdienste, die 
 4 überhalb der vertraglich vereinbarten Wochenarbeitszeit liegen, sind vollständig 
 5 auszubezahlen oder in Freizeit auszugleichen.

Begründung

In einigen Berufsgruppen (z. B. bei ärztlichem Personal, Fahrer:innen im öffentlichen Dienst, etc.) ist es 
nach aktuellem Arbeitsrecht noch möglich, dass der Arbeitgeber Bereitschaftsdienste anordnet und der 
Arbeitnehmer aufgrund von gesetzlich geregelten Ruhezeiten für den Folgetag Minusstunden erhält. 
Dieser aberwitzige Umstand kommt dadurch zustande, da bei diesen Berufsgruppen Bereitschaftsdienste 
nicht zur Wochenarbeitszeit gezählt werden, sondern zusätzlich dazu abzuleisten sind. Diese Praxis wird 
seit langem von einschlägigen Gewekschaften wie dem Marburger Bund abgelehnt. Ver.di hat eine 
entsprechende Änderung in Tarifverträgen für beispielsweise Pflegepersonal bereits erwirkt. 

Eine sichere gesetzliche Reglung für alle Arbeitnehmenden ist jedoch unabdingbar, um den Beschäftigten 
in Zukunft eine faire Arbeitszeit zu garantieren! 
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Antrag G05: Verpflichtende Kurse zu Wiederbelebungsmaßnahmen 
– Laienreanimation fördern, Leben retten!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ortenau (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: G - Gesundheit, Pflege & Teilhabe

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Wir fordern an Arbeitsplätzen und an allen weiterführenden Schulen verpflichtende
 2 Kurse zu Wiederbelebungsmaßnahmen.

Begründung

Der plötzliche Herztod ist die häufigste Todesursache in Deutschland. Im Falle eines Herzstillstandes zählt 
jede Sekunde, um das Leben des Betroffenen zu retten. Bereits drei Minuten nach dem Herzstillstand wird 
das Gehirn nicht mehr mit Sauerstoff versorgt und es treten unwiderrufliche Schäden auf. Bis der 
Rettungsdienst eintrifft vergehen im Schnitt acht Minuten. Für die Überlebenschance des Betroffenen ist 
ausschlaggebend, ob eine Laienreanimation durchgeführt wird oder nicht. Unter Laienreanimation 
versteht man die Wiederbelebung (Reanimation) durch nicht medizinisch ausgebildete Helfer*innen. Ein 
Beginn der Wiederbelebung durch Laien verbessert die Überlebensrate der Betroffenen um das Zwei- bis 
Dreifache, denn bereits mit einer einfachen Herzdruckmassage kann der Restsauerstoff im Blut zirkulieren 
und so bis zum Eintreffen der Rettungskräfte die Überlebenswahrscheinlichkeit entscheidend erhöhen. 
Wenn Passant*innen oder Angehörige im Ernstfall sofort mit einer Herzdruckmassage beginnen würden, 
könnten jedes Jahr in Deutschland 10 000 Leben gerettet werden.

In Deutschland lag die Laienreanimationsquote im Jahr 2022 bei 51%. Dennoch greifen in Deutschland 
immer noch zu wenige Menschen im Notfall ein, auch, weil noch zu wenig über mögliche 
Wiederbelebungsmaßnahmen aufgeklärt wird: In den Niederlanden, werden Laienreanimationsquoten 
von bis zu 70% erreicht, in Schweden sind es sogar 80%. Dort konnte ein Zusammenhang zwischen der 
Reanimationsquote und der Überlebensrate der Betroffenen festgestellt werden.

Dass mehr Aufklärung über Wiederbelebungsmaßnahmen die Reanimationsquote erheblich steigern kann, 
zeigt eine dänische Initiative: In Dänemark konnte die Laienreanimationquote durch nationale Initiativen, 
wie der Unterrichtung von Wiederbelebungsmaßnahmen an Schulen und eine Informationskampagne, von 
20% im Jahr 2000 auf über 45% im Jahr 2010 gesteigert werden. Die Überlebensrate der von Herz-Kreislauf-
Stillstand betroffenen Menschen hat sich in Dänemark in diesem Zeitraum verdreifacht.

Wir fordern deshalb nach dänischem Vorbild Kurse zu Wiederbelebungsmaßnahmen an Schulen und 
Arbeitsplätzen, denn Leben retten kann im Ernstfall jeder.

Quellen

https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/5_Publikationen/Gesundheit/
Flyer_Poster_etc/Faktenblatt_Laienreanimation_BMG-BZgA.pdf

https://www.laienreanimationkannjeder.de
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Antrag G06: Bezahlen, um sehen zu können? - Nein, danke!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Freiburg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: G - Gesundheit, Pflege & Teilhabe

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Gesetzliche Krankenkassen sollen die Kostenübernahme von Brillengläsern unabhängig 
 2 vom Grad der Sehstärke und der Hornhautkrümmung komplett übernehmen. 

 3

 4 Weiterleitung an: SPD-Bundestagsfraktion, SPD-Bundesparteitag, Juso Bundeskongress 

Begründung

Gut sehen zu können ist nicht für alle Menschen eine Selbstverständlichkeit. Die Sehstärke bestimmt, wie 
der gesellschaftliche Alltag aussieht, sei es beispielsweise in sozialen Interaktionen, in der Schule oder 
der Uni, und sie sorgt zudem auch für Sicherheit im Straßenverkehr. Dementsprechend sind Sehhilfen für 
Sehbeeinträchtigte absolut notwendig, um sich im öffentlichen Raum souverän bewegen zu können.

Um sich diese zu beschaffen, muss man aber oft tief in die Tasche greifen, da der Kauf einer anständigen 
und robusten Brille oft mehrere Hundert Euro kosten kann. Dabei machen Brillengläser den Großteil der 
Kosten aus. Auch alternative Sehhilfen, wie Kontaktlinsen, generieren hohe laufende Kosten.

Die gesetzlichen Krankenkassen sehen dafür für Erwachsene, wenn überhaupt, nur einen Zuschuss der 
Standardgläser (mineralische Gläser), aber nicht der Brillenfassung vor. Jeglicher Aufpreis der Gläser 
(beispielsweise Kunststoffgläser) muss selbst gezahlt werden. 

Eine Kostenübernahme kommt aber selten vor, da sie an spezielle Bedingungen gebunden ist. 
Vorausgesetzt muss mindestens einer dieser folgenden Punkte sein:

Kurz- oder Weitsichtigkeit auf mindestens einem Auge von mehr als 6 Dioptrien

Eine Hornhautverkrümmung, die mehr als 4 Dioptrien beträgt

Eine maximale Sehfähigkeit von 30% trotz Sehhilfen

Für Kontaktlinsen kommen folgende Bedingungen hinzu:

eine Kurz- oder Weitsichtigkeit von über 8,0 Dioptrien

bestimmte Formen der Hornhautverkrümmung

Medizinische Notwendigkeit

Anhand dieser Voraussetzungen sieht man deutlich, dass die gesetzlichen Krankenkassen nur dann 
eingreifen, wenn bereits eine starke Sehbeeinträchtigung vorhanden ist. Um zu veranschaulichen, wie 
schwerwiegend 6 Dioptrien beeinflussen können: mit einer Kurzsichtigkeit von -6 Dioptrien kann man nur 
im Bereich bis zu 16 cm scharf sehen, was einer Sehleistung von 0,024% entspräche.

Sehen zu können bedeutet für alle, am gesellschaftlichen Leben ohne Einschränkungen teilhaben zu 
können. Dies darf niemandem aus finanziellen Gründen und “unzureichender medizinischer 
Notwendigkeit” abgesprochen werden. 
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Wir fordern daher, dass gesetzliche Krankenkassen die Kostenübernahme von Brillengläsern unabhängig 
vom Grad der Sehstärke und der Hornhautkrümmung komplett übernehmen sollen. 
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Antrag G07: Sicher und selbstbestimmt: Ausbau der 
Versorgungslage für Schwangerschaftsabbrüche
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ostalb (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: G - Gesundheit, Pflege & Teilhabe

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: Juso Bundeskongress, SPD Landesparteitag, SPD Landtagsfraktion, 
 2 SPD Bundestagsfraktion

 3 Wer in Deutschland einen Schwangerschaftsabbruch vornehmen lassen möchte, steht oft 
 4 vor vielen Problemen. Neben der persönlichen Belastung durch die ungewollte 
 5 Schwangerschaft, der Stigmatisierung von Schwangerschaftsabbrüchen und den 
 6 rechtlichen Voraussetzungen (§§218 ff StGB), die Frauen den Weg zu einem 
 7 selbstbestimmten Schwangerschaftsabbruch erschweren, stellt  auch die Suche nach 
 8 einer geeigneten Einrichtung zur Durchführung des Eingriffs häufig eine große Hürde 
 9 dar.

 10 Schlechte Versorgungslage

 11 In Deutschland gibt es 310 Kliniken in öffentlicher Trägerschaft mit gynäkologischer 
 12 Abteilung, von denen 57%  Schwangerschaftsabbrüche durchführen. Davon führen 19% 
 13 Abbrüche nur aus medizinischen und kriminologischen Gründen durch, also z.B. bei 
 14 Gefährdung des Lebens der Schwangeren oder nach einer Vergewaltigung. Demgegenüber 
 15 führen nur 38% Schwangerschaftsabbrüche nach der Beratungsregel durch. Zudem gibt es 
 16 immer weniger Praxen, die Schwangerschaftsabbrüche durchführen. Zwischen 2003 und 
 17 2020 ist hier  ein Rückgang von 46% zu verzeichnen, da u.a. viele Ärzt*innen, die den 
 18 Eingriff vornehmen, in den Ruhestand gehen. Diese prekäre Versorgungslage erschwert 
 19 es den Frauen, innerhalb der 12-Wochen-Frist der Beratungsregelung eine geeignete 
 20 Einrichtung zu finden. Oft ist dies auch mit langen Anfahrtswegen verbunden. Vor 
 21 allem im Süden Deutschlands, in Baden-Württemberg und Bayern, ist die Versorgungslage 
 22 schlecht.

 23 Nach §13 des Schwangerschaftskonfliktgesetzes (SchKG) sind die Länder verpflichtet, 
 24 eine ausreichende Versorgung sicherzustellen. Allerdings fehlt es an einer genaueren 
 25 Definition, was „ausreichend“ bedeutet.

 26 Verpflichtung aller öffentlichen Kliniken mit gynäkologischer Fachabteilung 

 27 Daher fordern wir, dass alle öffentlichen Kliniken mit gynäkologischer Fachabteilung 
 28 dazu verpflichtet werden, Schwangerschaftsabbrüche nach medizinischer und 
 29 kriminologischer Indikation sowie nach der Beratungsregelung durchzuführen.

 30 Dies soll die Versorgungslage und den Zugang zu Schwangerschaftsabbrüchen maßgeblich 
 31 verbessern, denn Schwangerschaftsabbrüche müssen Teil der medizinischen 
 32 Grundversorgung sein. Gleichzeitig soll diese Verpflichtung der Kliniken dazu führen, 
 33 dass die Gründe für einen Schwangerschaftsabbruch nicht mehr subjektiv bewertet, 
 34 sondern an gesetzlichen Grundlagen gemessen werden.

 35 Kostenübernahme
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 36 Bei einem straffreien, aber rechtswidrigen Eingriff entstehen Kosten von 350-800€, 
 37 die nur bei medizinischen und kriminologischen Indikationen sowie bei sozial 
 38 bedürftigen Schwangeren von den Krankenkassen übernommen werden.  Jedoch sind viele 
 39 Betroffene nicht unbedingt finanziellem, sondern auch familiärem Druck ausgesetzt und 
 40 müssen den Schwangerschaftsabbruch ohne Wissen der Familie vornehmen lassen. 

 41 Wir fordern daher die vollständige Kostenübernahme aller Schwangerschaftsabbrüche 
 42 durch die Krankenkassen.

 43 Bisher werden auch die Fahrtkosten für diesem Eingriff nicht übernommen. Betroffene 
 44 müssen vor dem Schwangerschaftsabbruch Vorbesprechungen und Beratungsgespräche führen 
 45 und auch bei einem operativen Schwangerschaftsabbruch unter Vollnarkose nach dem 
 46 Eingriff abgeholt werden. Insbesondere wenn die Einrichtung und die Beratungsstelle 
 47 einige Kilometer entfernt liegen, kann die Summe der Fahrtkosten eine finanzielle 
 48 Belastung darstellen. 

 49 Daher fordern wir, dass die Kosten für Fahrten zu den Kliniken und Praxen sowie für 
 50 Fahrten zu Beratungsgesprächen und Vorbesprechungen von den Krankenkassen erstattet 
 51 werden.

 52 Beratungspflicht

 53 Bisher müssen Schwangere mindestens 3 Tage vor ihrem Abbruch ein Beratungsgespräch in 
 54 Anspruch nehmen. Diese Pflicht schränkt jedoch die Selbstbestimmung der Schwangeren 
 55 ein und verlängert die Wartezeit derjenigen, die zum Abbruch entschlossen sind. Die 
 56 Beratungspflicht soll daher abgeschafft und durch ein Angebot von freiwilliger 
 57 Beratung ersetzt werden, die Frauen auf ihren eigenen Wunsch in Anspruch nehmen 
 58 können.

 59 Schwangerschaftsabbrüche im Strafgesetz 

 60 Derzeit ist der  Schwangerschaftsabbruch in §218 ff. StGB geregelt. Wir fordern, dass 
 61 Schwangerschaftsabbrüche stattdessen im Schwangerschaftskonfliktgesetz geregelt 
 62 werden. Auch die Fristenlösung ist dort großzügiger zu regeln, und Abtreibungen 
 63 sollen bis einschließlich der 22. Woche ohne Indikation möglich sein.

 64 Lediglich der erzwungene Schwangerschaftsabbruch gegen den Willen der Schwangeren 
 65 soll unter Strafe gestellt werden. 

 66 Vermittlung im Medizinstudium 

 67 Außerdem fordern wir, dass Schwangerschaftsabbrüche im Medizinstudium intensiver 
 68 behandelt werden, um mehr angehende Ärzt*innen dahingehend auszubilden. Derzeit 
 69 werden Schwangerschaftsabbrüche nur in den Fächern Medizinethik und Medizinrecht 
 70 behandelt. Die Methoden des Schwangerschaftsabbruchs und der wertfreie Umgang mit 
 71 ungewollt Schwangeren bleiben oft außenvor. Gerade diese Themen sind aber wichtig, um 
 72 im späteren Berufsleben Schwangerschaftsabbrüche durchführen zu können. Durch die 
 73 Behandlung des Schwangerschaftsabbruchs im Medizinstudium sollen Ärzt*innen ermutigt 
 74 werden, den Eingriff durchzuführen, sei es in einer Klinik oder in einer privaten 
 75 Praxis. 

Begründung
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Erfolgt mündlich.
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Antrag G08: Gefährdungs- und Überlastungsanzeigen ernst 
nehmen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heilbronn (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: G - Gesundheit, Pflege & Teilhabe

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Gefährdungsanzeigen in der Pflege sind Meldungen von Pflegekräften, wenn sie die

 2 Patientenversorgung aufgrund von Arbeitsbedingungen oder Personalmangel gefährdet

 3 sehen. Die Gefährdungsanzeigen dienen dem Schutz sowohl der Patienten als auch der

 4 Pflegekräfte.

 5 Die Anzeigen haben folgende Funktionen:

 6 1. Dokumentation: Eine Gefährdungsanzeige dokumentiert die Umstände, unter

 7 denen die Versorgung gefährdet ist. Dies kann später als Beweis dienen, wenn es zu

 8 rechtlichen Auseinandersetzungen kommt.

 9 2. Verantwortung: Mit der Anzeige wird die Verantwortung für die

 10 Gefährdungssituation an den Arbeitgeber weitergegeben. Pflegekräfte zeigen damit an,
 11 dass

 12 sie die Gefährdung erkannt haben und Maßnahmen zur Abhilfe ergreifen möchten.

 13 3. Verbesserung der Arbeitsbedingungen: Durch die formelle Meldung werden

 14 Arbeitgeber gezwungen, die Ursachen für die Gefährdung zu untersuchen und Maßnahmen

 15 zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen zu ergreifen.

 16 4. Patientensicherheit: Die Hauptmotivation hinter Gefährdungsanzeigen ist die

 17 Sicherstellung einer qualitativ hochwertigen und sicheren Patientenversorgung.

 18 Zwar müssten schon jetzt Konsequenzen gezogen werden, allerdings wird die Situation

 19 nicht dauerhaft verbessert. Außerdem werden viele Gefährdungs- und

 20 Überlastungsanzeigen nicht erkannt und keine Anzeigen geschrieben.

 21 In der Realität werden die Gefährdungs- und Überlastungsanzeigen allerdings sehr
 22 selten

 23 geschrieben. Auch ergeben sich daraus kaum Konsequenzen und Verbesserungen.

 24 Wir fordern:

 25 � Verpflichtende jährliche Fortbildung für alle Mitarbeitende im Gesundheitswesen zu

 26 Gefährdungs-und Überlastungsanzeigen

 27 � Pflegedienstleitung soll verpflichtet werden, bei Unterbesetzung eine Anzeige zu

 28 schreiben

 29 � Arbeitgeber müssen verpflichtet werden, einen leichten Zugang zu Formularen für

 30 jeden Mitarbeitenden herzustellen
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 31 � Unabhängige Funktionsstelle muss für Gefährdungs-und Überlastungsanzeigen in

 32 jedem Krankenhaus eingerichtet werden

 33 � Konsequenzen müssen gezogen werden: Funktionsstelle muss in festgelegter Frist

 34 Änderungen vornehmen, sobald eine Gefährdungs- und Überlastungsanzeige

 35 geschrieben wurde
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Antrag G09: Einführung einer Bürgerversicherung und 
Abschaffung der privaten Krankenkassen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heilbronn (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: G - Gesundheit, Pflege & Teilhabe

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Die Jusos fordern die Einführung einer solidarischen Bürgerversicherung, in die alle

 2 Bürger*innen unabhängig von ihrem Einkommen oder Beruf einzahlen. Ziel ist es, eine
 3 gerechte

 4 und solidarische Finanzierung des Gesundheitssystems sicherzustellen und die
 5 bestehenden

 6 Ungerechtigkeiten durch die de-facto Zweiklassenmedizin zu beseitigen. Wir fordern,
 7 dass die

 8 privaten Krankenkassen infolgedessen schrittweise abgeschafft werden. Neue

 9 Versicherungsverträge sollen ausschließlich in der Bürgerversicherung abgeschlossen
 10 werden

 11 können.

 12 Gleiches gilt für die Rentenversicherung: Zur Bekämpfung eines zwei-Klassen-Systems
 13 in der

 14 Rente fordern wir perspektivisch eine Zusammenlegung der Rentenversicherung und des

 15 Pensionssystems der Beamten.

Begründung

Das aktuelle System der parallel existierenden gesetzlichen und privaten Krankenkassen

erzeugt in der Praxis erhebliche Diskriminierungen und Ungleichheiten im Gesundheitswesen,

unter denen vor allem diejenigen leiden, die sich keine Privatversicherung leisten können -

lange Wartezeiten und ein unterschiedliches Leistungsportfolio sind die Folgen. Diese

Ungleichheit ist nicht nur ungerecht, sondern auch mit den Prinzipien eines solidarischen

Gesundheitssystems unvereinbar. Dasselbe gilt auch für das Rentensystem.
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Antrag G10: Gleichstellung von Rettungsdiensten bei der 
Besoldung bzw. Bezahlung durch das Landesbesoldungsgesetz
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heidenheim (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: G - Gesundheit, Pflege & Teilhabe

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landtagsfraktion

 2 Forderung: Gleiche Rechte für alle Hilfsorganisationen

 3 Mitglieder in Ehrenämtern im Notfalldienst haben den Anspruch darauf, von den
 4 Arbeitgebenden freigestellt zu werden, um den wichtigen Aufgaben nachzugehen. Dies
 5 gilt aber nicht für alle Hilfsorganisationen. Es darf bei diesen Wichtigen Aufgaben
 6 keine Rolle spielen, bei welcher Organisation jemand Mitglied ist.

 7 Wir wollen, dass der §15 Fwg konsequent für alle Hilfsorganisationen, die im
 8 Katastrophenschutz tätig sind angewendet wird.
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Antrag G11: Mehr Sensibilisierung für Psychische Krankheiten im 
Schulalter
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heidenheim (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: G - Gesundheit, Pflege & Teilhabe

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landtagsfraktion

 2 Wir fordern, dass schon im Schulalter mehr für die Sensibilisierung von Kindern und
 3 Jugendlichen für das Thema Psychische Krankheiten getan werden muss.

 4 Zwischen 2010 und 2020 ist die Zahl der Kinder und Jugendlichen, die an Psychischen
 5 Krankheiten leiden von 1% auf 2,5 % gestiegen. Auf social media sind die
 6 heranwachsenden vielen Halbwahrheiten zu diesem Thema ausgesetzt. Zudem sind diese
 7 Erkrankungen noch viel zu oft durch das Umfeld Vorurteilen ausgesetzt. Hier muss der
 8 Unterricht ansetzen und diese Krankheiten den Kindern und Jugendlichen näherbringen.

 9 Den Kindern und Jugendlichen fehlen die Anlaufstellen, wo sie sich ohne Angst und
 10 neutral zu diesem Thema informieren können.

 11 Nur wenn die Sensibilität für diese Krankheiten da sind, können schlimmere Fälle
 12 verhindert oder zumindest abgemildert werden.

 13 Es kann jeden Treffen.
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Antrag G12: Aufklärung, Prävention und Unterstützung bei Fetaler 
Alkoholspektrumstörung (FASD)
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Böblingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: G - Gesundheit, Pflege & Teilhabe

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Fetale Alkoholspektrumstörungen oder auf Englisch "Fetal Alcohol Spectrum Disorders"
 2 (FASD) - so wird das gesamte Spektrum an vorgeburtlichen Alkoholschädigungen
 3 zusammengefasst. In Deutschland leben schätzungsweise 800.000 bis zu einer Million
 4 Menschen mit FASD und jedes Jahr kommen rund 10.000 Babies dazu. Davon weisen
 5 allerdings nur 20-30 Prozent die ausgeprägteste Form auf. Bei diesen Kindern handelt
 6 es sich um FAS - das fetale Alkoholsyndrom. Ihnen sieht man die Behinderung schon bei
 7 der Geburt an.

 8 Im Spektrum sind jedoch auch die 70 bis 80 Prozent der FASD-Betroffenen, welche keine
 9 sichtbaren Merkmale aufweisen. Man spricht dann von partiellem FAS (pFAS) und ARND
 10 (Alcohol-Related Neurodevelopmental Disorders) - alkoholbedingte neurologische
 11 Entwicklungsstörungen, welche in den meisten Fällen undiagnostiziert bleiben.

 12 Menschen mit FASD haben häufig Probleme bei der Bewältigung des Alltags. Obwohl ihr
 13 IQ oft im Normalbereich liegt, fallen ihnen Dinge schwer, welche für neurotypische
 14 Personen leicht scheinen. So ist es für Betroffene schwer Impulse zu kontrollieren
 15 und Regeln einzuhalten, sowie Organisatorisches zu planen und Termine einzuhalten.
 16 Sie sind teilweise nicht in der Lage Erfahrungen im Arbeitsgedächtnis zu "speichern"
 17 und machen dadurch immer wieder das Gleiche falsch. Für Kinder mit FASD wird Schule
 18 dadurch zum Ort des Frustes und der Vorwürfe - ihnen wird vorgeworfen unbelehrbar zu
 19 sein, stur, sonderbar, faul. Dabei sind sie nur schneller erschöpft, weil sie mehr
 20 Gehirnareale für eine Aufgabe aktivieren müssen als eigentlich vorgesehen. All diese
 21 Herausforderungen können im Erwachsenenalter zu sozialer Ausgrenzung,
 22 Obdachlosigkeit, Straftaten oder sogar Suizid führen.

 23 Um eine Diagnose für eine fetale Alkoholspektrumstörung zu erhalten muss die Mutter
 24 den Alkoholkonsum während der Schwangerschaft zugeben. Viele Mütter verschweigen das
 25 aber aus Scham, oder aus Angst, dass ihnen die Kinder weggenommen werden, sollten sie
 26 noch bei ihnen leben. Ohne Diagnose kann betroffenen Kindern, Jugendlichen und
 27 Erwachsenen jedoch nicht geholfen werden, da weder Behörden noch Jugendämter auf
 28 einen Verdacht heraus einen
 29 Behindertenstatus aussprechen, oder entsprechende Hilfen einleiten. Auch eine
 30 angemessene schulische Förderung oder eine Unterstützung durch die Agentur für Arbeit
 31 ist ohne eindeutige Diagnose nicht möglich.

 32 FASD ist in der Öffentlichkeit sowie bei Fachleuten noch unbekannt, obwohl es ist die
 33 häufigste angeborene Behinderung in Deutschland, noch weit vor dem Down-Syndrom, ist.
 34 Es handelt sich um eine vermeidbare Behinderung, deren Prävention und frühzeitliche
 35 Behandlung enormen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Nutzen bringt.

 36 Deshalb fordern wir:
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 37 Aufklärung und Prävention

 38 1. Bundesweite Aufklärungsprogramme: Obwohl es keine wissenschaftlich nachgewiesene
 39 Menge Alkohol gibt, die für das Baby im Mutterleib als unbedenklich einzustufen wäre,
 40 geben 58 Prozent aller werdender Mütter in Deutschland an, gelegentlich in der
 41 Schwangerschaft zu trinken. Es braucht daher eine umfassende Aufklärungskampagne,
 42 welche die Gefahren von Alkoholkonsum während der Schwangerschaft verdeutlicht. Diese
 43 soll alle Gesellschaftsschichten erreichen.

 44 2. Integration in die beruflichen Ausbildungen: Das Thema FASD muss fest in die
 45 Ausbildung und Fortbildung von Ärzten, Sozialarbeitern, Erziehern und anderen
 46 relevanten Berufsgruppen integriert werden. Für bereits Berufstätige sollen
 47 Schulungen entwickelt werden, bei denen über erste Anzeichen von FASD informiert
 48 wird. Zudem sollen obligatorische Informationsgespräche zum Thema Alkoholkonsum und
 49 Schwangerschaft im Rahmen der Schwangerschaftsvorsorge
 50 eingeführt werden

 51 3. Schulische Aufklärung: Schulen sollten Programme einführen, um Jugendliche
 52 frühzeitig über die Risiken von Alkoholkonsum in der Schwangerschaft zu informieren.
 53 Das Thema FASD soll in die Bildungspläne eingeführt werden.

 54 Unterstützung für Betroffene und deren Familien

 55 1. Diagnosezentren und spezialisierte Betreuungseinrichtungen: Der Aufbau einer
 56 flächendeckenden Infrastruktur mit spezialisierten Diagnosezentren und
 57 Betreuungseinrichtungen ist unerlässlich, um betroffenen Familien die notwendige
 58 Unterstützung zu bieten.

 59 2. Anerkennung als Behinderung: FASD muss bundesweit als Behinderung anerkannt
 60 werden, um den Betroffenen den Zugang zu angemessener Unterstützung und Förderung zu
 61 erleichtern. Dies schließt auch eine spezielle Förderung in Schulen und Unterstützung
 62 durch Arbeitsagenturen ein.

 63 3. Therapie und Förderung: Betroffene benötigen die Sicherstellung des Zugangs zu
 64 Therapien wie Logopädie, Physiotherapie und Ergotherapie sowie zu
 65 Frühförderprogrammen in Kindergärten und Schulen.

 66 Forschung und Entwicklung

 67 1. Forschungsprogramme: Es müssen mehr Mittel in die Forschung zur Entwicklung
 68 geeigneter diagnostischer Methoden und effektiver Präventions- und
 69 Interventionsprogramme für schwangere, alkoholabhängige Frauen investiert werden.

 70 2. Entwicklung diagnostischer Methoden: Wissenschaftlich fundierte Methoden zur
 71 Identifikation von FAS und pFAS, welche es ermöglichen auch ohne das Eingeständnis
 72 der Mütter eine fundierte Diagnose zu stellen, müssen entwickelt und standardisiert
 73 werden.

Begründung

Erfolgt mündlich.
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Antrag J01: „Damit morgen sicher ist!“ – Unsere Vision von Innerer 
Sicherheit  
Antragsteller*in: Juso Landesvorstand (Juso Landesverband Baden-Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: Landesparteitag der SPD, Landtagsfraktion der SPD, 
 2 Bundestagsfraktion der SPD

 3 Einleitung
 4 Unser Grundgesetz baut auf einem positiven und sozialen Menschenbild auf. Es vertraut
 5 auf die Fähigkeiten und das Potenzial jeder Einzelnen und jedes Einzelnen, sich
 6 positiv in die Gesellschaft einzubringen. Dieses Menschenbild unterscheidet sich
 7 fundamental von dem Ansatz, den CDU und CSU verfolgen. Während die Union oft
 8 kulturelle Differenzen betont und Sicherheitsprobleme in erster Linie durch
 9 Restriktionen und Strafen lösen möchte, setzen wir auf Prävention und soziale
 10 Integration.

 11

 12 Wir Jusos Baden-Württemberg sind überzeugt, dass Kriminalprävention der Schlüssel zu
 13 einer sicheren Gesellschaft ist. Wenn man eine Tat verhindern will, geht es vor allem
 14 um präventive Maßnahmen und nicht um strenge Bestrafungen. Prävention bedeutet, die
 15 Ursachen von Kriminalität an der Wurzel zu packen, indem wir soziale Ungleichheiten
 16 abbauen, Bildungschancen verbessern und eine starke Gemeinschaft fördern. Dennoch
 17 dürfen wir nicht blind sein gegenüber den realen Bedrohungen und Gefahren. Unsere
 18 Sicherheitspolitik muss eine ausgewogene Balance zwischen präventiven Maßnahmen und
 19 der notwendigen Strafverfolgung finden. Es gilt, unsere Werte der Rechtsstaatlichkeit
 20 und der sozialen Gerechtigkeit zu wahren, während wir gleichzeitig entschieden gegen
 21 Kriminalität vorgehen.

 22

 23 Im vorliegenden sicherheitspolitischen Leitantrag legen wir dar, wie wir durch eine
 24 progressive und präventive Sicherheitspolitik die Lebensqualität aller Bürger*innen
 25 verbessern können. Gemeinsam treten wir für eine Sicherheitspolitik ein, die auf
 26 Vertrauen, Prävention und soziale Gerechtigkeit setzt. Wir streben eine
 27 Sicherheitspolitik an, die den Menschen in den Mittelpunkt stellt und nicht nur
 28 Symptome bekämpft, sondern die Ursachen von Kriminalität nachhaltig beseitigt.

 29

 30 Prävention als integralen Bestandteil des
 31 Sicherheitsapparates verstehen
 32 Sicherheitspolitik beginnt nicht erst mit der Verfolgung von Straftäter*innen oder
 33 dem Ahnden von Straftaten. Vielmehr muss schon das Verhindern möglicher Straftaten
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 34 integraler Bestandteil einer erfolgreichen Sicherheitspolitik sein. Wir sind der
 35 Überzeugung, dass eine umfassende und präventive Sicherheitspolitik entscheidend für
 36 die Sicherheit und das Wohlbefinden aller Bürger*innen ist. Eine erfolgreiche
 37 Kriminalprävention erfordert nicht nur effektive polizeiliche Maßnahmen, sondern auch
 38 ein starkes soziales Netz, das präventiv wirkt und die Ursachen von Kriminalität
 39 bekämpft, sowie eine wache und aufgeklärte Gesellschaft, die kriminellen Tendenzen
 40 entschieden entgegenwirkt. 

 41 Eine erfolgreiche Kriminalprävention verhindert nicht nur Straftaten, sondern stärkt
 42 auch das subjektive Sicherheitsgefühl der Bevölkerung. Allzu häufig werden die
 43 finanziellen Bedarfe für Strafverfolgung und Prävention gegeneinander ausgespielt.
 44 Dagegen ist eine ausreichende Finanzierung und ein gutes Zusammenspiel beider
 45 Bereiche der stärkste Garant für eine niedrige Kriminalität und ein hohes
 46 Sicherheitsgefühl. In Baden-Württemberg gibt es seit den 90er-Jahren das Konzept der
 47 kommunalen Kriminalprävention, welches durch ein Projektbüro im Innenministerium
 48 verankert ist. Ein tatsächlich bis auf die kommunale Ebene einheitliches und regulär
 49 finanziertes Konzept zur Kriminalprävention gibt es in Baden-Württemberg hingegen bis
 50 heute nicht. Die Landesregierung macht es sich hier leicht und beschränkt sich auf
 51 die Vernetzung der Akteur*innen auf Landesebene, sowie die Förderung von
 52 Einzelprojekten.

 53 Das seit 2014 in allen zwölf regionalen Polizeipräsidien eingerichtete „Referat
 54 Prävention“ ist ein Schritt in die richtige Richtung. Kommunale Kriminalprävention
 55 kann nicht aus einem Projektbüro im Stuttgarter Innenministerium verfolgt werden. Wie
 56 der Name schon sagt, muss diese vielmehr in den Kommunen vor Ort verankert sein.
 57 Beispielhaft hierfür ist die Stabsstelle für Kriminalprävention der Stadt Stuttgart.
 58 Personell und finanziell gut ausgestattet, wird diese Stabsstelle von einem
 59 Polizeioberkommissar geleitet, welcher vom Polizeipräsidium Stuttgart an die Stadt
 60 Stuttgart abgeordnet ist. Dieses Modell schafft nicht nur eine direkte Vernetzung
 61 zwischen Polizei und Kommune, sondern profitiert auch von der fachlichen Kompetenz
 62 des

 63 Polizeibeamten und schöpft vorhandene Synergien optimal aus. Wir fordern deshalb,
 64 dieses

 65 „Stuttgarter Modell“ für Kriminalprävention auf seine Tauglichkeit für ein
 66 landesweites Konzept zu überprüfen. Gerade in Großstädten halten wir ein solches
 67 Konzept für vorteilhaft für Polizei und Kommune. Im ländlichen Raum gilt es zu
 68 überprüfen, inwieweit das Konzept auf Landkreisebene übertragbar ist.

 69 Über die reine Strukturfrage hinaus benötigen wir ein gemeinsames Verständnis von
 70 Kriminalprävention. Wir verstehen Kriminalprävention nicht allein als Mittel, die

 71 Kriminalitätszahlen zu senken.Wir denken Kriminalprävention im Großen, denn sie
 72 beinhaltet für uns: Menschen in Krisensituationen nicht allein zu lassen, allen
 73 Menschen denselben Umfang an (politischer) Bildung zukommen zu lassen, allen Menschen
 74 ein Leben oberhalb der Armutsgrenze zu ermöglichen, die Jugend- und Sozialarbeit zu
 75 stärken, Werte für eine diverse und liberale Gesellschaft zu vermitteln und
 76 Drogenmissbrauch entgegenzuwirken. Kurz, Kriminalprävention bedeutet für uns das
 77 Leben der Menschen besser zu machen und niemanden allein zu lassen.

 78 Als Jusos ist es uns dabei ein besonderes Anliegen, junge Menschen vor Kriminalität
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 79 zu bewahren. Deshalb fordern wir mehr Investitionen des Landes in einen Ausbau von
 80 Jugendzentren und sozialen Einrichtungen, sowie in Jugend- und Sozialarbeit.
 81 Präventionsprogramme, die auf Gewaltprävention, gewaltfreie Konfliktlösung und
 82 soziale Kompetenzen abzielen sollen intensiviert, ausgeweitet und in enger
 83 Kooperation mit den Schulen vor Ort umgesetzt werden. Ein Bestandteil hiervon soll
 84 auch die Vorbeugung von Drogenmissbrauch sein.In der Finanzierung von Streetworkern
 85 und (Schul-) Sozialarbeiter*innen müssen die Kommunen ausreichend vom Land
 86 unterstützt werden. Kooperationen zwischen Schulen und Polizeibehörden befürworten
 87 wir ausdrücklich, um über die Folgen von Kriminalität aufzuklären und das Vertrauen
 88 der Jugendlichen in die Polizei auch langfristig zu stärken.

 89 Kommt es zu Straftaten, die für Aufsehen sorgen oder ist das subjektive
 90 Sicherheitsgefühl von Bürger*innen innerhalb einer Kommune angekratzt, so gibt es
 91 häufig schnelle Rufe nach mehr Polizeipräsenz in den Kommunen. Dass jedoch die
 92 schlichte Erhöhung der polizeilichen Präsenz auf der Straße nicht immer das
 93 Sicherheitsgefühl der Bevölkerung erhöht, sondern dieses sogar senken kann, hat
 94 zuletzt ein Experiment der Polizei Kassel unter Begleitung der Universität Gießen
 95 gezeigt. Eine generelle Erhöhung der Polizeipräsenz in Innenstädten und an belebten
 96 Orten ist für uns deshalb keine Pauschallösung, um das subjektive Sicherheitsgefühl
 97 der Bevölkerung zu erhöhen. Vielmehr fordern wir die Landesregierung und vor allem
 98 das Innenministerium dazu auf, gemeinsam mit der Polizei Programme zu entwickeln, die
 99 darauf abzielen, die Zusammenarbeit zwischen den Polizeipräsidien und der
 100 Zivilgesellschaft zu intensivieren und auszubauen, um sowohl das Vertrauen in die
 101 Polizei als auch das Sicherheitsgefühl vor Ort zu stärken. Polizeibeamt*innen müssen
 102 zudem ausreichend in Deeskalation und im Umgang mit psychisch kranken Menschen
 103 geschult sein.

 104 In den letzten Jahren hat die Konfrontation von Polizeibeamt*innen mit psychisch
 105 erkrankten Menschen zugenommen. Um dieser wachsenden Zahl entgegenzuwirken ist es
 106 unabdingbar, die Angebote zur psychosozialen Beratung und Betreuung, insbesondere für
 107 Menschen in Krisensituationen endlich auszubauen. Für Menschen, die psychisch
 108 erkrankt sind oder die sich in einer persönlichen Krise befinden muss es unabhängig
 109 von der Verfügbarkeit eines Therapieplatzes in jedem Landkreis niederschwellige
 110 Anlaufstellen zur Beratung und Betreuung geben. Dort, wo diese Aufgabe durch
 111 ehrenamtliche oder gemeinnützige Initiativen und Organisationen aufgefangen wird,
 112 müssen diese ausreichend finanziert sein. Selbes gilt für Frauenhäuser und
 113 Initiativen, die Betroffene von Gewalt und anderen traumatischen Erlebnissen
 114 betreuen.

 115 Auch geflüchteten Menschen, die hier Schutz suchen und oftmals in ihrem Herkunftsland
 116 oder auf der Flucht traumatische Erlebnisse erleiden mussten, muss eine
 117 niederschwellige und wohnortnahe psychosoziale Betreuung garantiert sein, die auch
 118 nicht an der Sprachbarriere scheitern darf. Es muss bereits im ureigenen Interesse
 119 unserer Gesellschaft liegen, allen Menschen – ob mit oder ohne Fluchterfahrung – eine
 120 bestmögliche psychologische Betreuung zur Verfügung zu stellen.

 121 Darüber hinaus muss es unser gesellschaftlicher Anspruch sein, Menschen aus anderen
 122 Teilen der Erde in Deutschland gut aufzunehmen. Prävention bedeutet auch, einen
 123 humanen und würdigen Umgang mit Menschen zu finden, die bei uns Schutz suchen. Im
 124 Gegenzug kann unsere Gesellschaft zu Recht erwarten, dass sich jeder Mensch, der den
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 125 Weg zu uns findet, an die hier geltenden Gesetze hält und sich zur freiheitlich
 126 demokratischen Grundordnung bekennt. Wir Jusos Baden-Württemberg verstehen
 127 Integration nicht im Sinne einer Assimilierung derer, die hierherkommen, sondern im
 128 Sinne eines gemeinsamen Bekenntnisses zu unserer Verfassung und dem gemeinsamen
 129 Wunsch, in einer freien, demokratischen und diversen Gesellschaft leben zu wollen,
 130 sowie sich dafür und füreinander einzusetzen. Um dieses Bekenntnis zu stärken
 131 befürworten wir Projekte, die einen Austausch zwischen der deutschen Bevölkerung und
 132 Geflüchteten herstellen, bzw. intensivieren und eine Auseinandersetzung mit
 133 gemeinsamen Werten fördern.

 134 Diesbezüglich und in Bezug auf Extremismusprävention können wir außerdem die
 135 Bedeutung von politischer Bildung nicht genug betonen. Wir sind sehr froh darüber, in
 136 BadenWürttemberg eine der größten Landeszentralen für politische Bildung bundesweit
 137 zu haben. Diese dauerhaft mit einer ausreichenden Finanzierung auszustatten hat für
 138 uns oberste Priorität. Gerade im Bereich des Rechtsextremismus aber auch im
 139 islamistischen Extremismus ist es besonders wichtig, dass politische Bildung bis in
 140 die Keimzellen der jeweiligen Phänomenbereiche vordringt, sodass
 141 Radikalisierungsprozesse möglichst früh gestört werden, bzw. erst gar nicht entstehen
 142 können. Auch hier ist eine enge Zusammenarbeit mit den Schulen, sowie mit
 143 Jugendeinrichtungen gefordert.

 144 Die Vielfalt an möglichen Präventionsmaßnahmen ist beinahe unermesslich und in Gänze
 145 zu umfangreich für diesen Antrag. Grundlegend ist für uns jedoch ein soziales Netz,
 146 wodurch Menschen weder in Armut noch in völliger Isolierung und abgeschnitten von
 147 gesellschaftlicher

 148 Teilhabe leben müssen. Darüber hinaus benötigen wir endlich ein landesweit
 149 einheitliches Konzept zur kommunalen Kriminalprävention. Wir Jusos Baden-Württemberg
 150 fordern deshalb die Landesregierung dazu auf, die genannten Maßnahmen umzusetzen und
 151 die notwendigen finanziellen und personellen Ressourcen bereitzustellen. Gleichzeitig
 152 muss das Land die Kommunen in der Finanzierung der kommunalen Kriminalprävention
 153 maßgeblich unterstützen.

 154 Periodischer Sicherheitsbericht: Essenziell zur
 155 Kriminalitätsbekämpfung
 156 Um die Kriminalitäts- und Sicherheitslage in Deutschland noch besser bewerten und
 157 wirksame Konzepte zur Kriminalitätsbekämpfung entwickeln zu können, ist eine
 158 verlässliche, in regelmäßigen Abständen aktualisierte Bestandsaufnahme notwendig, die
 159 über die Analyse der Kriminalstatistik hinausgeht und auch das Dunkelfeld beleuchtet.
 160 Daher setzen wir uns als Jusos dafür ein, dass der periodische Sicherheitsbericht
 161 gesetzlich sowohl auf Bundesebene als auch im Land Baden-Württemberg gesetzlich fest
 162 verankert wird.

 163 Um im Bereich der Kriminalität gezielter vorbeugen zu können, müssen wir mehr über

 164 Kriminalitätsentwicklungen wissen. Eine verlässliche, regelmäßig aktualisierte
 165 Bestandsaufnahme der Kriminalitätslage, die über die Analyse der Kriminalstatistik
 166 hinausgeht, ist dafür unerlässlich. Aus diesem Grund fordern wir, dass der
 167 periodische Sicherheitsbericht gesetzlich verankert und regelmäßig erarbeitet wird.
 168 Der Koalitionsvertrag der AmpelRegierung sieht eine gesteigerte Aussagekraft der
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 169 Kriminal- und Strafrechtspflegestatistiken der Länder sowie eine gesetzliche
 170 Verankerung des periodischen Sicherheitsberichts vor.

 171

 172 Der periodische Sicherheitsbericht bietet eine umfassende und wissenschaftlich
 173 fundierte Darstellung der nationalen Kriminalitäts- und Sicherheitslage. Er soll als
 174 Grundlage einer evidenzbasierten Kriminalpolitik dienen und eine Basis für die
 175 Erstellung wirksamer Konzepte zur Kriminalitätsvorbeugung und -bekämpfung sowie für
 176 gesetzgeberische und sicherheitsbehördliche Maßnahmen bieten. Der periodische
 177 Sicherheitsbericht hebt sich von anderen Veröffentlichungen dadurch ab, dass er über
 178 das Hellfeld hinaus auch die Kriminalitäts- und Sicherheitslage im Dunkelfeld
 179 berücksichtigt. Das Dunkelfeld umfasst strafbare Handlungen, die den
 180 Strafverfolgungsbehörden nicht bekannt sind und daher nicht in die
 181 Kriminalstatistiken eingehen.

 182

 183 Die gesetzliche Verankerung und regelmäßige Erarbeitung des periodischen
 184 Sicherheitsberichts sind uns als Jusos Baden-Württemberg sehr wichtige Anliegen. Nur
 185 durch eine fundierte und umfassende Analyse der Kriminalitätslage können wir die
 186 richtigen Maßnahmen zur Kriminalitätsvorbeugung und -bekämpfung ergreifen und die
 187 Sicherheit der Bürger*innen gewährleisten – ohne, dass Statistiken zur
 188 parteipolitischen Profilierung oder Angstmache genutzt werden.

 189

 190 Vertrauen in unseren Rechtsstaat: Für eine Verbesserung
 191 der personellen und materiellen Ausstattung der Justiz
 192 Eine zügige und effektive Bearbeitung von Strafverfahren ist essenziell für das
 193 Vertrauen der Bürger*innen in unseren Rechtsstaat. Um dies zu gewährleisten, fordern
 194 wir eine verbesserte personelle und materielle Ausstattung der Justiz. Dazu gehört
 195 auch die Einführung einer Verlaufsstatistik von Strafsachen sowie die Etablierung
 196 eines Dashboards, das die Transparenz und Nachvollziehbarkeit der Verfahren erhöht.
 197 Die SPD hat in ihrem Regierungsprogramm festgehalten: „Wir werden die Arbeiten an
 198 einer gemeinsamen Verlaufsstatistik von angezeigten Straftaten und tatsächlichen
 199 Verurteilungen fortführen.“ Dies deckt sich mit dem Ampel-Koalitionsvertrag, der
 200 vorsieht: „Um die Aussagekraft der Strafrechtspflegestatistiken zu erhöhen, werden
 201 wir in Zusammenarbeit mit den Ländern ein Strafrechtspflegestatistikgesetz schaffen.
 202 Die Kriminal- und Strafrechtspflegestatistiken sollen langfristig zu einer
 203 Verlaufsstatistik zusammengeführt werden. Hierzu soll eine Machbarkeitsstudie in
 204 Auftrag gegeben werden.“

 205

 206 Wir Jusos Baden-Württemberg sind überzeugt, dass eine solche Statistik nicht nur den
 207 Ermittlungsbehörden wertvolle Einblicke verschafft, sondern auch das Vertrauen der
 208 Bürger*innen in einen starken Rechtsstaat mit handlungsfähiger Polizei und Justiz
 209 stärkt. Wir Sozialdemokrat*innen haben versprochen, dass Straftaten schnell
 210 aufgeklärt und konsequent geahndet werden und dass Bürger*innen ihre zivilrechtlichen
 211 Ansprüche zügig durchsetzen können. Dafür haben wir unter anderem den Pakt für den
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 212 Rechtsstaat auf den Weg gebracht und die Behörden personell, technisch und in ihrer
 213 Zusammenarbeit gestärkt.

 214

 215 Nun brauchen wir in diesem Bereich mehr Transparenz. Bürger*innen sollen
 216 nachvollziehen können, welchen Verlauf Strafanzeigen nehmen. Jede*r Geschädigte
 217 verdient einen Rücklauf. Das sorgt für Vertrauen und mindert die Gefahr von
 218 Ratlosigkeit und Frustration gegenüber der Justiz. Radikalisierungen innerhalb der
 219 Polizei und Justiz werden unter anderem auch auf frustrierte Beamt*innen
 220 zurückgeführt, die in ihrer Arbeit keinen Sinn mehr sehen, weil alles zäh und langsam
 221 vorangeht. Auch deshalb sollte jedes Polizeirevier die Erfolgsrate der eigenen Arbeit
 222 kennen. Die Statistik sollte entsprechend sowohl Ergebnisse als auch die Dauer der
 223 Verfahren abbilden. Dafür brauchen wir eine Schnittstelle zur Justiz. Eine Übersicht
 224 nach Bundesländern kann zudem den föderalen Wettbewerb um den leistungsfähigsten
 225 Rechtsstaat unterstützen und ermöglicht bundesweite Vergleichbarkeit der
 226 rechtsstaatlichen Situationen in den Ländern. Wir fordern daher ein zentrales
 227 digitales Dashboard für Polizei und Justiz, auf dem all diese Informationen
 228 zusammenlaufen. Zudem fordern wir die SPD-Bundestagsfraktion auf in der
 229 Strafprozessordnung einen Anspruch auf Auskunft, der über §171 StPO hinausgeht, nach
 230 Aufgabe einer Strafanzeige zu etablieren. Diese Auskunft sollte bestenfalls digital
 231 erfolgen, sodass Betroffene z.B. in einem Auskunftsbalken nachverfolgen können, wo
 232 ihre Strafanzeige gerade steckt. Das mindert auch den Verwaltungsaufwand für die
 233 Staatsanwaltschaften. Der Auskunftsbalken soll darüber Auskunft geben, ob die
 234 Ermittlungsarbeiten andauern oder bereits abgeschlossen sind, die Staatsanwaltschaft
 235 das Verfahren derzeit bearbeitet und ob und auf welche Weise das Zwischenverfahren
 236 beendet wurde.

 237 Im Weiteren fordern wir das Bundesinnenministerium dazu auf, die Arbeiten an einer
 238 aussagekräftigen Verlaufsstatistik unmittelbar aufzunehmen. Bereitsin
 239 dieser Legislaturperiode kann ein Testlauf beispielsweise anhand ausgewählter,
 240 besonders schwerer Straftaten erfolgen.

 241 Durch die verbesserte Ausstattung der Justiz und die Einführung einer umfassenden
 242 Verlaufsstatistik können wir die Effizienz und Transparenz unserer
 243 Sicherheitsbehörden erhöhen und somit das Vertrauen der Bevölkerung in unseren
 244 Rechtsstaat nachhaltig stärken.

 245

 246 Sparpolitik schafft keine Sicherheit: Mehr Investitionen
 247 in moderne und zeitgemäße Sicherheitsbehörden
 248 Unsere Innere Sicherheit ist nur so gut, wie unsere Sicherheitsbehörden selbst.
 249 Insofern muss es uns bereits aus eigenem Interesse heraus ein Anliegen sein, unsere
 250 Sicherheitsbehörden finanziell, personell aber auch technisch gut und modern
 251 ausgestattet zu wissen. Leider macht jedoch die allgegenwärtige Sparpolitik in
 252 Deutschland und in Baden-Württemberg auch vor unseren Sicherheitsbehörden nicht Halt.
 253 Besonders die Union, die nicht müde wird, Sicherheit als eine ihrer Kernkompetenzen
 254 darzustellen, drängt auf eine Sparpolitik, die letztlich aber der Sicherheit aller
 255 schadet.
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 256 Eine moderne, gut ausgestattete und personell ausreichend besetzte Polizei ist jedoch
 257 unerlässlich, um den vielfältigen Herausforderungen des Polizeidienstes gerecht zu
 258 werden. In den letzten Jahren haben sich die Anforderungen an die Polizei deutlich
 259 verändert, sei es durch neue Kriminalitätsformen, technologische Entwicklungen oder
 260 gesteigerte Anforderungen an den Schutz der Bürger*innenrechte.

 261 Eine starke Polizei lebt wie jede Behörde von motivierten und kompetenten
 262 Beamt*innen. Um dies auch weiterhin zu gewährleisten, sehen wir deshalb einigen
 263 Handlungsbedarf in der Personalpolitik innerhalb unserer Polizeibehörden. So ist etwa
 264 eine Einstellungsoffensive des Innenministers in Baden-Württemberg nur dann
 265 erfolgreich, wenn die erfolgten Einstellungen auch dazu führen, dass die angehenden
 266 Polizeibeamt*innen nicht bereits nach kurzer Zeit wieder aus dem Dienst austreten. Um
 267 dies zu gewährleisten, fordern wir deshalb Arbeitszeitmodelle, die für mehr
 268 Flexibilität auf Seiten der Beamt*innen sorgen. Nur so kann die Vereinbarkeit von
 269 Dienst und Privatleben verbessert werden und der Polizeiberuf ein attraktiver
 270 Arbeitsplatz bleiben. Eine mangelnde Personaldecke kann im Übrigen nicht durch das
 271 Anhäufen von Überstunden beim vorhanden Personal, sondern nur durch die Einstellung
 272 weiteres Personals gedeckt werden. Außerdem muss die Polizei von Aufgaben entlastet
 273 werden, die nicht zum originären Tätigkeitsbereich der Sicherheitsbehörde gehören, um
 274 so mehr Ressourcen für die Kernaufgaben der Polizeiarbeit freizusetzen.

 275

 276 Über die übliche Arbeitsbelastung hinaus sind Polizeibeamt*innen häufig besonderen
 277 Stresssituationen ausgesetzt und werden psychisch stark belastet. Das Land muss hier
 278 seiner Verantwortung als Arbeitgeber nachkommen und genügend psychologische Beratung
 279 und Betreuung für die Beamt*innen, sowie ausgleichende Sport- und Freizeitangebote
 280 zur Verfügung stellen.

 281

 282 Um Polizeibeamte zudem langfristig an die Behörde zu binden und Frustration über den
 283 Arbeitgeber zu vermeiden, sind einheitliche Standards in den zwölf regionalen
 284 Polizeipräsidien besonders wichtig. So ist etwa die Verpflichtung für Beamt*innen,
 285 die ihren Dienst beim Polizeipräsidium in Stuttgart ausüben, dort für eine gewisse
 286 Zeit arbeiten zu müssen länger, als es in anderen Polizeipräsidien der Fall ist. Auch
 287 ist die Option, das Präsidium aus familiären oder privaten Gründen zu wechseln mit zu
 288 großen Hürden für die Beamt*innen verbunden.

 289 Wird ein*e Beamt*in hingegen in ein anderes Präsidium versetzt oder etwa nach der
 290 Ausbildung erstmals einem Präsidium zugeteilt, so reicht gerade in großen Städten wie
 291 Stuttgart die Zeit häufig nicht aus, um eine bezahlbare Wohnung zu finden. Um dem
 292 entgegenzuwirken, fordern wir deshalb die Landesregierung auf, in Präsidien mit
 293 besonders hohem Wohndruck den Bau von Wohnungen für die Beamt*innen zu prüfen, welche
 294 zu angemessenen Preisen, an die Beamt*innen vermietet werden können.

 295

 296 Zudem fordern wir die Landesregierung dazu auf, ein Konzept zu erarbeiten, um die
 297 Wochenarbeitszeit für Polizeibeamt*innen flexibler zu gestalten. Baden-Württemberg
 298 ist eines der letzten Bundesländer, das für seine Polizeibeamt*innen eine feste
 299 Wochenarbeitszeit von 41 Stunden vorsieht. Um den Polizeiberuf attraktiver zu
 300 gestalten und die Bindung der Beamt*innen an ihren Beruf zu erhöhen, ist es deshalb
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 301 denkbar ein Modell zu erarbeiten, das es den Beamt*innen ermöglicht, je nach
 302 Dienstalter, mehr Wochenarbeitsstunden zu reduzieren.

 303

 304 Neben einer fairen und zeitgemäßen Personalpolitik ist eine moderne Ausstattung der
 305 Beamt*innen, der Dienstfahrzeuge sowie der Dienststellen nicht für die Zufriedenheit
 306 der Beamt*innen von Bedeutung, sondern auch für ihre und unsere Sicherheit
 307 entscheidend. Die

 308 Landesregierungfordern wir deshalb dazu auf, Investitionsstaus abzubauen,
 309 Polizeidienststellen und Justizvollzugsanstalten in Takt zu halten und zu
 310 modernisieren, sowie die Fahrzeugflotte und die Beamt*innen selbst mit moderner
 311 Technik auszustatten. Generell sind das Landesinnenministerium und das
 312 Landesjustizministerium in der Pflicht, Polizei- und Justizbehörden als attraktiven
 313 Arbeitgeber zu erhalten und an heutige Standards anzupassen. Denn ohne motivierte und
 314 zufriedene Polizei- und Justizbeamt*innen wird unsere Innere Sicherheit schnell zu
 315 einer Wunschvorstellung. Durch die Umsetzung der genannten Forderungen können Polizei
 316 und Justiz ihre Aufgaben effektiver, sicherer und bürgernäher erfüllen. Die Jusos
 317 Baden-Württemberg fordern daher die Landesregierung auf, diese Maßnahmen umgehend zu
 318 ergreifen und die notwendigen Mittel bereitzustellen.

 319

 320 Sicherheit im Sinne einer solidarischen Gemeinschaft
 321 Sicherheit ist kein Begriff, den die CDU erfunden hat. Sicherheit, verstanden als die
 322 Gewissheit, in einer freien und demokratischen Gesellschaft zu leben, die geprägt ist
 323 von Solidarität und einem Füreinander, statt eines Gegeneinanders, ist im Kern
 324 sozialdemokratisch. In diesem Verständnis möchten wir Sicherheit wieder in den Fokus
 325 sozialdemokratischer Debatten rücken. Wir wünschen uns ein Land, in dem niemand in
 326 seiner oder ihrer Sicherheit bedroht ist. Wir wünschen uns ein Land, in dem
 327 Prävention so erfolgreich ist, dass Strafverfolgung kaum noch notwendig ist. Mit
 328 diesem Antrag möchten wir unseren Beitrag hierzu leisten. Gleichwohl bekennen wir uns
 329 hiermit ausdrücklich zu unseren Sicherheitsbehörden, die das Gewaltmonopol unseres
 330 Staates verkörpern müssen.

Begründung

Erfolgt mündlich. 
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Antrag J02: Bundesrat reformieren
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Esslingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg), Juso-Kreisverband Reutlingen (Juso Landesverband 
Baden-Württemberg), Juso-Kreisverband Ludwigsburg (Juso 
Landesverband Baden-Württemberg), Juso-Kreisverband 
Göppingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg)

Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung an SPD-Bundesparteitag, SPD-Bundestagsfraktion

 2 Viele Menschen haben den Eindruck, dass es keinen Unterschied macht, welche
 3 demokratische Partei gewählt wird, da das Ergebnis immer ähnlich ist. Ein Grund dafür
 4 ist die zunehmende Nutzung des Bundesrates als Blockadeinstrument durch
 5 oppositionelle Parteien, anstatt seine ursprüngliche Aufgabe zu erfüllen:
 6 Ursprünglich sollte der Bundesrat sicherstellen, dass Bundesgesetze mit Landesrecht
 7 vereinbar sind.

 8 Knapp 40% aller Gesetzentwürfe auf Bundesebene sind heute Zustimmungsgesetze. Laut
 9 Art. 51 Abs. 3 GG benötigt der Bundesrat eine absolute Mehrheit zur Zustimmung eines
 10 Gesetzes. Dabei müssen die Landesregierungen im Bundesrat einstimmig abstimmen, sonst
 11 sind deren Stimmen ungültig. Zudem werden nur die Ja-Stimmen gezählt, was bedeutet,
 12 dass jede nicht-Ja-Stimme faktisch als Nein-Stimme gilt.

 13 Oft enthalten sich Landesregierungen im Bundesrat, wenn Koalitionspartner keine
 14 Einigung finden. Diese Enthaltungen wirken wie Nein-Stimmen und ermöglichen es selbst
 15 kleinen Parteien, die im Bundestag in der Opposition sind, aber Teil der
 16 Landesregierung, erheblichen Einfluss zu nehmen und Gesetze zu blockieren. Die
 17 zunehmende Fragmentierung der Parteienlandschaft verstärkt dieses Problem, da immer
 18 mehr Parteien in Regierungskoalitionen vertreten sind.

 19 Anfangs beschränkte sich die Zustimmung der Länder zu Bundesgesetzen auf
 20 administrative Fragen zur Umsetzung auf Landesebene. Doch 1958 entschied das
 21 Bundesverfassungsgericht, dass bereits ein einziger zustimmungspflichtiger Satz im
 22 Gesetzestext das gesamte Gesetz zustimmungspflichtig macht. Dadurch erstreckte sich
 23 das Vetorecht der Länder plötzlich auf das gesamte Gesetz.

 24 Die derzeitige Vetopraxis im Bundesrat hat mindestens zwei wesentliche Probleme:

 25

 26

 27

 28

 29

 30

Sie widerspricht dem Mehrheitswillen der Wähler*innen auf Bundesebene, da sie1. 
verhindert, dass Entscheidungen der Bundestagsmehrheit in Gesetze gewandelt
werden können.

Die Vetomacht der Länder ist demokratisch nur schwach legitimiert, da oft nicht2. 
die Mehrheit der Wähler*innen in den Ländern die blockierende Partei gewählt
haben.

 31 Der Föderalismus ist ein Grundpfeiler unserer Demokratie und muss bewahrt werden. Die
 32 aktuelle Praxis führt jedoch zunehmend zur Handlungsunfähigkeit des Bundes. Der
 33 Minderheitenschutz bleibt auch weiterhin durch die Reform gewahrt. Unser Ziel ist es
 34 nicht, die Macht der Länder einzuschränken, sondern die Demokratie handlungsfähiger
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 35 zu machen.

 36 Daher fordern wir, dass der Bundesrat wieder seine ursprüngliche Rolle einnehmen 
 37 soll: Die besondere Kompetenz der Länder bei der Gesetzesausführung zu nutzen und 
 38 existenzielle Interessen der Länder zu schützen.

 39 Wir fordern außerdem, dass Enthaltungen im Bundesrat als Enthaltungen und nicht als
 40 Ablehnung gewertet werden. Diese Änderung kann einfach durch eine Änderung von Art.
 41 52 Abs. 3 Satz 1 GG erreicht werden: Der Bundesrat fasst einen Beschluss, wenn die 
 42 Zahl der Ja-Stimmen die der Nein-Stimmen übersteigt.

 43 Mit diesen Maßnahmen wollen wir die Handlungsfähigkeit der deutschen Demokratie
 44 stärken und sicherstellen, dass der Wille der Wählermehrheit auch auf Bundesebene
 45 umgesetzt werden kann.

Begründung

Die derzeitige Struktur des Bundesratsverfahrens führt zu wiederholten Verzögerungen und Unklarheiten 
im Gesetzgebungsprozess. Diese Ineffizienzen beeinträchtigen die Fähigkeit des Bundestages, zeitnah und 
effektiv auf dringende gesellschaftliche Herausforderungen zu reagieren. Angesichts der sich ständig 
verändernden politischen, wirtschaftlichen und sozialen Landschaft ist es unerlässlich, dass die 
Gesetzgebungsprozesse flexibel und anpassungsfähig sind.

Ein weiteres Problem liegt in der mangelnden Transparenz und Nachvollziehbarkeit der Entscheidungen 
im Bundesrat. Bürger*innen haben oft Schwierigkeiten zu verstehen, warum bestimmte Gesetze trotz einer 
klaren Mehrheit im Bundestag im Bundesrat blockiert werden. Diese Intransparenz untergräbt das 
Vertrauen in politische Institutionen und fördert die politische Verdrossenheit. Ein reformiertes 
Abstimmungsverfahren könnte dazu beitragen, die Entscheidungsprozesse klarer und nachvollziehbarer 
zu gestalten, was letztlich das Vertrauen in die demokratischen Institutionen stärken würde.
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Antrag J03: Verschärfte Kontrolle im Lobbyismus - 
Machtmissbrauch verhindern
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Land (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesparteitag, SPD-Landtagsfraktion, SPD-Bundesparteitag,
 2 SPD-Bundestagsfraktion, Juso-Bundeskongress

 3 Die Versammlung möge beschließen:

 4 Lobbyismus oder Interessenvertretung gehört zu einer Demokratie, aber Lobbyismus kann
 5 einer Demokratie schaden, wenn Einflussnahme auf die Politik hinter verschlossenen
 6 Türen stattfindet. Es braucht eine umfassende Transparenz und verpflichtende Regeln
 7 für Gespräche zwischen Lobbyist*innen und Politiker*innen. Wir fordern deshalb eine
 8 Verschärfung des Transparenzregisters des Landes und des Lobbyregisters des Bundes,
 9 inder alle Gespräche zwischen Lobbyist*innen und Politiker*innen, deren konkreter
 10 Inhalt und des finanziellen Umfangs aufgelistet werden müssen. Dies soll ebenfalls
 11 für Gespräche mit staatlichen Institutionen gelten und für nicht-finanzielle
 12 Geschenke wie Restaurant-Rechnungen.

Begründung

Das 2021 eingeführte Transparenzregister des Landes geht im Vergleich zu anderen Bundesländern sehr 
weit, allerdings werden die wirklichen Umfänge der Lobbytätigkeiten nicht offen gelegt. Weiter sind auch 
nur Organisationen und Verbände aufgelistet. Auch das 2022 eingeführte Lobbyregister im Bund schafft 
nur grundlegende Transparenz und erschwert verdeckte Einflussnahme auf die Politik. Der neuste 
Lobbyskandal um die ZDF-Dokumentation „Das Lobbyismus-Experiment - Wie leicht ist der Zugang zur 
Macht?“ zeigt wieder einmal auf, wie wichtig es ist auch die Gespräche zwischen Lobbyist*innen und 
Politiker*innen und deren Inhalt verpflichtend zu veröffentlichen. Lobbyismus ist wichtig für eine 
Demokratie, aber es ist genauso wichtig Lobbyismus demokratisch zu kontrollieren. Auch für Europa muss 
es in Zukunft strengere Kontrollen geben.
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Antrag J04: Verbandsklagerecht für Gewerkschaften
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesparteitag, SPD-Bundesparteitag, Juso-Bundeskongress,
 2 SPD-Bundestagsfraktion

 3 Vor allem im Arbeitsrecht gibt es erhebliche Zugangsbarrieren zum Rechtsschutz. Dies
 4 liegt vor allem an dem Machtgefälle zwischen Arbeitnehmer:in und Arbeitgeber:in.
 5 Arbeitnehmende befürchten oft, sie könnten durch die Einklagung von
 6 arbeitsrechtlichen Ansprüchen von ihrem Arbeitgeber:in schlechter behandelt werden.
 7 Des Weiteren haben Unternehmen deutlich mehr Ressourcen, um ihre Interessen
 8 umzusetzen. Gewerkschaftlicher Rechtsschutz mildert diese Barrieren etwas, doch rund
 9 die Hälfte der Verfahren vor den Arbeitsgerichten sind Kündigungsschutzprozesse und
 10 andere Klagen, die erst nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses erhoben werden.
 11 Dieses Umsetzungsdefizit ist sowohl sozialpolitisch als auch verfassungsrechtlich
 12 problematisch. Zudem spricht auch der Gesichtspunkt der Prozessökonomie dafür, eine
 13 Rechts- oder Tatsachenfrage, die häufig in gleicher Weise auftritt, in einem einzigen
 14 Verfahren zu klären, anstatt die Betroffenen auf individuelle Klagen zu verweisen.
 15 Insbesondere im Arbeitsrecht haben wir oft mit solchen kollektiven Sachverhalten zu
 16 tun. Es ist kein Zufall, dass die meisten ausländischen Rechtsordnungen das
 17 Verbandsklagerecht der Gewerkschaften zur Durchsetzung zwingenden Arbeitsrechts
 18 anerkennen.

 19 Zwar können seit dem Beschluss vom Bundesarbeitsgericht vom 20.04.1999 (BAGE 91, 210)
 20 Gewerkschaften einen Unterlassungsanspruch aus § 1004 BGB iVm. Art. 9 III GG gegen
 21 tarifwidrige Einzelverträge erheben, alle anderen Ansprüche müssen Arbeitnehmer:innen
 22 selbst vor Gericht geltend machen. 

 23 Ein Verbandsklagerecht ist sinnvoll, da sich Arbeitsverhältnisse und Arbeitsverträge
 24 innerhalb eines Unternehmens ähneln und dadurch größtenteils eine größere Zahl von
 25 Beschäftigten gleich betroffen sind. Dies führt zu einem besseren Schutz von
 26 Arbeitnehmer:innen und zu einer Entlastung der Justiz. 

 27 Eine Verbandsklage ist nicht in jedem Einzelfall sinnvoll, sondern nur, wenn eine
 28 Vielzahl von Menschen involviert ist. Deshalb sollte die Befugnis zur Verbandsklage
 29 auf Sachverhalte beschränkt werden, in dem der:die Arbeitgeber:in nicht nur im
 30 Einzelfall Vorschriften zuwiderhandelt, die dem Schutz der Beschäftigten dienen.
 31 Gewerkschaften sollten in solchen Fällen Unterlassungs- und Beseitigungsansprüche vor
 32 Gericht geltend machen dürfen. Mit Vorschriften sind Rechtsvorschriften zur
 33 Gleichbehandlung, insbesondere die §§ 611a, 611b BGB, Vorschriften in Tarifverträgen
 34 im Rahmen ihres Geltungsbereichs, das Arbeitszeitgesetz, das Bundesurlaubsgesetz, das
 35 Entgeltfortzahlungsgesetz, das Nachweisgesetz, das Bundeserziehungsgeldgesetz, das
 36 Teilzeit- und Befristungsgesetz, das Beschäftigtenschutzgesetz, das
 37 Arbeitsschutzgesetz, das Jugendarbeitsschutzgesetz, das Mutterschutzgesetz, die §§ 71
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 38 ff des Sozialgesetzbuchs IX und das Arbeitnehmerentsendegesetz gemeint. 

 39 Des Weiteren kann es nicht sein, dass die Einklagung von Tarifverträgen nur durch
 40 Rechtsprechung ausgestaltet ist: Auch dazu braucht es explizite Regelung im Gesetz.
 41 Wir fordern, dass Gewerkschaften Verstöße gegen einen Tarifvertrag geltend machen
 42 können, solange sie Tarifvertragspartei sind.

Begründung

Erfolgt mündlich.
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Antrag J05: Verfassungsauftrag erfüllen: Staatsleistungen an 
Kirchen ablösen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Böblingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Unser Ziel ist es, Artikel 140 des Grundgesetzes endlich in die Tat umzusetzen, die
 2 Staatsleistungen an Kirchen abzulösen und durch neue verfassungsgemäße
 3 Finanzierungsmechanismen zu ersetzen. Wenn von der Ablösung der Staatsleistungen die
 4 Rede ist, geht es um klar definierte Leistungen, die juristisch und politisch von
 5 anderen staatlichen Mitteln abzugrenzen sind, die an Kirchen ausbezahlt werden. Von
 6 der Ablösung wären keine staatlichen Leistungen betroffen, die nach dem 14. August
 7 1919 beschlossen wurden. Ebenso wenig wären die vom Staat stellvertretend für die
 8 Kirchen erhobene Kirchensteuer, sowie zweckgebundene Subventionen für die Erfüllung
 9 staatlicher Aufgaben in öffentlichem Interesse durch die Religionsgemeinschaften
 10 betroffen. Zu letzteren gehören beispielsweise finanzielle Mittel für den Unterhalt
 11 von Kindergärten, Krankenhäusern, Schulen, Seelsorgeeinrichtungen und so weiter.
 12 Diese sind nicht ablösepflichtig. Sie abzuschaffen, wäre also rechtlich nicht
 13 notwendig und ohnehin in keiner Weise sinnvoll.

 14 2023 flossen mehr als 600 Millionen Euro in Form von sogenannten Staatsleistungen aus
 15 den Kassen der Bundesländer an die Kirchen. Die Gesamtsumme steigt dabei jährlich.
 16 Die Höhe der Leistungen ist von Land zu Land sehr unterschiedlich. Baden-Württemberg
 17 zahlte etwa 2023 mit 141 Millionen Euro die höchste Summe von allen Bundesländern.
 18 Diese Leistungen unterliegen keiner definierten Zweckbindung und fließen nach
 19 Auskunft der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) und der katholischen Deutschen
 20 Bischofskonferenz in die Haushalte ein. In der Regel machen sie keinen großen Teil
 21 der Einnahmen aus. Jedoch sind kleinere Landeskirchen und Bistümer im Osten
 22 Deutschlands oft auf die Zahlungen angewiesen. Mit den Leistungen bezahlen die
 23 Kirchen unter anderem Personalkosten, die Besoldung von Pfarrern und Bischöfen, aber
 24 auch kirchliche Angebote, die auch Nicht-Mitglieder nutzen können.

 25 Historischer Hintergrund der Staatsleistungen ist der Reichsdeputationshauptschluss
 26 von 1803. Im Zuge der Napoleonischen Kriege gingen die linksrheinischen Territorien
 27 des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation an Frankreich über. Die betroffenen
 28 Fürsten jener Territorien verlangten entschädigende Ländereien vom Reich, welches
 29 hierfür Kirchenvermögen und -land diesseits des Rheins enteignete und den Fürsten
 30 übertrug. Die Kirchen wiederum forderten ihrerseits eine Entschädigung und erhielten
 31 hierfür Leistungen vom Staat, die bis heute ausbezahlt werden.

 32 Bereits 1919 machte die Weimarer Reichverfassung mit Artikel 138 Absatz 1 die
 33 Ablösung zum Verfassungsauftrag: „Die auf Gesetz, Vertrag oder besonderen
 34 Rechtstiteln beruhenden Staatsleistungen an die Religionsgesellschaften werden durch
 35 die Landesgesetzgebung abgelöst. Die Grundsätze hierfür stellt das Reich auf.“ Zur
 36 Ablösung kam es jedoch nicht. Bis zum Ende des Nationalsozialismus wurden die
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 37 Staatsleistungen weitergezahlt. Bei der Ausarbeitung des Grundgesetzes 1949 beschloss
 38 der Parlamentarische Rat mehrere Artikel der Weimarer Reichverfassung in die neu zu
 39 schaffende Verfassung zu übernehmen, darunter auch den Ablösungsartikel 138 (s. Art.
 40 140 GG). Damit übertrugen die Mütter und Väter des Grundgesetzes den heute inzwischen
 41 über 100 Jahre alten Verfassungsauftrag der Weimarer Reichsverfassung an die neu
 42 geborene Bundesrepublik. Doch auch die BRD bleibt seit 75 Jahren untätig.

 43 Das Ziel, jenen Verfassungsauftrag zu erfüllen, ist im Koalitionsvertrag der
 44 Ampelkoalition festgeschrieben. Dennoch scheint sich trotz langen Beratungen mit
 45 Ländern und Kirchen nichts zu tun. Denn um die Leistungen abzulösen, ist eine
 46 endgültige Ablösesumme zu vereinbaren, eine Entschädigung für die dann entfallenden
 47 Staatsleistungen. Diese ist, je nach Vorschlag, den Kirchen zu niedrig oder den
 48 Ländern zu hoch.

 49 Dass im Jahre 2024 eine freie demokratische Republik Entschädigungszahlungen auf
 50 Basis eines kaiserlichen Gesetzes von 1803 tätigen muss, ist absurd, widerspricht
 51 jedwedem sozialdemokratischen Staatsverständnis und tangiert das über Jahrhunderte
 52 erkämpfte Prinzip der Trennung von Kirche und Staat. Die Staatsleistungen sind in
 53 ihrer heutigen Form nicht mehr zeitgemäß und verfassungswidrig.

 54 Wir fordern deshalb zusammenfassend:

 55 Die Staatsleistungen, deren Vereinbarung vor dem Stichtag 14. August 1919 getroffen
 56 wurden, sollen abgeschafft und dem Verfassungsauftrag von Weimarer Reichverfassung
 57 und Grundgesetz endlich nachgekommen werden. Die konkreten juristischen
 58 Gegebenheiten, die auf die Höhe der Ablösesumme Einfluss haben, sollen der Klärung
 59 des Bundes obliegen. Dieser soll die Finanzierung einer solchen Ablösesumme in
 60 Einvernehmen mit den Ländern festlegen.

 61 Staatliche Mittel zum Unterhalt von gesellschaftlich relevanten Einrichtungen in
 62 kirchlicher Trägerschaft sollen explizit nicht angetastet werden, ihre Finanzierung
 63 muss aber auf einer modernen und verfassungsgemäßen rechtlichen Basis stehen und klar
 64 zweckgebunden sein. Die Besoldung von leitenden Kirchenfunktionären soll in Zukunft
 65 nicht mehr von Steuergeldern gezahlt werden. Um die wertvolle soziale Arbeit der
 66 Kirchen anzuerkennen und ihre Existenz, auch im Osten, zu sichern, sollen nach einer
 67 Ablösung neue zeitgemäße und faire Zahlungsmechanismen zwischen Ländern, Kirchen und
 68 Kirchensteuerzahlenden etabliert werden, im Zuge derer ein gesellschaftlicher
 69 Gesamtnutzen gleichermaßen für Kirchenmitglieder und Nicht-Mitglieder
 70 aufrechterhalten wird.

Begründung

Erfolgt mündlich.
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Antrag J06: Autos sollen bei Rasern beschlagnahmt werden
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Bei übermäßigem Rasen sollen die Autos beschlagnahmt werden. Für illegale Auto-
 2 rennen ist dies bereits vorgesehen. Diese Regelung soll auch für Raser angewandt
 3 werden.

Begründung

Deutlich zu schnelles Fahren ist ein großes Sicherheitsrisiko für alle Verkehrsteil-
nehmer. Um dagegen effektiv und merkbar vorzugehen, soll eine harte Sanktion er-
folgen. Vorbilder können hier Dänemark oder Österreich sein.
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Antrag J07: Gipfel nicht mehr auf Schloss Elmau & Co
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Gipfel mit Staats- und Regierungschefs sollen nicht mehr in Räumlichkeiten, für die
 2 eine besondere Sicherheitsinfrastruktur geschaffen werden muss, stattfinden.

 3 Wir bitten um Weiterleitung an die Bundes-SPD

Begründung

Die Kosten und der Aufwand für die zu schaffende Sicherheitsinfrastruktur sind sehr
hoch. Um dies zu reduzieren, soll eine feste Gipfelstätte vereinbart werden. Das
Bundeskanzleramt käme hierfür infrage.
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Antrag J08: Unabhängigkeit der Staatsanwaltschaft herbeiführen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg), Juso-Kreisverband Esslingen (Juso Landesverband 
Baden-Württemberg)

Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Die Staatsanwälte sollen gleich den Richtern unabhängig von Weisungen ihrer Arbeit
 2 nachgehen können.

 3 Hierbei ist eine Änderung des Grundgesetzes anzustreben,
 4 bspw. eine Ergänzung des Art. 97 GG, der die Unabhängigkeit der Richter regelt.

 5 Wir bitten um Weiterleitung an die Bundes-SPD

Begründung

Die Justiz soll in Deutschland unabhängig und nur dem Gesetz unterworfen sein.

Für
Richter ist dies explizit in Art. 97 GG geregelt. Staatsanwälte sind jedoch Beamte, die
Weisungen unterliegen.

Dies ist in § 146 GVG niedergeschrieben. Hierbei kann somit
der jeweilige Justizminister der Länder auf eine staatsanwaltliche Ermittlung Einfluss
nehmen und auch eine Anklage verhindern.

Damit nicht erst der böse Anschein einer
möglichen Einflussnahme entsteht, ist eine solche Durchgriffsmöglichkeit zu unter-
binden.

Die aktuell geplante Veränderung, dass etwaige Weisungen nur schriftlich
erfolgen dürfen, reicht für die Schaffung einer unabhängigen Justiz nicht aus.
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Antrag J09: Punkteübernahme durch Strohmänner soll verboten 
werden
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Die Punkteübernahme durch Strohmänner im Fahreignungsregister soll unter Strafe
 2 gestellt werden.

Begründung

Bei einem entsprechenden Verkehrsverstoß erhält die Person Punkte in Flensburg
(Einträgen im Fahreignungsregister).

Diese können durch Strohmänner übernommen
werden, indem im Anhörungsbogen eine andere Person angegeben wird.

Für diese
Praxis gibt es Agenturen, die in ihrer Kartei eine Vielzahl an Personen haben.

Sieht
eine Person dem Verkehrssünder ähnlich, wird dieser als vermeintlicher Sünder im
Anhörungsbogen angegeben.

Dieses Vorgehen soll für alle Beteiligten (Verkehrs-
sünder, Agentur, Strohmann) unter Strafe gestellt werden.
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Antrag J10: Pyrotechnik ist doch kein Verbrechen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ravensburg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Jedes Fußballwochenende kommt es in vielen Stadien und Arenen in Deutschland zu 
 2 Ordnungswidrigkeiten, wenn Pyrotechnik gezündet wird. Die Vereine bekommen dann 
 3 einige Monate später eine Geldstrafe, die bei Fangruppierungen aber offensichtlich 
 4 keinen Effekt zeigt. Pyrotechnik gehört zu einer aktiven und lebendigen Fankultur 
 5 dazu. In Anerkennung dieser Tatsachen fordern wir, dass Pyrotechnik im Rahmen von 
 6 Modellprojekten für die Dauer von zwei Spielzeit in Stadien unter Auflagen zugelassen 
 7 wird. 

 8 Diese Auflagen sollen insbesondere beinhalten, dass 

 9

 10

 11

 12

 13

 14

 15

nur geprüfte Pyrotechnik verwendet werden darf,

die Pyrotechnik nur in einem bestimmten Bereich abgebrannt werden darf,

der Zeitpunkt des Anzündens vorab den Offiziellen und Sicherheitskräften im 
Stadion bekannt ist,

die Personen, die die Pyrotechnik zünden, nüchtern und identifizierbar sind, 

ein Sicherheitsabstand zu den Personen, die die Pyrotechnik zünden, eingehalten 
werden muss.

 16 Ein Verstoß gegen diese Auflagen ist zu sanktionieren. Nach den beiden Spielzeit soll 
 17 eine Expertenkommission eine Empfehlung abgeben, wie mit der Situation in Zukunft 
 18 umgegangen werden soll. 

Begründung

Pyrotechnik in deutschen Stadien gehört bereits fest zur Fankultur. In Anerkennung dieser Tatsache 
wollen wir Möglichkeiten suchen, wie wir Pyrotechnik in einem geregelten Rahmen zulassen können. 
Dadurch ergeben sich verschiedene Kontrollmöglichkeiten, gerade auch im Hinblick auf die Sicherheit.
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Antrag J11: Nicht ganz wie im Film - Der italienischen Mafia das 
Handwerk legen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Breisgau-Hochschwarzwald (Juso 

Landesverband Baden-Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an die Landtags- und Bundestagsfraktion

 2 Wir Jusos Baden-Württemberg fordern, dass die Bekämpfung der Italienischen
 3 Organisierten Kriminalität (IOK), der „italienischen Mafia“, in Baden-Württemberg
 4 intensiviert wird. Hierzu sollen spezialisierte Ermittlungsgruppen innerhalb der
 5 Landeskriminalämter (LKA) geschaffen und verstärkt werden. Auch bei der Justiz muss
 6 spezielles Personal bereitgestellt und eingesetzt werden. Zudem fordern wir die
 7 Schaffung eines länderübergreifenden Koordinationsgremiums, das eng mit den
 8 italienischen Behörden zusammenarbeitet und den Informationsaustausch optimiert.

 9 Des Weiteren fordern wir folgende Änderungen in der Rechtslage, um die
 10 Mafiabekämpfung zu verbessern:

 11

 12

 13

 14

 15

 16

 17

 18

 19

 20

 21

 22

 23

Überprüfung der Möglichkeiten zur Vermögensabschöpfung: Überprüfung und3. 
eventuelle Anpassung der Möglichkeiten zur Vermögensabschöpfung bei verurteilten
Mitgliedern organisierter Kriminalität

 Einführung und Durchsetzung einer Bargeldobergrenze von unter 10 000 Euro: Zur4. 
effektiven Bekämpfung von Geldwäsche sollte eine Bargeldgrenze von unter 10 000
Euro erreicht werden

Erweiterung der Kronzeugenregelung: Einführung erweiterter Schutzmaßnahmen und5. 
Anreize für Kronzeugen, um die Aufklärung und Zerschlagung mafiöser Netzwerke zu
erleichtern

Stärkung des Personals von Justiz und Ermittlungsbehörden: Das Personal, welches6. 
sich mit IOK beschäftigt, muss bei Landes- und Bundesbehörden ausgebaut und
weiter spezialisiert werden. Zur Stärkung der Justiz sollten
Schwerpunktstaatsanwaltschaften eingerichtet werden.

Begründung

Die Italienische Organisierte Kriminalität stellt eine erhebliche Bedrohung für die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung in Baden-Württemberg dar. Mafia-Organisationen wie die 'Ndrangheta, Cosa Nostra und 
Camorra sind auch in Deutschland aktiv und betreiben hier illegale Aktivitäten wie Geldwäsche, 
Drogenhandel und Schutzgelderpressung. Deutschland gilt als „Mafia-Paradies“, über 100 Milliarden Euro 
illegales Geld werden jährlich hier gewaschen.

Der aktuelle Stand der Bekämpfung ist nicht ausreichend, um der wachsenden Bedrohung effektiv 
entgegenzuwirken. Mafiastrukturen in legalen Märkten wie der Bau- und Immobilienwirtschaft 
unterwandern ganze Wirtschaftssektoren und verdrängen mittelständische und heimische Unternehmen.

Obwohl das Bundeskriminalamt (BKA) und die Landeskriminalämter bereits Maßnahmen ergriffen haben, 
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fehlt es an spezialisierter, koordinierter und grenzüberschreitender Zusammenarbeit. Die vorhandenen 
Strukturen müssen verbessert und erweitert werden, um eine wirksame Bekämpfung sicherzustellen.

Spezialisierte Ermittlungsgruppen innerhalb des LKA mit spezialisiertem Personal könnten sich intensiv 
mit der italienischen organisierten Kriminalität auseinandersetzen, spezifische Kenntnisse und 
Erfahrungen sammeln und zielgerichtete Maßnahmen ergreifen. Ein länderübergreifendes 
Koordinationsgremium würde den Informationsaustausch zwischen deutschen und italienischen 
Behörden verbessern und gemeinsame Ermittlungen erleichtern.

Ergänzend zu diesen organisatorischen Maßnahmen sind rechtliche Änderungen notwendig, um die 
Mafiabekämpfung zu verstärken. Verschärfte Strafen und erleichterte Vermögensabschöpfung setzen klare 
Signale gegen mafiöse Aktivitäten. Eine erweiterte Kronzeugenregelung kann entscheidend dazu 
beitragen, interne Strukturen der Mafia aufzudecken und zu zerschlagen.

Angesichts der wachsenden wirtschaftlichen und sicherheitspolititischen Bedrohung durch die 
Italienische Organisierte Kriminalität ist es unerlässlich, dass die Bekämpfung dieser Strukturen mit 
höchster Priorität behandelt wird. Nur durch konsequente und koordinierte Maßnahmen, sowohl 
organisatorischer als auch rechtlicher Art, kann hier gegengesteuert werden.

Quellen:

1.https://www.bka.de/DE/UnsereAufgaben/Deliktsbereiche/OrganisierteKriminalitaet/
organisiertekriminalitaet_node.html

https://lka.polizei-bw.de/unsere-themen/organisierte-kriminalitaet/2. 

https://www.ardmediathek.de/video/dokumentationen/mafia-in-deutschland/ard/3. 
Y3JpZDovL2Rhc2Vyc3RlLmRlL21hZmlhLWluLWRldXRzY2hsYW5k/
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Antrag J12: Nachrichtendienste operativ stärken, Hemmnisse 
abbauen
Antragsteller*in: Juso-Arbeitsgemeinschaft Bruchsal (Juso-Kreisverband Karlsruhe 

Land)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Einleitung

 2 Europa, ein Symbol des Friedens und der Einheit, steht heute vor einer beispiellosen

 3 Herausforderung. Unser Friedensprojekt, die Europäische Union, wird von äußeren
 4 Kräften

 5 erschüttert, deren Auswirkungen in allen Bereichen unseres Lebens spürbar sind.

 6 Besonders alarmierend ist die Verlagerung dieser Bedrohungen in den digitalen Raum.

 7 Cyberangriffe nehmen in Intensität und Ausmaß zu und betreffen uns alle unmittelbar.

 8 Angesichts dieser Lage müssen wir uns dringend fragen, welche Werte unsere

 9 Gemeinschaft in Zukunft prägen sollen und wie wir unsere gemeinsame Zukunft im
 10 digitalen

 11 Zeitalter sicher gestalten wollen. Es ist von größter Bedeutung, dass wir die
 12 Kontrolle über

 13 unsere politische Selbstbestimmung und Sicherheit im Cyberspace bewahren. Deshalb

 14 müssen wir als Jusos BW, die wir auf der Landesdelegiertenkonferenz im letzten Jahr

 15 Sicherheit zu unserem Hauptthema machten, unseren Blick auch auf dieses Thema
 16 richten.

 17 Seit dem Beginn des russischen Krieges gegen die Ukraine haben sich die Angriffe

 18 staatlicher russischer Hackergruppen auf deutsche Ziele immens gesteigert. Ziel
 19 dieser

 20 Angriffe sind Cyberspionage und Cybersabotage. So wurden im Dezember 2022 die

 21 SPD-Zentrale, deutsche Unternehmen aus den Bereichen Logistik, Rüstung, Luft- und

 22 Raumfahrt, IT-Dienstleistungen sowie Stiftungen und Verbände Ziel der russischen

 23 Hackergruppe APT 28, die dem russischen Geheimdienst GRU unterstellt ist. Selbige

 24 Gruppe attackierte im Februar 2024 hunderte private Haushalte in Deutschland, um aus
 25 den

 26 gehackten Geräten ein Netzwerk zu erstellen, das bei Spionageaktionen, z.B. durch
 27 DDOS

 28 Angriffe, unterstützen konnte. Ebenso erlangten Hacker im Juli 2024 Daten des

 29 Parteivorsitzenden der CDU Friedrich Merz, sowie bereits im Jahr 2020 Daten der

 30 damaligen Kanzlerin Angela Merkel. Ausländische Akteure setzen bei diesen Angriffen
 31 auch
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 32 immer mehr auf eine Strategie des Hack and Publish. Dies hat, wie im Falle der

 33 veröffentlichten E-Mails von Hillary Clinton, auch eine immense politische
 34 Sprengkraft, die

 35 an den Grundsäulen der Demokratie rütteln kann. Denn durch diese Art von Angriffen
 36 wird

 37 versucht, direkt auf den Wählerwillen Einfluss zu nehmen. Dies sind nur einige
 38 Beispiele, die

 39 zeigen, wie wichtig der Cyberraum mittlerweile für die nationale Sicherheit ist. Aber

 40 Deutschland und seine Nachrichtendienste hängen nicht nur in der Cyberabwehr
 41 hinterher.

 42 Auch bei der Überwachung anderer Akteure ist Deutschland rückläufig. So versagte der

 43 BND beim Abzug der Bundeswehr aus Afghanistan, prognostizierte, dass Russland die

 44 Ukraine nicht angreifen werde und als der Krieg begann, dass dieser in spätestens 48h

 45 durch einen russischen Sieg beendet sei. Wie sich später herausstellte, entstanden
 46 beide

 47 Prognosen aus falschen Daten. Auch beim Aufstand der Gruppe Wagner erfuhr der BND

 48 von den Ereignissen nicht rechtzeitig. Im Vergleich dazu wussten z.B. der
 49 amerikanische

 50 und andere westliche Nachrichtendienste schon Tage vorher, dass ein Aufstand geplant
 51 war,

 52 teilten diese Informationen jedoch nicht mit dem BND. Der Großteil der Informationen
 53 eines

 54 Nachrichtendienstes wird in der heutigen Zeit aus dem Cyberraum geschöpft. Diese

 55 Informationen werden dann zwischen den Nachrichtendiensten im Regelfall gehandelt.

 56 Problematisch wird es, wenn man keine Informationen mehr hat und/oder andere

 57 Nachrichtendienste das Vertrauen in die deutschen Nachrichtendienste verlieren. Denn
 58 wer

 59 selbst keine Informationen schöpft, kann diese nicht gegen für ihn wichtige
 60 Unterrichtungen

 61 tauschen. Deshalb muss es zu einer grundlegenden Reform des deutschen

 62 Nachrichtenwesens kommen, die so auch bereits von ehemaligen Präsidenten deutscher

 63 Nachrichtendienste gefordert wurde. Insbesondere müssen folgende Merkmale gestärkt

 64 werden.

 65 Technologische Rückstände und Ressourcenmangel

 66 Die technischen Herausforderungen im Bereich der Cybersicherheit nehmen stetig zu und

 67 betreffen gleichermaßen die Inlandsdienste und den Auslandsnachrichtendienst. Es
 68 ergibt

 69 keinen Sinn, dass jede Sicherheitsbehörde diese Herausforderungen allein zu
 70 bewältigen

 71 versucht, insbesondere angesichts der knappen materiellen und personellen Ressourcen.

Landesdelegiertenkonferenz 2024 | Mannheim - Präsentations- und 
Versammlungssystem

133 / 311



 72 Der Abstand des Behördenalltags zur technischen Entwicklung wird seit Jahren größer.
 73 Die

 74 fortschreitende Verschlüsselung von Inhalten führt dazu, dass wichtige Informationen
 75 für die

 76 Sicherheitsbehörden unerreichbar bleiben. Die Bündelung der technischen Fähigkeiten
 77 der

 78 deutschen Nachrichtendienste auf Bundesebene ist der einzige Ausweg aus dieser

 79 Innovationsfalle.

 80 Notwendigkeit eines spezialisierten Cyber-Nachrichtendienstes

 81 Ein zentralisierter Cyber-Nachrichtendienst, der nach dem Vorbild des GCHQ
 82 (Government

 83 Communications Headquarters) agiert, könnte die Effizienz der deutschen

 84 Sicherheitsstrukturen erheblich steigern. Die technische Expertise und die Ressourcen

 85 wären gebündelt, was eine schnellere und effektivere Reaktion auf die sich ständig

 86 weiterentwickelnden Bedrohungen im Cyberraum ermöglichen würde. Darüber hinaus

 87 könnte eine solche Institution die technologische Lücke schließen, die durch die
 88 aktuelle

 89 Fragmentierung der Aufgaben entsteht. Die positiven Beispiele aus Großbritannien
 90 zeigen,

 91 dass spezialisierte Cyber-Nachrichtendienste einen wesentlichen Beitrag zur
 92 nationalen

 93 Sicherheit leisten können.

 94 Juristische und ethische Grenzen

 95 Unsere Nachrichtendienste müssen gut kontrolliert werden, und wir sind stolz darauf
 96 zu

 97 behaupten, dass wir den am besten kontrollierten Nachrichtendienst der Welt haben.
 98 Darauf

 99 müssen wir auch in Zukunft noch stolz sein können, genauso wie wir auf die
 100 Wirksamkeit

 101 unserer Nachrichtendienste bei der Verhinderung von Gefährdungen in Zukunft stolz
 102 sein

 103 sollten.

 104 Deutsche Nachrichtendienste und insbesondere der BND haben jedoch in letzter Zeit
 105 eine

 106 Reputation der Ineffizienz vorzuweisen, leiden inzwischen an einem
 107 funktionsbehindernden

 108 Grad an Kontrolle und an einem Übermaß von Kontrollinstanzen. Beim BND sind dies die

 109 Bundesregierung, die „Parlamentarische Kontrollkommission“, das „Parlamentarische

 110 Haushaltsgremium“, der Kontrollrat fu�r die Funkaufklärung, die G 10 Kommission zur

 111 Überwachung der Funkaufklärung des BND, der Datenschutzbeauftragte und der
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 112 Bundesrechnungshof. Diese ausufernde Kontrollbu�rokratie ist die Schwester der
 113 Ineffizienz.

 114 Deshalb benötigt es eine Anpassung der Rechtsgrundlagen des nachrichtendienstlichen

 115 Handelns an die Praxis unserer Partnerstaaten mit unseren ethischen Richtlinien.

 116 Forderung

 117 Wir fordern daher die Schaffung eines neuen, spezialisierten Nachrichtendienstes für
 118 den

 119 Cyberraum. Dieser Nachrichtendienst soll die bestehenden technischen Ressourcen der

 120 Nachrichtendienste auf Bundesebene im Bereich Informationstechnik bündeln und mit

 121 ausreichenden finanziellen und personellen Ressourcen ausgestattet werden, um den

 122 technologischen Abstand zu verringern. Ziel ist es, durch die Bündelung der
 123 technischen

 124 Fähigkeiten der deutschen Nachrichtendienste die Cybersicherheit in Deutschland

 125 nachhaltig zu stärken, um den Herausforderungen der modernen Informations- und

 126 Kommunikationstechnologien gewachsen zu sein. Dieser neue Nachrichtendienst soll dann

 127 eng mit den bereits bestehenden zusammenarbeiten. Gewährleistet werden soll dies
 128 durch

 129 eine Dienstleisterstruktur des neuen Dienstes gegenüber den anderen. Zudem fordern
 130 wir

 131 neue gesetzliche Regelungen für nachrichtendienstliches Handeln, die an die Praxis
 132 unserer

 133 Partnerstaaten angepasst sind und mit unseren ethischen Richtlinien vertretbar sind.

 134 Zusammenfassung

 135 Angesichts der wachsenden technischen Herausforderungen im Cyberraum und der

 136 begrenzten Ressourcen der bestehenden Sicherheitsbehörden ist die Schaffung eines

 137 spezialisierten Cyber-Nachrichtendienstes der einzige Ausweg, um die nationale
 138 Sicherheit

 139 effektiv zu gewährleisten. Wir fordern daher die Bündelung von Ressourcen für

 140 Informationstechnik in einem neuen Nachrichtendienst, um den technologischen Abstand
 141 zu

 142 verringern und die Effizienz und Effektivität der deutschen Nachrichtendienste zu
 143 steigern.
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Antrag J13: “Einen Landtag, der alle abbildet!“- Für einen 
bezahlten Wahlvorbereitungsurlaub
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 zur Weiterleitung an den Landesparteitag der SPD und die Landtagsfraktion der SPD

 2 Das § 3 Abs. 1 und 2 des Abgeordnetengesetzes des Landes Baden-Württemberg geändert
 3 wird von:

 4 “(1) Einem Bewerber um einen Sitz im Landtag oder in der gesetzgebenden Körperschaft 
 5 eines anderen Landes ist zur Vorbereitung seiner Wahl innerhalb der letzten zwei 
 6 Monate vor dem Wahltag auf Antrag Urlaub bis zu zwei Monaten zu gewähren. Ein 
 7 Anspruch auf Fortzahlung seiner Bezüge besteht für die Dauer der Beurlaubung nicht.

 8 (2) Einem Beamten, der sich um einen Sitz im Landtag, in der gesetzgebenden 
 9 Körperschaft eines anderen Landes oder im Deutschen Bundestag bewirbt, ist auf Antrag 
 10 ein Wahlvorbereitungsurlaub bis zu zwei Monaten unter Wegfall der Dienstbezüge zu 
 11 gewähren. Der Anspruch auf Beihilfe in Krankheits-, Geburts- und Todesfällen bleibt 
 12 unberührt; dies gilt auch für Richter, denen ein Wahlvorbereitungsurlaub gewährt 
 13 wird.“

 14 in

 15 “(1) Einem Bewerber um einen Sitz im Landtag oder in der gesetzgebenden Körperschaft 
 16 eines anderen Landes ist zur Vorbereitung seiner Wahl innerhalb der letzten zwei 
 17 Monate vor dem Wahltag auf Antrag Urlaub bis zu zwei Monaten zu gewähren. Ein 
 18 Anspruch auf Fortzahlung seiner Bezüge besteht für die Dauer der Beurlaubungnicht.

 19 (2) Einem Beamten, der sich um einen Sitz im Landtag, in der gesetzgebenden 
 20 Körperschaft eines anderen Landes oder im Deutschen Bundestag bewirbt, ist auf Antrag 
 21 ein Wahlvorbereitungsurlaub bis zu zwei Monaten unter WegfallFortzahlung der 
 22 Dienstbezüge zu gewähren. Der Anspruch auf Beihilfe in Krankheits-, Geburts- und 
 23 Todesfällen bleibt unberührt; dies gilt auch für Richter, denen ein 
 24 Wahlvorbereitungsurlaub gewährt wird.“

Begründung

Erfolgt mündlich. 
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Antrag J14: Förderung der Jugendarbeit im Bereich gegen 
Faschismus, Rassismus, Antiziganismus und Antisemitismus
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an die Mitgliederversammlung der SPD Karlsruhe-Stadt, 
 2 SPDLandesparteitag

 3 und Landesdelegiertenkonferenz der Jusos Baden-Württemberg

 4 Spätestens die Mitte-Studie der Friedrich-Ebert-Stiftung konnte belegen, dass

 5 extremistisches Gedankengut in unserer Gesellschaft zunimmt und diese Zunahme unter

 6 anderem auch in den jüngeren Bevölkerungsteilen sichtbar wird1. Angesichts der

 7 steigenden Bedrohung durch extremistische Ideologien und gruppenbezogene

 8 Menschenfeindlichkeit ist es von entscheidender Bedeutung, präventive Maßnahmen zu

 9 ergreifen und Jugendlichen ein Bewusstsein für die Werte von Toleranz, Respekt und

 10 Vielfalt zu vermitteln.

 11 Junge Menschen werden in unterschiedlichen Bereichen sozialisiert, dazu gehören die

 12 Familie sowie Peergroups, die Schule und auch das außerschulische Umfeld. Das

 13 Bildungssystem kann nur einen geringen Teil politischer Bildung gestalten, welcher
 14 sich

 15 jedoch in seiner jetzigen Verfassung als defizitär beschreiben lässt. Die Familie
 16 sowie

 17 12 Peer-Groups sind aus dem öZentlichen Einflussbereich ausgenommen, weshalb

 18 außerschulische Bereiche die beste Möglichkeit bieten, an diesen anzusetzen und

 19 politische Bildung und Extremismusprävention in diesen auszubauen.

 20 Dies kann erreicht werden, wenn die Kinder- und Jugendarbeit im Bereich gegen

 21 Rassismus, Faschismus, Antiziganismus und Antisemitismus verstärkt gefördert wird.

 22 Durch angeleitete Workshops könnten Kinder und Jugendliche bereits früh
 23 sensibilisiert

 24 und gebildet werden, sodass möglichen ÜbergriZe und Diskriminierungen -sowohl in

 25 physischer als auch in psychischer Form- bereits früh entgegengesteuert werden kann.

 26 1 Zick, A. & Mokros, N. (2023). Rechtsextreme Einstellungen in der Mitte. In A. Zick,
 27 B. Küpper & N. Mokros

 28 (Hrsg.), Die Distanzierte Mitte. Dietz Verlag.

 29 Eine adäquate Bildung kann des Weiteren langfristig zur Stärkung der Demokratie

 30 beitragen, Vorurteile abbauen und eine inklusive Gesellschaft fördern.
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 31 Da politische sowie demokratische Bildung eine dauerhafte gesamtgesellschaftliche

 32 Aufgabe darstellt, brauchen wir ein starkes Demokratiefördergesetz, welches

 33 Träger*innen der politischen Bildung eine unbefristet Förderung zusichert. Politische

 34 Bildung ist eine unerlässliche Aufgabe in einer demokratischen Gesellschaft, welcher

 35 eine hohe Priorität eingeräumt werden muss. Die Träger*innen und Ausführende dieser

 36 verantwortungsvollen Aufgabe dürfen nicht in prekären Beschäftigungsverhältnissen
 37 alle

 38 Jahre wieder um die Fortführung ihrer Arbeit bangen.

 39 Zudem darf diese wichtige Aufgabe nicht nach Bauchgefühl ausgeführt werden.

 40 Jugendarbeiter*innen sowie Sozialarbeitende müssen im Feld der politischen Bildung

 41 professionalisiert werden, um Themen wie Extremismus und Gruppenbezogene

 42 Menschenfeindlichkeit nicht nur vorzubereiten und Workshops zu diesen zu gestalten,

 43 sondern auch adäquat auf diese reagieren zu können.

 44 Wir fordern:

 45 • Verpflichtende Workshops und Seminare zur historischen Aufarbeitung von

 46 Faschismus, Rassismus, Antiziganismus und Antisemitismus, sowohl für

 47 Schülerinnen und Schüler als auch für das Personal, das in dem Bereich der

 48 Jugendarbeit tätig ist.

 49 • Informationsveranstaltungen und Diskussionsrunden zu aktuellen

 50 gesellschaftlichen Herausforderungen und Entwicklungen im Bereich der

 51 Extremismusbekämpfung.

 52 • ÖZentlichkeitsarbeit und Kampagnen zur Sensibilisierung der ÖZentlichkeit für

 53 die Gefahren von Extremismus und Diskriminierung.

 54 • Honorare für Referent:innen sowie für die ÖZentlichkeitsarbeit.

 55 • Zeitnahe Einführung eines Demokratiefördergesetzes

 56 • Einführung eines verpflichtenden (Einführungs-)Seminars zur politischen Bildung

 57 bzw. Demokratieförderung im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit
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Antrag J15: “Einen Bundestag, der alle abbildet!“- Für einen 
bezahlten Wahlvorbereitungsurlaub
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Das § 3 des Abgeordnetengesetzes des Bundes geändert wird von:

 2 “Einem Bewerber um einen Sitz im Bundestag ist zur Vorbereitung seiner Wahl innerhalb 
 3 der letzten zwei Monate vor dem Wahltag auf Antrag Urlaub von bis zu zwei Monaten zu 
 4 gewähren. Ein Anspruch auf Fortzahlung seiner Bezüge besteht für die Dauer der 
 5 Beurlaubung nicht.“

 6 in

 7 “Einem Bewerber um einen Sitz im Bundestag ist zur Vorbereitung seiner Wahl innerhalb 
 8 der letzten zwei Monate vor dem Wahltag auf Antrag Urlaub von bis zu zwei Monaten zu 
 9 gewähren. Ein Anspruch auf Fortzahlung seiner Bezüge besteht für die Dauer der 
 10 Beurlaubung nicht.“
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Antrag J16: AfD-Verbot
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an die KDK zur Weiterleitung an Landesparteitag, Bundesparteitag 
 2 sowie

 3 zur LDK zur Weiterleitung an BuKo, Bundesparteitag

 4 Die AfD ist eine rechtsextreme Partei, die unserer Auffassung nach verfassungswidrig
 5 ist. Wir fordern daher Bundestag, Bundesrat und Bundesregierung auf, unverzüglich ein
 6 Verbotsverfahren gegen die AfD beim Bundesverfassungsgericht zu beantragen, damit
 7 dieses prüfen kann, ob die AfD zu verbieten ist.
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Antrag J17: Kampf gegen Rechts
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD Landesparteitag, SPD Bundesparteitag

 2 1. Wir dürfen keinen Raum für rechte Ideologien lassen und dürfen nicht nachgeben.
 3 Stattdessen

 4 müssen wir eigene Themen setzen und an vorderster Front stehen, wenn es um die
 5 Diskussion über

 6 gesellschaftliche Fragen geht. Indem wir unsere eigenen Themen priorisieren, können
 7 wir den

 8 Einfluss rechtsextremer Ideologien eindämmen und eine konstruktive Debatte förde rn.

 9 2. Es ist entscheidend, eine soziale Politik zu verfolgen

 10 und nicht an ihr zu sparen. Durch die Schaffung

 11 von gerechten Arbeitsbedingungen, angemessenen Löhnen und sozialen Absicherungen
 12 können wir

 13 die soziale Ungleichheit bekämpfen und die Attraktivität rechtsextremer Ideologien
 14 mindern. Dabei

 15 gilt es sowohl Menschen die in Arbeitslosigkeit geraten zu unterstützen als auch de m
 16 Mittelstand

 17 Abstiegsängste zu nehmen. Auch hier ist es falsch neo liberalen und konservativen
 18 Narrativen

 19 nachzugehen die nach unten treten, sondern es bedarf einer lauten
 20 sozialdemokratischen Stimme,

 21 die auf die gesellschaftlichen Ungleichheiten zwischen Arm und Reich aufmerksam
 22 macht.

 23 3. Bildungspolitik spielt eine entscheidende Rolle bei der Prävention von
 24 rechtsextremen Tendenzen.

 25 Wir müssen in die Bildung von Jugendlichen und Erwachsenen investieren, um sie zu
 26 mündigen

 27 Bürger :innen zu erziehen oder weiterzubilden damit sie in der Lage sind, rechte
 28 Propaganda zu

 29 erkennen und zu widerstehen.
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Antrag J18: “Nicht reden, sondern machen!“- 
Bundesverfassungsgericht vor Verfassungsfeinden schützen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zurückgezogen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

 1 zur Weiterleitung an die Kreisdelegiertenkonferenz und der Mitgliederversammlung der 
 2 SPD, Landesparteitag SPD und Bundesparteitag der SPD

 3 Teile des Bundesverfassungsgerichtsgesetz, wie z.B die Wahl der Richter mit einer 2/3
 4 Mehrheit durch Bundestag und Bundesrat, die Festsetzung auf 2 Senate oder die
 5 Amtszeitbegrenzung auf 12 Jahre ohne Wiederwahl ins Grundgesetz zu überführen, um
 6 diese vor Verfassungsfeinden zu schützen.

Begründung

Das Bundesverfassungsgericht besitzt schon über Jahrzehnten ein sehr hohes Ansehen in unserer 
Bevölkerung und Hüter der Grundrechte.

Doch Polen, Ungarn oder auch die Türkei haben uns gezeigt, wenn autoritäre oder demokratiefeindliche 
Parteien an die Macht kamen, war ihr erstes Ziel die Verfassungsgerichte auszuschalten oder zu lähmen, 
gerade in Zeiten wo eine AfD bei 15 bis 20 % liegt, sollten wir alles daran setzen das Verfassungsfeinde 
keinen Zugriff darauf haben.
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Antrag J19: Bundesratsreform
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 zur Weiterleitung an BuKo, Bundesparteitag

 2 Wir fordern eine Grundgesetzänderung zur Reform des Bundesrats. Der Bundesrat soll
 3 den Willen der Länder bei der Bundesgesetzgebung als zweite Kammer repräsentieren.

 4 Dies geschieht momentan dadurch, dass die Landesregierungen weisungsgebundene
 5 Vertreter in den Bundesrat entsenden. Hierdurch kommt es zu einer Vermischung der
 6 Interessen der Landesexekutiven mit der Bundeslegislative, sowie einzelnen
 7 Parteiinteressen. Werden sich Koalitionen in den Ländern nicht einig, enthalten sich
 8 die Länder der Abstimmung, so legen es Koalitionsverträge der Länder in der Regel
 9 fest. Weiterhin wurde Uneinigkeit bei der Abstimmung vom Bundesverfassungsgericht
 10 bereits als ungültig und einer Enthaltung gleichkommend gewertet. Dies führt immer
 11 wieder zu Blockaden im Bundesrat, weil Parteien ihre Regierungszugehörigkeit nutzen,
 12 um eine Enthaltung zu forcieren. Dies stellt meist nicht den Willen der Länder,
 13 sondern den Blockadewillen der Oppositionsfraktionen dar, welche die Konstruktion des
 14 Bundesrates nutzen, um die Regierung im Bund zu behindern.

 15 Nun ist es natürlich das Recht der Länder, über sie betreffende Gesetzgebung zu
 16 befinden. Doch sollten dies wirklich die Landesregierungen, und nicht etwa die
 17 Länderparlamente tun?

 18 Wir befinden: Nein, es ist Aufgabe der Länderparlamente, den gesetzgeberischen Willen
 19 der Länder im Bundesrat zu vertreten. Wir stellen uns deshalb eine Umsetzung analog
 20 des österreichischen Bundesrates vor: Die Länderparlamente entsenden nach den
 21 Grundsätzen der Verhältniswahl Vertreter für den Bundesrat für die Dauer der
 22 Legislaturperiode des Länderparlaments. Diese Vertreter sind frei in ihrem Mandat und
 23 nicht an Weisungen der Landesregierungen gebunden. Dies ermöglicht die

 24 Mitwirkung der Länderparlamente an der Gesetzgebung und beseitigt gleichzeitig den
 25 Einfluss der Länderexekutiven sowie der Partikularinteressen einzelner
 26 Regierungsparteien.
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Antrag J20: Extremismus bekämpfen - Graue Wölfe, ihre Vereine 
und Symbole verbieten!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Rhein-Neckar (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur weiterleitung an: Juso-Bundeskongress, SPD-Landesparteitag, SPD Bundesparteitag, 
 2 SPD Buntestagsfraktion

 3 Die Landesdelegiertenkonferenz der Jusos Baden-Württemberg möge beschließen:

 4 Die Jusos und die SPD werden aufgefordert

 5 sich für ein bundesweites Verbot der Grauen Wölfe, ihrer Vereine und ihrer Symbole
 6 einzusetzen

 7 sich für den Ausbau bestehender und die Etablierung weiterer Maßnahmen der
 8 Extremismusprävention einzusetzen

 9 sich mit demokratischen und migrantischen Organisationen zu vernetzen und nach den
 10 Bedürfnissen der Organisationen die Zusammenarbeit zu intensivieren und zu
 11 verstetigen.

Begründung

Die Fußball-EM wirkt als Mobilisierungsfaktor für türkische Ultranationalisten. In den

Straßen bekennen sich viele Menschen mit dem Handzeichen, bekannt bei uns als

Schweigefuchs, zu den Grauen Wölfen und wenden physische und psychische

Gewalt gegen ihre Mitmenschen an. Viele Kurd*innen, Armenier*innen, Alevit*innen,

 Êzîd*innen, Jüd*innen und weitere Bürger*innen müssen sich zunehmend Sorgen

 um ihre Sicherheit machen. Die Informationsstelle Antikurdischer Rassismus

beobachtet mit großer Sorge den zunehmenden Rassismus und das politische

Versagen im Umgang mit den türkisch-ultranationalistischen Grauen Wölfen in

Deutschland, die mit mehr als 12.000 Anhänger*innen die größte rechtsextreme

Bewegung darstellen. Das angestiegene Verwenden der Zeichen und Symboliken

dieser Bewegung schüren bei Minderheiten und politischen Oppositionellen Angst

und Panik. Die Grauen Wölfe verfolgen die Ideologie des Turanismus, welches ein

großtürkisches Reich vom Balkan bis Zentralasien befürwortet. Dabei handelt es sich

um eine antidemokratische, antisemitische und rassistische Ideologie, die Gewalt als

legitimes Mittel zur Durchsetzung ihrer politischen Ziele betrachtet. Die Grauen Wölfe

gelten international als gewaltbereit und mobilisierungsstark, wie die jüngsten
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Angriffe auf kurdische Familien im März dieses Jahres aufzeigen.
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Antrag J21: Religionsfreiheit ohne Gebühren: Bundesweit 
kostenfreien Kirchenaustritt ermöglichen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Mannheim (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesparteitag, SPD-Bundesparteitag, SPD-
 2 Bundestagsfraktion 

 3 Wenn der Staat bereits die Steuern im Auftrag der Kirchen einzieht, sollte er 
 4 Menschen, die sich von christlichen Glaubensgemeinschaften trennen möchten, keine 
 5 zusätzlichen finanziellen Hürden auferlegen. Die Jusos Baden-Württemberg setzen sich 
 6 dafür ein, dass der Austritt aus einer Religionsgemeinschaft in Baden-Württemberg 
 7 künftig ohne die Erhebung von Gebühren ermöglicht wird. Hierzu soll ein 
 8 entsprechendes Gesetzesvorhaben auf Bundesebene oder mindestens Landesebene initiiert 
 9 und unterstützt werden, welches die Abschaffung der Kirchenaustrittsgebühren zum Ziel 
 10 hat.

Begründung

Die Religionsfreiheit ist ein Grundrecht, das im Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland (Artikel 4 
GG) verankert ist. Dazu gehört nicht nur das Recht, einer Religion beizutreten, sondern auch, diese ohne 
finanzielle Hürden verlassen zu können. Nahezu 300 Euro Kirchensteuer pro Jahr zahlt der/die deutsche 
Arbeitnehmer*in 2023 im Schnitt. Ein Austritt kostet in Baden-Württemberg aktuell bis zu 60 Euro. Die 
Erhebung von Gebühren für den Kirchenaustritt stellt eine finanzielle Barriere dar und beeinträchtigt 
somit die freie Ausübung dieses Grundrechts. Insbesondere Menschen mit geringem Einkommen könnten 
durch die erhobenen Austrittsgebühren benachteiligt werden. Diese finanzielle Belastung kann dazu 
führen, dass sich Menschen aus Kostengründen gegen einen Austritt entscheiden, obwohl sie dies aus 
persönlichen oder ideologischen Gründen tun möchten. Die Abschaffung der Gebühren leisten somit 
einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit. Die Kosten, die durch den Verwaltungsaufwand für die 
Bearbeitung von Kirchenaustritten entstehen, sind im Verhältnis zu den Gebühren gering und könnten 
durch allgemeine Verwaltungsmittel gedeckt werden. Bremen und Brandenburg etwa haben bereits 
erfolgreich gezeigt, dass die Abschaffung der Kirchenaustrittsgebühren keine untragbare finanzielle 
Belastung darstellt. Die Abschaffung der Gebühren würde den Verwaltungsaufwand insgesamt reduzieren, 
da die Notwendigkeit der Gebühreneinziehung entfällt und somit die Prozessabwicklung vereinfacht wird. 
Dies führt zu einer Effizienzsteigerung innerhalb der Behörden.
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Antrag J22: Schluss mit lustig – Lachgas endlich regulieren!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Mannheim (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Bundestagsfraktion, SPD-Bundesparteitag

 2 Wir fordern die Einstufung von Lachgas im Rahmen des „Neue-psychoaktive-Stoffe-
 3 Gesetz“ (NpSG) oder dem „Betäubungsmittelgesetz“ (BtMG). Mit dem Ziel, die
 4 großflächige Verfügbarkeit und die verharmlosende Vermarktung zu beenden. Eine
 5 Nutzung von Distickstoffmonoxid in der Medizin und der Industrie muss weiterhin
 6 möglich bleiben, hierbei muss Missbrauch untersucht und verhindert werden. Außerdem
 7 muss Lachgas im Rahmen der institutionellen Suchtprävention in den Fokus genommen
 8 werden.

Begründung

Die komplett fehlende Regulierung und die damit einhergehende Verharmlosung von Lachgas muss sich 
ändern!

Der Verkauf und Konsum von Lachgas ist in Deutschland nicht reguliert. Lachgas wird mittlerweile mit 
Geschmack versetzt oder gezielt in Automaten an Jugendliche vermarktet. Diese breite Verfügbarkeit 
verharmlost die Droge und verstärkt das Konsumproblem.

In Frankreich und England gehört Lachgas mittlerweile zur drittbeliebtesten Droge nach Tabak und Alkohol 
unter Jugendlichen. In Baden- Württemberg sind 2023 fünf Menschen im Zusammenhang mit 
Lachgaskonsum gestorben. Der Konsum von Lachgas ist in geringem Maße seit Jahrzehnten präsent.

Das Gas wird aus einer Gaskartusche, früher Sahnekapseln, heute eher große „Exotic Whip“ Flaschen, in 
einen Luftballon gefüllt und dann inhaliert. Neben den unmittelbaren Folgen, die neben einem etwa 
dreiminütigen Rausch auch Sauerstoffmangel und Ohnmacht umfassen, kann der Konsum von Lachgas 
auch schwerwiegende langfristige Folgen auslösen.

Durch die Präsenz in den sozialen Medien und die Vermarktung in großen, markanten Flaschen in Kiosken 
und im Internet hat der Konsum im letzten Jahr massiv zugenommen. Dem kann entgegengewirkt werden, 
wenn Distickstoffmonoxid im Rahmen des BtMG oder NpSG eingestuft würde.

Die Nutzung zur Narkose oder in der Lebensmittelindustrie kann weiterhin sichergestellt werden, aber ein 
Vertriebs- und ein Besitzverbot können erlassen werden.

Parallel dazu braucht es einen Fokus auf Lachgas bei der institutionellen Drogenprävention, um für die 
Gefahren zu sensibilisieren und der suggerierten Harmlosigkeit entgegenzuwirken.
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Antrag J23: Du bist geeignet, aber nicht 40 - Kein BVerfG für dich! 
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Mannheim (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesparteitag, SPD-Bundesparteitag, SPD-
 2 Bundestagsfraktion

 3
Wir fordern die Herabsetzung der Altersgrenze für Bundesverfassungsrichter:innen  

 4
gemäß §3 Abs. 1 BVerfGG von der Vollendung des 40. Lebensjahres auf die Vollendung 

 5
des 35. Lebensjahres herabzusetzen.

 6
Eine Herabsetzung der Altersgrenze für Bundesverfassungsrichter*innen gemäß §3 Abs. 1 

 7
BVerfGG von der Vollendung des 40. Lebensjahres auf die Vollendung des 35. 

 8
Lebensjahres könnte zahlreiche positive Effekte mit sich bringen. Die Exklusion von 

 9
Richtern, die nicht das 40. Lebensjahr vollendet haben, ist im Sinne der 

 10

Gleichberechtigung nicht schlüssig. Auch im Bundesverfassungsgericht ist es wichtig, 

 11

andere und jüngere Perspektiven zu fördern.  Durch eine breitere Altersstruktur 

 12

innerhalb des Gerichts würden verschiedene Lebenserfahrungen und Perspektiven 

 13

repräsentiert, was zu fundierten und ausgewogeneren Entscheidungen führt. Die 

 14

Vielfalt an Blickwinkeln könnte die Qualität der Rechtsprechung verbessern und das 
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 15

Vertrauen der Öffentlichkeit in die Gerichtsbarkeit stärken.

 16 Zudem sollte nicht unterschätzt werden, dass junge Juristen oft bereits über eine 
 17 beeindruckende fachliche Kompetenz verfügen. Die Fähigkeit, komplexe 
 18 verfassungsrechtliche Fragen zu behandeln und gerechte Urteile zu fällen, hängt nicht 
 19 zwangsläufig vom Lebensalter ab. Eine niedrigere Altersgrenze würde daher 
 20 talentierten jungen Juristen die Möglichkeit geben, sich früher in ihrem Beruf zu 
 21 spezialisieren und einen Karriereweg im Verfassungsrecht anzustreben. Durch die 12-
 22 jährige Amtszeit exkludiert man so potenziell geeignete Kandidaten auf Grundlage 
 23 eines Geburtsdatums und nicht ihrer juristischen Fähigkeiten. Diese Praxis besteht 
 24 fernab jeglicher Gegenwärtigkeit. Mit dieser Forderung wollen wir nicht minder 
 25 geeignete jüngere Kandidat:innen für  das bedeutendste deutsche Richteramt empfehlen. 
 26 Vielmehr möchten wir aufgrund der Rarität einer Neubesetzung jegliche gesetzlichen 
 27 Hürden für einen möglicherweise geeigneten Kandidaten beseitigen, der zum Zeitpunkt 
 28 der Neubesetzung nicht das 40. Lebensjahr vollendet hat.  Die Altersgrenze von 35 
 29 Jahren halten wir aufgrund der Dauer des Jurastudiums und der Allokation von 
 30 Berufserfahrung für eine sinnvollere Grenze der Bewerbungskriterien für 
 31 Bundesverfassungsrichter*innen.

 32 Eine Herabsetzung der Altersgrenze für Bundesverfassungsrichter*innen auf die 
 33 Vollendung des 35. Lebensjahres hätte das Potenzial, das Bundesverfassungsgericht zu 
 34 bereichern und seine Rolle als Hüter der Verfassung noch effektiver zu gestalten. Die 
 35 Aktualisierung der Rechtsprechung, die Förderung von Vielfalt und die Anerkennung der 
 36 fachlichen Kompetenz junger Jurist*innen starke Argumente, die für diese Maßnahme 
 37 sprechen.
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Antrag J24: Queere Rechte in Art. 3 III GG einfügen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesparteitag, SPD-Bundesparteitag, Juso-Bundeskongress,
 2 SPD-Bundestagsfraktion

 3 Der Schutz aller Menschen vor Diskriminierung ist gleich am Anfang des Grundgesetzes
 4 verankert. Das Verbot von Ungleichbehandlung bindet den Staat selbst und verpflichtet
 5 ihn, aktiv gegen Diskriminierung vorzugehen.  Der spezielle Gleichbehandlungskatalog
 6 des Art. 3 III GG ist die demokratische Antwort auf die nationalsozialistische
 7 Selektions- und Verfolgungspolitik. Doch obwohl auch queere Menschen Ziel
 8 nationalsozialistischer Verfolgung und Vernichtung waren, wurden sie nicht in die
 9 Formulierung des Art. 3 III GG einbezogen. Das führte in der Geschichte der
 10 Bundesrepublik zu spürbarer Diskriminierung: Das Grundgesetz in der aktuellen Fassung
 11 war etwa nicht in der Lage, queere Personen vor der menschenrechtswidrigen
 12 Strafverfolgung gemäß § 175 StGB zu schützen. Auch das Verbot gleichgeschlechtlicher
 13 Ehe war lange Zeit mit dem Diskriminierungsverbot des Grundgesetzes vereinbar.

 14 Deshalb fordern wir eine Ergänzung des Art. 3 III GG: "Niemand darf wegen seines
 15 Geschlechtes, seiner Abstammung, seiner Rasse, seiner Sprache, seiner Heimat und
 16 Herkunft, seines Glaubens, seiner religiösen oder politischen Anschauungen, seiner 
 17 sexuellen oder geschlechtlichen Identität benachteiligt oder bevorzugt werden.”

 18 Wir beobachten, dass Rechtsextremismus und Queerfeindlichkeit leider wieder zunehmen.
 19 Wir müssen die queerpolitischen Errungenschaften der letzten Jahre vor politischen
 20 Kräften schützen, die das Rad der Zeit zurückdrehen möchten. Queere Rechte müssen
 21 Verfassungsrang bekommen. Es gibt keinen besseren Ort, um queere Rechte im
 22 Rechtssystem der Bundesrepublik Deutschland zu verankern, als gleich zu Beginn
 23 unserer Verfassung: In Artikel 3 des Grundgesetzes.

Begründung

Erfolgt mündlich.
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Antrag J25: Fanrechte statt rechte Fans
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heidelberg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Antragsteller: KV Heidelberg

 2 Antragsempfängerin: LDK der Jusos Baden-Württemberg

 3 Zur Weiterleitung an:  Bundeskongress der Jusos 

 4 Antragstext: 

 5 Alle Pfeffern keiner würzt 

 6 Das Forschungsprojekt „Gewalt im Amt – Übermäßige polizeiliche Gewaltanwendung und
 7 ihre Aufarbeitung“ stellte 2023 ein Buch vor, welches sich unter anderem mit dem
 8 Thema der übermäßigen polizeilichen Gewalt im Kontext Fußball befasste. Hier konnte
 9 anhand qualitativer Befragungen von 3373 Menschen gezeigt werden, dass 25% der
 10 Befragten Angaben bei Fußballspielen Opfer polizeilicher Gewalt geworden zu sein. Von
 11 diesen gaben 43% an, dass der Ort der Gewalterfahrung sich im Stadion befand. Als mit
 12 häufigster Art der als übertrieben angesehene Gewaltanwendung wurde das besprüht
 13 werden von Pfefferspray genannt. [1]Ein Beispiel aus der aktuellen Saison zeigt,
 14 warum der Einsatz von Pfefferspray fatale Folgen haben kann. Beim Spiel des FC. Sankt
 15 Pauli gegen Hannover kam es zu massivem Einsatz von Pfefferspray. An dieser Stelle
 16 soll der Bericht der Fanhilfe Hannover zitiert werden: „Ebenso wurden vor dem Block
 17 Einheiten zusammengezogen. Während bereits das versprühte Reizgas im großen Teil des
 18 Blocks zu Hustenanfällen sowie Reizungen der Augen und Atemwege führte, begannen auch
 19 die vor dem Block eingesetzten Polizeikräfte ohne ersichtlichen Grund wahllos Reizgas
 20 in den Block zu sprühen.“[2] Hierbei kam es zu 15 verletzten Fans, welche zum
 21 Großteil nicht mit dem Grund der Eskalation in Verbindung zu bringen sind.[3] Daher
 22 wollen wir uns der Forderung des Dachverbands der Fanhilfen anschließen, welcher das

 23 Verbot von Pfeffersprayeinsatz innerhalb von allen Stadien fordert.

 24  Der Tisch ist rund und das Spiel dauert 90 Minuten 

 25 Des Weiteren dokumentierte der Dachverband der Fanhilfen in der abgelaufenen Saison
 26 24 Fälle [5] von polizeilicher Gewalt gegenüber Fußballfans. Hierbei sind
 27 verschiedene Situationen beschrieben worden, welche hier beispielhaft genannt werden
 28 sollen.

 29 Auf der Rückreise vom Auswärtsspiel in Rostock wurden 855 HSV-Fans Ziel einer
 30 polizeilichen Massen-Maßnahme am Bahnhof Hamburg-Bergedorf. Die letzten HSV- Fans
 31 wurden erst am Sonntagmorgen um 02:21 Uhr nach ca. 7 Stunden aus der Maßnahme
 32 entlassen. Insbesondere die Versorgungslage sei katastrophal gewesen. Am Ende seien
 33 laut Bundespolizei nach der Kontrolle von 855 Personen die Personalien von 31
 34 mutmaßlichen Gewalttäter*innen aufgenommen worden. Die Verhältnismäßigkeit kann als
 35 fragwürdig erachtet werden.

 36 Im Nachgang des Spiels von Eintracht Braunschweig gegen Hertha BSC kam es hinter der
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 37 Heimkurve zu einem Polizeieinsatz, bei dem unter anderem ein fünfjähriges Mädchen
 38 eine Schädelprellung erlitt. Auslöser waren Meinungsverschiedenheiten zwischen
 39 Eintracht Fans, welche laut Verein Eintracht Braunschweig aber schnell durch andere
 40 Fans und den Ordnungsdienst geklärt wurden. Die Verhältnismäßigkeit wurde
 41 unteranderem vom Verein Eintracht Braunschweig kritisiert.

 42 Auf der Rückreise aus Wolfsburg sperrte die Bundespolizei auf dem Bahnhof in Hannover
 43 zunächst die Waggons eines abfahrtbereiten Zuges ab, entschied sich dann aber
 44 kurzfristig um und drängte Werder-Fans in den Zug. Als es zu einer Stauung im
 45 Eingangsbereich kam, schlugen einige Bundespolizisten heftig auf Werder-Fans im Zug
 46 ein. Dabei kam es zu erheblichen Verletzungen auf Fanseite. Seitens der Bundespolizei
 47 gab es trotz der unverhältnismäßigen Gewaltanwendung keinerlei Bemühungen,
 48 irgendwelche angeblichen Straftaten von Fans anzuzeigen

 49 Diese Beispiele zeigen, dass es im Rahmen von Fußballspielen zu polizeilichem
 50 Fehlverhalten kommt, welches kritisch begleitet werden muss und wozu es neue Formate
 51 des Austausches geben muss. Daher fordern wir:

 52

 53

 54

Einen runden Tisch “Polizeigewalt”, initiiert von der Bundesinnenministerin,
unter Beteiligung von Nicht-Regierungsorganisationen sowie polizeikritischen
Wissenschaftler*innen.

 55 Datei Gewalttäter Sport 

 56 Die Datei „Gewalttäter Sport“ ist seit ihrer Gründung umstritten und sorgt für ein
 57 verzerrtes Bild der Gefahr von Gewalt im Kontext von Fußballspielen. Einer Recherche
 58 des WDR zu folge, sind ein Drittel der dort eingetragenen Personen nicht gewalttätig
 59 geworden und befinden sich trotzdem in dieser Datensammlung. [4] Es zeigte sich, dass
 60 lediglich ein Anfangsverdacht reicht, um in dieser Datei gelistet zu werden, was auf
 61 der einen Seite ein verzerrtes Bild von Ausschreitungen bei Fußballspielen zeichnet
 62 und des Weiteren die Personen in dieser Datei teilweise Stadionverbote erhalten und
 63 konstant unter polizeilichem Verdacht stehen. Auch werden die betreffenden Personen
 64 nicht über die Eintragung informiert. Dies gilt es zu ändern, weshalb wir die bereits
 65 von der Ampel angekündigte

 66

 67

 68

Reformierung der Datei Gewalttäter Sport im Hinblick auf die Aspekte der
Rechtsstaatlichkeit, Löschfristen, Transparenz und Datenschutz eine immense
Wichtigkeit zu messen.

 69 Es braucht jetzt Maßnahmen, um diesbezüglich Klarheit gegenüber Fans zu schaffen und
 70 deren Rechte zu gewährleisten.

 71 Kein Gästefan ist illegal 

 72 Die SPD Innenministerin Niedersachsens möchte im Rahmen des Derbys zwischen Eintracht
 73 Braunschweig und Hannover 96 keine Gäst*innenzuschauer erlauben. Begründet wird dies
 74 durch die Vorfälle aus der letzten Saison. Hierdurch wird die Büchse der Pandora
 75 geöffnet, da die Begründung für das Verbot aus der Sicht der Ministerin im Fehlen
 76 anderer Vorschläge liegt. Wenn man dieser Idee folgt, könnte in der Konsequenz ein
 77 prinzipielles Verbot von Gästefans bald im Gespräch sein, was dem Erlebnis Fußball in
 78 Deutschland nachhaltig schaden würde. Auch kann eine kollektive Verurteilung von
 79 mehreren tausend Fans nicht die Antwort auf die Verfehlungen einzelner sein. Aus
 80 diesem Grund fordern wir die SPD auf:
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 81

 82

Jegliche Diskussion innerhalb der SPD in Bezug auf Fußballspiele frei von
Gästefanverboten zu führen und diese Verbote grundsätzlich abzulehnen.

Begründung

Erfolgt mündlich

[1]https://kviapol.uni-frankfurt.de/index.php/publikationen/buch-gewalt-im-amt

[2] https://www.faszination-fankurve.de/news/68520/im-vorfeld-kam-es-im-block-zu-unstimmigkeiten-
zwischen-zwei-kleinen-gruppen-an-96-fans

[3] https://www.ndr.de/sport/fussball/Randale-im-96-Block-Mehr-als-30-Verletzte-Fanhilfen-kritisieren-
Polizei,hannover18020.html

[4] https://www1.wdr.de/mediathek/audio/wdr5/sport-inside/audio-gewalttaeter-eine-datensammlung-
spaltet-fussball-fans-und-polizei-100.html

[5] https://www.dachverband-fanhilfen.de/pressemitteilungen/saison-der-polizeigewalt-24-faelle-
dokumentiert-sofortmassnahmen-gefordert/
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Antrag J26: Verschärfte Kontrolle im Lobbyismus - 
Machtmissbrauch verhindern
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Land (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zurückgezogen
Sachgebiet: J - Justiz, Inneres & Demokratie

 1 Lobbyismus oder Interessenvertretung gehört zu einer Demokratie, aber Lobbyismus kann
 2 einer Demokratie schaden, wenn Einflussnahme auf die Politik hinter verschlossenen
 3 Türen stattfindet. Es braucht eine umfassende Transparenz und verpflichtende Regeln
 4 für Gespräche zwischen Lobbyist*innen und Politiker*innen. Wir fordern deshalb eine
 5 Verschärfung des Transparenzregisters des Landes und des Lobbyregisters des Bundes,
 6 inder alle Gespräche zwischen Lobbyist*innen und Politiker*innen, deren konkreter
 7 Inhalt und des finanziellen Umfangs aufgelistet werden müssen. Dies soll ebenfalls
 8 für Gespräche mit staatlichen Institutionen gelten und für nicht-finanzielle
 9 Geschenke wie Restaurant-Rechnungen.

Begründung

Das 2021 eingeführte Transparenzregister des Landes geht im Vergleich zu anderen Bundesländern sehr 
weit, allerdings werden die wirklichen Umfänge der Lobbytätigkeiten nicht offen gelegt. Weiter sind auch 
nur Organisationen und Verbände aufgelistet. Auch das 2022 eingeführte Lobbyregister im Bund schafft 
nur grundlegende Transparenz und erschwert verdeckte Einflussnahme auf die Politik. Der neuste 
Lobbyskandal um die ZDF-Dokumentation „Das Lobbyismus-Experiment - Wie leicht ist der Zugang zur 
Macht?“ zeigt wieder einmal auf, wie wichtig es ist auch die Gespräche zwischen Lobbyist*innen und 
Politiker*innen und deren Inhalt verpflichtend zu veröffentlichen. Lobbyismus ist wichtig für eine 
Demokratie, aber es ist genauso wichtig Lobbyismus demokratisch zu kontrollieren. Auch für Europa muss 
es in Zukunft strengere Kontrollen geben.
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Antrag K01: Jugendparlamente auf kommunaler Ebene
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Konstanz (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: K - Kommunales, Bauen & Wohnen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung: SPD Landtagsfraktion, SPD Landesparteitag

 2 Die Versammlung möge beschließen, dass die Gemeindeordnung oder andere betroffene
 3 Rechtsnormen des Landes Baden-Württemberg so geändert werden soll,

 4 1. Dass alle Gemeinden in Baden Württemberg mit einer Bevölkerungszahl von mindestens
 5 20.000 zwingend einen institutionalisierten Jugendgemeinderat (JGR) einzurichten
 6 haben.

 7 2. Dass in allen Landkreisen des Landes Baden-Württemberg ein institutionalisierter
 8 Jugendkreisrat (JKR) eingerichtet wird, um auch ländliche Gebiete abzudecken.

 9 3. Dass diesen JGRs/JKRs jährlich eine angemessene Finanzierung zukommt.

 10 4. Dass diese JGRs/JKRs eine angemessene Anzahl von Mitgliedern haben und alle
 11 Jugendliche mit Wohn- oder Arbeitssitz in dieser Gemeinde bzw. Landkreis im Alter
 12 zwischen 14 und 20 Jahren diese wählen und in diese gewählt werden dürfen.

 13 5. Dass diese Mitglieder mindestens auf ein Jahr gewählt sein müssen.

 14 6. Dass diese JGRs im Gemeinderat ein Antrags- und Rederecht und die JKRs im Kreistag
 15 ein Antrags- und Rederecht

 16 (Beispielmodell aus der Stadt Konstanz: 12 Mitglieder bei ungefähr 90.000
 17 Einwohner/innen. 2.500 Euro jährlich (etwas unterfinanziert). Wählbar sind und wählen
 18 können Personen zwischen 14 und 19 Jahren mit Wohnsitz in der Stadt Konstanz oder
 19 Arbeits- bzw. Schulsitz in Konstanz. Die Mitglieder sind auf zwei Jahre gewählt wobei
 20 jedes Jahr die Hälfte neu besetzt wird, um Kontinuität und Wissenserhalt
 21 sicherzustellen. Die Jugendvertretung hat ein Antrags- und Rederecht im Gemeinderat
 22 der Stadt Konstanz.)

 23 Zukünftigen Generationen stehen große Herausforderungen entgegen. Der Fortbestand der
 24 demokratischen Grundordnung wird angesichts bevorstehender und sich intensivierenden
 25 regionalen, nationalen sowie internationalen Krisen von kommenden Jahrgängen immer
 26 wieder verteidigt werden müssen. Da heutige politische Handlungen und Entscheidungen,
 27 wie beispielsweise bei der Klimakrise, später enorme Auswirkungen auf die momentan
 28 noch junge Generation haben werden, ist es nur konsequent und gerecht, dass diese
 29 bereits heute aktiv und effektiv bei der Entscheidungsfindung eingebunden werden
 30 sollten. Gleichzeitig muss jungen Menschen die aktive Beteiligung in der Demokratie
 31 nahegelegt werden, um schon im frühen Alter eine Bindung an demokratisch-
 32 freiheitlichen Prozessen und Ideen zu schaffen. Auch müssen junge Menschen, welche
 33 sich dazu berufen fühlen ehrenamtliche Verantwortung und politische
 34 Entscheidungsmacht auf sich zu nehmen, besonders dazu gefördert und ermutigt werden,
 35 um die Bewegung in eine politische und engagierte Gesellschaft zu fördern.
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Antrag K02: Wiederherstellung der finanziellen 
Handlungsfähigkeit verschuldeter Kommunen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: K - Kommunales, Bauen & Wohnen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung an: SPD Bundestagsfraktion

 2 Wir fordern, dass der Bund die finanzielle Handlungsfähigkeit der öffentlichen Hand
 3 auf kommunaler Ebene flächendeckend wiederherstellt, indem er die Schuldenlast der
 4 Kommunen im dafür erforderlichen Maß bedingungslos übernimmt. Das erforderliche Maß
 5 ist erreicht, sobald die kommunalen Finanzen soweit wiederhergestellt sind, dass
 6 Haushaltskonsolidierungsmaßnahmen überflüssig werden. 

 7 Wir fordern damit einhergehend, dass der Bundestag eine Regelung in das Grundgesetz
 8 aufnimmt, welche die Möglichkeit einer solchen Schuldenübernahme durch den Bund
 9 ausdrücklich vorsieht und dies rechtlich absichert.

Begründung

Laut Statistischem Bundesamt betrug der vorläufige Schuldenstand der Kommunen zum 30.09.2023 
insgesamt über 151 Milliarden Euro. Im Jahr 2020 galten etwa 2.500 der insgesamt über 11.000 Kommunen 
in Deutschland als überschuldet – somit sind fast ein Viertel aller deutschen Städte und Gemeinden 
finanziell handlungsunfähig. 

Dem gegenüber steht erstens, dass 80 Prozent der öffentlichen Dienstleistungen von  Kommunen erbracht 
werden, und zweitens, dass die überschuldeten Kommunen oft  zugleich mit sozioökonomischen 
Herausforderungen zu kämpfen haben, auf die die  öffentliche Hand nur mit ausreichend Geld adäquat 
reagieren kann. Stehen die  kommunalen Kassen jedoch verschuldungsbedingt unter einem Sparzwang, 
verschärfen  sich soziale Probleme eher noch, da kommunale Hilfsprogramme (z.B. zur Betreuung von  
Geflüchteten) gekürzt werden, Begegnungsstätten (z.B. Jugendzentren) schließen müssen und die 
Instandhaltung und Pflege öffentlicher Gebäude und des öffentlichen  Raums ausbleiben. Dies sind nur 
einige der Maßnahmen, die verschuldete Kommunen  aus finanzieller Not ergreifen müssen, um ihre 
Haushalte zu konsolidieren. 

Die Folgen einer solchen, aufs Nötigste begrenzten öffentlichen Daseinsvorsorge auf  kommunaler Ebene 
liegen auf der Hand: Räume und Möglichkeiten zur Stärkung des sozialen Miteinanders und der 
gesellschaftlichen Teilhabe fallen weg, sozial Schwache werden nicht im erforderlichen Maß versorgt und 
unterstützt, das Stadtbild und die öffentliche Infrastruktur verfallen. Zugleich ist die kommunale Ebene 
der erste, häufigste und sichtbarste Berührungspunkt der Bürger*innen mit dem Staat. Versagt und 
enttäuscht diese Ebene zunehmend, sorgt das bei der Bevölkerung für Frust – das Vertrauen in die  
öffentlichen Institutionen wird geschwächt und die Politikverdrossenheit gestärkt. 

Rechte, rechtspopulistische und rechtsextreme Kräfte haben bei einer solchen  Gemengelage leichtes 
Spiel, aus den genannten Missständen politisches Kapital zu  schlagen. Sie lenken den Frust der 
Bürger*innen auf Sündenböcke wie Geflüchtete und  Menschen mit Migrationsgeschichte oder schaffen 
Verschwörungsnarrative über ein  angebliches Politikversagen, womit sie die staatlichen Institutionen 
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delegitimieren wollen. 

Diesen gefährlichen Entwicklungen kann eine wesentliche Grundlage entzogen werden,  indem der Bund 
durch eine Schuldenübernahme dafür sorgt, dass die finanziellen  Spielräume der Kommunen vergrößert 
werden. Die Städte und Gemeinden könnten sich  ohne Sparzwang wieder um das kümmern, das die 
Bürger*innen von ihnen erwarten: die  effiziente Bereitstellung kommunaler Dienstleistungen, die 
Sicherung von sozialer  Gerechtigkeit und Teilhabe sowie die Instandhaltung und Modernisierung des 
öffentlichen  Raums und der Infrastruktur. 

Der wissenschaftliche Dienst des Deutschen Bundestages hat sich 2022 mit der  Übernahme kommunaler 
Altschulden auseinandergesetzt und festgestellt, dass eine  direkte Schuldenübernahme durch den Bund 
verfassungsrechtlich bedenklich ist:  „Angesichts der nach Art. 104a Abs. 1 GG grundsätzlich bestehenden  
Finanzierungskompetenz der Länder für die Finanzausstattung der Kommunen würde die  Übernahme 
kommunaler Altschulden durch den Bund die Aufnahme einer Regelung in  das Grundgesetz voraussetzen, 
welche die Möglichkeit einer solchen Schuldenübernahme  durch den Bund ausdrücklich vorsieht und 
somit von der grundsätzlich bestehenden  Kompetenzverteilung abweicht. Die Übernahme kommunaler 
Altschulden durch den Bund  würde somit in jedem Fall eine Änderung des Grundgesetzes erforderlich 
machen.“ 

Diese verfassungsrechtlichen Bedenken ändern nichts an der in dieser Antragsbegründung hergeleiteten 
Sinnhaftigkeit einer Übernahme der kommunalen  Schuldenlast durch den Bund. Vielmehr sind sie ein 
weiterer Beweis für die Sinnlosigkeit  der aktuell im Grundgesetz verankerten Schuldenregeln. Es ergibt 
sich daraus die  Notwendigkeit, einer solchen Schuldenübernahme eine entsprechende  
Grundgesetzänderung voranzustellen. 

Der Grund, warum sich diese Forderung an den Bund richtet und nicht an die Länder, ist, 6dass der Bund 
die stärksten finanziellen Schultern hat – die Länder haben strenge Schuldenregeln, wodurch sie selbst in 
ihrer finanziellen Handlungsfähigkeit bereits stark  eingeschränkt sind. Hingegen würde eine Übertragung 
der kommunalen Schuldenlast auf  die Schuldenlast des Bundes keine Beeinträchtigung der öffentlichen 
Hand auf  Bundesebene darstellen. Dass sich an dieser hohen Schuldentragfähigkeit des Bundes  auf 
absehbare Zeit etwas ändert, ist nicht zu erwarten, da die Bietergruppe  Bundesemissionen deutsche 
Staatsanleihen in höchstem Maße nachfragt und im Zweifel  die Europäische Zentralbank als 
Währungsherausgeber den Bund stützen würde. Es steht  somit außer Frage, dass die Schuldenlast der 
Kommunen beim Bund besser aufgehoben  ist, da die verschuldeten und überschuldeten Städte und 
Gemeinden ihre Handlungsfähigkeit zurückerlangen würden und zugleich die Bundesfinanzen keinen 
Schaden nähmen. 
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Antrag K03: Wohnungsbau selbst machen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: K - Kommunales, Bauen & Wohnen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an die KDK zur Weiterleitung an Landesparteitag, Bundesparteitag 
 2 sowie

 3 zur LDK zur Weiterleitung an BuKo, Bundesparteitag

 4 Wir fordern die Einrichtung einer bundesweiten staatlichen Wohnungsbaugesellschaft
 5 unter dem

 6 Dach des Bauministeriums, damit dieses seinem Namen endlich gerecht werden kann.

 7 Hierfür fordern wir die Überführung der Bundesanstalt für Immobilienaufgaben (BimA)
 8 aus der

 9 Zuständigkeit des Bundesfinanzministeriums in die des Bauministeriums.

 10 Im gleichen Zuge soll die BimA künftig nicht nur Liegenschaften verwalten, sondern
 11 auch selbst im

 12 Wohnungsbau aktiv werden. Hierzu soll die gesetzliche Pflicht zur Vermietung von
 13 Liegenschaften zum Verkehrswert fallen: Die BimA soll Liegenschaften künftig auch
 14 unter Marktwert für sozialen Wohnraum oder andere gemeinnützige Projekte günstig
 15 vermieten. Solange die Schuldembremse nicht gefallen ist, kann die Finanzierung der
 16 dringend notwendigen Baumaßnahmen als finanzielle Transaktion an die BimA an der
 17 Schuldenbremse vorbei geschehen.
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Antrag K04: Queere Chancengleichheit in Kommunen fördern
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: K - Kommunales, Bauen & Wohnen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Die Gewalt an queeren Menschen nimmt in letzter Zeit wieder deutlich zu. Queere
 2 Menschen müssen immer mehr Diskriminierung erleiden. Auch in den Kommunen kann man
 3 dafür sorgen, dass dieser Trend zurückgeht. Die zunehmende Gewalt und Diskriminierung
 4 gegenüber queeren Menschen ist ein ernstzunehmendes gesellschaftliches Problem, das
 5 sofortiges Handeln erfordert. Statistiken und Berichte zeigen, dass queere Personen
 6 überdurchschnittlich häufig Opfer von Hassverbrechen werden und Diskriminierung in
 7 vielen Lebensbereichen erfahren.

 8 Studien belegen, dass die Zahl der Übergriffe auf queere Menschen steigt. Queere
 9 Menschen stoßen oft auf Barrieren im Gesundheitswesen und haben spezifische
 10 gesundheitliche Bedürfnisse, die bisher nicht ausreichend berücksichtigt werden.
 11 Vorurteile und Diskriminierungen entstehen häufig aus Unwissenheit. Durch gezielte
 12 Aufklärungsarbeit können Missverständnisse abgebaut und ein respektvolles Miteinander
 13 gefördert werden. Queere Kultur trägt zur Vielfalt und Lebendigkeit einer Stadt bei.
 14 Die Förderung dieser Kultur und die Schaffung von Sichtbarkeit sind wichtige
 15 Schritte, um queere Menschen zu stärken und ihnen einen festen Platz in der
 16 Gesellschaft zu sichern.

 17 Eine mögliche Lösung ist die Schaffung eines Arbeitsschwerpunkts „Queere
 18 Chancengleichheit“ in der Stabsstelle Gleichstellung und Integration. Durch diesen
 19 Arbeitsschwerpunkt würden Städte ein klares politisches Zeichen gegen jegliche Art
 20 von Diskriminierung setzen und ein demokratisches, chancengerechtes Miteinander
 21 fördern. Dies würde sicherstellen, dass mindestens eine Person in der Verwaltung sich
 22 mit queerer Diskriminierung beschäftigt, entsprechend geschult ist und
 23 Diskriminierungen auch als solche benennt.

 24 Deswegen fordern wir einen Arbeitsschwerpunkt “Queere Chancengleichheit” in den
 25 Stabsstellen “Gleichstellung und Integration für große Kreisstädte Städte. Dieser
 26 Arbeitsschwerpunkt könnte folgende Aufgaben erfüllen:

 27

 28

 29

 30

 31

 32

 33

 34

 35

 36

Sicherheit und Antidiskriminierung: Bekämpfung von Gewalt gegen queere Menschen,
Ausarbeitung eines Schutz- und Unterstützungsprogramm und Zusammenarbeit mit
Polizei und Justiz zur effektiven Verfolgung von Hassvergehen.

Gesundheit: Verbessung des Zugangs zu Beratung und Gesundheitsversorgung, Ausbau
niederschwelliger Selbsthilfesturkturen, Sensibilisierung des
Gesundheitspersonals für queere Themen

Aufklärung: Aufklärungsarbeit in Schule, Jugendarbeit, Erwachsenenbildung,
Entwicklung von Bildungsprogrammen und Materialien zu queeren Themen

Kultur: Förderung von queerer Kultur / Sichtbarkeit in der Stadt, Unterstützung
von queeren kulturellen Veranstaltungen und Initiativen, Einrichtung von Räumen
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 37 für queere Gemeinschaften

 38 Ein Arbeitsschwerpunkt „Queere Chancengleichheit“ ist daher nicht nur ein Schritt zur
 39 Bekämpfung von Diskriminierung, sondern auch ein Bekenntnis zu einer vielfältigen und
 40 inklusiven Gesellschaft. Er signalisiert, dass queere Menschen in unserer
 41 Gesellschaft willkommen sind und ihre Rechte und Bedürfnisse ernst genommen werden.
 42 Dies stärkt nicht nur die Betroffenen, sondern bereichert auch das gesamte
 43 gesellschaftliche Gefüge.

Begründung

erfolgt mündlich.
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Antrag K05: Beteiligung von Jugendgemeinderät:innen in den 
Aufsichträten
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: K - Kommunales, Bauen & Wohnen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an SPD-Landesparteitag Baden-Württemberg, SPD-Bundesparteitag und
 2 Juso-Bundeskongress.�

 3 Jugendgemeinderät:innen sind ein essenzieller Bestandteil der politischen
 4 Partizipation junger Menschen auf kommunaler Ebene. Sie bieten Jugendlichen die
 5 Möglichkeit, sich und ihre Perspektiven aktiv in kommunale Entscheidungsprozesse
 6 einzubringen. In vielen Städten, wie zum Beispiel Tübingen, dürfen Jugendgemeinderäte
 7 bereits in den Aufsichtsräten von Tochterunternehmen wie TüBus, TüParken oder TüBäder
 8 vertreten sein. Allerdings ist ihnen die Teilnahme an den Hauptaufsichtsräten der
 9 Stadtwerke nicht gestattet. Diese Einschränkung verhindert, dass Jugendliche in
 10 bedeutenden Entscheidungen, insbesondere im Bereich der nachhaltigen Energiepolitik
 11 und kommunalen Infrastruktur, mitwirken können. Des Weiteren können sich auch nicht
 12 in allen Gemeinden Jugendliche als beratendes Mitglied in Aufsichtsräten einbringen.
 13 Das muss sich ändern!

 14 Diese aktive Einbindung junger Menschen in Entscheidungsprozesse, fördert politische
 15 Bildung, Verantwortungsbewusstsein und demokratisches Verständnis. Auch Aufsichtsräte
 16 würden davon profitieren: mehr Diversität in den Aufsichtsräten kann zu innovativen
 17 und jugendfreundlicheren Lösungen führen. Des Weiteren bringen junge Menschen oft
 18 neue Perspektiven und Ideen ein, die für die nachhaltige Entwicklung der kommunalen
 19 Infrastruktur von Bedeutung sind.

 20 Deswegen fordern wir, dass die Gemeindeordnung für Baden-Württemberg dahingehend
 21 geändert wird, dass Jugendgemeinderäte die Möglichkeit gegeben wird, als beratendes
 22 Mitglied in den Aufsichtsräten vertreten zu sein müssen und eine Anhörungspflicht
 23 genießen. 

Begründung

erfolgt mündlich.
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Antrag K06: Wohnen darf kein Luxus sein 
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heidelberg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: K - Kommunales, Bauen & Wohnen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Antragsteller*innen: Jusos Heidelberg

 2 Antragsempfängerin: LDK der Jusos Baden-Württemberg

 3 Zur Weiterleitung an:  Juso-Bundeskongress, Landesparteitag der SPD Baden-
 4 Württemberg, SPD-Bundesparteitag, SPD-Bundestagsfraktion, SPD-Landtagsfraktion

 5

 6 Wohnen ist ein grundlegendes Menschenrecht, das jedem zusteht. Dennoch erleben wir,
 7 dass steigende Mieten und ein begrenztes Angebot an Wohnraum dazu führen, dass immer
 8 mehr Menschen die Bedrohung der Verdrängung spüren und Schwierigkeiten haben,
 9 bezahlbare Wohnungen zu finden. Wohnkonzerne zeigen wenig Interesse daran, dieses
 10 grundlegende Bedürfnis der Bevölkerung zu erfüllen. Stattdessen konzentrieren sie
 11 sich darauf, ihre Gewinne zu maximieren, indem sie Wohnraum als Ware behandeln und
 12 die Mieten immer weiter in die Höhe treiben.

 13 Diese Vorgehensweise verschärft die soziale Ungleichheit. Wohnraum darf nicht zur
 14 primären Profitquelle werden. Vielmehr sollte er als essenzieller Bestandteil einer
 15 gerechten und solidarischen Gesellschaft angesehen werden. Daher fordern wir:

 16

 17

 18

 19

 20

 21

 22

die Vergesellschaftung von Wohnkonzernen, denn nur so kann sichergestellt
werden, dass Wohnraum den Menschen dient und nicht den Gewinninteressen weniger
Großunternehmen. Konkret bedeutet dies die Überführung von Wohnimmobilien im
Besitz großer, privater Wohnungsunternehmen in öffentliches, gemeinnütziges
Eigentum;

faire Entschädigungsbedingungen für die bisherigen Eigentümer*innen der
vergesellschafteten Wohnkonzerne.

Begründung

Wohnen ist ein fundamentales Menschenrecht und sollte für alle Menschen gleichermaßen zugänglich 
und bezahlbar sein. Die Realität zeigt jedoch ein anderes Bild: Eine prekäre Wohnsituation, die nicht nur 
in Berlin, sondern auch in vielen anderen Städten zu steigenden Mieten führt.

Allein in Baden-Württemberg geben rund 176.000 Haushalte mindestens die Hälfte ihres Einkommens fürs 
Wohnen aus. Im Durchschnitt verwenden Menschen etwa 28 Prozent ihres Einkommens für die Mietkosten 
– in Großstädten steigt dieser Anteil sogar auf alarmierende 29,6 Prozent. [1]  Diese Zahlen verdeutlichen 
die enorme finanzielle Belastung, die viele Bürger*innen tragen müssen, nur um ein Dach über dem Kopf 
zu haben.

Während die Bevölkerung also einen erheblichen Teil ihres Einkommens für grundlegenden Wohnraum 
aufwenden muss, steigen die Gewinne großer Wohnkonzerne ins Unermessliche. Diese Unternehmen 
maximieren ihre Profite, oft auf Kosten der Mieter*innen, die diese soziale Ungerechtigkeit zu spüren 
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bekommen. Es ist höchste Zeit, diese ungleiche Verteilung der Ressourcen anzugehen und sicherzustellen, 
dass Wohnen als Grundrecht und nicht als Luxusgut betrachtet wird.

Die Berliner Initiative „Deutsche Wohnen & Co enteignen“ und der daraus entstandene Volksentscheid hat 
die Debatte neu entflammt und war somit ein wichtiger Schritt. Der daraufhin eigesetzte Expertinnenrat 
bestätigt: Die Vergesellschaftung von Wohnkonzernen ist unter Anwendung des Art. 15 GG juristisch 
möglich und verhältnismäßig. [2] Konkret würde es für 200.000 Berliner Haushalte eine Mietminderung 
von im Durchschnitt monatlich 45 bis 160 Euro (Absenkung um ca. 16 Prozent) bedeuten. [3]

Das darf jedoch noch nicht das Ende sein! Die Vergesellschaftung von Wohnkonzernen muss endlich auch 
in anderen Bundesländern eine Rolle spielen, um gegen die prekäre Situation auf dem Wohnungsmarkt 
vorzugehen.

Die Schaffung von mehr bezahlbarem Wohnraum käme insbesondere Wohnungssuchenden mit geringem 
oder mittlerem Einkommen zugute, die einen Wohnberechtigungsschein (WBS) besitzen. Der positive 
Effekt wäre dabei weitaus größer als der bislang nur teilweise erfolgreiche Neubau von geförderten 
Wohnungen. Durch die vermehrte Bereitstellung von bezahlbarem Wohnraum kann ein bedeutender 
sozialer Versorgungseffekt erzielt werden.

Darüber hinaus kann die Vergesellschaftung erheblich dazu beitragen, die sozialräumliche Spaltung 
innerhalb einer Stadt zu mindern. Das erweiterte Angebot an bezahlbaren Wohnungen würde gezielt in 
den Gebieten erfolgen, in denen der Bedarf am höchsten ist. Dies würde die Gentrifizierungsprozesse 
verlangsamen und den Tendenzen einer sozialräumlichen Spaltung entgegenwirken. Der daraus 
resultierende räumliche Integrationseffekt würde nicht nur die Wohnsituation verbessern, sondern auch 
die soziale Durchmischung fördern und ein harmonischeres städtisches Gefüge schaffen. So könnten wir 
eine Stadt entwickeln, in der Wohnraum für alle erschwinglich und zugänglich ist, unabhängig vom 
Einkommen.

[1]https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Wohnen/_inhalt.html

[2] Expertenkommission zum Volksentscheid Vergesellschaftung großer Wohnungs- unternehmen 
Abschlussbericht 2023; https://content.dwenteignen.de/uploads/
abschlussbericht_vergesellschaftung_grosser_wohnungsunternehmen_230627_36052a6b90.pdf

[3]Vergesellschaftung senkt die Miete, Kurzstudie zu den sozialen Effekten einer möglichen 
Vergesellschaftung von Wohnungen in Berlin,; https://www.rosalux.de/fileadmin/rls_uploads/pdfs/
Studien/Studie_1-23_Vergesellschaftung.pdf
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Antrag K07: Wohnungslosenhilfe mit Housing First neu aufstellen 
und gegen die klimakrise wappnen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heidelberg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: K - Kommunales, Bauen & Wohnen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Antragsteller*innen: KV Heidelberg

 2 Antragsempfängerin: LDK der Jusos Baden-Württemberg

 3 Zur Weiterleitung an: , Juso-Bundeskongress, Landesparteitag der SPD Baden-
 4 Württemberg, SPD-Bundesparteitag, SPD-Bundestagsfraktion, SPD-Landtagsfraktion

 5

 6 Das Konzept „Housing First“ muss auch in Deutschland flächendeckend etabliert werden.
 7 Wir fordern daher verbindliche Quoten für Wohnungen des Housing First-Ansatzes beim
 8 Bau von öffentlich gefördertem Wohnraum sowie beim Erwerb von Wohnraum durch die
 9 öffentliche Hand.

 10 Auch Menschen ohne deutschen Pass und mit Aufenthaltstitel sollen in Housing First-
 11 Programme aufgenommen werden. Wenn die Finanzierung über Sozialhilfe nicht möglich
 12 ist, muss der Staat hier anderweitig einspringen.

 13 Der Schutz von wohnungslosen Menschen muss auch an die auf die Klimakrise
 14 zurückzuführenden extremer werdenden Temperaturen und Wetterlagen angepasst werden.
 15 Dabei soll besonderes Augenmerk auf die Lebensrealität von obdachlosen Menschen
 16 gelegt werden.

 17 Wir fordern daher:

 18 Den Ausbau von Notunterkünften mit Klimaanlagen und Heizungen

 19 Die Erweiterung von Kühl- und Wärmezentren zum Schutz gegen extreme Temperaturen

 20 Die regelmäßige Verteilung von lebenswichtigen Ressourcen wie Wasserflaschen,
 21 Sonnenschutzmittel, Kleidung, Schlafsäcken und Decken sowie die Schaffung von
 22 Möglichkeiten zum Trocknen und Waschen von Kleidung, Decken u.Ä., um auf
 23 Starkregenereignisse zu reagieren.

 24 Den Ausbau von Trinkwasserstellen

 25 Die Verbesserung des Zugangs zu medizinischer Versorgung inklusive mobiler
 26 Gesundheitsdienste

 27 Sensibilisierungs- und Schulungsprogramme für obdachlose und wohnungslose Menschen,
 28 Sozialarbeiter*innen und Freiwillige zur Aufklärung über Risiken und Schutzmaßnahmen

 29 Den Ausbau und die bessere Finanzierung von sozialen Netzen und Hilfsdiensten.

Begründung

Wohnungslose Menschen haben mit vielen Hürden zu kämpfen und führen ein Leben am Rande der 
Gesellschaft. Unsere Gesellschaft darf diese Menschen nicht alleine lassen, denn Wohnen ist ein 
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Menschenrecht! Ein ausgezeichneter Ansatz dafür ist „Housing First“, ein ursprünglich aus den USA 
stammendes Konzept, bei dem die Unterbringung wohnungsloser Menschen in einem unbefristeten 
Mietverhältnis ohne Vorbedingungen am Anfang der Hilfe steht. Daran knüpft eine freiwillige 
sozialpädagogische Begleitung an, die Betroffene dabei unterstützt, andere Probleme wie Drogensucht 
oder Arbeitslosigkeit anzugehen. Damit haben die Menschen einen stabilen Ausgangspunkt, um sich 
selbstbestimmt und ohne Druck ein Leben in der Gesellschaft aufzubauen. Housing First wird schon in 
mehreren Ländern erfolgreich praktiziert, etwa in Dänemark, Österreich, Frankreich und Finnland. Auch in 
Deutschland gibt es schon einige erfolgreiche Modellprojekte. Diese müssen unbedingt ausgeweitet 
werden.

Ein großes Problem dabei ist jedoch der ohnehin fehlende Wohnraum – die meisten Housing First-
Programme können nur einen Bruchteil der Interessent*innen aufnehmen, weil schlicht die Kapazitäten 
fehlen. Daher fordern wir, Housing First in der Wohnungspolitik stetig mitzudenken. Es muss verbindliche 
Quoten für Wohnungen des Housing First-Ansatzes beim Bau von öffentlich gefördertem Wohnraum bzw. 
beim Erwerb von Wohnraum durch die öffentliche Hand geben.

Ein weiteres Hindernis ist auch, dass Obdachlose ohne deutschen Pass oft nicht an Housing First 
teilnehmen können, wenn sie keinen Anspruch auf Sozialhilfe haben, um die Miete bezahlen zu können. 
Dass Menschen auf der Straße leben müssen, ist jedoch menschenunwürdig und nicht akzeptabel - egal 
welche Staatsangehörigkeit sie besitzen. Wir fordern daher, auch im Sinne einer gelungenen Integration, 
dass allen Menschen die Teilnahme an Housing First ermöglicht wird. Wenn die Finanzierung über 
Sozialhilfe nicht möglich ist, muss der Staat hier anderweitig einspringen.

Obdachlose Menschen sind darüber hinaus ganz besonders von den Folgen des Klimawandels betroffen, 
da sie dem Wetter meist schutzlos ausgeliefert sind. Sie haben kaum Möglichkeiten, sich gegen extreme 
Hitze oder Kälte oder gegen Naturkatastrophen zu schützen. Darum ist der Schutz von Obdachlosen gegen 
die Folgen des Klimawandels besonders wichtig.

Wir fordern den Ausbau von Notunterkünften mit Klimaanlagen für den Sommer und Heizungen für den 
Winter, um obdachlosen Menschen einen sicheren und klimatisierten Rückzugsort zu bieten.

Wir fordern außerdem die Einrichtung oder bei Bedarf Erweiterung der Kühlzentren im Sommer und 
Wärmezentren im Winter in städtischen Gebieten, die leicht zugänglich sind und rund um die Uhr geöffnet 
haben, um Schutz vor extremen Temperaturen zu bieten.

Lebenswichtige Ressourcen wie Wasserflaschen, Sonnenschutzmitteln, Kleidung, Schlafsäcken und 
Decken, die an extreme Wetterbedingungen angepasst sind, müssen regelmäßig verteilt werden, um die 
Grundbedürfnisse obdachloser Menschen zu decken.

Der Ausbau von Trinkwasserstellen kommt allen Menschen zugute. An heißen Sommertagen können diese 
die notwendige Abkühlung bringen und eine Dehydrierung verhindern. Gerade für obdachlose Menschen 
ist dies enorm wichtig, weil diese oft nicht ohne Umstände an sauberes Trinkwasser kommen.

Außerdem muss der Zugang zu medizinischer Versorgung verbessert werden, insbesondere benötigt es 
mobile Gesundheitsdienste, die auf die spezifischen Bedürfnisse obdachloser Menschen in Zeiten 
extremer Wetterbedingungen eingehen und präventive Maßnahmen anbieten.

Es müssen Sensibilisierungs- und Schulungsprogrammen für obdachlose Menschen durchgeführt werden, 
um sie über die Risiken des Klimawandels und geeignete Schutzmaßnahmen aufzuklären. Dies umfasst 
auch Schulungen für Sozialarbeiter*innen und Freiwillige, um effektiv zu unterstützen.

Zudem ist es essentiell, soziale Netze und Hilfsdienste auszubauen und besser zu finanzieren, 
einschließlich der Unterstützung durch gemeinnützige Organisationen und Freiwillige, um eine 
koordinierte und effektive Reaktion auf die Bedürfnisse obdachloser Menschen in Zeiten extremer 
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Wetterbedingungen sicherzustellen.
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Antrag K08: Mehr Demokratie wagen! Auch in unseren 12 Regionen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ravensburg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: K - Kommunales, Bauen & Wohnen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Unsere Regionalverbände bilden ein wichtiges Bindeglied zwischen dem Land und den 
 2 Kommunen. Bei den Planungen der Regionalverbände werden wichtige, zukunftsweisende 
 3 politische Fragen bereits in einem ersten Schritt festgelegt. So geht es um Fragen, 
 4 wie und wo wir in Zukunft Wohnraum schaffen, wo sich Industrie und Gewerbe ansiedeln 
 5 kann, um regionale Rohstoffsicherung, Standorte für Windkraftanlagen oder den 
 6 vorbeugenden Hochwasserschutz. 

 7 Aktuell werden in zehn der zwölf Regionen die Mitglieder der Regionalversammlungen 
 8 durch die Kreistage der jeweiligen Landkreise und durch die Stadträte der kreisfreien 
 9 Städte gewählt. Zu diesem Verfahren gibt es nur zwei Ausnahmen. In der Region 
 10 Stuttgart werden die Mitglieder der Verbandsversammlung direkt von den 
 11 wahlberechtigten Bürger*innen gewählt. Die Verbandsversammlung der Region Rhein-
 12 Neckar besteht aus den Landräten der Kreise, den (Ober-)Bürgermeistern der Städte mit 
 13 mehr als 25.000 Einwohnern sowie weiteren gewählten Vertretern der Kommunen und 
 14 Landkreise der Region. Da in den Regionalverbänden wegweisende Zukunftsentscheidungen 
 15 getroffen werden, muss die demokratische Legitimation der Verbandsversammlungen als 
 16 höchstes Gremium der Region gestärkt werden. 

 17 Deshalb fordern wir, dass in den 10 Regionen, in denen die die Mitglieder der 
 18 Regionalversammlungen durch die Kreistage der jeweiligen Landkreise und durch die 
 19 Stadträte der kreisfreien Städte gewählt werden, die Mitglieder der 
 20 Verbandsversammlung zukünftig direkt von den Bürger*innen gewählt werden. Die Wahlen 
 21 zur Regionalversammlung sollen als Teil der Kommunalwahlen am selben Termin wie die 
 22 Ortschaftsrats-, Gemeinderats- und Kreistagswahlen in Baden-Württemberg stattfinden. 
 23 Die Wählbarkeit (aktiv und passiv) soll analog zu den Regeln der Kommunalwahl bei 16 
 24 Jahren liegen. 

Begründung

Durch die direkte Wahl der Vertreter*innen entsteht eine eine größere Legitimation der gewählten 
Personen. Dies führt dazu, dass die getroffenen Entscheidungen besser auf die Wünsche und Anliegen der 
Bürgerinnen und Bürger abgestimmt sind.

Eine direkte Wahl der Mitglieder der Verbandsversammlungen würde auch zu einer größeren Transparenz 
und Nachvollziehbarkeit der Entscheidungsprozesse führen. Da die gewählten Vertreterinnen und 
Vertreter direkt vor den Wählern rechenschaftspflichtig sind, würden die Entscheidungen und Handlungen 
der Verbandsversammlungen einer größeren öffentlichen Kontrolle unterliegen. Das stärkt das Vertrauen 
der Bevölkerung in die regionalen Entscheidungsträger und erhöht die Akzeptanz der getroffenen 
Maßnahmen, die z.B. gerade im Bereich der Windkraft auch umstritten sein können.

Zusätzlich kann die direkte Wahl der Mitglieder der Verbandsversammlung dazu beitragen, die politische 
Partizipation und das Engagement der Bürger*innen in der Kommunalpolitik weiter zu fördern. Indem die 
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Menschen die Möglichkeit haben, ihre Vertreter*innen selbst zu wählen, könnten sie sich stärker mit den 
regionalen Themen identifizieren und sich aktiver in den politischen Prozess einbringen. 
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Antrag K09: Nachts sind nicht alle Katzen schwarz. Für eine 
bessere Beleuchtung von Haltestellen.
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Freiburg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: K - Kommunales, Bauen & Wohnen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Antragssteller*innen: Jusos Freiburg, Jusos Breisgau-Hochschwarzwald

 2 Niemand wartet nachts gerne alleine an einer dunklen Bushaltestelle auf den Nachtbus
 3 nach Hause oder steht gerne an einem schlecht beleuchteten Bahnhof, um noch den
 4 letzten Zug zu bekommen, in der Hoffnung, dass man überhaupt gesehen wird und der
 5 Bus, Zug oder die Straßenbahn auch wirklich anhält. Besonders in den Abend- und
 6 Nachtstunden und im Winter werden Haltestellen im ÖPNV dank fehlender und/oder
 7 unzureichender Beleuchtung zu unsicheren Orten. Eine ausreichende Beleuchtung an
 8 diesen Orten sorgt für ein höheres Sicherheitsgefühl von Passagieren, wie
 9 Senior:innen oder FINTA*-Personen. Besonders mit Blick auf letztere Personengruppe
 10 leistet eine solche Maßnahme einen wichtigen Beitrag zum Schutz vor sexuellen
 11 Übergriffen oder anderen Gewalttaten und gewährleistet so FINTA*-Personen bessere
 12 Sicherheit auf dem Nachhauseweg. 

 13 Wir fordern daher Bund, Länder und Kommunen dazu auf, hier endlich ihre Versäumnisse
 14 aufzuarbeiten und für ausreichende Beleuchtung an Haltestellen und Bahnhöfen zu
 15 sorgen. Für viele Kommunen ist es bis heute immer noch zu teuer, Haltestellen an das
 16 Stromnetz anzuschließen, weshalb ein Förderprogramm von Bund und Ländern installiert
 17 werden soll, welches Kommunen dabei unterstützt, Haltestellen an das örtliche
 18 Stromnetz anzuschließen. Für Haltestellen an denen ein Anschluss an das Stromnetz ein
 19 zu großer Aufwand darstellt oder schlicht unwägbar ist, sollen im Rahmen des
 20 Förderprogramms Gelder für die Installation von LED-Solar-Beleuchtungsanlagen, welche
 21 mit einem Akku ausgestattet sind und damit lokal betrieben werden können,
 22 eingerichtet werden. Zur Naturverträglichkeit sollten diese Anlagen
 23 insektenfreundlich sein.

 24 Neben der zusätzlichen Sicherheit für FINTA*-Personen leisten wir mit diesen
 25 Maßnahmen, vor allem mit Solar-Beleuchtungsanlagen, einen Beitrag zur Nachhaltigkeit
 26 und erhöhen die Attraktivität des ÖPNV. Dies gilt vor allem im ländlichen Raum, wo
 27 besonders Jugendliche, vor allem in den angebotsschwachen Randstunden, auf einen
 28 funktionierenden ÖPNV angewiesen sind.

Begründung

Erfolgt mündlich.
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Antrag R01: Rechenschaftsbericht des Landesvorstands 2023/2024 
Antragsteller*in: Juso Landesvorstand (Juso Landesverband Baden-Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: R - Rechenschaftsbericht

Die Versammlung möge beschließen:

 1 „Das Wahlergebnis ist bitter für die SPD“ - diese Worte stammen von unserem SPD -

 2 Landesvorsitzenden Andreas Stoch aus der Wahlnacht des 09. Juni: Ein nüchternes Fazit
 3 unserer gemeinsamen Anstrengungen im Europa- und Kommunalwahlkampf. Es ist uns nicht
 4 gelungen, in der Breite Baden-Württembergs Menschen von uns, der SPD und
 5 sozialdemokratischer Politik, zu überzeugen. Das schmerzt. Gleichzeitig sind wir
 6 enorm stolz auf die vielen jungen Jusos, die erneut oder erstmals in Ortschafts- und
 7 Gemeinderäte sowie Kreistage eingezogen sind. Sie alle gestalten ab sofort ihr
 8 Zuhause politisch mit. Und auch in Europa sitzt nun mit Vivien Costanzo eine junge
 9 Juso-Frau aus Baden-Württemberg im Parlament und gestaltet unser Europa von morgen
 10 mit.

 11 Wir als Jusos Baden-Württemberg organisieren rund 600 Mitglieder im ganzen Land. Für
 12 all diese jungen, politisch interessierten und motivierten Menschen bieten die Jusos
 13 Baden-Württemberg einen Ort der Begegnung, an dem sie Gleichgesinnte finden,
 14 voneinander und miteinander lernen und politisch wachsen. Die Jusos BadenWürttemberg
 15 sind unser politisches Zuhause. Auch in diesem auslaufenden Arbeitsjahr haben wir
 16 jungen Menschen erneut eine laute Juso-Stimme verliehen und gemeinsam für eine
 17 gerechte Welt gestritten.

 18 Mit diesem Bericht legen wir als Landesvorstand nun Rechenschaft ab, über die letzten
 19 zwölf Monate und alle Aktivitäten der Jusos Baden-Württemberg. Als Landesvorstand
 20 geben wir allen Jusos hierdurch einen umfassenden Einblick in unsere vielfältige
 21 politische Arbeit.

 22

 23 Unser Arbeitsthema: “Damit morgen sicher ist!”
 24 Mit unserem übergeordneten Arbeitsthema “Sicherheit” und den beiden Fokussierungen zu
 25 Innerer Sicherheit sowie sozialer Absicherung haben wir einmal mehr bewiesen, dass
 26 wir als Jusos Baden-Württemberg den politischen Zeitgeist getroffen haben. Vor allem
 27 aber haben wir durch diese inhaltliche Ausrichtung aber die Themenbereiche
 28 adressiert, die junge Menschen zum einen polarisieren und darüber hinaus auch
 29 politisieren.

 30 Innere Sicherheit
 31 Im Bereich der Inneren Sicherheit haben wir uns mit diversen innenpolitischen
 32 Expert*innen sowie Landtags- und Bundestagsabgeordneten der SPD ausgetauscht,
 33 fachliche Expertise eingeholt sowie kontrovers miteinander diskutiert. Ein besonderes
 34 Highlight bildete hierbei unser Zukunftskongress, auf dem gleich mehrere Gäste ihre
 35 Perspektiven auf unterschiedliche sicherheitspolitische Bereiche mit uns geteilt
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 36 haben. Unter ihnen war beispielsweise der Jugendoffizier David Matei, der uns
 37 spannende Einblicke in die Sicherheits- und Verteidigungspolitik Deutschlands gewährt
 38 hat und aktuelle Herausforderungen sowie Strategien im Bereich der nationalen und
 39 internationalen Sicherheit aufzeigen konnte. Auch Lars Castellucci konnte unsere
 40 inhaltliche Arbeit in seiner Funktion als kommissarischer Vorsitzender des
 41 Innenausschusses im Deutschen Bundestag durch fachliche Einblicke in die
 42 Digitalisierung der Inneren Sicherheit, sowie den Schutz kritischer Infrastrukturen
 43 und Herausforderungen der Cyberkriminalität bereichern. In diesem Zuge konnten wir
 44 ebenso im Austausch mit Sebastian Bürkle, dem Leiter der Stabsstelle für
 45 Kriminalprävention der Stadt Stuttgart, Sicherheitsaspekte auf kommunaler Ebene
 46 beleuchten.

 47 In diesem Arbeitsjahr haben wir - mehr als zuvor - gespürt, wie sehr unsere
 48 Sicherheit durch rechtes Gedankengut, rechte Strukturen und Gewalttaten bedroht wird.
 49 Daher war auch die Gefahr durch die AfD und die Diskussion um ein mögliches Verbot
 50 der Partei ein zentraler Bestandteil unserer Auseinandersetzung mit dem Arbeitsthema.
 51 Auf unserer Politikwerkstatt haben wir hierzu
 52 beispielsweise mit dem Verfassungsschutzexperten der SPD-
 53 Landtagsfraktion, Boris Weirauch, Gefahren analysiert sowie geeignete Gegenmaßnahmen
 54 erörtert. Auch mit unserem Bundestagsabgeordneten Kevin Leiser sind wir zur
 55 Ausstattung der Bundeswehr und der Frage nach einer Wiedereinführung der Wehrpflicht
 56 in einen spannenden Austausch getreten. Im Rahmen all dieser Workshops und
 57 Impulsvorträge konnten wir die notwendigen fachlichen Kenntnisse sowie
 58 sozialdemokratische Perspektiven mit unseren Gästen und Mitgliedern intensiv
 59 diskutieren und unsere eigene Vorstellung von Sicherheitspolitik entwerfen.

 60 Darüber hinaus sowie in Vorbereitung auf unseren Leitantrag zur Inneren Sicherheit
 61 haben wir uns auch als Landesvorstand mit weiteren Expert*innen aus dem Bereich der
 62 Sicherheitspolitik ausgetauscht, so unter anderem auch mit Sascha Binder, dem
 63 innenpolitischen Sprecher der SPD-Landtagsfraktion und Jonas Witzgall, dem
 64 Landesjugendvorsitzenden der Gewerkschaft der Polizei in Baden-Württemberg.

 65 Soziale Absicherung
 66 Zum Themenbereich der sozialen Absicherung konnten wir ebenfalls wertvolle Beiträge
 67 leisten, Diskussionen anstoßen und Expertise gewinnen. Besonders hervorheben
 68 möchten wir die Einblicke der rheinland-pfälzischen
 69 JusoLandesvorsitzenden Beatrice Wiesner, die einen umfassenden Workshop zum
 70 Bürgergeld und sozialer Sicherheit in Deutschland für unsere Mitglieder gehalten hat.
 71 Hierbei ging es insbesondere um die Vorteile des Bürgergeldes sowie Strategien und
 72 Argumentationshilfen gegen konservative Parolen und populistische Falschaussagen zu
 73 Sozialleistungen.

 74 Für einen weiteren erkenntnisreichen Austausch haben wir uns gemeinsam mit der AG60+
 75 der SPD Baden-Württemberg im Rahmen einer großen Veranstaltung darüber ausgetauscht,
 76 wie vor allem soziale Gerechtigkeit zwischen den Generationen gestaltet werden muss.
 77 Hierbei haben wir einige Kontroversen beispielsweise zur Rente oder der
 78 Schuldenbremse gemeinsam diskutiert.

 79 Zur sozialen Absicherung zählt auch bezahlbarer Wohnraum. Aus diesem Grund haben wir
 80 uns gemeinsam mit unserer SPD-Landtagsfraktion und der DGB Jugend in Verbindung mit
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 81 einer entsprechenden Ausschusssitzung im Landtag und einer anschließenden
 82 öffentlichen Kundgebung auch öffentlichkeitswirksam positioniert. Hier haben wir klar
 83 gemacht: Die Landesregierung muss endlich die notwendigen Maßnahmen ergreifen und
 84 Mittel zur Verfügung stellen, damit sich auch wirklich jede*r das Wohnen in Baden-
 85 Württemberg leisten kann.

 86

 87 Kommunalwahl: Next Generation Local Heroes 
 88 Eine Wahl im Großen zu unterstützen, die letztlich doch im Kleinen entschieden wird,
 89 kann schnell kompliziert werden und auch wenn die Kommunalwahl 2024 vielerorts nicht
 90 so gelaufen ist, wie man sich das erhofft hatte, kann man sicher das Fazit ziehen,
 91 dass die Jusos ihren Stempel hinterlassen haben.

 92 Hervorheben wollen wir an dieser Stelle nochmal: In diesem Jahr haben mehr Jusos
 93 kandidiert und das auf erfolgversprechenden Listenplätzen! In der Breite hat das
 94 dafür gesorgt, dass die SPD-Kampagne trotz einer parallellaufenden Olaf-
 95 Europakampagne vielerorts durch junge Gesichter geprägt war. Genauso halten wir fest,
 96 dass wir nach dieser Wahl mit deutlich mehr jungen Juso-Kommunalos in Baden-
 97 Württemberg dastehen, als es 2019 der Fall war. Doch nicht nur mit den Kandidaturen
 98 haben die Jusos das Bild der SPD unter den Wähler*innen positiv beeinflusst. Auch die
 99 medialen Auftritte der SPD, sowohl in den Printmedien, als auch auf Social-Media
 100 wurden maßgeblich durch Jusos konzipiert, aufbereitet und gestaltet.

 101 Während des Wahlkampfes haben wir den Fokus darauf gelegt, alle Kandidierenden
 102 bestmöglich zu unterstützen. Aber wir alle wissen: Auf einen Wahlkampf folgt gerne
 103 Mal direkt der Nächste. Daher haben wir etwas realisiert, das wir uns als Jusos schon
 104 häufiger zum Ziel gesetzt haben: Wir haben endlich ein ausführliches, mit Best-

 105 Practice-Beispielen, Ideen und Do’s & Dont’s bestücktes Wahlkampfhandbuch erstellt
 106 und allen Mitgliedern und Kreisverbänden vor Beginn der Wahlkampfphase zur Verfügung
 107 gestellt. Ob Veranstaltungsformate, welche vor Ort durchgeführt werden können,
 108 thematische Argumentationshilfen zu den für uns wichtigsten Themen der Kommunalwahl
 109 oder auch simplen Tipps für den Wahlkampf, wie zum Beispiel zum Haustürwahlkampf:
 110 Unser Handbuch bietet alles. Unser Ziel für die Zukunft ist allerdings auch, das
 111 Handbuch im Rahmen der kommenden Wahlen zu erweitern und allen zukünftigen Juso-
 112 Generationen einen Guide an die Hand zu geben.

 113 Im Rahmen unserer Wahlkampfunterstützung haben wir zudem ein breites Angebot an
 114 Online-Workshops erstellt, um unsere Juso-Kandidierenden und Wahlkämpfer*innen in
 115 Sachen Rhetorik, Social Media oder ihrem Auftreten bei öffentlichen Terminen wie
 116 Podiumsdiskussionen zu schulen. Aber wir alle wissen natürlich: Ein guter Juso-
 117 Wahlkampf lebt auch von den sozialen Netzwerken und coolen Give-Aways. Aus diesem
 118 Grund haben wir unseren Mitgliedern und Kreisverbänden zahlreiche Social-Media- und
 119 Printvorlagen zur Verfügung gestellt und in Form von Sammelbestellungen ansprechende
 120 Designs für Kondome und Longpapes als Giveaways erstellt.

 121 Wie nach jeder Wahl gilt auch in diesem Fall: Leider hat es trotz der großen
 122 Anstrengungen für viele Juso-Kandidierende nicht für den Einzug in die kommunalen
 123 Parlamente gereicht. Umso bitterer ist, dass einem großen Teil von ihnen zur Wahl nur
 124 wenige Stimmen gefehlt haben. Das darf uns aber nicht entmutigen, sondern muss für
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 125 uns ein Ansporn sein, die Arbeit der SPD vor Ort weiter voranzutreiben. Denn nach der
 126 Wahl ist vor der Wahl.

 127 Der Kommunalwahlkampf lebt noch mehr als jeder andere Wahlkampf von aktiven und
 128 ideenreichen Mitgliedern vor Ort, die die lokalen Besonderheiten und Gegebenheiten
 129 kennen und einen darauf ausgerichteten Wahlkampf führen. Insofern bestand die Aufgabe
 130 des Landesvorstands in diesem Wahlkampf vorrangig aus einer Betreuungs-, Schulungs-,
 131 und Empowermentaufgabe. Unser Kommunalwahlkampf hat eindrucksvoll bewiesen: Junge und
 132 progressive Inhalte finden großen Anklang in unseren Städten und Gemeinden. Und das
 133 muss auch in Zukunft gelten. Um unsere neuen Mandatsträger*innen daher bestmöglich zu
 134 unterstützen, haben wir unmittelbar im Anschluss an die Wahl damit begonnen, ein
 135 Kommunalo-Netzwerk in Form eines Mentoring-Programms zu konzipieren, welches
 136 Neugewählte mit Erfahrenen paarweise in Kontakt bringt. Unser Ziel ist es, dieses
 137 Netzwerk weiter auszubauen, um auch in den Gremien aktiv jungsozialistische Politik
 138 machen zu können.

 139

 140 Europawahl: „Solidarität ohne Grenzen“
 141 Neben der inhaltlichen Schwerpunktsetzung auf Solidarität war dies auch unser
 142 Leitgedanke für den Wahlkampf. Aus diesem Grund haben wir uns im Vorfeld der
 143 Europawahl besonders für eine hohe Wahlbeteiligung und ein starkes Ergebnis der
 144 sozialdemokratischen Kandidat*innen stark gemacht. Besonders unsere
 145 JusoSpitzenkandidatin Vivien Costanzo stand dabei im Fokus. Auf der

 146 Landesdelegiertenkonferenz 2023 haben wir den Weg für die Juso-Spitzenkandidatur
 147 bereitet, indem wir beschlossen haben: Der zweite Listenplatz in Baden-Württemberg
 148 gehört einer jungen Frau im Juso-Alter. Dies ist uns gemeinsam gelungen.

 149 In Hinblick auf den Wahlkampf möchten wir zwei große Veranstaltungen sowie die
 150 materielle und ideelle Unterstützung herausstellen. Denn in gemeinsamer Vorbereitung
 151 für das Wahljahr 2024 haben wir ein ausführliches und ansprechendes Wahlkampf-
 152 Handbuch für alle Jusos in Baden-Württemberg als Ideensammlung und Guide in der
 153 Umsetzung von Aktionen und Veranstaltungen erstellt. Dieses soll auch zukünftig und
 154 über das Wahljahr 2024 hinaus allen (neuen) Jusos eine Hilfe sein und sie vor Ort in
 155 ihrer Kampagnenplanung bestmöglich unterstützen.

 156 Neben diesem Unterstützungsangebot möchten wir zwei große Veranstaltungen nicht
 157 unerwähnt lassen. Die Auftaktveranstaltung zur Europawahl fand dieses Mal in Freiburg
 158 statt. Gemeinsam mit unserer Juso-Spitzenkandidatin Vivien Costanzo und engagierten
 159 Juso-Mitgliedern sind wir offiziell in den Wahlkampf gestartet. Die Veranstaltung bot
 160 das volle Programm von nächtlichem Plakatieren, über Kneipenwahlkampf, bis hin zu
 161 Flyern und einer offenen Diskussion. Kurz darauf fand im Mai in Karlsruhe unser
 162 beliebtes „Pizza & Politik“-Format statt. In einer entspannten Atmosphäre konnten wir
 163 bei Pizza und Getränken mit diversen jungen Menschen über die Bedeutung der
 164 Europawahl und die europapolitischen Ziele der SPD diskutieren. Neben Vivien durften
 165 die Teilnehmer*innen auch mit unserem bisherigen EuropaAbgeordneten René Repasi über
 166 Themen wie soziale Gerechtigkeit, Klimaschutz und den Ausbau von Bildungs- und
 167 Arbeitsmöglichkeiten diskutieren und ihre Fragen stellen. Besonders angetan waren wir
 168 dabei von der großen Beteiligung unserer Mitglieder, die sich aktiv in die Diskussion
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 169 eingebracht, ihre Fragen gestellt und ihre Forderungen formuliert haben.

 170 Abseits von der Kernkampagne wurden allerdings auch der Europatag sowie die

 171 Europawoche durch vielfältige Aktionen in den Regionen bespielt, um auf die Bedeutung
 172 der Europawahl aufmerksam zu machen und die Bürger*innen zur Wahl zu motivieren. Ob
 173 Kundgebungen, Infostände, ESC-Watchpartys oder

 174 Europafrühstückstreffen: Stets stand ein Ziel im Vordergrund, nämlich den Menschen
 175 die bevorstehende Europawahl ins Bewusstsein zu rufen und sie von der SPD zu
 176 begeistern.

 177 Trotz unerfreulicher Gesamtergebnisse möchten wir festhalten: Für die SPD
 178 BadenWürttemberg sitzen nun zwei großartige, fachlich kompetente und extrem
 179 engagierte Abgeordnete im Europäischen Parlament. Besonders freut uns dabei, dass wir
 180 mit Vivien eine starke baden-württembergische Juso-Stimme in Brüssel haben.

 181

 182 Veranstaltungen und Bildungsarbeit: „Juso Lifestyle“
 183 Auch in diesem Jahr gab es eine ganze Reihe an Landesveranstaltungen, die
 184 unterschiedlichen Schwerpunktsetzungen sowie Rahmenbedingungen geboten haben und
 185 allen Jusos in Baden-Württemberg diverse Möglichkeiten der politischen Partizipation
 186 geboten haben.

 187 Politikwerkstatt
 188 Den Anfang unserer mehrtägigen Landesveranstaltungen hat die diesjährige
 189 Politikwerkstatt gemacht. Am Freitag und Samstag durften wir gemeinsam mit vielen
 190 jungen Jusos und mit einem abwechslungsreichen Programm zum Thema

 191 Sicherheitspolitik eine schöne Zeit in Mannheim verbringen.

 192 Gemeinsam mit Patricia Seeling, der stellvertretenden Bundesvorsitzenden der Jusos,
 193 haben wir uns mit Blick auf die Kommunalwahlen dem Thema der feministischen
 194 Stadtplanung gewidmet. Mit den Bundestagsabgeordneten Derya Türk-Nachbaur und Kevin
 195 Leiser durften wir dabei über die Themen außenpolitische Sicherheitspolitik und “Zwei
 196 Jahre Zeitenwende” diskutieren. Auch Versetzungsangebote durften dabei nicht zu kurz
 197 kommen. Ob für die JSAG, HSG oder zum ersten Mal bei den Jusos BadenWürttemberg eine
 198 Vernetzung der BiPoC-Gruppe - unsere Mitglieder waren stets im Austausch miteinander.
 199 Neben der inhaltlichen Schwerpunktsetzung durfte aus unserer Sicht aber auch ein
 200 Workshop unseres Awarenessteams nicht fehlen, denn die kontinuierliche Arbeit an
 201 einem Safe Space hat in unserem Landesverband einen besonderen Stellenwert. Das
 202 Highlight unserer Politikwerkstatt bildete ein Kamingespräch mit dem
 203 Landtagsabgeordneten und Verfassungsschutzexperten Boris Weirauch zum Thema “Unsere
 204 Demokratie - wehrhaft und stark?”.

 205 Juso Schule
 206 Für die diesjährige Juso-Schule ging es für uns und diverse junge und vor allem neue
 207 Jusos ans Ende des Bundeslandes - genauer gesagt auf den Feldberg. Dort haben wir
 208 zwar mit schlechter Internetverbindung, aber dafür mit viel guter Laune, diverse
 209 Workshops zum Juso 1x1, Social-Media oder zur Antragsarbeit gemeinsam gestaltet. Auch
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 210 zur Vernetzung gab es erneut genügend Raum und wir haben uns zum ersten

 211 Mal bei den Jusos Baden-Württemberg mit kritischer Männlichkeit befasst. Neben
 212 Workshops zu Consent und mentaler Gesundheit durften auch Kamingespräche zur
 213 aktuellen Situation im Nahen Osten mit Vivien Costanzo und Kommunalpolitik mit Hibba
 214 Kauser nicht fehlen.

 215 Zukunftskongress
 216 Unser Event des Jahres - der Zukunftskongress 2024 - hat auch in diesem Jahr wieder
 217 einen krönenden Höhepunkt gebildet und stand unter dem Motto „Sicherheitspolitik?

 218 - Schaffen wir mit Links“. Gemeinsam mit unserem Bundestagsabgeordneten Lars
 219 Castellucci, dem Jugendoffizier David Matei und dem südwürttembergischen
 220 Europakandidaten Steffen Reik haben wir unser Arbeitsthema von allen Seiten umfassend
 221 betrachtet. Zum Abschluss des ersten Tages und bevor wir uns intensiv dem Networking
 222 untereinander gewidmet haben, durften wir von unserer stellvertretenden
 223 Bundesvorsitzenden Lara Herter noch ein paar spannende Einblicke in die Arbeit des
 224 Bundesvorstands hören. Der zweite Tag unseres Zukunftskongresses bot ebenfalls eine
 225 spannende Auswahl an Workshops zur sozialen Sicherheit von der rheinland-pfälzischen
 226 Juso-Landesvorsitzenden Beatrice Wiesner sowie zur Bekämpfung rechter Strukturen.
 227 Unser Programm wurde durch einen Ausflug zur Afghanistan-Ausstellung
 228 und einen Spaziergang zur

 229 Kriminalprävention in Stuttgart abgerundet.

 230 Weitere Veranstaltungen
 231 Neben unseren drei traditionell größeren Events haben wir in diesem Arbeitsjahr
 232 allerdings auch eine bunte Mischung an Veranstaltungen für jeden Geschmack geboten.
 233 Sowohl digital als auch in Präsenz haben wir die akuten (welt-)politischen Themen
 234 sowie die innerhalb unseres Landesverbands relevanten Projekte und Programme im
 235 Rahmen unterschiedlicher Veranstaltungen vorangetrieben.

 236 Schulung zum Umgang mit Hass im Netz
 237 Nachdem wir zu Beginn des Jahres im Rahmen unserer Social-Media-Strategie entschieden
 238 haben, vermehrt den Fokus auf Reels zu setzen, war ziemlich schnell klar: Der Hass im
 239 Netz hat ein neues Ausmaß und eine spürbar andere Intensität angenommen. Nachdem
 240 nicht nur unsere politische Haltung und unsere inhaltlichen Forderungen in wildesten
 241 Kommentarschlachten von Rechten diffamiert wurden, wurden als weitere
 242 Eskalationsstufe auch die Protagonist*innen der Reels rassistisch und sexistisch
 243 beleidigt. Um über den richtigen Umgang mit dieser enormen Hasswelle zu sprechen,
 244 haben wir uns im Rahmen zwei mitgliederöffentlicher digitaler Workshops mit
 245 Expert*innen von HateAid, die sich thematisch genau um diesen Hass im Netz kümmern,
 246 ausgetauscht und Tipps eingeholt. Wichtig war hier unter anderem die Geschichte von
 247 Rechten Netzwerken wie Reconquista Germanica online, die rechtliche Relevanz von
 248 Kommentarspalten oder die verschiedenen Möglichkeiten zum Umgang. Genauso wichtig war
 249 für uns ein offener Austausch zu den Auswirkungen solcher Hass-Nachrichten auf die
 250 psychische Gesundheit und Möglichkeiten, um persönliche Distanz zu den Online-
 251 Beleidigungen zu schaffen.
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 252 Weihnachtsfeier
 253 Ein wahrer Klassiker im Arbeitsjahr der Jusos Baden-Württemberg bleibt natürlich die
 254 alljährliche Weihnachtsfeier unseres Landesverbands. In diesem Jahr fand sie im Süden
 255 - in Singen statt. Als politischer Jugendverband, dem traditionell das Soziale ein
 256 großes Anliegen ist, haben wir uns in diesem Jahr dazu entschlossen, kein Wichteln
 257 unter den Mitgliedern zu veranstalten. Stattdessen haben wir einen Vertreter der
 258 örtlichen Tafel im Kreis Konstanz eingeladen, um gemeinsam über die aktuelle
 259 Situation der Tafeln zu sprechen und eine Spendenaktion auf die Beine zu stellen.
 260 Natürlich durfte aber auch ein lockerer Teil am Abend nicht fehlen. Dieser sah
 261 beispielsweise einen humoristisch untermalten Jahresrückblick, reichlich Punsch und
 262 Glühwein sowie viel gemeinsame Zeit für Austausch und einen runden Abschluss des
 263 Kalenderjahres vor.

 264 Neumitgliederseminar
 265 Insbesondere im Nachgang an die Veröffentlichung der Correctiv-Recherchen und die
 266 daraufhin aufkommende Bewegung zum Schutz der Demokratie, haben auch wir als
 267 Landesverband einen Zuwachs an Mitgliedern erlebt. Da es uns als Landesvorstand ein
 268 wichtiges Anliegen ist unsere neuen Jusos stets bestmöglich willkommen zu heißen und
 269 auch vor dem Hintergrund, dass sich die Kreisverbände vor Ort mitten in der heißen
 270 Wahlkampfphase befanden, haben wir auf Landesebene nach einiger Zeit wieder ein
 271 offenes Neumitgliederseminar angeboten. Nach einer allgemeinen Einführung in die Welt
 272 der Jusos und unserer Arbeitsweise durften auch ein spannender Austausch mit unserem
 273 Landtagsvizepräsidenten Daniel Born sowie ausreichend Zeit für Vernetzung und
 274 gegenseitiges Kennenlernen nicht fehlen.

 275 Kundgebung zu Jungem Wohnen
 276 Das Bauministerium in Baden-Württemberg ist bundesweit das letzte, welches noch keine
 277 Förderrichtlinie zum Jungen Wohnen herausgebracht hat. Auf diese Tatsache sowie
 278 weitere Missstände in der Wohnbaupolitik in Baden-Württemberg haben wir am 10. April
 279 gemeinsam mit der DGB Baden-Württemberg und der SPD im Land hingewiesen. Als
 280 Landesvorstand waren hierzu gemeinsam mit Mitgliedern des DGB im Landtag und haben
 281 dort auf Einladung unseres Landtagsabgeordneten Jonas Hoffmann als Zuschauer*innen an
 282 einer Sitzung des Ausschusses für Landesentwicklung und Wohnen teilgenommen. Im
 283 Anschluss wurde unsere gemeinsame Kundgebung ebenfalls durch einen Austausch mit
 284 unserem SPDLandesvorsitzenden Andreas Stoch ergänzt. Für uns ist nämlich klar: Wir
 285 werden nicht still und leise dabei zusehen, wie diese Landesregierung in ihrer
 286 Wohnbaupolitik versagt und insbesondere unsere Generation darunter leidet!

 287 Generationengerechtigkeit mit der AG60+
 288 Jung und Alt müssen solidarisch an einem Strang ziehen – unter diesem Motto stand
 289 eine gemeinsame Veranstaltung, die wir mit dem Landesverband der AG60+ in
 290 Echterdingen organisiert haben. Im Rahmen von zwei Podiumsdiskussionen haben wir uns
 291 unter anderem mit Gerechtigkeit und vor allem der Ungerechtigkeit unseres
 292 Rentensystems, dem Verständnis von Generationengerechtigkeit im Sinne eines
 293 investierenden Staats und den allgemeinen Schnittmengen „junger“ und „alter“ Themen
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 294 befasst. Hierzu durften wir spannenden Wortbeiträgen von unter anderem Gästen wie dem
 295 ehemaligen Ministerpräsidenten von Rheinland-Pfalz, Kurt Beck, dem Abteilungsleiter
 296 für Arbeits- und Sozialpolitik beim DGB BW, Dr. Jendrik Scholz oder dem FiscalFuture-
 297 , und Juso-Mitglied Niklas Beller lauschen.

 298 Empowerment Tag
 299 In diesem Arbeitsjahr fand der erste von hoffentlich vielen FINTA*-Empowerment-

 300 Tagen der Jusos Baden-Württemberg in Ludwigsburg statt. Im Stile unseres Themas für
 301 das Arbeitsjahr, „Sicherheit“, haben wir unseren Fokus entsprechend daraufgesetzt.
 302 It’s not a man’s world und eine männerdominierte Politik, ebenso wie ein
 303 männerdominiertes Leben ist für uns kein hinnehmbarer Zustand – Wir warten nicht auf
 304 den Platz am Tisch, wir holen ihn uns! Speaker*innen waren unter anderem Christiane
 305 Scheuing-Bartelmess vom Verein „Frauen für Frauen“, mit der wir über die
 306 Notwendigkeit einer verpflichtenden Regelungen für Kommunen zur Schaffung von

 307 Frauenhäusern gesprochen haben. Darüber hinaus war Lucy Schanbacher als Stuttgarter
 308 Stadträtin vor Ort, um unseren Mitgliedern in ihrem Workshop Mut zu machen, sich
 309 stark gegen sexistische Kommentare zu machen – in der Politik und im Alltag. Im
 310 Rahmen eines Rhetorikworkshops von Laura Winter, Studentin der Allgemeinen Rhetorik,
 311 durften wir lernen, wie wir uns und unsere Reden so darstellen, dass uns die stärkere
 312 Argumentationsweise in einer Diskussion sicher ist.

 313

 314 Öffentlichkeitsarbeit und Social-Media: Jusos BaWü goes
 315 TikTok
 316 Im vergangenen Jahr hat die Social-Media- und Öffentlichkeitsarbeit der Jusos
 317 BadenWürttemberg erheblich zur Sichtbarkeit und Reichweite unserer politischen Arbeit
 318 beigetragen. Ein besonderer Schwerpunkt lag dabei auf der Kampagne "Für Deine
 319 Zukunft" im Rahmen der Kommunalwahlen. Diese Kampagne sollte unsere Kandidierenden
 320 und Kreisverbände bestmöglich unterstützen sowie unsere politischen Ziele in den
 321 Fokus der Öffentlichkeit rücken. Darüber hinaus haben wir es geschafft, über 2500
 322 Bilder zu schießen und professionell zu bearbeiten. Alle diese Bilder haben alle
 323 Mitglieder und Veranstaltungsteilnehmer*innen anschließend zur freien Verfügung
 324 erhalten. Besonders hervorheben möchten wir dabei, dass wir in diesem Jahr zum ersten
 325 Mal kein Budget für die Social-Media Arbeit und die Veranstaltungsbegleitung
 326 aufgewendet haben, sondern alles in Eigenregie und mühevoller Arbeit selbst gemacht
 327 haben - und zwar von dem Drehen von Reels bis zum Schnitt und Edit. Trotzdem konnten
 328 wir unsere Aktivitäten hierbei im Vergleich zum vergangenen Jahr sogar erheblich
 329 steigern!

 330 Im Rahmen der Kampagne "Für Deine Zukunft" haben wir umfangreiches Material für den
 331 digitalen Wahlkampf zur Verfügung gestellt. Wir haben dabei besonders darauf
 332 geachtet, dass die Designs einfach zu bearbeiten sind und ohne Vorkenntnisse geändert
 333 werden können. Zudem war es uns wichtig, verschiedene Materialien zur Verfügung zu
 334 stellen. So hatten wir klassische Sharepic Vorlagen in verschiedensten Ausführungen,
 335 ebenso auch Printmaterialien, wie Türhänger, Sticker, Bierdeckel und
 336 Erstwählendenkarten im Angebot. Alles natürlich in den zum Bestellen vorbereiteten

Landesdelegiertenkonferenz 2024 | Mannheim - Präsentations- und 
Versammlungssystem

177 / 311



 337 Formaten. Außerdem waren die entsprechend von den Kreisverbänden angefragten

 338 Sammelbestellungen Teil unsererWahlkampfkampagne und Unterstützungsangebote. Hierzu
 339 gehörten auch aufwendige und kostenintensive Giveaways wie Kondome und Longpapes.
 340 Zusätzlich dazu konnten alle Kreisverbände bei uns ein Conni-Stickerpaket kostenlos
 341 bestellen.

 342 Im Rahmen unserer umfangreichen Social-Media-Arbeit haben wir unsere Veranstaltungen
 343 zudem konsequent mit Stories und Beiträgen begleitet und somit Echtzeit-Updates und
 344 Einblicke hinter die Kulissen der Jusos Baden-Württemberg gewährt. Durch verschiedene
 345 Formate konnten wir dabei auch unsere jeweiligen Referierenden am Rande der
 346 Veranstaltungen vorstellen und ihre fachliche Expertise zur Geltung bringen.

 347 Darüber hinaus haben wir auch gezielte Themenposts sowie Reels genutzt, um unsere
 348 Positionen und inhaltlichen Forderungen multimedial zu verbreiten. Dies war zumeist
 349 Teil unserer Pressearbeit, die ebenfalls in diesem Arbeitsjahr erheblich an Fahrt
 350 aufgenommen hat.

 351

 352 Unser Verhältnis zur SPD: Gemeinsam mehr erreichen
 353 In Hinblick auf unser Verhältnis zur SPD im Land, möchten wir herausstellen, dass wir
 354 als Jusos Baden-Württemberg stets und kontinuierlich im Laufe dieses Arbeitsjahres um
 355 einen gemeinsamen Austausch sowie eine gute Zusammenarbeit bemüht waren. Besonders
 356 erfreulich stellen wir in diesem Zusammenhang fest, dass diverse

 357 Abgeordnete aus Land und Bund sowie Mitglieder des SPD-Landesvorstands und der SPD-
 358 Arbeitsgemeinschaften im Land - in der Regel auf unsere Initiative hin - Teil unserer
 359 Veranstaltungen waren, unsere Debatten durch ihren fachlichen Input angereichert
 360 haben und in einen offenen und vertrauenswürdigen Austausch getreten sind. Für uns
 361 ist klar: Nur gemeinsam sind wir stark!

 362 Aber als Jusos, die jung, mutig und progressiv sind, waren wir an vielen Stellen in
 363 diesem Arbeitsjahr auch nicht einer Meinung mit unserer Mutterpartei und ihren
 364 Akteur*innen. Sowohl auf dem Landesparteitag der SPD Baden-Württemberg als auch auf
 365 dem Bundesparteitag haben wir als Juso-Delegation gezeigt, dass wir vor allem in
 366 Hinblick auf migrationspolitische Fragen eine andere Haltung vertreten und andere

 367 Forderungen artikulieren. Auch wenn es stellenweise hart war, sind wir als
 368 JusoDelegierte unserer Haltung und vor allem unserer Beschlusslage treu geblieben und
 369 haben gezeigt, dass wir auch anderer Meinung sein können. Denn für uns ist klar: Die
 370 SPD lebt von inhaltlichen Debatten und einem offenen Diskurs, den wir als Jusos auch
 371 genauso pflegen.

 372

 373 Unser Verhältnis zu den Bundesjusos: Miteinander lernen
 374 In Hinblick auf unsere Stellung im Juso-Bundesverband hat sich auch in diesem
 375 Arbeitsjahr einiges getan. Denn uns als Jusos Baden-Württemberg ist gemeinsam etwas
 376 Historisches gelungen. Nach vielen Jahren ohne echte Einfluss- und

 377 Gestaltungsmöglichkeiten konnten wir mit Lara Herter auf dem Bundeskongress 2023
 378 wieder eine baden-württembergische Repräsentation auf Juso-Bundesebene gewinnen.
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 379 Darauf sind wir besonders stolz.

 380 Aber damit nicht genug. Als Jusos Baden-Württemberg waren wir in diesem Arbeitsjahr
 381 sowohl im Rahmen der Bundesprojekte als auch auf allen Veranstaltungen auf
 382 Bundesebene stark vertreten und haben uns sowohl inhaltlich als auch personell
 383 eingebracht. Einen besonderen Stellenwert haben wir dabei auf die Unterstützung der
 384 Juso-Landesverbände in Ostdeutschland gelegt. Als Jusos Baden-Württemberg sind wir
 385 beispielsweise dem Aufruf der Jusos Sachsen gefolgt und haben uns an einer großen
 386 Gegendemonstration gegen den Nazi-Aufmarsch im Februar beteiligt, haben uns gemeinsam
 387 auf dem Ost-Kongress in Brandenburg für die bevorstehenden Landtagswahlen in
 388 Ostdeutschland vorbereitet und haben schlussendlich eben diese Wahlkämpfe in
 389 Thüringen, Sachsen und Brandenburg durch aktives Mitanpacken vor Ort bestmöglich
 390 unterstützt.

 391 Für uns ist klar: Wir hängen nicht in der Vergangenheit und haben auch keinerlei
 392 Interesse an Streitigkeiten, denn hierfür ist die nationale und internationale
 393 politische Situation bei Weitem zu ernst. Wir wissen, dass nur gemeinsam Erfolge für
 394 die Jusos und die SPD erzielt werden können und an diesem Leitgedanken haben wir uns
 395 stets orientiert.

 396 Unser Kampf gegen Rechts: Kein Fußbreit!

 397 Der Kampf gegen Rechtsextremismus liegt in der DNA der Jusos. Und spätestens nach den
 398 Enthüllungen der Correctiv-Redaktion über ein geheimes Treffen von
 399 Rechtsextremist*innen in Potsdam ist allen klar: Es war noch nie so wichtig wie
 400 jetzt, sich entschieden gegen Rechts zu stellen. Bundesweit sind Hunderttausende auf
 401 die Straßen gegangen und haben für Freiheit und Demokratie demonstriert. Als Jusos
 402 standen wir dabei stets in erster Reihe und haben dem Leitgedanken „Wir sind mehr“
 403 Leben eingehaucht.

 404 Im Landesverband haben wir daraufhin zügig unsere Vernetzungsgruppe über

 405 WhatsApp wieder reaktiviert, die mittlerweile über 500 Jusos miteinander verbindet.
 406 Von Demo-Aufrufen, über Hilfsangebote bis hin zu Online-Meetings zum Austausch mit
 407 unseren Mitgliedern, war dabei alles geboten. Auch der Antrag des

 408 Landesvorstands “Demokratie schützen - Verfassungsfeinde bekämpfen”, den wir auf dem
 409 ersten Landesausschuss des Jahres beschlossen haben, entsprang dieser Gruppe. Hier
 410 haben wir uns klar für einen stärkeren Schutz unserer Parlamente und unserer
 411 Verfassungsgerichte ausgesprochen und den für uns richtigen Umgang mit
 412 Verfassungsfeinden beschrieben. Über das gesamte Arbeitsjahr war der Kampf gegen

 413 Rechts ein fester Bestandteil unserer Arbeit. So wurde das Thema in der Planung jeder
 414 großen Veranstaltung mitgedacht. Von der Politikwerkstatt, über den Zukunftskongress
 415 bis hin zu einer eigenen Veranstaltungsreihe in Kooperation mit Boris Weirauch und
 416 einigen SPD-Kreisverbänden. Auch im Zuge des Wahlkampfs haben wir unseren
 417 Kreisverbänden Sticker im Stil des Kinderbuchs “Conni” mit Positionen gegen Rechts
 418 zur Verfügung gestellt. Um die rechte Welle auch auf SocialMedia zu brechen, haben
 419 wir in diesem Arbeitsjahr verstärkt auf Reels gesetzt.

 420 Spätestens nach den zahlreichen Angriffen auf Politiker*innen im Europawahlkampf ist
 421 klar: Wer sich politisch engagiert, tut dies mittlerweile nicht mehr ohne
 422 (physisches) Risiko. Zwar wollen wir betonen, dass wir trotz aller Vorkommnisse in
 423 einem äußerst sicheren Land leben und die Bedrohungslage in Baden-Württemberg

Landesdelegiertenkonferenz 2024 | Mannheim - Präsentations- und 
Versammlungssystem

179 / 311



 424 deutlich geringer ist als etwa in den ostdeutschen Bundesländern. Dennoch kamen wir
 425 nicht umhin, uns und unsere Mitglieder auf Risiken hinzuweisen und zur Vorsicht
 426 aufzurufen. Gerade im Kampf gegen Rechts, sei es bei einer einfachen Demonstration
 427 für Demokratie oder auf einer Gegendemo am Rande eines AfD-Parteitags, sind wir dazu
 428 aufgerufen Vorsicht walten zu lassen. Um hierzu auch in einen Austausch mit der SPD
 429 zu gehen und unseren Mitgliedern die Möglichkeit zu geben, profunde Antworten auf
 430 ihre Fragen zu erhalten, haben wir weiterhin einen Online-Austausch mit unserem
 431 SPDGeneralsekretär Sascha Binder angeboten und 
 432 Informationsmaterial der entsprechenden Behörden zur Verfügung gestellt. Im
 433 Landesvorstand sind wir darüber hinaus in einem kontinuierlichen Austausch mit der
 434 SPD zu diesem Thema und arbeiten zudem an einem Leitfaden für unsere Kreisverbände
 435 zur Sicherheit der Mitglieder.

 436

 437 Unser internationalistischer Einsatz: Unsere
 438 Verantwortung in der Welt
 439 Unser Engagement im internationalen Bereich war auch in diesem Jahr stark an den
 440 herrschenden Krisen orientiert. Dabei haben wir versucht, sowohl nach innen als auch
 441 nach außen zu wirken.

 442 Bereits im Oktober haben wir unsere Solidarität mit den Menschen in Israel gezeigt
 443 und in diesem Zuge gemeinsam mit der Jungen Union, den Jungen Liberalen und der

 444 Grünen Jugend zu einer Solidaritätskundgebung der Deutsch-Israelischen Gemeinschaft
 445 in Stuttgart aufgerufen.

 446 Verbandsintern haben wir mit unseren Mitgliedern auf unseren Veranstaltungen
 447 regelmäßig die Möglichkeit des Austausches zu internationalen Themen geboten. Dabei
 448 haben wir beispielsweise mit der Bundestagsabgeordnete Derya TürkNachbaur über den
 449 Einsatz der Bundeswehr in Afghanistan oder mit unserer Europaabgeordneten Vivien
 450 Costanzo über die Lage im Nahen Osten diskutiert. Auch im Zuge des Wahlkampfs haben
 451 wir die Chance genutzt, um uns im Rahmen der Europawoche und innerhalb der Regionen
 452 mit den europäischen Themen zu befassen.

 453 Im Landesvorstand haben haben wir im Verlauf des Arbeitsjahres immer wieder
 454 Gesprächspartner*innen zu außenpolitischen Themen eingeladen und mit ihnen
 455 verschiedene Themen, wie den wieder aufflammenden Nahostkonflikt, diskutiert. Unsere
 456 Gesprächspartner*innen haben uns dabei vielseitige außenpolitische Einblicke gegeben
 457 – vom Juso-Bundesvorstand bis zu verschiedenen Verbänden, wie der Deutsch-
 458 Israelische-Gesellschaft, waren verschiedene politische Hintergründe vertreten. Aber
 459 auch gegenüber der SPD haben wir unsere Haltung deutlich gemacht. Auf dem
 460 Landesparteitag im Oktober sprachen wir uns klar gegen das Gemeinsame Europäische
 461 Asylsystem (GEAS) und die Zustände an den EU-Außengrenzen aus und gingen in die
 462 Debatte mit der Landespartei.

 463

 464 Unser Queerfeminismus: Loud & Proud
 465 Weltweit werden reproduktive Rechte von FINTA* eingeschränkt, die AfD propagiert ein
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 466 Frauenbild, das uns mindestens zurück in die 1950er wirft und Sexualstraftäter wie
 467 Donald Trump kandidieren für das Amt des Präsidenten in den USA. Patriarchale
 468 Strukturen werden weltweit aufrechterhalten. Daher darf der feministische Aufschrei
 469 niemals verstummen. Als Jusos Baden-Württemberg stehen wir solidarisch mit allen
 470 mutigen Frauen, die gegen patriarchale Unterdrückung kämpfen - ob im Iran, in Polen
 471 oder in Deutschland. Weil in Zeiten von Krisen der feministische Zusammenhalt umso
 472 wichtiger ist, setzen wir auf die Vernetzung untereinander. So haben wir bei den
 473 verschiedensten Landesveranstaltungen Treffen zur FINTA*-Vernetzung abgehalten, zum
 474 Beispiel bei der Politikwerkstatt in Mannheim oder der Juso-Schule am Feldberg. Uns
 475 ist wichtig, dass wir in einem eigenen safe space Erfahrungen austauschen können und
 476 ein offenes Ohr füreinander haben. Wir wollen uns als Kollektiv stärken, denn das
 477 macht unseren Verband aus. Auch inhaltlich haben wir Akzente gesetzt und dabei
 478 Unterstützung von unseren eigenen Juso-Frauen sowie von

 479 Bundespolitikerinnen bekommen.

 480 Feministisches Empowerment konnten wir so über das ganze Arbeitsjahr hinweg auf den
 481 verschiedenen Events einbringen. Das feministische Highlight des Arbeitsjahres fand
 482 im Sommer in Ludwigsburg statt: der erste FINTA*-Empowermenttag der Jusos Baden-
 483 Württemberg. Ganz im Stil unseres Themas für das Arbeitsjahr, „Sicherheit“, haben wir
 484 unseren Fokus darauf gesetzt - und zwar auf Selbstsicherheit, Redesicherheit und
 485 Sicherheit vor häuslicher Gewalt. Denn eine männerdominierte Politik ist kein
 486 hinnehmbarer Zustand –Wir warten nicht auf den Platz am Tisch, wir holen ihn uns!

 487 Unsere Awareness-Arbeit: Die Grundlage unseres
 488 Miteinanders
 489 Unser Awarenessteam hat auch in diesem Jahr zum einen im Landesverband intern gewirkt
 490 als auch extern gearbeitet. Bei Landesveranstaltungen war stets mindestens eine
 491 Awarenessperson vor Ort für alle Mitglieder und Betroffenen ansprechbar sowie
 492 telefonisch erreichbar. Um eine niederschwellige Kontaktaufnahme zu gewährleisten und
 493 potenzielle Hürden für Betroffene abzubauen, haben wir stets darauf geachtet, die
 494 Nummern der anwesenden Awarenesspersonen auf all unseren Veranstaltungen mitzuteilen,
 495 auszuhängen und sie allen Mitgliedern und Teilnehmer*innen auf der Rückseite ihrer
 496 Namenskärtchen mitzugeben.

 497 Neben den alltäglichen Aufgaben hat das Awarenessteam stets an
 498 Landesvorstandssitzungen teilgenommen und ist auch in diesem Rahmen seinen Aufgaben
 499 vollumfänglich nachgekommen. Sowohl auf Landesebene als auch vor Ort in den
 500 Kreisverbänden hat das Awarenessteam für unsere Mitglieder Workshops abgehalten und
 501 stand dabei stets unterstützend bei allen Fragen und Anliegen zur Seite. Innerhalb
 502 des Teams stand ebenso die ausführliche Auseinandersetzung mit dem eigenen
 503 Aufgabenprofil sowie der Kenntnisaustausch und die fortwährende Weiterbildung im
 504 Fokus.

 505 Besonders erfreulich blicken wir in Hinblick auf Awarenessstrukturen auf die SPD im
 506 Land, denn dort wurden endlich die Grundsteine für eigene Awareness-, bzw.
 507 Ombudsstrukturen gelegt. Wir freuen uns sehr darüber, dass der SPD-Landesverband
 508 unserem Beispiel gefolgt ist und dem Themenbereich die verdiente Relevanz zuspricht.
 509
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 510 Unsere Regio-Arbeit: Better together!

 511 In all unseren acht Juso-Regionen haben in diesem Arbeitsjahr Regio-Konferenzen
 512 stattgefunden. Diese haben sowohl inhaltlich, als auch in Hinblick auf die
 513 SkillVermittlung sowohl die Wahlkämpfe als auch unser diesjähriges Arbeitsthema in
 514 den Fokus genommen - auch in Kombination wurden beispielsweise in einiges Regionen
 515 die Themenbereiche rund um “Sicherheit im Wahlkampf” verstärkt diskutiert.

 516 Gerade in Wahlkampfzeiten sind unsere Regionen wichtige Säulen für die Vernetzung der
 517 Kreisverbandsmitglieder untereinander sowie die Schnittstelle zur Landesebene der
 518 Jusos Baden-Württemberg. Unsere stellvertretenden Landesvorsitzenden waren in diesem
 519 Zuge stets als Ansprechpartner*innen bei den kleineren oder größeren
 520 Herausforderungen, Events, formalen oder inhaltlichen Fragen sowie der aktiven
 521 Gestaltung der Parteiarbeit in den Betreuungsregionen im Einsatz. Neben aktiver

 522 Unterstützung haben die Regio-Betreuer*innen in diesem Zuge auch regelmäßig über
 523 Neuigkeiten aus dem Landesverband berichtet, für einen Austausch zwischen
 524 Kreisverbands-, Regio- und Landesebene gesorgt und all unseren Mitgliedern beratend
 525 zur Seite gestanden.

 526

 527 Unser Verbandsmagazin: Das KONTRA
 528 Die vergangene Landesdelegiertenkonferenz bildete sowohl für unsere KONTRARedaktion
 529 als auch für alle Mitglieder ein wahres Highlight: die erste Printausgabe seit 4
 530 Jahren. Mit einer Stückzahl von 200 Ausgaben konnten wir auf der LDK all unseren
 531 Delegierten und Gästen eine spannende Zeitschrift in die Hand drücken, die Beiträge
 532 über spannende Themen wie Europa, Kommunalpolitik und Digitalisierung adressiert.

 533 Unseren Blog auf der Website konnten wir im Verband mit mehr als drei Beiträgen pro
 534 Monat als festen Bestandteil der Öffentlichkeitsarbeit der Jusos Baden-Württemberg
 535 etablieren. Die hier veröffentlichten Beiträge entsprangen dabei sowohl der Redaktion
 536 als auch den Mitgliedern aus dem gesamten Verband. Und diese Vielfalt spiegelt sich
 537 auch in den Themenbereichen wider: Frauenhäuser, Cannabis Modell-Städte, Interviews
 538 mit Juso-Kommunalos, oder ein inhaltliches Streitgespräch zum Tempolimit - es war für
 539 jeden Geschmack etwas geboten. Auch unsere Präsenz auf Instagram haben wir verstärkt,
 540 um die Blogbeiträge auch multimedial zu bewerben. Für den FunFaktor auf dem Juso-
 541 Bundeskongress haben wir unsere Delegationsmitglieder und

 542 Gäste außerdem mit einem unterhaltsamen “BuKo-Bingo” sowie einem MemeWettbewerb vor
 543 Ort versorgt.

 544 Für uns ist klar: Das KONTRA lebt von den Mitgliedern in diesem Verband. Aus diesem
 545 Grund haben wir im Rahmen der Juso-Schule die Gelegenheit genutzt, um mit allen Jusos
 546 im Rahmen eines Workshops über ihre Wünsche und Ideen zur Entwicklung des KONTRAs zu
 547 sprechen. Die Ergebnisse des Workshops sollen in der darauffolgenden Klausur der
 548 KONTRA-Redaktion die Leitlinien bilden.

 549

 550 Unser hochschulpolitisches Profil: HSGen 
 551 Ein zentrales hochschulpolitisches Thema in diesem Arbeitsjahr war die prekäre Lage
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 552 der Studierenden, bedingt durch krisenbedingte Preissteigerungen und die
 553 unzureichende Unterstützung durch die Landesregierung. Dies gilt insbesondere in
 554 Hinblick auf die ungenügende Finanzierung der Studierendenwerke. Im Fokus stand daher
 555 die Forderung nach einer ausreichenden Finanzierung der Studierendenwerke an
 556 Hochschulen, die für das Leben von Studierenden mit begrenztem Budget unerlässlich
 557 sind.

 558 Erfreulicherweise scheint die Landesregierung die Aussetzung der Studiengebühren für
 559 internationale Studierende zu verfolgen, was wir als positiven Schritt betrachten.
 560 Dennoch bleibt unser klares Ziel die Abschaffung sämtlicher Studiengebühren. In
 561 diesem Zuge wurde von Seiten der Hochschulgruppen und der Koordination ein enger
 562 Austausch mit entsprechenden Abgeordneten, wie Doro Kliche-Behnke, gehalten.

 563 Auch innerhalb der bundesweiten hochschulpolitischen Vernetzung, auf dem
 564 Bundeskoordinierungstreffen sowie der bundesweiten Konferenz der

 565 Landeskoordinationen waren wir als Juso Baden-Württemberg stets präsent und aktiv.

 566 Die bewährte Zusammenarbeit zwischen den Jusos und den Juso-Hochschulgruppen wurde
 567 weiterhin fortgeführt. Im Rahmen der Politikwerkstatt wurde in diesem Zuge
 568 beispielsweise eine hochschulpolitische Vernetzungsmöglichkeit geboten.

 569

 570 Unsere JSAG: Schülis und Azubis
 571 Vergangen Dezember wurde die neue Landeskordination für die Repräsentation unserer
 572 Azubis und Schülis gewählt. Der Fokus lag in diesem Arbeitsjahr klar auf der
 573 Vernetzung zwischen den Schülis und Azubis im Verband aber auch zwischen anderen
 574 Schüler*innenvertretungen. Hierzu war unsere JSAG auf dem diesjährigen
 575 Landesschülerkongress, organisiert durch den LSBR, stark vertreten und ist vor Ort
 576 aktiv mit Interessierten sowie anderen Schüler*innenvertretungen in den Austausch
 577 getreten. In diesem Zuge ist es uns auch gelungen, den guten Kontakt und Austausch
 578 mit dem Landesschülerbeirat aufrechtzuerhalten und zu intensivieren. Neben dem
 579 Landesschülerbeirat wurden auch Kontakte zu den Liberalen Schülern und der Schüler
 580 Union aufgenommen. Im Gespräch mit der Schüler Union konnten wir auf der einen Seite
 581 gemeinsam die Wichtigkeit der Demokratiebildung an Schulen diskutieren, während wir
 582 allerdings bei Themen, die nicht nur bildungspolitisch, sondern auch in Hinblick auf
 583 die soziale Gerechtigkeit entscheidend sind klare Differenzen abstecken und unsere
 584 Argumente präsentieren - so auch bei Themen wie der verbindlichen
 585 Grundschulempfehlung.

 586 Für eine intensivere und kontinuierliche interne Vernetzung der JSAG wurde weiterhin
 587 eine WhatsApp Gruppe erstellt, um allen Schülis und Azubis sowie

 588 Freiwilligendienstleistenden die Möglichkeit der Vernetzung zu geben. Aber nicht nur 
 589 digital haben wir in diesem Arbeitsjahr den Austausch gefördert, auch im Rahmen der 
 590 Politikwerkstatt kamen wir zusammen ins Gespräch über Themen, wie die schlechte 
 591 digitale Ausstattung an Schulen, fehlende Schulsozialarbeit und mehr 
 592 Demokratiebildung an Schulen. Auch gegenüber der SPD und unserem bildungspolitischen 
 593 Sprecher der SPD-Landtagsfraktion, Stefan Fulst-Blei, haben wir die Themen G8/G9 und 
 594 die Finanzierung der Meisterausbildung adressiert und den fachpolitischen Austausch 
 595 vorangetrieben.
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Begründung

Erfolgt mündlich. 
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Antrag S01: Soziale Gerechtigkeit?! – Für eine umfassende soziale 
Absicherung von  KiTa bis zur Rente  
Antragsteller*in: Juso Landesvorstand (Juso Landesverband Baden-Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: Bundeskongress der Jusos, Landtagsfraktion der SPD, 
 2 Bundestagsfraktion der SPD

 3 Das bisherige Jahrzehnt war geprägt von multiplen globalen Krisen. Die Corona-
 4 Pandemie, der russische Angriffskrieg auf die Ukraine, die daraus resultierende
 5 Energie-Krise, humanitäre Katastrophen und Kriege, soweit das Auge reicht. Wir leben
 6 in Zeiten, die geprägt sind von einem unterbewusst mitschwingenden Gefühl von
 7 „Unsicherheit“. Dieses konfuse und oftmals stark subjektiv geprägte Gefühl von Angst
 8 oder Unwohlsein wird gerade stärker als je zuvor von Konservativen, von Rechten, von
 9 Autoritären und Extremisten aller Art für ihre Zwecke missbraucht und weiter
 10 angestachelt. Ein Rechtsruck in Europa ist das Resultat und die politischen Folgen,
 11 wie in Italien, Ungarn oder Polen, sind mehr als besorgniserregend.

 12 Als Jusos und als Sozialdemokrat*innen müssen wir diese Ängste wahr- und ernstnehmen
 13 und vor allem endlich Antworten liefern, um den Menschen wieder ein Gefühl von
 14 Zuversicht und Sicherheit zu geben. Dabei ist für uns klar, dass sich Menschen nur
 15 dann wirklich wohl und sicher fühlen können, wenn sie in allen Lebenslagen sozial
 16 abgesichert sind. Die soziale Absicherung wird in Deutschland aber durch den massiven
 17 Investitionsstau in vielen Bereichen beeinträchtigt. Das Institut für Makroökonomie
 18 und Konjunkturforschung (IMK) und das Institut der deutschen Wirtschaft (IW)
 19 beziffern den Investitionsbedarf in Deutschland auf ca. 600 Milliarden Euro in den
 20 nächsten 10 Jahren. Eine solche Summe kann im Bundeshaushalt der nächsten Jahre nicht
 21 einfach durch Einsparungen an anderer Stelle kompensiert bzw. gestemmt werden, denn
 22 Kürzungen von Entwicklungshilfe oder essentiellen sozialen Leistungen sind keine
 23 Lösung.

 24 Wir fordern endlich essentielle Investitionen in den folgenden Bereichen, um
 25 sicherzustellen, dass alle Menschen in diesem Land von ihrer Geburt bis zu ihrem Tod
 26 vollständig abgesichert sind:

 27 Neuer Ansatz zur Bekämpfung von Kinderarmut 
 28 In Deutschland leben rund 15% der Kinder in Armut, das sind 2,2 Millionen Kinder. Das
 29 ist ein Armutszeugnis für ein Land wie Deutschland.

 30 Kindern und Jugendlichen, die in Armut aufwachsen, bleibt der soziale Aufstieg nahezu
 31 vollständig verwehrt und somit auch die Teilnahme am gesellschaftlichen Leben. Mittel
 32 wie eine bedarfsgerechte Kindergrundsicherung sind der Schlüssel zu einem
 33 solidarischen Miteinander. Sie setzen aber auch genau da an, wo wir als Jusos und
 34 Sozialdemokrat*innen fundamentalen Nachholbedarf sehen: Bei der Entkopplung der
 35 sozialen Herkunft und dem schulischen sowie beruflichen Werdegang.
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 36 Armut hat nicht nur Einfluss auf den sozialen und gesellschaftlichen Anteil von
 37 Kindern und Jugendlichen, sondern auch Einfluss auf ihre physische und psychische
 38 Gesundheit. Auch dadurch wird ihnen die aktive Partizipation am gesellschaftlichen
 39 Miteinander erschwert. Zum Wohle der Kinder und Jugendlichen brauchen wir eine
 40 zeitgemäße und bedarfsgerechte und nach Altersgruppen angepasste
 41 Kindergrundsicherung. Eine faire Kindergrundsicherung ist eine Investition in die
 42 Zukunft aller. Kinder und Jugendliche, die gut aufwachsen können, haben dadurch erst
 43 die Chancen auf gute Bildung und Berufschancen, wodurch sie seltener auf finanzielle
 44 Unterstützung des Staates angewiesen sind und ihr Leben selbstbestimmt gestalten
 45 sowie innerhalb der Gesellschaft frei partizipieren können.

 46 Neben einer Kindergrundsicherung setzen wir uns als Jusos Baden-Württemberg auch
 47 weiterhin für einen ganzheitlichen Ansatz bei der Bekämpfung von Armut ein. Um das
 48 soziale Miteinander zu stärken und Chancengleichheit voranzutreiben sehen wir auch in
 49 Kinderbetreuungstätten sowie Schulen essentielle Pfeiler – bestehenden Forderungen
 50 nach gebührenfreien KiTas, kostenlosem Mittagessen und Schulutensilien sowie Zugang
 51 zu allen Angeboten zur kulturellen Teilhabe verleihen wir auch in diesem Rahmen
 52 Nachdruck.

 53 Nicht unerwähnt wollen wir lassen, dass auch heute noch alleinerziehende Elternteile
 54 einem deutlich höheren Risiko in Armut zu leben gegenüberstehen, als andere Familien.
 55 Sozialdemokratische Politik muss deswegen stets darum bemüht sein, den Individualfall
 56 zu beleuchten und zu berücksichtigen und nicht nach „one size fits all“-Mentalität zu
 57 agieren.

 58 Wir brauchen eine vereinfachte Regelung, um die Anträge für jegliche Sozialleistungen
 59 möglichst einfach und barrierefrei zu gestalten. Wir fordern deswegen Land und Bund
 60 entsprechend dazu auf gezielt in Anlaufstellen und Unterstützungsangebote zu
 61 investieren und vor allem auch die Kommunen hierbei zu unterstützen. Wir fordern
 62 weiterhin den vielfach angekündigten und nach wie vor hinkenden Bürokratieabbau in
 63 Hinblick auf die Antragstellung und den Bezug von Sozialleistungen endlich anzupacken
 64 und dafür Sorge zu tragen, dass Hilfen wirklich barrierefrei in Anspruch genommen
 65 werden können.

 66 Für uns ist klar: Es braucht eine Erhöhung des Kindergeldes und nicht nur des
 67 Kinderfreibetrags, welches genau wie Rente und Lohn ansteigt. Der gegenwärtige Betrag
 68 reicht bisher nicht aus, um ein Kind bis zu seinem oder ihrem 25. Lebensjahr zu
 69 finanzieren und es ist an uns sicherzustellen, dass auch einkommensschwache Familien
 70 ein gutes Leben für ihre Kinder ermöglichen können.

 71 Mehr Möglichkeiten beim Aufstieg durch Bildung
 72 Bildungschancen sowie der schulische und berufliche Werdegang sind noch immer eng mit
 73 der sozio-ökonomischen Herkunft der Menschen verwoben. Deutschland ist kein gerechtes
 74 Land. Schon gar nicht, wenn wir uns die Lebensrealitäten vieler Menschen genauer
 75 anschauen, die beispielsweise aufgrund ihrer Herkunft nicht den gleichen Zugang zu
 76 höheren Bildungsstätten erhalten oder in ihren Talenten, Fähigkeiten und Interessen
 77 nicht in gleichem Maße gefördert werden, wie ihre Mitschüler*innen oder Kolleg*innen.
 78 Bildung ist einer der wichtigsten Schlüssel für sozialen Aufstieg.

 79 Kinder und Jugendliche aus einkommensschwachen Familien gehen anders durch Schule,
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 80 Ausbildung und Universität als Kinder aus Akademikerfamilien. Sie haben nicht die
 81 gleichen – faire – Startchancen in die Zukunft. Trotz all der – vor allem
 82 sozialdemokratischen – Aufrufe nach gezielten Investitionen in frühkindliche und
 83 schulische Bildungseinrichtungen, sehen wir, dass unser Bildungssystem jahrzehntelang
 84 extrem vernachlässigt wurde und sich die Situation in deutschen Schulen zunehmend
 85 verschlechtert. Dem DLF nach war der vergangene OECD-

 86 Bericht eine “Ohrfeige für das deutsche Bildungssystem”, denn marode und
 87 sanierungsbedürftige Schulen und ein erheblicher Mangel an Lehrkräften sind nicht
 88 mehr die einzigen Probleme, denen wir uns gegenüberstehen sehen. Auf die
 89 unzureichenden Investitionen auch in digitale Infrastruktur, sowie veraltete
 90 Lehrmethoden, folgen Kinder und Jugendliche, die nicht adäquat ins Ausbildungs- und
 91 Studienleben starten können und weiterhin auch auf dem Arbeitsmarkt teilweise nicht
 92 schwere Startbedingungen erleben.

 93 Hier wollen wir gezielt ansetzen. Dazu braucht es Nachhilfeangebote, sowie
 94 Förderangebote, die an den Schulen angeboten werden, um Kindern und Jugendlichen eine
 95 Unterstützung zu bieten, die unabhängig von ihrer sozialen Herkunft und dem Einkommen
 96 ihrer Eltern verfügbar ist. Um für mehr Chancengleichheit zu sorgen, brauchen wir
 97 eine Ausweitung der Schulsozialarbeit und Schulpsychologie, die gezielt betroffene
 98 Kinder und Jugendliche sowie Familien unterstützt.

 99 Wir fordern endlich genügend Lehrkräfte, denn unter dem derzeitigen Personalmangel
 100 leidet nicht nur die Qualität des Unterrichts, die Schüler*innen, sondern auch alle
 101 Mitarbeiter*innen an Schulen oder anderen Bildungsstätten. Der GEW zufolge fehlen
 102 über 40.000 Lehrkräfte in Deutschland. Aber dieses Lehrpersonal kann nicht einfach
 103 von heute auf morgen gefunden und an den Schulen sinnvoll eingesetzt werden. Junge
 104 Menschen müssen sich aktiv für den Lehrer*innenberuf entscheiden und entsprechend
 105 ausgebildet werden. Die badenwürttembergische Landesregierung, sowie die
 106 Bundesregierung müssen jetzt darauf reagieren. Dazu zählen die Schaffung von
 107 flexiblen und vor allem attraktiven Arbeitsbedingungen, eine Reform des
 108 Lehramtsstudiums für mehr Praxisnähe und Aktualität sowie eine Erleichterung des
 109 Einstiegs ins Berufsleben. Außerdem den Beruf vermehrt für Quereinsteiger*innen
 110 öffnen, die durch Umschulungen und Fortbildungen zum Einsatz kommen sollen.
 111 Lehrkräfte bilden unsere wichtigste Ressource aus – die Fachkräfte von morgen. Ein
 112 attraktives Berufsumfeld und entsprechende Rahmenbedingungen, die Überforderung und
 113 Frust mit der eigenen Berufswahl entgegenwirken, sind für uns ein klares Zeichen von
 114 Respekt und Wertschätzung für Lehrer*innen.

 115 Wir sehen zunehmend marode Schulen, die genauso großen Generalüberholungsbedarf haben
 116 wie der Unterrichtsstoff und Lehrmethoden. Um unsere Bildungsstätten auf den
 117 internationalen Standard zu heben, müssen wir erheblich mehr Geld in die Sanierung
 118 von Kitas, Schulen, sowie Hochschulen investieren. So können wir Kindern,
 119 Jugendlichen und jungen Erwachsenen eine sichere und moderne Lernumgebung und eine
 120 gute Zukunft garantieren.

 121 Nicht nur das Unterstützungsangebot für Familien mit schulpflichtigen Kindern und
 122 Jugendlichen gilt es auszuweiten, sondern auch jenes für Studierende. Vor allem bei
 123 Kindern aus Nicht-Akademiker-Haushalten sehen wir, dass es höhere Hürden zu
 124 überwinden gilt, bevor ein Studium überhaupt erst aufgenommen werden kann. Daher
 125 fordern wir eine Ausweitung und Erhöhung des BAföGs, sowie eine Erhöhung des
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 126 Startgeldes für Erstsemester*innen, deren Eltern Wohngeld, Bürgergeld,
 127 Familienzuschlag oder Leistungen des Asylbewerbergesetzes beziehen. Ein Studienstart
 128 erfordert kurzfristig einige Kosten, die nicht alle Familien stemmen können. 1000
 129 Euro für den Studienstart sind ein Schritt in die richtige Richtung. Gleichzeitig
 130 sehen wir aber auch, dass Studienanfänger*innen und Ausbildungsstarter*innen ebenso
 131 wie der Rest der Gesellschaft von der Inflation und steigenden Mietpreisen betroffen
 132 sind. Deswegen wollen wir gezielt in einen Ausbau von Wohnheimplätze für Azubis und
 133 Studierende investieren.

 134 Bezahlbarer Wohnraum
 135 Die Situation der Mietpreise in Baden-Württemberg verschlechtert sich immer weiter.
 136 Drei der zehn Städte in Deutschland mit den höchsten Mieten pro Quadratmeter liegen
 137 in BadenWürttemberg (Stuttgart, Freiburg, Heidelberg). Der durchschnittliche
 138 Mietpreis in Baden-

 139 Württemberg liegt bei 10,18€ pro Quadratmeter. Im Rest von Deutschland liegt er bei
 140 8,48€ pro Quadratmeter (Stand Q2, 2024).

 141 Die Förderung von Wohnungsbau ist eines der essentiellen Mittel, um diesen enormen
 142 Mietpreisen entgegenzuwirken. Doch die grün-schwarze Landesregierung weigert sich
 143 vehement mehr Geld in die Hand zu nehmen und brüstet sich stattdessen mit hohen
 144 Ausgaben für den Wohnungsbau, die letztlich allerdings primär durch eine Förderung
 145 des Bundes getragen werden. Dass von diesen Mitteln im Jahr 2023 nur ca. 1300
 146 Wohnprojekte gefördert wurden, wird dabei gerne Mal verschwiegen.

 147 Unsere zentrale Forderung an dieser Stelle lautet daher: Wir wollen auf jeden Euro

 148 Wohnbauförderung, der aus dem Bund investiert wird, mindestens einen Euro vom Land
 149 Baden-Württemberg. 35 Cent vom Land für jeden Euro vom Bund – wie nach aktuellem
 150 Stand investiert werden – sind aus unserer Sicht ein Schlag ins Gesicht all derer,
 151 die sich weder auf Vermögen noch Erbe oder sonstige private Unterstützungsmechanismen
 152 verlassen können. Weiterhin fordern wir eine transparente und gerechte Vergabe von
 153 Fördergeldern, damit mehr Menschen von einer Förderung profitieren, die sie auch
 154 wirklich brauchen.

 155 Bezahlbare und verlässliche Mobilität
 156 Dass die Deutsche Bahn einen enormen Bedarf an Investitionen hat, ist nicht erst seit
 157 den Reiseberichten von Fußballfans der EM bekannt. Es ist dringend notwendig, dass
 158 das veraltete Schienennetz modernisiert und der öffentliche Personennahverkehr
 159 ausgebaut werden.

 160 Echte Teilhabe im Sinne der sozialen Gerechtigkeit bedeutet für uns auch, dass
 161 Mobilität für alle Menschen bezahlbar sein muss. Stumpfe und zumeist konservative
 162 Parolen wie „Das Deutschland-Ticket muss teurer werden, damit der Ausbau der Schiene
 163 finanzierbar ist“ lehnen wir ab. Wir stehen auch weiterhin für ein modernes und
 164 verlässliches Schienennetz, dessen Nutzung bezahlbar ist und ausreichend Anreize für
 165 den Umstieg vom Auto zur Schiene beinhaltet.

 166 Außerdem fordern wir die Einführung eines Mobilitätsjahres für alle, die 18 Jahre alt
 167 werden. Demzufolge soll die Nutzung des Deutschlandtickets für ein Jahr kostenlos
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 168 sein. Dabei soll es die Möglichkeit geben, dieses Mobilitätsjahr, bis zu drei Jahre
 169 nach dem 18. Geburtstag zu aktivieren. Junge Erwachsene lernen so die Deutsche Bahn
 170 als alternatives Fortbewegungsmittel kennen und können – insbesondere in der Zeit der
 171 schulischen und beruflichen Orientierung, die für viele junge Menschen mit
 172 eingeschränkten finanziellen Mitteln einhergeht, ein Jahr lang kostenlos von A nach B
 173 kommen.

 174 All das sind für uns allerdings nur kleine Schritt auf dem Weg zu unserem
 175 übergeordneten Ziel: Einem kostenlosen Nahverkehr, der somit für alle Menschen eine
 176 attraktive und klimafreundliche Fortbewegung ermöglicht.

 177 Eine Krankenversicherung für alle 
 178 Das System der Krankenversicherungen in Deutschland ist in gesetzliche und private
 179 Versicherungen gespalten. Das auch hier nicht nur eine gefühlte Ungerechtigkeit die
 180 Folge ist, scheint längst allen klar zu sein. Wer bekommt den früheren Termin –
 181 insbesondere, wenn es um Fachärzt*innen geht? Wer wird wie intensiv und umfangreich
 182 untersucht? Wer muss oft lange Wege und unzählige Reisen zurücklegen, um
 183 schlussendlich eine Diagnose zu erhalten? All diese und viele weitere Fragen tun sich
 184 auf, wenn gesetzlich Versicherte im Kontrast zu privat Versicherten stehen.
 185 Hinzukommt ein Mangel an Ärzt*innen, die gesetzlich versicherte Patient*innen
 186 überhaupt aufnehmen.

 187 Durch die Einführung einer sogenannten Bürger*innenversicherung wird die gesetzliche
 188 Krankenversicherung durch mehr Beitragszahler*innen gestärkt und die Versorgungslage
 189 verbessert sich. Dies geschieht im Zuge dessen, dass keine Spezialisierung von
 190 Ärzt*innen auf bestimmten Versicherungsarten mehr stattfinden kann. Deshalb fordern
 191 wir die Einführung einer Bürger*innenversicherung. Alle Neu-Versicherten sollen ab da
 192 automatisch in die Bürger*innenversicherung aufgenommen werden.

 193 Maßnahmen gegen die Auswirkungen der Klimakrise
 194 Das Jahr 2024 hat gezeigt: Es ist ein Irrglaube sich einzureden, die Klimakrise sei
 195 „weit weg“. Sie hat längst Einzug gehalten und wirkt sich dabei auch auf unser Leben
 196 und unseren Alltag aus. Ein Monat mit Rekordtemperaturen jagt den Nächsten und uns
 197 allen sind noch die Bilder der Überschwemmungen in Bayern und im Saarland präsent in
 198 Erinnerung. Es ist zwingend notwendig, nicht nur politisch Maßnahmen gegen den
 199 Klimawandel voranzutreiben, sondern auch seine Auswirkungen zu bekämpfen.

 200 Dabei ist wichtig anzuerkennen, dass der Klimawandel auch eine soziale Frage ist.
 201 Besonders vulnerable Gruppen wie ältere Menschen, Menschen mit geringen Einkommen,
 202 Kleinkinder und Säuglinge sind beispielsweise besonders von hohen Temperaturen
 203 betroffen. Diese treten besonders in urbanen Regionen und Ballungsgebieten auf.

 204 Gerade Menschen mit geringen Einkommen treffen die Auswirkungen der Klimakrise
 205 besonders, da sie meist keine finanziellen Möglichkeiten haben, schlecht isolierte
 206 Wohnungen zu sanieren oder den Wohnort zu wechseln. Gerade auch auf Menschen mit
 207 physisch leistungsintensiven Arbeitsalltagen und Aufgaben wirken sich diese hohen
 208 Temperaturen auf Dauer stark negativ aus.

 209 Wir fordern daher endlich eine konsequenteUmsetzung aller relevanten
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 210 Klimaschutzmaßnahmen, die allerdings auch unter der entsprechenden Anerkennung des
 211 Klimawandels als soziale Frage einhergehen soll. Für uns ist klar: Die Klimakrise
 212 kann und darf nicht auf dem Rücken der Schwächsten bekämpft werden!

 213 Eine Rente die zum Leben reicht, eine Rente für alle
 214 Unsere Bevölkerung wird immer älter und wir sehen, dass eine Reform der Rente
 215 unerlässlich ist. Gerade junge Menschen haben schon lange das Vertrauen in die
 216 gesetzliche Rente verloren und befassen sich intensiv mit privaten Vorsorgeoptionen
 217 sowie Themen wie Aktienrenten. Die Krisen unserer Zeit setzen, aber nicht nur
 218 Kindern, Jugendlichen oder jungen Familien zu, sondern auch den Rentner*innen dieses
 219 Landes. Die Herausforderungen, vor denen wir stehen, sind gekennzeichnet von Krisen,
 220 dem demografischen Wandel, sowie einer immer älter werdenden Bevölkerung. Unser Ziel
 221 muss daher sein, Altersarmut entschieden entgegenzuwirken und allen Menschen das
 222 Altern in Würde zu ermöglichen.

 223 Nach 34 Jahren haben wir es geschafft, endlich eine Angleichung der Renten zwischen
 224 Ost und West herbeizuführen. Für uns ist aber klar: Das reicht uns noch nicht! Wir
 225 sehen von allen Seiten, dass die rechts-konservativen Parteien in Deutschland
 226 versuchen unsere Rente mit all ihren Mitteln anzugreifen, unter anderem durch
 227 Kürzungen der Sozialleistungen. Steigende Lebenshaltungskosten und die andauernde
 228 Inflation bringen parallel dazu einen Großteil der Rentner*innen in finanzielle
 229 Schwierigkeiten. Diese komplexe Problemlage erfordert umfassende Reformen, um die
 230 Rentensicherheit und die soziale Gerechtigkeit in Deutschland zu gewährleisten.

 231 Wir fordern eine Rente, die zum Leben reicht! Eine Rente, die dafür sorgt, dass es
 232 allen gut geht und auf die sich alle Generationen auch wirklich verlassen können. Es
 233 braucht eine Rente, die sich genau wie unsere Löhne erhöht. Es braucht eine stetige
 234 Anhebung des Rentenniveaus, sodass auch Rentner*innen mit den stetig steigenden
 235 Lebenshaltungskosten gut klarkommen und sich keine Sorgen um ihre Existenz machen
 236 müssen.

 237 Eine Erhöhung des Renteneintrittsalters lehnen wir entschieden ab. Um die
 238 Finanzierung einer gerechten Rente zu gewährleisten, fordern wir eine Rente für alle.
 239 Das bedeutet, dass alle versicherungspflichtigen Erwerbstätigen in die Rentenkasse
 240 einzahlen und nicht, wie in einzelnen Berufsgruppen in Pensionen.

Begründung

Erfolgt mündlich.
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Antrag S02: Für ein faires Taschengeld für FSJ-/FÖJ-/ FKJ-/ 
BFDler:innen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landtagsfraktion, SPD-Landesparteitag, SPD-
 2 Bundestagsfraktion, Juso-Bundeskongress

 3

 4 Im Sinne der sozialen Gerechtigkeit und zur Förderung des freiwilligen Engagements in
 5 unserer Gesellschaft ist es unerlässlich, dass die Teilnehmer:innen am Freiwilligen
 6 Sozialen Jahr (FSJ), Freien Ökologischen Jahr (FÖJ), Freien Kulturellen Jahr (FKJ)
 7 und im Bundesfreiwilligendienst (BFD) eine angemessene Bezahlung gerechte finanzielle
 8 Unterstützung erhalten. 

 9 Schaut man sich die aktuelle Situation vieler Freiwilliger an, die sich meist nach
 10 Abschluss ihrer schulischen Laufbahn engagieren möchten, wird deutlich, dass sie auf
 11 die finanzielle Unterstützung ihrer Eltern angewiesen sind. Gerade in Zeiten von
 12 steigenden Lebenshaltungskosten ist es unerlässlich, dass man sich sein freiwilliges
 13 Jahr finanzieren und sich darauf fokussieren kann. Gerade für die Chancengleichheit
 14 ist es essenziell, dass ein Freiwilligendienst nicht vom Geldbeutel der Eltern
 15 abhängig ist. Oft arbeiten die Freiwilligen für einen marginalen Stundenlohn von
 16 unter zwei Euro. Obwohl sie in Bereichen wie Pflege, Rettungsdienst oder
 17 in Kindergärten oftmals als vollwertige Arbeitskräfte behandelt werden und
 18 unentgeltliche Überstunden sowie Rufbereitschaften leisten, bleibt ihre finanzielle
 19 Anerkennung hinter ihren Leistungen zurück.

 20 Durch ihre freiwillige Arbeit tragen diese jungen Menschen einen wichtigen Beitrag
 21 zur Gesellschaft bei, der nicht nur den sozialen Zusammenhalt stärkt, sondern auch
 22 die Funktionsfähigkeit vieler öffentlicher und gemeinnütziger Einrichtungen sichert.
 23 Eine einheitliche Erhöhung des Taschengeldes auf mindestens 600 Euro monatlich würde
 24 die finanzielle Situation der Freiwilligen deutlich verbessern.

 25 Dies würde sicherstellen, dass sie nicht in finanzielle Not geraten und sich voll auf
 26 ihren Dienst konzentrieren können. Zudem würde ein höheres Taschengeld die
 27 Attraktivität des FSJ, FÖJ, FKJ und BFD erheblich steigern und mehr junge Menschen
 28 dazu motivieren, sich sozial zu engagieren.

 29 Eine Erhöhung des Taschengeldes würde den freiwillig mehr Unabhängigkeit ermöglichen
 30 und sicherstellen, dass niemand aufgrund finanzieller Barrieren von einem
 31 Freiwilligendienst ausgeschlossen wird. 

 32 Einheitliche finanzielle Unterstützung schafft zudem Fairness und verhindert
 33 regionale Ungleichheiten. Die Arbeit der Freiwilligen gehört nicht nur
 34 gesellschaftlich, sondern auch finanziell gewürdigt.
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Begründung

erfolgt mündlich. 
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Antrag S03: Runter mit den Miet- und Immobilienpreisen - 
Verstaatlichung der großen Immobilienkonzerne
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Waldshut (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an:  SPD-Bundesparteitag, SPD-Bundestagsfraktion

 2 Antragstext:
 3 Die Debatte, ob das Bürgergeld zu hoch ist oder nicht, spaltet unsere Gesellschaft.
 4 Die einen beschwichtigen und weisen darauf hin, dass das Geld kaum ausreiche, um ein
 5 menschenwürdiges Leben zu führen. Die anderen verweisen darauf, dass Arbeitnehmer,
 6 die vom Mindestlohn leben, nicht selten weniger in der Tasche haben als Empfänger des
 7 Bürgergeldes. Aber woran liegt das?
 8 Auch hier gibt es einen entscheidenden Grund: 
 9 Die überproportional gestiegenen Mieten und Immobilienpreise.
 10 Während Arbeitnehmer seit Jahrzehnten unter immer höheren Wohnkosten leiden, bleiben
 11 Bürgergeldempfänger durch das staatliche Wohngeld davon verschont. 
 12 So fressen die explodierenden Mieten nach und nach das monatliche Nettoeinkommen der
 13 Arbeitnehmer auf. Doch wer ist dafür verantwortlich? Die großen Immobilienkonzerne,
 14 denn die Gewinne werden nicht selten kräftig an die Aktionäre ausgeschüttet. So wird
 15 die meist größte Ausgabe eines Durchschnittshaushalts zur Einnahme wohlhabender
 16 Aktionäre. Durch ihre Oligopolstellung auf dem Immobilienmarkt können sie selbst oder
 17 im stillen Einvernehmen mit Freunden die Preise bestimmen. Die freie Marktwirtschaft
 18 verfehlt ihr Ziel, die Preise zu senken. Was also tun? Natürlich. Mehr Wohnraum und
 19 mehr Wettbewerb. Doch das ist nur ein Teil der Lösung. Es ist an der Zeit, die Mieten
 20 bezahlbarer und planbarer zu machen. Wir fordern die Verstaatlichung der großen
 21 Immobilienkonzerne. 
 22 Die Konzerne sollen in einer staatlichen Gesellschaft aufgehen, die ihre Dividenden
 23 direkt reinvestiert. Die Mieten langfristig einfriert und zukunftssicher und
 24 umweltfreundlich wirtschaftet.

Begründung

Erfolgt Mündlich
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Antrag S04: Aufklärungskampagne gegen Catcalling
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesparteitag, SPD-Bundesparteitag, SPD-
 2 Bundestagsfraktion, Juso-Bundeskongress

 3 Anzügliche Rufe, Pfeifen oder Gestikulieren – Catcalling ist sexuelle Belästigung und
 4 stellt ein ernstes Problem dar, das weit über bloße Unannehmlichkeiten hinausgeht.
 5 Dennoch ist dies für viele weiblich gelesene Menschen Alltag. So stehen meist das
 6 Aussehen und der Körper der weiblich gelesenen Person im Fokus. Kommentiert werden
 7 die “zu kurzen Röcke, der zu tiefe Ausschnitt oder die zu enge Kleidung”. Dies
 8 objektiviert weiblich gelesene Menschen nicht nur, sondern greift auch ihre Rechte
 9 auf körperliche und emotionale Integrität an.

 10 Catcalling wird von den Betroffenen oft als Vorstufe von körperlichen Übergriffen
 11 empfunden. Häufig bleibt die Angst, dass es nicht bei der verbalen Belästigung
 12 bleibt. Das Selbstwertgefühl und das Sicherheitsempfinden der Betroffenen werden
 13 zudem angegriffen. Insbesondere auf dem nächtlichen Nachhauseweg wird diese
 14 Unsicherheit durch Dunkelheit und weniger belebte Straßen verstärkt. Aus diesem Grund
 15 werden meist sichere Routen mit gut beleuchteten oder belebten Straßen gesucht, um
 16 das Risiko von Belästigungen zu minimieren. Doch selbst hier ist man oft anstößigen
 17 und aggressiven Kommentaren ausgesetzt.

 18 Was jedoch für viele weiblich gelesene Personen tägliche Realität ist, wird in großen
 19 Teilen unserer Gesellschaft nicht als Problem erkannt. In Situationen, in denen
 20 andere Menschen Zeug:innen solcher Vorfälle werden, reagieren diese meist gar nicht
 21 oder unzureichend und zeigen nur selten Zivilcourage. Oftmals wird Catcalling
 22 verharmlost und als Flirten oder Kompliment abgetan, was die Ernsthaftigkeit des
 23 Problems ignoriert. Um das Bewusstsein für dieses Problem zu schärfen und die
 24 Gesellschaft für die Folgen von Catcalling zu sensibilisieren, ist es notwendig, eine
 25 breit angelegte Aufklärungskampagne zu initiieren. Diese Kampagne sollte folgende
 26 Ziele verfolgen:

 27

 28

 29

 30

 31

 32

 33

 34

 35

 36

Sensibilisierung der Öffentlichkeit: Durch Informationsmaterialien, Workshops1. 
und öffentliche Veranstaltungen sollen die Bürger*innen über die Auswirkungen
von Catcalling aufgeklärt und sensibilisiert werden.

Unterstützung von Betroffenen: Anlaufstellen und Unterstützungsmöglichkeiten für2. 
Betroffene von Catcalling sollen geschaffen und bekannter gemacht werden, bzw.
in bestehende Projekte oder Institutionen integriert werden. 

Förderung von Zivilcourage: Die Kampagne soll dazu ermutigen, aktiv gegen3. 
Catcalling vorzugehen und Betroffene zu unterstützen.

Bildung und Prävention: In Zusammenarbeit mit Schulen und Bildungseinrichtungen4. 
sollen spezielle Programme entwickelt werden, um bereits junge Menschen für das
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 37

 38

 39

 40

 41

 42

 43

 44

 45

 46

Thema zu sensibilisieren und präventiv gegen Catcalling vorzugehen.

Kooperation mit lokalen Institutionen und öffentlichen Einrichtungen:5. 
Zusammenarbeit mit der Polizei, Beratungsstellen und lokalen Behörden, um eine
effektive Umsetzung der Kampagne zu gewährleisten. Dabei soll der Fokus
insbesondere auf der Zusammenarbeit und Sensibilisierung öffentlicher
Einrichtungen liegen, die gerade für den nächtlichen Heimweg von Bedeutung sind.
So soll etwa Personal in öffentlichen Verkehrsmitteln, wie auch Taxi-
Fahrer:innen und Nachtgastronom:innen geschult werden, um adäquat und wirksam
auf Catcalling zu reagieren und eine sichere und respektvolle Umgebung zu
gewährleisten.

 47 Als Beispiel für eine solche Kampagne kann dabei ein Projekt der Stadt Leipzig
 48 dienen. Auf Initiative des dortigen Jugendparlaments erarbeitete der kommunale
 49 Präventionsrat Leipzig gemeinsam mit Mitgliedern des Präventionsnetzwerks eine
 50 derartige Kampagne gegen sexuelle Belästigung im öffentlichen Raum. 

 51 Wir wünschen uns öffentliche Räume, in denen sich jedes Mitglied unserer Gesellschaft
 52 sicher fühlen kann. Diskriminierung und Belästigung jeglicher Art gilt es konsequent
 53 zu bekämpfen. Catcalling wirksam entgegenzutreten ist jedoch erst dann möglich, wenn
 54 dieses als Problem in unserer Gesellschaft anerkannt wird. Deshalb fordern wir die
 55 Bundesregierung, insbesondere das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und
 56 Jugend dazu auf, eine bundesweite Kampagne mit den genannten Zielen und Kriterien zu
 57 erarbeiten. 

Begründung

erfolgt mündlich.
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Antrag S05: Für ein faires Einkaufserlebnis: Schluss mit dem 
Patriarchat in Drogerieregalen!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Böblingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Ob „Gender Pricing“, „Pink Goods“ oder „Pink Tax“, all diese Begriffe beschreiben die
 2 Preisdifferenzierung nach Geschlecht - also das Verhalten von Anbietern
 3 unterschiedliche Preise für Männer und Frauen zu fordern.

 4 2017 veröffentlichte die Antidiskriminierungsstelle des Bundes eine Studie mit
 5 schockierenden Ergebnissen: Frauen zahlen im Durchschnitt immer noch mehr für gleiche
 6 oder ähnliche Produkte und Dienstleistungen als Männer und das, obwohl sie aufgrund
 7 des bekannten Gender Pay Gaps immer noch 18 % weniger verdienen. Weil es sich meist
 8 um alltägliche Artikel wie Hygiene- und Pflegeprodukte handelt, sind schon kleine
 9 Preisunterschiede spürbar: Die Preisdifferenzierung liegt aktuell bei 3,7 %, was in
 10 einem durchschnittlichen Preisaufschlag von 5€ resultiert. Insbesondere zahlen Frauen
 11 bei Parfüm, vor allem bei Luxusmarken, vergleichsweise bis zu 80 % mehr und bei
 12 Duschgel gibt es je nach Marke bis zu 30 % Preisaufschlag.

 13 Auch bei Dienstleistungen sind die geschlechterspezifischen Preisunterschiede immens:
 14 Einfache Dienstleistungen, wie der Friseurbesuch, die Textilreinigung oder
 15 Änderungsschneidereien wenden sich in der Regel an ein Geschlecht. Somit waren
 16 insgesamt 59 % von 381 identifizierten gleichartigen Dienstleistungsvarianten
 17 preisungleich, davon waren 50 % für Frauen und 9 % für Männer teurer. Um nur ein paar
 18 Beispiele zu nennen: Bei der Textilreinigung kostet die Reinigung von Blusen im
 19 Schnitt 1,80 Euro mehr als die von Hemden und beim Friseurbesuch müssen Frauen mit
 20 bis zu 100% Preisaufschlag im Vergleich zu männlichen Kund*innen rechnen. Doch
 21 natürlich darf nicht außer Acht gelassen werden, dass es Gender Pricing auch
 22 umgekehrt gibt. Zum Beispiel zahlen Männer in Clubs, Bars oder Datingportalen mehr,
 23 sodass das Publikum/die Kunden ausgewogen bleib(t/en).

 24 Doch wie sieht die rechtliche Lage aus? Laut Antidiskriminierungsstelle ist das
 25 Allgemeine Gleichbehandlungsgesetz auf die Preisgestaltung von Gütern und
 26 Dienstleistungen anwendbar, wenn diese der Öffentlichkeit zur Verfügung stehen. Es
 27 handele sich um einen Verstoß, wenn eine Preisdifferenzierung nach Geschlecht
 28 vorliegt, um die höheren Preisbereitschaften von Frauen und Männern auszuschöpfen.
 29 Darüber hinaus sei es nicht zulässig, den Aufwand einer Dienstleistung anhand des
 30 Geschlechts auszumachen. Unzulässig seien auch Preisunterschiede für im Wesentlichen
 31 gleiche Produkte, welche ein Gender Marketing aufweisen und damit in zwei
 32 geschlechtsspezifischen Varianten angeboten werden.

 33 Was lässt sich gegen Gender Pricing tun? Wir fordern:

 34

 35

 36

Aufklärung: Verbraucher*innen müssen durch Verbraucherschutzorganisationen1. 
stärker über das Thema generell als auch ihre Macht als Kund*innen aufgeklärt
werden, denn am Ende ist ihr Kassenzettel ihr Stimmzettel. Außerdem sollten auch
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 37

 38

 39

 40

 41

 42

 43

 44

 45

 46

Verkäufer*innen und Hersteller*innen umfassender informiert und sensibilisiert
werden. Wichtig ist dabei, alle Beteiligten im Vorhinein in Kenntnis zu setzen,
welche Praktiken gegen das AGG verstoßen.

Besonders Anbieter*innen von Dienstleistungen sollten geschlechtsneutrale2. 
Preislisten schaffen, die Dienstleistung nicht in geschlechtsbasierte Kategorien
einteilen. Zum Beispiel sollten Preise für Friseurdienstleistungen anhand des
Aufwands für den gewünschten Haarschnitt und der Haarlänge gemessen werden.

Zuletzt ist ein regelmäßiges Monitoring vonnöten, um Gender Pricing von Waren3. 
und Dienstleistungen zu erfassen. Dieses könnte beispielsweise beim
Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz eingeführt werden.

Begründung

Erfolgt mündlich.
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Antrag S06: Süchtige sind keine Kriminelle, sondern Patienten - 
für Schutz und Unterstützung von Drogensüchtigen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Böblingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Aus dem Jahresbericht des Drogenbeauftragten der Bundesregierung geht hervor, dass im
 2 vergangenen Jahr bundesweit 2.227 Menschen an den Folgen des Konsums illegaler Drogen
 3 gestorben sind - zwölf Prozent mehr als im Vorjahr. Das häufte Fehlen toxikologischer
 4 Gutachten und Obduktionen lässt vermuten, dass es in der Realität noch deutlich mehr
 5 Todesfälle gibt.
 6 Jahrelang wurde versucht mit einer restriktiven Politik der Repression diese Zahlen
 7 zu senken, doch offensichtlich führt dieser Weg nicht zum Ziel.

 8 Statt Verfolgung von Konsumenten braucht es Unterstützung für Süchtige. Als eine sehr
 9 sinnvolle Form der Unterstützung haben sich Drogenkonsumräume erwiesen. Sie
 10 ermöglichen es den Konsumierenden, unter hygienischen Bedingungen und medizinischer
 11 Aufsicht Drogen zu konsumieren, wodurch das Risiko von Überdosierungen und
 12 Infektionen erheblich
 13 reduziert wird. Darüber hinaus bieten diese Einrichtungen Zugang zu Beratungs- und
 14 Unterstützungsangeboten, die den Weg zu einem drogenfreien Leben ebnen können.
 15 Doch nicht nur die Konsumierenden profitieren von diesen Einrichtungen.
 16 Drogenkonsumräume tragen ebenfalls zur Reduzierung der Belastung der Öffentlichkeit
 17 bei, da der öffentliche Raum von Problemen durch sichtbaren Drogenkonsum und
 18 Szeneansammlungen entlastet wird.
 19 Zusätzlich ermöglichen Drogenkonsumräume die Kontaktaufnahme und Pflege von schwer
 20 erreichbaren Drogenkonsument*innen. Sie bieten einen geschützten Rahmen zur
 21 Kommunikation und zum Beziehungsaufbau, was die Basis für die Vermittlung in
 22 weiterführende Hilfen darstellt.

 23 Rechtlich steht seit dem 1. April 2000 durch das Inkrafttreten des 3.
 24 Betäubungsmitteländerungsgesetz der Errichtung von Drogenkonsumräumen nichts mehr im
 25 Weg. Der § 10a BtMG dient als Rechtsgrundlage für die Einrichtung solcher Räume. Es
 26 wurde ein bundeseinheitliches Rahmengesetz geschaffen, das die Länder ermächtigt,
 27 durch Rechtsverordnung die Voraussetzungen für die Erteilung einer Erlaubnis zu
 28 regeln. 
 29 Trotzdem und trotz der vielen Vorteile und Positivbeispiele gibt es in Deutschland
 30 derzeit nur 31 Drogenkonsumräume, die Hälfte aller Bundesländer hat gar keine, in
 31 Baden-Württemberg existieren lediglich zwei solcher Einrichtungen. Das muss sich
 32 ändern.
 33 Wir fordern daher den Ausbau der Infrastruktur für Drogenkonsumräume in Baden-
 34 Württemberg sowie die Sicherstellung deren Finanzierung.

 35 Neben der Errichtung von Drogenkonsumräumen braucht es ganz allgemein mehr
 36 Finanzierung von Suchtberatungsstellen. Drei Viertel der öffentlich finanzierten
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 37 Suchtberatungsstellen können ihre Kosten nicht decken, was zu eingeschränkten
 38 Beratungsangeboten oder zur Schließung dieser Dienste führt. Es muss sichergestellt
 39 werden, dass diese Stellen ausreichend finanziert werden, um die notwendige
 40 Unterstützung und Beratung anbieten zu können, damit Betroffene effektiv auf ihrem
 41 Weg zu einem drogenfreien Leben begleitet und unterstützt werden können.

 42 Eine weitere Maßnahme zur Prävention von Drogentoten ist der Zugang zu dem Nasenspray
 43 Naloxon sowie das Schulen des Umgangs damit.
 44 Viele Drogentote sterben an Atemstillstand durch eine Überdosis von Opioiden wie
 45 Heroin oder Methadon. Genanntes Nasenspray hebt die Wirkung von Opioiden sofort auf.
 46 Ein Modellversuch in Bayern hat gezeigt, dass Naloxon in vielen Notfällen erfolgreich
 47 eingesetzt wurde und so Leben rettete. Die Gabe von Naloxon führt bei Patienten weder
 48 zu einer Toleranzentwicklung noch zu einer Abhängigkeit, das Nasenspray ist aber
 49 dennoch aktuell noch verschreibungspflichtig.

Begründung

Erfolgt mündlich.
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Antrag S07: Armutsgefährdeten Kindern bürokratiearm helfen!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Schwarzwald-Baar (Er · Juso Landesverband 

Baden-Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung: SPD-Bundestagsfraktion, SPD-Bundesparteitag

 2 Die SPD-Bundestagsfraktion möge sich dafür einsetzen, bei Auszahlung des
 3 Unterhaltsvorschusses und des Bürgergelds die Anrechnung des Kindergelds auf das
 4 Existenzminimum des Kindes zu streichen und stattdessen das Kindergeld zusätzlich
 5 auszuzahlen.

Begründung

Kinderarmut ist ein großes Problem in Deutschland [1] und eine quasi Nichteinführung der 
Kindergrundsicherung mit der Begründung der unnötigen Bürokratie macht es nötig, andere, 
bürokratiearme Wege zu finden, um betroffenen Kindern zu helfen [2,3].

Besonders betroffen von Kinderarmut sind Kinder alleinerziehender Eltern (43,8%), bei denen die 
Unterhaltszahlungen ausbleiben und von Bürgergeld-Empfängern (59%) [1,4]. Im Falle ausbleibender 
Unterhaltszahlungen tritt der deutsche Staat ein und bezahlt den sogenannten Unterhaltsvorschuss bis 
zum Existenzminimum. Dabei wird jedoch genauso wie beim Bürgergeld das Kindergeld verrechnet und 
somit nicht ausbezahlt [5,6].

Eine Streichung dieser Anrechnung macht es möglich, unbürokratisch besonders den Kindern mehr Geld 
zukommen zu lassen, die momentan statistisch am häufigsten von Kinderarmut betroffen sind.

Quellen:

[1] Factsheet Kinder- und Jugendarmut, Bertelsmann Stiftung, A. Funcke & S. Menne, 2023

[2] https://www.tagesschau.de/inland/innenpolitik/lindner-kindergrundsicherung-106.html, aufgerufen 
am 22.07.2024

[3] https://www.deutschlandfunk.de/soziologe-stefan-sell-haelt-geplante-kindergrundsicherung-der-
ampel-fuer-gescheitert-100.html, aufgerufen am 22.07.2024

[4] https://www.bpb.de/themen/familie/familienpolitik/260000/kinder-und-armut-was-macht-familien-
arm/, aufgerufen am 22.07.2024

[5] https://www.buergergeld.org/kindergeld/, aufgerufen am 22.07.2024

[6] Der Unterhaltsvorschuss, Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, 2020
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Antrag S08: Bezahlte Freistellung für ehrenamtliche Betreuer - 
Ehrenamtliches Engagement in der Jugendarbeit stärken
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Gemeinsamer Antrag mit dem KV Esslingen.

 2 Im Hessischen Kinder- und Jugendhilfegesetzbuch (HKJGB)

 3 Vierter Teil - Ehrenamt in der Jugendarbeit wird geregelt, dass Arbeitnehmer, wenn
 4 sie beispielsweise an Kinder du Jugendfreizeiten als Betreuer teilnehmen sie dies
 5 nicht unbezahlt, sondern bezahlt tun dürfen.

 6 Hierzu hat das Land Hessen für Rückerstattung ein Formular erstellt bei welchem sich
 7 der Arbeitgeber das Geld nach der bezahlten Freistellung wieder erstatten lassen
 8 kann.

 9 Dies ist in Hessen das Hessische Amt für Versorgung und Soziales in Wiesbaden.

 10 Beispiel aus Hessen:

 11 https://www.hessischer-
 12 jugendring.de/fileadmin/user_upload/pdf/Service/Freistellung_Ehrenamt/Flyer_Freistell
 13 ung_HKJGB_20230927.pdf

 14

 15 In Baden-Württemberg aber auch in vielen anderen Bundesländern gibt es lediglich die
 16 unbezahlte Freistellung zu Freizeiten und Veranstaltungen.

 17 Dies sorgt dafür, dass Arbeitnehmer welche sich jährlich für Freizeiten unbezahlt
 18 freistellen lassen Rentenpunkte fehlen. In einigen Fällen auch bis zu einem Jahr
 19 Arbeitslohn bei Renteneintritt.

 20 Bisher obliegt die Entscheidung über eine derartige Regelung den Ländern, weil es
 21 keine entsprechende Rechtsprechung auf Bundesebene gibt.

 22 Wir fordern eine entsprechende Aufnahme eines entsprechenden Passus in das
 23 Arbeitsrecht.

 24 Nur so kann ehrenamtlicher Einsatz in Vereinen in angemessener Form gewürdigt werden.

 25 Wir bitten um eine Weiterleitung an die SPD-Fraktionen auf Bundes und Landesebene.

Begründung

Erfolgt mündlich.
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Antrag S09: Abschaffung der Sonderstellung des kirchlichen 
Arbeitsrechts
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Die Versammlung möge beschließen:

 2 Im kirchlichen Arbeitsrecht in Deutschland gibt es einige besondere Regelungen, die
 3 sich von den allgemeinen arbeitsrechtlichen Bestimmungen unterscheiden.

 4 Eine der wichtigsten Besonderheiten ist das sogenannte "Selbstbestimmungsrecht" der
 5 Kirchen. Dies bedeutet, dass die Kirchen das Recht haben, ihre eigenen
 6 Arbeitsverhältnisse zu regeln und dabei auch spezifische Anforderungen an die
 7 Mitarbeitenden zu stellen, insbesondere in Bezug auf die Zugehörigkeit zur jeweiligen
 8 Kirche oder Religionsgemeinschaft.

 9 Ein weiterer Aspekt ist die "Treuepflicht", die von den Mitarbeitenden erwartet wird.

 10 Diese Pflicht umfasst nicht nur die Erfüllung der Arbeitsaufgaben, sondern auch die
 11 Identifikation mit den Werten und Lehren der Kirche.

 12 Dies kann beispielsweise bedeuten, dass Mitarbeitende in bestimmten Positionen (wie
 13 in der Seelsorge oder im kirchlichen Unterricht) eine aktive Mitgliedschaft in der
 14 jeweiligen Kirche nachweisen müssen.

 15 Bei kirchlichen Arbeitgebern gibt es keine Betriebsräte, sondern lediglich
 16 Mitarbeitervertretungen.

 17 Ihre Rechte und Pflichten sind oft nicht so umfassend wie die eines Betriebsrats und
 18 hängen von den jeweiligen Vereinbarungen im Unternehmen ab.

 19 Ein Streikrecht gibt es bei kirchlichen Arbeitgebern nicht. Arbeitnehmer welche an
 20 Streiks und Arbeitsniederlegungen teilnehmen möchten müssen dies in ihrer Freizeit
 21 tun.

 22 Auch Tarife welche verhandelt wurden dürfen durch eigene Tarifverträge in angepasster
 23 du sehr oft für die Arbeitnehmer in nachteiliger Weise übernommen werden.

 24 Zusätzlich gibt es im kirchlichen Arbeitsrecht spezielle Regelungen zu Kündigungen
 25 und Arbeitsverträgen, die oft von den allgemeinen arbeitsrechtlichen Vorschriften
 26 abweichen.

 27 Diese Sonderstellung wird durch das Grundgesetz und die Rechtsprechung des
 28 Bundesverfassungsgerichts gestützt, die den Kirchen ein hohes Maß an Autonomie in
 29 ihren Angelegenheiten zusprechen

 30 Im Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland wird die Sonderstellung im kirchlichen
 31 Arbeitsrecht vor allem durch Artikel 140 in Verbindung mit Artikel 137 der Weimarer
 32 Verfassung geregelt. Artikel 140 GG stellt klar, dass die Religionsgemeinschaften das
 33 Recht haben, ihre eigenen Angelegenheiten, einschließlich der Regelung ihrer
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 34 Arbeitsverhältnisse, selbst zu bestimmen.

 35 Wir fordern die Streichung dieses Passus im Grundgeset.

 36 Außerdem bitten um Weiterleitung an die Bundestagsfraktion der SPD.

Begründung

Erfolgt mündlich.
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Antrag S10: Beamte und Selbstständige in das gesetzliche 
Versicherungssystem!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ortenau (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Antragsteller*innen: Jusos Ortenau, Jusos Freiburg

 2 Beamte und Selbstständige sollen verpflichtend in die gesetzlichen Renten- und 
 3 Krankenversicherungssysteme einzahlen. Zusätzlich soll es für Beamte einen Ausgleich 
 4 in Form einer Zusatzversorgung geben.

Begründung

Derzeit sind Beamte und Selbstständige häufig von der Pflicht, in die gesetzlichen Versicherungssysteme 
einzuzahlen, ausgenommen. Diese Regelung führt zu einer Zwei-Klassen-Gesellschaft im 
Gesundheitswesen und in der Altersvorsorge, da privat Versicherte oft von besseren Bedingungen 
profitieren. So erhalten privat Versicherte häufig schneller Arzttermine und eine bevorzugte Behandlung 
gegenüber gesetzlich Versicherten.

Beamten und Selbstständigen verpflichtend in die gesetzlichen Kranken- und 
Rentenversicherungssysteme zu integrieren, würde nicht nur die finanzielle Stabilität dieser Systeme 
stärken, sondern auch zu mehr sozialer Gerechtigkeit führen. Durch die breitere Finanzierungsbasis würde 
die finanzielle Stabilität der gesetzlichen Versicherungssysteme langfristig gesichert und die Versorgung 
für alle Versicherten verbessert werden. Um einen fairen Übergang zu gewährleisten, soll für Beamte und 
Selbstständige eine Zusatzversorgung eingeführt werden, die mögliche Nachteile ausgleicht.

Ein häufig genanntes Argument gegen die Einbeziehung von Beamten in die gesetzlichen 
Versicherungssysteme ist, dass der Vorteil der Beamtenversorgung damit wegfalle und somit weniger 
Menschen in den Staatsdienst treten wollen würden. Dieses Argument lässt jedoch außer Acht, dass die 
Attraktivität des Staatsdienstes nicht allein von den Versicherungsleistungen abhängt. Vielmehr spielen 
auch Arbeitsplatzsicherheit, Karriereperspektiven, Arbeitsbedingungen und das gesellschaftliche Ansehen 
des öffentlichen Dienstes eine wichtige Rolle. 

Zum Ausgleich für die Stellung des Beamtentums soll eine Zusatzversorgung eingerichtet werden. Beamte 
sollen dadurch weiterhin angemessen abgesichert werden und die Attraktivität des Staatsdienstes 
erhalten bleiben. Diese soll ähnlich der ZVK-Rente der Beschäftigten im Öffentlichen Dienst ausgestaltet 
werden.

Im Bereich der Rentenversicherung würde die Einbeziehung von Beamten und Selbstständigen zu einer 
gerechteren Verteilung der finanziellen Lasten führen und das Risiko von Altersarmut verringern. Alle 
Erwerbstätigen würden in dasselbe System einzahlen und somit auch die gleichen Rechte und Pflichten im 
Alter haben.

Durch die Einbeziehung aller Berufsgruppen in die gesetzlichen Systeme werden die Unterschiede 
zwischen privat und gesetzlich Versicherten aufgehoben. Dies führt zu einer gerechteren und 

Landesdelegiertenkonferenz 2024 | Mannheim - Präsentations- und 
Versammlungssystem

204 / 311



gleichberechtigten Behandlung aller Bürger im Gesundheitssystem.
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Antrag S11: Schluss mit Sozialbetrug!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Freiburg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Einführung einer Bezahlkarte für Superreiche, um Sozialbetrug vorzubeugen

Begründung

Immer wieder zeigen medienwirksame Berichte, dass Deutschland ein Problem mit einer kleinen 
Randgruppe von Personen hat, die es nicht für nötig halten, sich an geltendes Recht zu halten. Das 
betreffende Milieu ist geprägt von einer für Außenstehende merkwürdig anmutenden Parallelkultur und 
dem starken Bedürfnis, sich nicht in die Mehrheitsgesellschaft zu integrieren.

Sie leben abgeschieden in Hotspots, wie dem Landkreis Stuttgart und dem Rhein-Neckar-Kreis, und sehen 
sich als wirtschaftliche Elite unseres Landes. Während der Durchschnittsbürger hart für sein Einkommen 
arbeiten muss, leben sie vom Vermögen, das ihre Familie auf häufig unlauteren Wegen über die 
Generationen angehäuft hat.

An sich scheint dieser Lebensstil kein Problem darzustellen, gilt doch die Devise: leben und leben lassen. 
Doch häufig tritt dieses Milieu durch Kriminalität in Erscheinung, die dem Staat und der gesamten 
Gesellschaft schaden. Große Vermögenswerte werden ins Ausland gebracht, nicht etwa um – wie es sich 
gehören würde – auf Unterstützung angewiesene Familienmitglieder zu unterstützen, sondern um sie vor 
dem deutschen Fiskus in Sicherheit zu bringen!

Diese nicht tolerierbare Kriminalität stellt ein gewaltiges Problem dar, sind in Deutschland Vermögen doch 
sowieso schon ungerecht verteilt und Kapitalerträge gegenüber Arbeitseinkommen unfair besteuert. Der 
Staat soll auf Kosten der Allgemeinheit sparen und den Menschen, die am meisten Unterstützung 
benötigen, und dem deutschen Staat gehen durch Steuerhinterziehung 100 Milliarden Euro verloren.

Diesen Zuständen muss endlich ein Riegel vorgeschoben werden! Der Staat darf sich nicht länger auf der 
Nase herumtanzen lassen! Um dem Problem der Steuerhinterziehung und dem Verschieben von 
Vermögenswerten ins Ausland endlich ein Ende zu bereiten, fordern wir die Einführung einer Bezahlkarte 
für Superreiche. Diese soll andere Zahlungsmethoden komplett ersetzen.

Diese Bezahlkarte soll nach den folgenden Kriterien ausgestaltet werden:

Pro Monat sollten maximal 50€ abgehoben werden können. Dieser Betrag ist für den Lebensstil eines 
durchschnittlichen Superreichen vollkommen ausreichend. Zudem wird so Geldwäsche vorgebeugt.

Überweisungen ins Ausland oder an Briefkastenfirmen sollen nicht möglich sein, um 
Steuerhinterziehung zu verhindern.

Online Einkaufs- und Bezahlvorgänge sowie Transaktionen über das Internet sollen grundsätzlich nicht 
möglich sein. Superreiche können Online-Plattformen nutzen, um Geldwäsche, Steuerhinterziehung 
oder andere illegale Aktivitäten zu betreiben.

Die Bezahlkarte soll nur den Kauf von in Deutschland hergestellten Gütern ermöglichen. Dies wäre auch 
ein Beitrag für die regionale Wirtschaft: Yachten nur noch von der Meyer-Werft und statt Champagner 
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nur noch Sekt aus dem Rheinland.

Neben der Bezahlkarte sollten weitere Maßnahmen geprüft werden. Dazu gehört eine Residenzpflicht über 
die Sommermonate, um das Überlaufen von Sylt zu verhindern und der einheimischen Bevölkerung das 
Klientel mit seltsamen Sitten zu ersparen, sowie eine Arbeitspflicht, um die Superreichen dazu zu bringen, 
einen sinnvollen Beitrag für die Gesellschaft zu leisten, der sie so viel verdanken.
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Antrag S12: Von uns für Euch! - Teilspende von politischen 
Einnahmen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Stuttgart (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesparteitag, SPD-Bundesparteitag, Juso-Bundeskongress,
 2 SPD-Landtagsfraktion, SPD-Bundestagsfraktion, SPD-Europafraktion

 3 Die letzten Jahre sind geprägt von wirtschaftlichen Krisen und Existenzsorgen, die
 4 wir seit der Rezession nicht mehr erlebt haben. In solchen Zeiten beschließen die
 5 Regierungsparteien einen Haushalt, welcher soziale Abgaben kaum unterstützt,
 6 Bürgergeld verschärft und auf ein Niveau von Hartz IV zurückbringt und kaum
 7 Investitionen unternimmt, um den Menschen wirklich zu helfen. Währenddessen
 8 entschließt sich der Bundestag zu einer weiteren Diäterhöhung für die Abgeordneten.
 9 Eine Entscheidung, die auch neben den anderen Parteien auch die SPD-Abgeordneten mit
 10 unterstützt haben und sich so als Top-Verdiener weitererhalten. Die Partei darf sich
 11 nicht von den Arbeitenden entfremden lassen und sie im Stich lassen. Im Parlament
 12 wird man aktuell leider schwer Mehrheiten finden um diese Unterstützung gerecht zu
 13 gestalten. Jedoch kann man als Partei selbst, schon Maßnahmen ergreifen, die
 14 außerhalb des Parlaments erbracht werden können. Die KPÖ in Graz, Österreich hat hier
 15 schon gezeigt, wie man es machen kann: Indem sie ein guter Teil aus den Diäten ihrer
 16 Abgeordneten in soziale Hilfe ausgegeben hat, umso direkt den Menschen und
 17 Sozialverbände zu unterstützen. Die SPD sollte diese Schritte auch wagen, welche sehr
 18 das Herz der sozialdemokratischen Werte trifft und der historischen Tradition gerecht
 19 wird aus der auch die AWO entsprang.

 20 Deswegen fordern wir:
 21 Die Mitglieder des Bundestages, des Europäischen Parlament und der Landtage der SPD
 22 werden, mit demselben Verfahren wie die KPÖ, einen Teil ihrer Einkünfte an Menschen
 23 und Familien und Not spenden. Die Grenze der Spenden von Abgeordneten soll das
 24 durchschnittliche Facharbeit*inneneinkommen sein, diesen Teil behalten Abgeordnete
 25 selber, alles oberhalb der Grenze wird gespendet.

Begründung

Begründung erfolgt mündlich
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Antrag S13: Frauenhäuser zuverlässig finanzieren 
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ludwigsburg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung an den SPD-Bundesparteitag und die SPD-Bundestagsfraktion

 2

 3 Die Versammlung möge beschließen:

 4 Zur zuverlässigen Finanzierung von Frauenhausplätzen müssen dringend die notwendingen
 5 gesetzlichen und strukturelle Grundlagen geschaffen werden. Es benötigt:

 6

 7
 8

 9
 10

 11

 12

 13

 14

 15

 16

Einen Rechtsanspruch auf einen Platz in einem Frauenhaus, der auch kommunal- und1. 
bundeslandübergreifend gilt. 

Eine bundeseinheitliche Finanzierung der Kostenübernahme für die Unterbringung2. 
von Frauen in Frauenhäusern, die nicht über SGB II und SGB XII abgesichert sind.
Möglicherweise über den kommunalen Finanzausgleich der Länder (nach dem
Schleswig-Holsteiner Modell) und ergänzt durch eine anteilige Regelfinanzierung
des Bundes.

Die Fortführung des Bundesinvestitionsprogramms "Gegen Gewalt an Frauen" über3. 
das Jahr 2024 hinaus.

Die Entbürokratisierung der Anträge auf Förderung.4. 

Begründung

Jeder Mensch hat das Recht, gewaltfrei und in Würde zu leben. Derzeit besteht kein Rechtsanspruch auf 
einen Frauenhausplatz,. Die Bereitstellung von Frauenhausplätzen ist eine Freiwilligkeitsleistung der 
Kommunen. Da die Bereitstellung von Frauenhausplätzen kostspielig und die aktuelle Haushaltslage in 
vielen Kommunen angespannt ist wird hier häufig gespart, Diese Situation ist untragbar und muss 
dringend geändert werden.

Aktuell werden Frauenhausaufenthalte über das SGB II und SGB XII finanziert. Frauen, die hier nicht 
leistungsberechtigt sind, wie zum Beispiel Studentinnen oder Rentnerinnen, müssen die Kosten selbst 
tragen oder ihr Aufenthalt muss von den Trägern der Frauenhäuser finanziert werden. Der Tagessatz für 
die Unterbringung im Frauenhaus liegt zwischen 25 und 100 Euro. Einige Träger können diese Frauen ohne 
Leistungsanspruch aus finanziellen Gründen überhaupt nicht aufnehmen. Der Schutz vor Gewalt darf nicht 
vom Geldbeutel abhängen. Schleswig-Holstein ist Vorreiter und finanziert die Frauenhausaufenthalte über 
den kommunalen Finanzausgleich. Dieses Modell sollte bundesweit übernommen und durch eine 
Regelfinanzierung des Bundes unterstützt werden.

 In Deutschland gibt es derzeit 7.000 Frauenhausplätze. Laut den Vorgaben der Istanbul-Konvention 
benötigt Deutschland 21.000 Plätze. Um dieses Ziel zu erreichen, muss der Investitionsfonds "Gegen 
Gewalt an Frauen" auch in den kommenden Jahren zur Verfügung stehen, um den Ausbau und die 
Instandhaltung der Frauenhausplätze zu ermöglichen.
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 Die Anträge auf Förderung sind derzeit kompliziert. Um Zuschüsse vom Bund zu erhalten, müssen 
umfassende Konzepte vorgelegt und seitenlange Anträge ausgefüllt werden. Für die Träger, die sich 
größtenteils auf ehrenamtliche Arbeit stützen ist das häufig ein nicht zu stemmender Arbeitsaufwand. 
Viele berechtigte Anträge auf Förderung werden deshalb gar nicht erst eingereicht. Hier braucht es 
dringend einen Abbau der bürokratischen Hürden. 
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Antrag S14: Pause für den Körper: Begrenzung der Arbeitstage für 
mehr Wohlbefinden
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ostalb (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: Juso Bundeskongress, SPD Landesparteitag

 2 Begrenzung der maximalen Anzahl von Arbeitstagen am Stück

 3 Wir fordern eine Begrenzung der maximalen Anzahl von Arbeitstagen am Stück auf 10 
 4 Tage. In Branchen wie dem Hotel- und Gastronomiebereich sowie in der Pflege und im 
 5 medizinischen Bereich ist es derzeit gängige Praxis, bis zu 12 Tage am Stück zu 
 6 arbeiten. Die aktuelle gesetzliche Regelung, die lediglich die Sonntagsruhe 
 7 vorschreibt und innerhalb von zwei Wochen einen Ersatzruhetag sowie mindestens 15 
 8 freie Sonntage im Jahr garantiert, reicht nicht aus, um eine ausreichende Erholung 
 9 sicherzustellen. Angesichts des Personalmangels in diesen Berufsfeldern und der 
 10 Diskussion um eine Vier-Tage-Woche ist eine solche Begrenzung dringend notwendig, um 
 11 die Gesundheit der Arbeitnehmer zu schützen.

 12 Einführung einer Mindestruhezeit und Streichung des § 6 Abs. 2 ArbZG

 13 Zusätzlich fordern wir die Änderung des § 6 Abs. 1 ArbZG zur Einführung einer 
 14 Mindestruhezeit von 12 Stunden zwischen zwei Arbeitsschichten sowie die Streichung 
 15 des § 6 Abs. 2 ArbZG. Der Wechsel von Spät- auf Frühschichten, der in vielen 
 16 Betrieben gängig ist, stellt aus arbeitsmedizinischer Sicht eine erhebliche Belastung 
 17 für die Gesundheit der Arbeitnehmer dar. Diese Änderung soll dazu beitragen, die 
 18 Arbeitszeiten besser an die Bedürfnisse und die Gesundheit der Beschäftigten 
 19 anzupassen und gleichzeitig die Attraktivität der Arbeitsplätze in Berufen mit 
 20 öffentlicher Relevanz zu steigern.

Begründung

Erfolgt mündlich.
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Antrag S15: Soziale Gerechtigkeit ernst meinen – 
Transparenzpflicht zur Auswirkung neuer Gesetze auf 
Privathaushaltseinkommen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Wir fordern, dass jeder Gesetzesverabschiedung ein Kurzbericht beigefügt werden muss,
 2 der aufschlüsselt, inwiefern das verabschiedete Gesetz bzw. Gesetzespaket die
 3 Einkommenssituation der privaten Haushalte finanziell be- oder entlastet. Diese
 4 Aufschlüsselung der finanziellen Be- oder Entlastung müsste nach Einkommensdezilen
 5 oder Einkommensperzentilen gestaffelt sein, um transparent zu machen, wie sozial
 6 gerecht  das verabschiedete Gesetz bzw. Gesetzespaket ist. Der Kurzbericht müsste
 7 mehrere  Rechenbeispiele enthalten und damit verschiedene Lebensentwürfe bzw.
 8 Haushaltszusammensetzungen abbilden.

Begründung

Der politische Diskurs über neue Gesetzesvorhaben, insbesondere solche, die steuerliche 15 Reformen 
erwägen, ist oft derselbe: wahlweise heißt es dann von politischen Mitbewerbern, das 16 Gesetz „träfe die 
falschen“ oder „belaste die hart arbeitende Mitte“. Vor allem dann, wenn linke 17 Parteien sich für höhere 
Steuern für Superreiche stark machen wollen, schaffen es rechte Parteien 18 immer wieder, die 
Öffentlichkeit davon zu überzeugen, bald sei „Omas Häuschen“ fällig, damit der 19 „ausufernde Staat“ sich 
weiter bereichert. Selbst für den Staat aufkommensneutrale Forderungen 20 nach Gesetzespaketen aus 
Entlastungen der „unteren 95%“ bei gleichzeitiger Belastung der 21 „oberen 5%“ können immer wieder 
durch argumentative Nebelkerzen von rechts im Keim erstickt 22 werden. In ein solches Diskursklima 
gehören Fakten – und da reicht es offenbar nicht, dass 23 führende Wirtschaftsinstitute immer wieder 
ähnliche Berechnungen wie die hier geforderten 24 anstellen. Wird zu jedem verabschiedeten Gesetz ein 
solcher Transparenz-Kurzbericht zur Pflicht, 25 so wird reaktionären Tendenzen und postfaktischen 
Argumentationsketten die Grundlage 26 entzogen, da jede und jeder klar einsehen kann, welche 
Gesellschaftsschicht wie stark be- oder 27 entlastet wird. 28

Bei den Grünen wird die Idee eines Klima-Vorbehalts für neue Gesetze verfolgt. Bei der FDP will 29 man 
neue Gesetze vor allem auf Bürokratie auf- oder abbau prüfen. Damit wollen die beiden 30 
Koalitionspartner und politischen Mitbewerber ihre Markenkerne zu 31 Qualitätssicherungsinstrumenten 
machen. Wir Sozialdemokrat*innen sollten unseren Markenkern, 32 die soziale Gerechtigkeit, ebenso 
konsequent in den Mittelpunkt stellen – und das bestenfalls bei 33 jedem neuen Gesetz, mindestens aber 
bei Gesetzen im Bereich Steuern, Abgaben und Umlagen. 34

Transparenz schafft Akzeptanz! Steuererhöhungen für Superreiche könnten viel besser 35 gerechtfertigt 
und verteidigt werden, da man uns nicht mehr in die Defensive drängen kann, 36 erstmal erklären zu 
müssen, wen die Erhöhung garantiert nicht treffen würde. Ein Verweis auf den 37 Transparenz-Kurzbericht 
würde genügen. Auch die Akzeptanz klimapolitischer Maßnahmen wie 38 höherer CO2-Abgaben, die mit 
der Ausschüttung eines Klimageldes verbunden werden, könnte 39 durch die Umsetzung der Forderung 
erhöht werden. 40
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Laut einer Umfrage des ZDF-Politbarometers von Mitte September 2023 beurteilten rund 63 41 Prozent der 
Befragten die soziale Gerechtigkeit in Deutschland als ungerecht. Rund 36 Prozent 42 sahen sie hingegen 
als gerecht an. Es wird Zeit, dass wir Sozialdemokrat*innen wieder mehr 43 konsequente soziale 
Gerechtigkeitspolitik machen. Das Schaffen von Transparenz in Sachen Be- 44 und Entlastung der 
Privathaushaltseinkommen, aufgeschlüsselt nach gesellschaftlichen Schichten, 45 wäre ein großer Schritt.
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Antrag S16: Geflüchtete arbeiten lassen - Für einen schnellen 
Bürokratieabbau bei der Arbeitsaufnahme von Geflüchteten
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 zur Weiterleitung an die Bundestagsfraktion, den Juso-Bundeskongress und den 
 2 Bundesparteitag

 3 Seit 2015 hat Deutschland mehr als drei Millionen Geflüchtete aufgenommen und die
 4 meisten von ihnen haben eine hohe Bereitschaft ihren Lebensunterhalt selbst zu
 5 bestreiten. Wie das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) gezeigt hat,
 6 dauert es aber recht lange, bis eine Erwerbstätigkeit aufgenommen wird. So ist die
 7 Erwerbstätigkeitsquote von Geflüchteten, die sich seit drei Jahren in Deutschland
 8 aufhalten, nur 34%; nach acht Jahren Aufenthalt liegt sie aber schon bei 68%. Die
 9 Gründe hierfür sind vielfältig: Ausgeschöpfte Kapazitäten bei Deutsch- und
 10 Integrationskursen, fehlende Möglichkeiten zur Kinderbetreuung und vom Staat selbst
 11 geschaffene bürokratische Hürden, die jederzeit abgeschafft werden könnten.

 12 Die Bundesregierung hat Ende letzten Jahres einige sinnvolle Erleichterungen bei der
 13 Arbeitsaufnahme Geflüchteter beschlossen, aber das ist uns noch nicht genug. Statt
 14 einer Wartezeit von drei Monaten bis eine Tätigkeit begonnen werden kann, für
 15 Bewohner:innen von Erstaufnahmeeinrichtungen sind es sogar sechs, fordern wir, dass
 16 Geflüchtete ab dem ersten Tag eine Arbeit aufnehmen können. Auch soll hierfür keine
 17 Genehmigung von der Ausländerbehörde und der Bundesagentur für Arbeit mehr notwendig
 18 sein, da dieses Verfahren viele Arbeitgeber davon abschreckt Geflüchtete
 19 einzustellen. Stattdessen sollen die Behörden bei Arbeitsaufnahme nur informiert
 20 werden. Im Anschluss kann dann bspw. überprüft werden, ob der oder die Geflüchtete zu
 21 angemessenen Bedingungen angestellt und es können ggf. Auflagen für den Arbeitgeber
 22 erlassen werden.

 23 Außerdem fordern wir eine Ausweitung der Beschäftigungsduldung: Kein Geflüchteter mit
 24 dem Willen der Integration sollte aus der Arbeit heraus abgeschoben werden. Hierfür
 25 muss die Beschäftigungsduldung ausgebaut werden: Aktuell ist sie nur für Geflüchtete
 26 anwendbar, die vor 2023 eingereist sind. Diese Stichtagsregelung muss abgeschafft
 27 werden. Außerdem dürfen kurze, beschäftigungsfreie Zeiten bei einem
 28 Arbeitgeberwechsel nicht zum Verlust der Duldung führen. Gleiches muss für
 29 vergangene, kleinere Straftaten (bis 90 Tagessätze, analog zur jetzigen Reglung bei
 30 Verstößen gegen das Aufenthaltsgesetz) gelten, da Geflüchtete durch die fehlende
 31 Arbeitserlaubnis oft zu illegalen Beschäftigungen gedrängt werden.

 32 Arbeit ist nachgewiesenermaßen der schnellste Weg zur Integration und die meisten
 33 Geflüchteten zeigen eine hohe Motivation bei uns in Deutschland zu arbeiten. Statt
 34 uns an kontraproduktiven Debatten wie der über Pflichtarbeit zu beteiligen, sollten
 35 wir stattdessen Hindernisse abbauen und den Arbeitsmarkt mit seinen vielen
 36 unbesetzten Stellen für Geflüchtete weit öffnen.
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 37 Studie: https://doku.iab.de/kurzber/2024/kb2024-10.pdf
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Antrag S17: Sozialversicherung von Beiträgen auf Steuern 
umstellen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 zur Weiterleitung an die Bundestagsfraktion, den Juso-Bundeskongress und den

 2 Bundesparteitag:

 3 Die Sozialversicherung in Deutschland wird derzeit durch Beiträge finanziert.

 4 Dabei zahlen in der Regel Arbeitnehmende und Arbeitgebenden je die Hälfte der
 5 Beiträge.

 6 Sozial betrachtet besteht allerdings das Problem, dass geringe Einkommen über der
 7 Minijob-

 8 Grenze bereits volle Beiträge zahlen müssen, aber andererseits die Beiträge gedeckelt
 9 sind,

 10 wodurch die Einkommensreichen prozentual weniger Beiträge leisten.

 11 Eine Abschaffung der Beitragsbemessungsgrenze ist nach herrschender Meinung
 12 rechtswidrig.

 13 Eine Alternative dazu ist die Umstellung des Systems von einem beitragsfinanzierten
 14 System auf ein steuerfinanziertes System. Dabei werden die Arbeitnehmenden-Anteile
 15 zur

 16 Sozialversicherung nicht mehr als Beiträge, sondern als Steuern erhoben. So können
 17 einerseits

 18 geringe Einkommen durch die Freibeträge bei der Steuer entlastet werden und vor allem
 19 entfällt die Beitragsbemessungsgrenze.

 20 Konkret fordern wir daher

 21 1. die Abschaffung der Arbeitnehmenden-Anteile der Beiträge zur Rentenversicherung,

 22 Krankenversicherung, Pflegeversicherung und Arbeitslosenversicherung und

 23 2. zur Gegenfinanzierung eine insgesamt aufkommensneutrale Erhöhung der Steuersätze

 24  in der Einkommenssteuererklärung.

 25 Dabei muss durch Beitragsanpassungen darauf hingewirkt werden, dass weiterhin die
 26 Hälfte der Kosten der Rentenversicherung, Krankenversicherung, Pflegeversicherung und

 27 Arbeitslosenversicherung durch Beiträge der Arbeitgebenden getragen werden.

 28 Die bereits jetzt ausschließlich von den Arbeitgebenden finanzierten Umlagesysteme,

 29 insbesondere die gesetzliche Unfallversicherung, sollen unverändert funktionieren.
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Antrag S18: Chancenaufenthaltsrecht reformieren
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 zur Weiterleitung an die Bundestagsfraktion, den Juso-Bundeskongress

 2 und den Bundesparteitag

 3 verhindern

 4 und Menschen zu ermöglichen, aufgrund einer guten Integration trotz jahrelanger

 5 Duldung eine Aufenthaltserlaubnis im Bundesgebiet zu erhalten.

 6 Um eine Aufenthaltserlaubnis nach dem Chancenaufenthaltsgesetz zu erhalten, müssen

 7 folgende Voraussetzungen erfüllt sein:

 8 • Ununterbrochener geduldeter, gestatteter oder mit einer Aufenthaltserlaubnis

 9 versehener Aufenthalt in Deutschland seit fünf Jahren zum Stichtag 31.01.2022,

 10 • Bekenntnis zur freiheitlich demokratischen Grundordnung und

 11 • keine Straffälligkeiten.

 12 Des Weiteren müssen weitere Voraussetzungen in den ersten 18 Monaten erbracht

 13 werden:

 14 1. Lebensunterhaltssicherung,

 15 2. Identitätsnachweis und

 16 3. Nachweis deutscher Sprachkenntnisse.

 17 Das Chancenaufenthaltsrecht birgt jedoch viele Hindernisse, welche es von vornerein

 18 Menschen schwer machen, eine Aufenthaltserlaubnis zu erhalten.

 19 Die Kritikpunkte beziehen sich unter anderem auf folgende Aspekte:

 20 • Stichtagsregelung und mindestens fünfjähriger Aufenthalt ohne Unterbrechungen

 21 à In der Praxis stellt es sich oft heraus, dass die Menschen entweder noch

 22 nicht ganz fünf Jahre da sind oder kurzzeitige Unterbrechungen ihres Aufenthalts

 23 vorweisen.

 24 • Identitätsnachweis zum Teil nicht möglich

 25 à Die Beurteilung und der Umgang mit einem nicht erbrachten Identitätsnachweis

 26 liegt im Ermessen der Ausländerbehörden.

 27 • Straftatenregelung (bis maximal 90 Tagessätze, wenn die Straftaten das AufenthG

 28 oder AsylG betreffen)

 29 à Personen können danach keine Aufenthaltserlaubnis mehr erhalten.

 30 • Lebensunterhaltssicherung ist für Personen, die eine Duldung haben, erschwert,
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 31 da sie erst noch eine Arbeit suchen müssen und von anderen Faktoren,

 32 wie äußeren Umständen, rassistischen Strukturen, aber auch eigenen psychischen

 33 Belastungen, eingeschränkt werden.

 34 Daher fordern wir eine Reformierung des Chancenaufenthaltsrechts, welche die
 35 nachfolgenden

 36 Punkte umfasst:

 37 • Um dem Problem der Kettenduldungen langfristig zu begegnen, muss die
 38 Stichtagsregelung

 39 entfallen. Somit können alle Menschen, die bereits fünf Jahre mindestens

 40 geduldet in Deutschland sind, eine Aufenthaltserlaubnis nach dem

 41 Chancenaufenthaltsgesetz erlangen.

 42 • Der Mindest-Aufenthalt von fünf Jahren muss aufgeweicht werden, indem auch

 43 besondere Integrationsleistungen belohnt werden, welche zu einer Verkürzung

 44 dieser Zeit führen. Diese gilt es, für alle Ausländerbehörden zu definieren, um

 45 den Ermessensspielraum so gering wie möglich und so groß wie nötig zu halten.

 46 • Die fünfjährige Aufenthaltsdauer ohne Unterbrechung darf kurze Unterbrechungen

 47 nicht berücksichtigen. Menschen mit einer Duldung müssen sich im Bundesgebiet

 48 aufhalten, auch wenn sie z.B. Verwandte oder Freund*innen in anderen

 49 Ländern haben. Es stellt eine unzumutbare Härte dar, auf soziale Beziehungen

 50 etc. zu verzichten, weshalb kurze Unterbrechungen des Aufenthalts für das

 51 Chancenaufenthaltsrecht keine Rolle spielen sollten.

 52 • Der Identitätsnachweis stellt für viele Geflüchtete eine Unmöglichkeit dar. Aus

 53 diesem Grund muss eine Ausnahmeregelung eingeführt werden, die für alle

 54 Ausländerbehörden im gleichen Umfang gilt.

 55 • Straftaten dürfen nicht nach der Anzahl der Tagessätze, sondern nach dem
 56 Sicherheitsrisiko

 57 für die Gesellschaft beurteilt werden. Prekäre Lebenssituationen

 58 führen dazu, dass Personen Straftaten begehen, um ihr Überleben zu sichern,

 59 weshalb zwischen den Straftaten unterschieden werden muss.

 60 • Die komplette Sicherung des Lebensunterhalts ist für geflüchtete Menschen

 61 schwer. Sie dürfen als geduldete Personen keine Integrationskurse besuchen,

 62 nicht arbeiten und generell nicht am gesellschaftlichen Leben teilhaben. Gleichzeitig

 63 wirkt der Status als geduldete Person auch auf die Psyche ein, da die

 64 Abschiebung in jedem Moment vollzogen werden könnte. Neben persönlichen

 65 Schwierigkeiten stoßen Geflüchtete in Deutschland auch auf gesellschaftliche

 66 Hürden. Dazu zählen rassistische Strukturen, die sich unter anderem über
 67 Diskriminierung

 68 auf dem Arbeitsmarkt äußern. Aufgrund der vielfältigen Problemlagen
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 69 muss die Regelung zur Sicherung des Lebensunterhalts aufgeweicht werden.

 70 Hier müssen auch Bemühungen und äußere Umstände herangezogen

 71 werden, die ein Ausbleiben der Sicherung des Lebensunterhalts erklären und

 72 die Möglichkeit einer Aufenthaltserlaubnis nach dem Chancenaufenthaltsgesetz

 73 nicht einschränken.
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Antrag S19: Kinderarmut beenden
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 zur Weiterleitung an die Bundestagsfraktion, den Juso-Bundeskongress

 2 und den Bundesparteitag:

 3 Die derzeitige finanzielle Unterstützung für Familien in Deutschland, das Kindergeld,

 4 reicht nicht aus, um die Bedürfnisse aller Kinder angemessen zu decken und
 5 Chancengleichheit

 6 sicherzustellen. Daher fordern wir die Abschaffung des Kindergeldes und

 7 die Einführung einer umfassenden Kindergrundsicherung, die alle Kinder unabhängig

 8 von der sozialen und wirtschaftlichen Lage ihrer Familien unterstützt.

 9 Die Kindergrundsicherung, die von der Bundesregierung zum Januar 2025 eingeführt

 10 wird, verfehlt ihre Ziele umfassend. Viele Familien, insbesondere diejenigen in
 11 prekären

 12 finanziellen Verhältnissen, profitieren nicht ausreichend von den Maßnahmen. Die

 13 Höhe der Leistungen decken nicht den tatsächlichen Bedarf der Kinder. Um Kinderarmut

 14 effektiv zu bekämpfen und allen Kindern in Deutschland gleiche Startchancen zu

 15 ermöglichen, ist eine umfassendere und gerechtere Lösung notwendig.

 16 Ziele der neuen Kindergrundsicherung:

 17 1. Bekämpfung der Kinderarmut: Sicherstellung, dass alle Kinder Zugang zu

 18 grundlegenden Ressourcen und Chancen haben.

 19 2. Gerechte Verteilung der Mittel: Unabhängigkeit der Unterstützung von der

 20 wirtschaftlichen Lage der Eltern.

 21 3. Förderung der Chancengleichheit: Gleiche Bildungs- und Entwicklungsmöglichkeiten

 22 für alle Kinder.

 23 4. Bürokratieabbau: Vereinfachung der Antragsprozesse und Reduzierung des

 24 administrativen Aufwands für Familien und Behörden.

 25 Konkrete Punkte, um Kinderarmut zu beenden:

 26 1. Einkommensunabhängige Grundsicherung:

 27 o Jedes Kind erhält eine Grundsicherung unabhängig vom Einkommen der

 28 Eltern.

 29 o Die Höhe der Grundsicherung wird regelmäßig überprüft und an die
 30 Lebenshaltungskosten

 31 angepasst.
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 32 2. Zusätzliche Bedarfsorientierte Leistungen:

 33 o Kinder mit besonderen Bedürfnissen, z.B. aufgrund von Behinderungen

 34 oder chronischen Krankheiten, erhalten zusätzliche Unterstützung.

 35 o Familien mit mehreren Kindern erhalten gestaffelte Zuschläge, um den

 36 erhöhten Bedarf abzudecken.

 37 3. Bildungs- und Teilhabepaket:

 38 o Kosten für Schulmaterialien, Nachhilfe, Klassenfahrten und Freizeitaktivitäten

 39 werden abgedeckt.

 40 o Zusätzliche Unterstützung für außerschulische Bildungsangebote, um

 41 Talente und Interessen zu fördern.

 42 4. Gesundheitsförderung:

 43 o Kosten für notwendige medizinische Behandlungen und Vorsorgeuntersuchungen

 44 werden übernommen.

 45 o Zugang zu gesunder Ernährung und Sportangeboten wird gefördert.

 46 5. Bürokratieabbau und Zugang:

 47 o Automatische Auszahlung der Grundsicherung bei Geburt, ohne zusätzlichen

 48 Antrag.

 49 o Integration der Kindergrundsicherung in bestehende Systeme wie das

 50 Finanzamt, um die Antragsstellung zu vereinfachen.

 51 6. Regelmäßige Überprüfung und Anpassung:

 52 o Die Höhe der Kindergrundsicherung wird regelmäßig überprüft und an

 53 die aktuelle wirtschaftliche Situation angepasst.

 54 o Einbeziehung von Experten und Familien in die Evaluationsprozesse.

 55 Die Einführung einer umfassenden und gerechten Kindergrundsicherung ist unerlässlich,

 56 um Kinderarmut zu bekämpfen und Chancengleichheit für alle Kinder in Deutschland

 57 sicherzustellen. Mit der Abschaffung des Kindergeldes und der sofortigen
 58 Implementierung

 59 einer neuen, effektiveren Kindergrundsicherung schaffen wir die Voraussetzungen

 60 für eine gerechtere und nachhaltigere Zukunft für unsere Kinder.
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Antrag S20: Finanzmittel für Sprachkurse erhalten - Integration 
fördern!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Rhein-Neckar (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: Juso-Bundeskongress, SPD-Landesparteitag, SPD Bundesparteitag, 
 2 SPD Buntestagsfraktion

 3 Die Jusos Baden-Württemberg fordern, dass die Bundesregierung die geplanten Kürzungen 
 4 bei Integrations-, Sprach- und Alphabetisierungskursen für Zuwanderer*innen des 
 5 Bundesamts für Migration und Flüchtlinge (BAMF) in Höhe von über 600 Millionen € 
 6 zurücknimmt.

Begründung

Deutschland ist seit vielen Jahren ein Einwanderungsland. Um Zuwanderung nach Deutschland erfolgreich 
zu gestalten, benötigt es Unterstützung durch staatliche Stellen und Kurse für Integration und 
Spracherwerb. Die Kürzungen der Finanzmittel unterminieren den Anspruch Deutschlands als 
erfolgreiches Einwanderungsland - auch um den Fachkräftemangel abzumildern - und wird langfristig den 
gesellschaftlichen Zusammenhalt schwächen. Durch die Kürzungen in den Integrations-, Sprach- und 
Alphabetisierungskursen wird Zugewanderten die Möglichkeit genommen, sich hinreichend sprachlich zu 
qualifizieren, aber auch das notwendige kulturelle Verständnis für eine erfolgreiche Integration in die 
multikulturelle deutsche Gesellschaft zu erhalten. Diese Einsparungen werden somit langfristig deutlich 
mehr Kosten zur Folge haben, als sie zum jetzigen Zeitpunkt einsparen können.
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Antrag S21: Chancen für alle; Jobcenter und Bürgergeld stärken 
und entwickeln
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Mannheim (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesparteitag, SPD-Bundesparteitag, SPD-
 2 Bundestagsfraktion

 3 Das zum 01. Januar 2023 eingeführte Bürgergeld ist die größte Grundsicherungsreform 
 4 seit der Einführung des Hartz IV. Mit weitreichenden Veränderungen für die 
 5 Bürger*innen und die Jobcenter sollte ein Paradigmenwechsel vollzogen werden. 
 6 Leistungsempfänger*innen sollten durch einen Kurswechsel schneller und nachhaltiger 
 7 in den Arbeitsmarkt integriert, die mit Arbeitslosigkeit einhergehende Armut bekämpft 
 8 und eine Verfestigung der Arbeitslosigkeit verhindert werden. Nach fast zwei Jahren 
 9 seit der Einführung des Bürgergeldes gilt es nun diese Reform weiterzuentwickeln und 
 10 zu evaluieren.

 11 Arbeitslosigkeit darf und wird niemals akzeptiert werden. Langfristige 
 12 Arbeitslosigkeit bedeutet zementierte Armut und dauerhafte Abhängigkeit vom Staat. 
 13 Dies widerspricht der Vorstellung eines freien und unabhängigen Menschen mit einem 
 14 Dasein in Eigenverantwortung. Wir halten daher am Leitsatz des SGB II fest, 
 15 Hilfebedürftigkeit und Armut zu vermeiden und zu verhindern, wir erkennen den Wert 
 16 und die Integrationskraft von Arbeit  an und stellen uns daher gegen die Vorstellung 
 17 einer Grundsicherung für Arbeitssuchende in Form eines bedingungslosen 
 18 Grundeinkommens. Grundsicherungsleistungen dürfen keine dauerhafte Armutsfalle sein, 
 19 welche den Bürger*innen die gesellschaftliche Verpflichtung der Eigenverantwortung 
 20 nehmen und ungewollte Abhängigkeit vom Staat bedeuten.

 21 Die vorrangige Aufgabe einer Grundsicherung für Arbeitssuchende ist die Hilfe zur 
 22 Selbsthilfe aus diesem sozialen Fangnetz herauszukommen. Dies kann nicht vorrangig 
 23 durch eine Steigerung Grundsicherungsleistungen, sondern nur durch integrative 
 24 Maßnahmen gelingen.

 25 Die Jobcenter als hierfür verantwortungstragende Behördenstruktur leisten hierfür 
 26 bereits seit ihrer Gründung wichtige Arbeit. Sie sind die leistungsfähigste Behörde, 
 27 bürgernah und gelten als krisenfesteste Behördenstruktur. Als letztes und stärkstes 
 28 soziales Fangnetz sichern sie sozialen Frieden und bilden Jobcenter das Fundament 
 29 unseres Sozialstaates. Keine andere behördliche Institution ist so unmittelbar mit 
 30 den Problemen armutsbetroffener Menschen konfrontiert und vertraut.

 31 Dem gegenüber steht der schlechte Ruf der Jobcenter. Nicht von Arbeitslosigkeit 
 32 betroffene Menschen setzen den Gang zum Jobcenter und damit die Jobcenter selbst mit 
 33 Armut gleich, stigmatisieren somit Betroffene und schüren Ablehnung gegenüber den 
 34 Jobcentern. Dabei sind es die Jobcenter, die Armut bekämpfen. Wir sagen daher: Armut 
 35 bekämpfen heißt Jobcenter stärken!
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 36 Auch wenn Bürgergeld nicht automatisch Armut bedeutet, so lassen sich die 
 37 Begleiterscheinungen klar benennen. Jede*r Leistungsbezieher*in erlebt auf dem Weg in 
 38 die Arbeitslosigkeit einen Lebensbruch oder ein Scheitern. Sei es die gescheiterte 
 39 Schullaufbahn, ein gescheiterter Lebensentwurf hinsichtlich von Familie und Ehe, ein 
 40 wirtschaftliches Scheitern, das Ende eines Familienentwurfs oder der zerstörte Traum 
 41 eines Kriegsflüchtlings in seiner Heimat zu leben, arbeiten und alt zu werden. 
 42 Menschen in der Grundsicherung fürchten erneut zu scheitern und beziehen dies auch 
 43 auf ihre Eigenverantwortung in einem Leben ohne finanzielle Abhängigkeit vom Staat.

 44 Langzeitarbeitslosigkeit gilt als größte soziale Gefahr für Menschen. 
 45 Langzeitarbeitslose sind öfter krank, haben einen schlechteren sozialen Stand, werden 
 46 gesellschaftlich stigmatisiert, vereinsamen, werden häufiger kriminell und sterben 
 47 früher. Dies betrifft eine alleinerziehende Mutter, die aufgrund des traditionellen 
 48 Rollenbildes mit 4 Kindern keine Ausbildung gemacht hat und nie arbeiten war, ebenso 
 49 wie Menschen, die 35 Jahre lang hart gearbeitet haben und mit über 50 Jahren auf dem 
 50 Arbeitsmarkt nicht mehr gewollt werden.

 51 Für uns ist klar: Jeder Tag im Bürgergeldbezug senkt die Chance auf ein Leben ohne 
 52 Bürgergeld. Jeder Tag im Bürgergeldbezug senkt die Lebensqualität der Betroffenen 
 53 nachhaltig und verfestigt Armut.

 54

 55 Förderung

 56 Menschen in den Arbeitsmarkt zu integrieren funktioniert nicht ausschließlich über 
 57 eine höhere Grundsicherung oder weniger Mitwirkungspflichten. Das vorrangige Ziel der 
 58 Grundsicherung darf nicht nur die Linderung von Armutsfolgen sein, sondern eine 
 59 aktive Teilhabe an Arbeit und Gesellschaft nachhaltig zu gewährleisten. Wir fordern 
 60 daher eine Stärkung der Integrations- und Fördermaßnahmen für alle Menschen im 
 61 Leistungsbezug.

 62 Bei Förderungsleistungen müssen Perspektivansätze klar erkennbar sein und 
 63 zielgerichtet verfolgt werden. Förderung bedeutet für uns eine Stärkung der 
 64 Selbstwirksamkeit, weswegen wir fordern auf praktische Erfahrung anstatt auf 
 65 ideologische Erziehungsmaßnahmen setzen. Eine Förderung zur Integration in den 
 66 Arbeitsmarkt bringt Verpflichtung mit sich. Deshalb fordern wir die geltende 
 67 Mitwirkungspflicht von Leistungsempfänger*innen hinsichtlich einer allgemeinen 
 68 verpflichtenden Teilnahme an den Maßnahmen konsequent ein.

 69 Es gilt der Leitsatz: Keine Perspektive ohne Förderung. Keine Förderung ohne 
 70 Perspektive.

 71 Öffnung des § 16i SGB II

 72 Wir fordern eine Ausweitung des § 16i SGB II auf alle erwerbsfähigen, 
 73 leistungsberechtigten Personen. Bisher ist die Anwendung des § 16i SGB II 
 74 ausschließlich auf sehr arbeitsmarktferne Personen beschränkt. Dies bedeutet, dass 
 75 eine umfassende Förderung durch Lohnkostenzuschuss (§ 16i Abs. 2 SGB II), 
 76 ganzheitliche beschäftigungsbegleitende Betreuung (§ 16i Abs. 4 SGB II, § 16g Abs. 3 
 77 SGB II), Weiterbildung (§ 16i Abs. 5 SGB II) und betriebliche Praktika (§ 16i Abs. 5 
 78 SGB II) allen erwerbsfähigen leistungsberechtigten Personen offen steht.

 79 Wir sind überzeugt, dass diese Förderinstrumente ebenso für die Menschen Anwendung 
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 80 finden müssen, die noch nicht als sehr arbeitsmarktfern gelten und daher statistisch 
 81 betrachtet bessere Chancen auf eine Arbeitsmarktintegration haben. Wir verstehen dies 
 82 nicht als ein reines Angebot an Leistungsempfänger*innen, sondern als Verpflichtung. 
 83 Hierbei sollen die individuellen Rahmenbedingungen der Leistungsempfänger*innen 
 84 entsprechend geachtet werden. Maßstäbe für den zeitlichen Umfang der verpflichtenden 
 85 Teilnahme sind insbesondere Kinderbetreuung, Alter, gesundheitliche Einschränkungen, 
 86 individuelle Wettbewerbsnachteile und Gleichstellungsmerkmale.

 87 Öffnung und Ausbau des § 16d SGB II

 88 Wir fordern zudem einen erheblichen Ausbau der Arbeitsgelegenheiten nach § 16d SGB 
 89 II. Jede*r Arbeitslose soll die Möglichkeit haben durch eine Arbeitsgelegenheit 
 90 weiter Teil eines Arbeitsmarktes zu sein und für die erhaltenen Leistungen eine 
 91 Gegenleistung erbringen zu können. Wir fordern den Wegfall der zeitlichen Befristung 
 92 für alle Leistungsberechtigten, um ihre Beschäftigungsfähigkeit zu erhalten bzw. 
 93 wiederzuerlangen und Integrationsfortschritte zu erzielen. Wir setzen auch hier das 
 94 Prinzip der Mitwirkungspflicht konsequent durch. Hierbei achten wir aber auch das 
 95 soziale Ehrenamt vieler Arbeitsloser und verstehen dies als wertvollen Beitrag zum 
 96 gesellschaftlichen Zusammenleben. In der Arbeitslosigkeit trennen wir nicht zwischen 
 97 dem allgemeinen, zweiten und ehrenamtsgetragenen Arbeitsmarkt. Letzteren wollen wir 
 98 hierdurch weiter stärken.

 99

 100 Schaffung eines kommunalen sozialen Arbeitsmarktes

 101 Ergänzend hierzu fordern wir einen kommunalen sozialen Beschäftigungsmarkt, welcher 
 102 durch gemeinnützige Arbeit geprägt ist und durch die Kommunen maßgeblich mitgetragen 
 103 wird. Diesem werden Leistungsempfänger*innen bei Bedarf und Geeignetheit 
 104 verpflichtend zugewiesen. Wir fordern auch hier eine konsequente Durchsetzung einer 
 105 Teilnahmepflicht.

 106

 107 Beratung gesamtheitlich sozialräumlich orientieren

 108 Besonders in Großstädten sind die Gegebenheiten in den Stadträumen, den Sozialräumen, 
 109 unterschiedlich. Um dem angemessen zu begegnen fordern wir die Stärkung 
 110 sozialraumorientierter Projekte sowohl in Großstädten als auch im ländlichen Raum, 
 111 welche Leistungsempfänger*innen mit aufsuchenden Diensten bei der Bewältigung Ihrer 
 112 Lebenssituation unterstützen, dabei helfen arbeitsorientierte Strukturen zu 
 113 etablieren, bei der Suche nach Unterstützungsleistungen sozialer Träger unterstützen 
 114 und bei Angelegenheiten mit Behörden beraten. In Sozialräumen mit einer hohen Anzahl 
 115 von Arbeitslosen und Sozialräumen mit verwurzelten sozialen Problemen fordern wir 
 116 eine verpflichtende Einrichtung solcher Projekte. In Sozialräumen ohne diese Merkmale 
 117 fordern wir die Einrichtung gleicher Projekte mit größeren Zuständigkeitsgebieten.

 118

 119 Qualifizierung nach Antritt eines sozialversicherungspflichtigen 
 120 Beschäftigungsverhältnisses

 121 Ausgehend von der Situation, dass erwerbsfähige Leistungsberechtigte vielmals 
 122 Beschäftigungsverhältnisse antreten, welche ohne Vorbildung oder berufliche 
 123 Ausbildung verrichtet werden können und lediglich nach Mindestlohn bzw. in dessen 
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 124 Nähe entlohnt werden, fordern wir eine Maßnahme zur Weiterbetreuung hinsichtlich 
 125 Fort- und Weiterbildung, sowie entsprechende finanzielle Mittel. Insbesondere 
 126 Menschen ohne berufliche Ausbildung sollen nach Beendigung des Leistungsbezug durch 
 127 Beschäftigungsaufnahme weiter die Möglichkeit haben an durch das Jobcenter 
 128 geförderten Bildungs- und Ausbildungsmaßnahmen teilzunehmen. Dies gilt insbesondere 
 129 dann, wenn eine Reduzierung der Arbeitszeit zugunsten einer zusätzlichen Bildungs- 
 130 und Ausbildungsmaßnahme den Rückschritt in die Hilfebedürftigkeit bedeuten würde. 
 131 Hierfür fordern wir einen finanziellen Zuschuss, welcher den Betroffenen ein 
 132 Einkommen garantiert, welches über dem Regelbedarf liegt und es für Betroffene 
 133 attraktiv macht, an bildenden Maßnahmen teilzunehmen.

 134

 135 Fazit Förderinstrumente und Arbeitsmaßnahmen

 136 Förderinstrumente und Beschäftigung jedweder Art sollen schnelle persönliche Erfolge 
 137 verwirklichen und das Selbstvertrauen stärken. Wir wollen weg von dem leidigen Bild 
 138 des unbeschäftigten Arbeitslosen, hin zu dem Arbeitslosen, der einen wertvollen 
 139 Beitrag für die Gesellschaft erbringt. Gesellschaftliche Teilhabe soll, auch durch 
 140 das Teilhabechancengesetz (THCG) und die damit einhergehenden Maßnahmen, Vereinsamung 
 141 und Abgeschiedenheit von Arbeitslosen beenden und gesellschaftliche Anerkennung 
 142 stärken.

 143 Fördermaßnahmen sollen tätigkeitsnah sein und Arbeitslose auf ein Leben in einer 
 144 Beschäftigung vorbereiten, in dem sie ihre Lebenserhaltungskosten eigenständig 
 145 erwirtschaften und in Eigenverantwortung verwalten. Fördermaßnahmen und Beschäftigung 
 146 sind Teil des Weges in sozialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnisse und 
 147 bedeuten somit die perspektivische Beendigung der Hilfebedürftigkeit. Die Teilnahme 
 148 an diesen Maßnahmen ist verpflichtend. Wir fordern für jeden und jede 
 149 Leistungsempfänger*in einen Platz in einer Maßnahme. Wir fordern eine verpflichtende 
 150 Teilnahme für jeden an diesen Maßnahmen unter Beachtung der individuellen 
 151 Rahmenbedingungen.

 152 Wir fordern, dass die Teilnahme an Maßnahmen jeglicher Art mit Aktivleistungen 
 153 gefördert und somit attraktiv gemacht werden. Wir fordern, dass diese Aktivleistungen 
 154 ausschließlich unter Beachtung eines deutlichen Abstandsgebots zwischen den Einkommen 
 155 Erwerbstätiger und Arbeitssuchender erbracht werden. Wir schaffen dadurch Abstand zum 
 156 Existenzminimum und zu den Einkommen nicht hilfebedürftiger Erwerbstätiger.

 157 Für Menschen, die aus berechtigten Gründen keiner Vollzeitmaßnahme o.ä. nachgehen 
 158 können, fordern wir eine angemessene Passivleistung.

 159 Es gilt der Leitsatz: Aus Arbeit in Arbeit.

 160 Junge Menschen

 161 Ein besonderes Augenmerk legen wir auf die Gruppe der unter 25-jährigen. Wir 
 162 verstehen diesen Lebensabschnitt als Schlüsselphase für ein erfolgreiches 
 163 Arbeitsleben und fordern einen starken Sozialstaat für diese Personengruppe. Wir 
 164 treten Arbeitslosigkeit nach Ende der Schullaufbahn konsequent entgegen und setzen 
 165 auf intensive Ganztages-Maßnahmen. Wir akzeptieren es nicht, wenn junge Menschen 
 166 keine berufliche Ausbildung antreten oder ohne Schulabschluss in die berufliche 
 167 Zukunft starten. Qualifizierung und Bildung stärkt den Menschen in seiner Freiheit 
 168 und garantiert Unabhängigkeit von staatlichen Grundsicherungsleistungen.
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 169 Wir fordern ein bundesweit einheitliches Maßnahmenprogramm in Vollzeit, welches junge 
 170 Arbeitslose sofort und ohne bürokratische Hürden hilft in Ausbildung, Schule oder bei 
 171 abgeschlossener Berufsausbildung in Arbeit zu kommen und sie hierauf vorbereitet. Wir 
 172 fordern eine unterstützende gesamtheitliche Maßnahme, die die individuellen 
 173 Rahmenbedingungen der Leistungsempfänger*innen beachtet, Hilfe zur Selbsthilfe 
 174 leistet und wesentliche Leistungen der Jugend- und Sozialhilfe unverzüglich anbietet. 
 175 Auch hier fordern wir eine Mischung aus Beschäftigung, beruflicher Erprobung und 
 176 Beratung.

 177 Zukunftsfragen und deren Lösungen dürfen niemals an finanzieller und personeller 
 178 Ausstattung der Jobcenter oder Träger scheitern. Wir verstehen junge Menschen 
 179 vielmals als Teil familiärer Konstrukte und bieten gesamtheitliche Beratung und Hilfe 
 180 an. Gleichzeitig berücksichtigen wir die Eigenverantwortung und Mitwirkungspflichten 
 181 dieser Menschen und fordern diese konsequent ein. Qualifizierung und Bildung ziehen 
 182 wir der schnellen Vermittlung in Beschäftigungsverhältnisse ohne Ausbildung vor.

 183 Es gilt der Leitsatz: Zukunft durch Bildung und Ausbildung.

 184

 185 Menschen über 55

 186 Weiterhin verstehen wir die Gruppe der über 55-jährigen als Personengruppe mit 
 187 besonderen Anforderungen. Insbesondere Menschen, die trotz größter Eigenbemühungen 
 188 auf dem Arbeitsmarkt wenig nachgefragt werden, schützen wir vor der Armut. Wir 
 189 fordern eine weitergehende Möglichkeit, diese Menschen in Beschäftigungsverhältnisse 
 190 zu bringen. Dies gilt unabhängig vom ersten Arbeitsmarkt. Wir sehen deren 
 191 Beschäftigung in geförderten Maßnahmen, insbesondere derer nach § 16d SGB II, nicht 
 192 zwangsläufig als Teil eines Weges in die Beschäftigung im ersten Arbeitsmarkt, 
 193 sondern als tatsächliche Gegenleistung für erbrachte staatliche Leistungen. Wir 
 194 fordern für Personen, deren Rentenanspruch sich durch die Arbeitslosigkeit stark 
 195 verringert, eine Anhebung der rentenversicherungsrelevanten Berechnungsgrundlage der 
 196 Rentenbeiträge  während des Leistungsbezugs auf einen Wert von mindestens 50 % des in 
 197 den vergangenen 10 Jahren ab Eintritt der Arbeitslosigkeit erhaltenen Bruttolohns, 
 198 jedoch bis einer Grenze von 2.000 € monatlich. Dennoch fordern wir auch hier ein 
 199 zielorientiertes Fallmanagement mit dem Ziel einer sozialversicherungspflichtigen 
 200 Beschäftigung ohne staatliche Unterstützung. Wir verstehen diese Regelung nicht als 
 201 vereinfachten Weg zur Altersrente, sondern als Beitrag zur gesellschaftlichen 
 202 Teilhabe. Wir nehmen als Staat den Schutzauftrag für diese Personengruppe wahr und 
 203 verhindern eine Perspektivlosigkeit. Wir bieten diesen Personen eine vollumfängliche 
 204 Beratungsleistung an und verhindern Armutsfolgen im Alter.

 205

 206 Erwerbs(un)fähige Leistungsempfänger*innen

 207 Wir fordern diese Regeln auch auf Personengruppen anzuwenden, die nach fachlicher 
 208 Auffassung tatsächlich nicht mehr vermittelbar sind oder bei denen die Dauer bis zur 
 209 voraussichtlichen Vermittlung die Regelaltersgrenze überschreitet. Dies betrifft 
 210 insbesondere kranke Menschen, die an der Grenze zur Erwerbsunfähigkeit stehen, sowie 
 211 Personen mit erheblichen Abhängigkeiten, welche eine Integration in den Arbeitsmarkt 
 212 bis zum Erreichen der Regelaltersgrenze verhindern. Wir fordern für diese Menschen 
 213 ein ganzheitliches Beratungsangebot. Hierfür bündeln und strukturieren wir 
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 214 Kapazitäten aus dem gesamten staatlichen sozialen Hilfenetzwerk und erleichtern einen 
 215 eventuellen Übergang in die Grundsicherung nach SGB XII.

 216 Arbeit durch Sprache

 217 Eine weitere Personengruppe sind Menschen, welche für den Arbeitsmarkt aufgrund 
 218 fehlender Sprachkenntnisse nicht oder nur für einfache Hilfstätigkeiten geeignet sind 
 219 und dadurch auf Leistungen nach dem SGB II angewiesen sind. Wir fordern eine 
 220 verpflichtende Teilnahme an Sprachkursen, welche auf den Arbeitsmarkt ausgerichtet 
 221 sind und entsprechend der individuellen Lebensumstände zeitlich strukturiert sind. 
 222 Insbesondere nehmen wir hierbei Rücksicht auf Personen mit Kindern sowie Personen mit 
 223 einem bestehenden sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnissen. Bei 
 224 bestehendem Leistungsanspruch und gleichzeitiger Reduzierung der Arbeitszeit bei 
 225 sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnissen zugunsten eines 
 226 Sprachkurses fordern wir die Gewährung einer angemessenen Aktivleistung zur 
 227 teilweisen Kompensation der ausbleibenden Lohnentgelte. Wir fordern diese Sprachkurse 
 228 in Verantwortung der Jobcenter zu bringen, anstatt wie bisher in die des Bundesamtes 
 229 für Migration und Flüchtlinge.

 230 Wir fordern, dass standardisierte Schreiben ausschließlich in einfacher Sprache 
 231 versendet werden. Hierbei unterstützen wir ausdrücklich die gegenwärtigen Bemühungen 
 232 der Bundesagentur für Arbeit.

 233

 234

 235 Mitwirkungspflicht konsequent durchsetzen

 236 Als solidarischer Sozialstaat nehmen wir unsere Verantwortung wahr und gewähren 
 237 Grundsicherungsleistungen aus Überzeugung. Wir verstehen die Gesellschaft als 
 238 Solidargemeinschaft und sehen für jede Person innerhalb dieser Gemeinschaft eine 
 239 Verpflichtung. Die Mitwirkung von Leistungsempfänger*innen in der Grundsicherung nach 
 240 dem SGB II ist für uns untrennbarer Teil dieser Verpflichtung und wird von uns 
 241 konsequent eingefordert. Ein Zuwiderhandeln ist unsolidarisch und verletzt die 
 242 Wirkungsprinzipien einer funktionierenden Gesellschaft, weswegen wir solche 
 243 Handlungsweisen nicht akzeptieren. Solidarität bedeutet für uns, dass jeder einen 
 244 individuellen Beitrag leistet. Gleichzeitig fordern wir, dass jene, die diese 
 245 Solidarität vorsätzlich und wissentlich verletzen, nicht die gleichen Vorteile und 
 246 Leistungen genießen dürfen, wie jene, die sich mit vollem Einsatz der Solidarität 
 247 verpflichtet fühlen. Hierbei achten wir ausdrücklich die individuellen Fähigkeiten 
 248 und Rahmenbedingungen des Einzelnen. Dennoch gilt: Grundsicherung für Arbeitssuchende 
 249 darf niemals bedingungslos erbracht werden.

 250 Eine erfolgreiche Beendigung der Arbeitslosigkeit erfordert die Mitwirkung der 
 251 Leistungsempfänger*innen. Nur Menschen, die am Tisch der Arbeitsvermittler*innen und 
 252 Sachbearbeiter*innen sitzen und beraten werden, kann das Jobcenter helfen. Selbiges 
 253 gilt für die Teilnahme an Maßnahmen, insbesondere der oben genannten. Fehlt diese 
 254 Mitwirkung gänzlich ist es Aufgabe des Sozialstaates diese herbeizuführen. Dies gilt 
 255 insbesondere dann, wenn der Sozialstaat Leistungen im Umfang diesen Antrags gewährt.

 256 Wir verstehen die Leistungsminderung jedoch nicht als vorrangiges Zwangsmittel mit 
 257 Wirkung für die Zukunft und fordern daher ein Zwangsmittel, welches ohne eine 
 258 zeitweise Reduzierung der Leistungen auskommt. Dies soll die vorläufige 
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 259 Zahlungseinstellung i.S.d. § 331 SGB III i.V.m. § 40 SGB II sein. Hierfür fordern wir 
 260 eine Novellierung des § 331 SGB III dahingehend, dass Leistungsempfänger*innen im SGB 
 261 II, die unentschuldigt zu einem Meldetermin nicht erschienen sind und den folgenden 
 262 Ersatztermin versäumt haben, die Zahlungen vorläufig eingestellt werden. Gleiches 
 263 gilt, wenn Leistungsempfänger*innen nicht an der Ihnen zugeteilten Förderleistung 
 264 (Maßnahme) teilnehmen. Die Leistungen werden erst nachgezahlt, wenn die Betroffenen 
 265 einen Meldetermin samt Beratung wahrgenommen oder an der Ihnen zugeteilten Maßnahme 
 266 teilgenommen haben. Die vorläufige Zahlungseinstellung bleibt für zwei 
 267 Zahlungstermine stehen. Wird der oder die Betroffene bis zum Ende des maßgeblichen 
 268 Einstellungszeitraums nicht im Jobcenter oder bei der Maßnahme vorstellig, sind die 
 269 Leistungen ab Zeitpunkt der Zahlungseinstellungen aufzuheben.

 270 Wir fordern, dass Leistungsminderungen erst ab dem vierten unentschuldigten 
 271 Fernbleiben eines Meldetermin oder einer Maßnahme binnen eines Jahres angewendet 
 272 werden dürfen. Wir fordern die Gesamtsumme von Leistungsminderungen auf monatlich 10 
 273 % des Existenzminimums zu begrenzen, ausgenommen sind Leistungsminderungen für 
 274 Totalverweigerer.

 275 Bei Leistungsempfänger*innen mit nachgewiesenen multiplen Hemmnissen, aufgrund derer 
 276 die Einhaltung von oben genannten Verpflichtungen erheblich eingeschränkt ist, setzen 
 277 wir vorrangig auf Maßnahmen und Unterstützungsleistungen.

 278 Wir lehnen die sofortige Leistungsminderung bei Nichterscheinen ohne triftigen Grund 
 279 ab dem ersten Meldetermin ab.

 280

 281 Totalverweiger*innen

 282 Wir sind davon überzeugt, dass diese Personengruppe niemals Sinnbild für alle 
 283 Menschen im Leistungsbezug nach dem SGB II ist. Dennoch erkennen wir an, dass diese 
 284 Personengruppe unabhängig von Ihrer Personenanzahl existiert.

 285 Wir sehen in diesem dissozialen Verhalten einen scharfen Verstoß gegen das 
 286 Solidaritätsprinzip und einen Gegensatz zur Solidargemeinschaft. Wir lehnen es jedoch 
 287 grundsätzlich ab, diesen Menschen bei kurzweiliger Weigerung Leistungen komplett zu 
 288 versagen. Gleichzeitig sehen wir die unabdingbare Verpflichtung und 
 289 Eigenverantwortung von Leistungsempfänger*innen Ihre Bedürftigkeit selbständig und 
 290 mit allen zumutbaren und verfügbaren Mitteln zu beenden.

 291 Bei langwieriger Weigerung gegenüber annehmbaren Arbeitsangeboten, welche den 
 292 Leistungsbezug beenden oder den Leistungsanspruch erheblich verringern, fordern wir 
 293 eine Beibehaltung der geltenden gesetzlichen Regelung. Hierbei sind die persönlichen 
 294 Rahmenbedingungen der Betroffenen zu beachten. Wir fordern ergänzend eine Änderung 
 295 der gesetzlichen Regelung dahingehend, dass dieses Vorgehen ausschließlich zulässig 
 296 ist, wenn eine nachhaltige Integration in den Arbeitsmarkt gewährleistet ist und die 
 297 Arbeitsstelle den Qualifikationen und individuellen Fähigkeiten entspricht. Eine 
 298 entsprechende Regelung darf ausschließlich auf den einzelnen erwerbsfähigen 
 299 Leistungsberechtigten angewendet werden. Eine Anwendung auf weitere Mitglieder einer 
 300 Bedarfsgemeinschaft im Rahmen der Weigerung eines einzelnen Mitglieds lehnen wir 
 301 strikt ab.

 302 Bei chronisch Arbeitsunwilligen und Totalverweigerer*innen ohne konkrete 
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 303 Arbeitsangebote hinsichtlich arbeitsmarktintegrativer Förderleistungen, 
 304 Fördermaßnahmen und gemeinnütziger Arbeit auf dem kommunalen sozialen Arbeitsmarkt 
 305 fordern wir daher eine Absenkung der Standards gegenüber anderen 
 306 Leistungsberechtigten. Dies betrifft bspw. die angemessenen Kosten der Unterkunft und 
 307 Heizung, Gewährung von Darlehen und die Höhe des Regelbedarfs.

 308 Zur Klarstellung: Diese Regelungen dürfen niemals für Leistungsberechtigte gelten, 
 309 die aus berechtigten Gründen (bspw. Alter, Krankheit, Behinderung und 
 310 Kinderbetreuung) auf Fürsorgeleistungen angewiesen sind.

 311

 312 Bekämpfung der Schwarzarbeit

 313 Wir fordern eine konsequente Bekämpfung der Schwarzarbeit. Wir verstehen diese als 
 314 Ausbeutung der Arbeiter*innenklasse und Missbrauch des Sozialstaates. Die Folgen, 
 315 insbesondere hinsichtlich der ausbleibenden Vorsorge der illegal Beschäftigten und 
 316 der fehlenden Leistungen an die Gesellschaft durch ausbleibende Steuereinnahmen, 
 317 stellen für uns ein Bruch der gesellschaftlichen solidarischen Vereinbarung dar. Wir 
 318 fordern einen Ausbau der im Zoll angesiedelten Kontrolleinheit Finanzkontrolle 
 319 Schwarzarbeit, höhere Strafen für Arbeitgeber*innen und die konsequente 
 320 Sanktionierung von Schwarzarbeiter*innen im Leistungsbezug. Leistungsempfänger*innen 
 321 müssen wissen, dass Schwarzarbeit nie ein lohnender Weg aus der Armut ist und die 
 322 staatlichen Förderleistungen sowohl für Arbeitssuchende, als auch für 
 323 Arbeitgeber*innen immer die nachhaltigere Lösung ist. 

 324

 325 Working Poor

 326 Viele Leistungsempfänger*innen im SGB II arbeiten, jedoch reicht ihr Arbeitsentgelt 
 327 nicht aus um ihren Bedarf zu decken (Aufstocker*innen). Auch wenn diese teilweise in 
 328 sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnissen arbeiten, fordern wir eine 
 329 konsequente Fallbetreuung, um eine Hilfebedürftigkeit zu beenden. Dies umfasst sowohl 
 330 eine Förderung zur Anhebung der wöchentlichen Arbeitszeit bei Teilzeitbeschäftigung 
 331 und insbesondere bei sog. Mini-Jobs, als auch eine weitergehende Qualifizierung und 
 332 auch einen Jobwechsel zugunsten eines besser bezahlten Beschäftigungsverhältnisses. 
 333 Wir fordern eine zeitlich befristete finanzielle Förderung durch Lohnkostenzuschüsse 
 334 an Arbeitgeber. Hilfebedürftigkeit trotz Beschäftigung (working poor) darf im 
 335 Grundsicherungsbezug nach SGB II kein Zukunftsmodell werden.

 336

 337 Der Regelbedarf muss hoch

 338 Wir fordern, dass der Regelbedarf zukünftig mindestens 10 % über dem Existenzminimum 
 339 liegen muss und Leistungsminderungen niemals dafür sorgen, dass der monatliche 
 340 Leistungsanspruch unter dem Existenzminimum liegt. Ausgenommen sind Regelungen für 
 341 langwierige Totalverweigerer*innen.

 342

 343 Ausbau der Jobcenter

 344 Jobcenter sind der Motor für Beschäftigung. Wir verstehen die Jobcenter nicht als 
 345 reine Auszahlungsbehörde, sondern als integrierendes Organ. Wir fordern daher eine 
 346 Stärkung der personellen Ressourcen und mehr finanzielle Mittel für Förderleistungen. 
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 347 Ein handlungsstarke und gut gerüstete Behördenstruktur bedeutet weniger Arbeitslose 
 348 und mehr Chancen für Arbeitssuchende. Wir fordern einen Ausbau digitaler 
 349 Kommunikationswege, einen niedrigeren Fallschlüssel je Sachbearbeiter*in und mehr 
 350 Handlungskompetenzen des Jobcenters. Wir setzen auf Schnittstellenarbeit mit anderen 
 351 Behörden mit dem Jobcenter als Mittelpunkt.

 352

 353 Fazit

 354 Jobcenter und die Grundsicherung für Arbeitssuchende müssen Leistungsempfänger*innen 
 355 eine tatsächliche Chance auf eine Integration in ein sozialversicherungspflichtiges 
 356 Beschäftigungsverhältnis geben können und Armut bekämpfen. Mit einer Beschäftigung 
 357 für alle Arbeitslosen, starken und zielorientierten Förderleistungen, konsequenter 
 358 Einforderung der Mitwirkungspflicht auch mit Zwangsmitteln, zielgruppenorientierten 
 359 Strukturen, stärkerer Bekämpfung der Schwarzarbeit und einer Stärkung der Jobcenter 
 360 fordern wir Chancen und Gerechtigkeit für alle. Wir fordern einen Weggang vom 
 361 Grundsatz  ,,Fordern und Fördern“ hin zu ,,Ermutigen und Strukturieren“. Wir sind 
 362 überzeugt von unserer starken Solidargemeinschaft mit Wertschätzung und Chancen für 
 363 alle Menschen und werden das Existenzminimum als Dauerzustand für Arbeitssuchende 
 364 niemals akzeptieren.
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Antrag S22: Gemeinsam für die Kinder, Familienrecht für alle!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Mannheim (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesparteitag, SPD-Bundesparteitag, SPD-
 2 Bundestagsfraktion 

 3 Die Absätze 1 Nr. 1 – 3, 2 und 3 des § 1626a BGB werden ersatzlos gestrichen. Es 
 4 verbleibt ausschließlich: ,,Sind die Eltern bei der Geburt des Kindes nicht 
 5 verheiratet, so steht ihnen die elterliche Sorge gemeinsam zu.”

 6 § 1671 BGB wird durch den Ausspruch ,,Die Anträge nach Absatz 1 und 2 können ab 3 
 7 Monaten vor errechnetem Geburtstermin des gemeinsamen Kindes gestellt werden und 
 8 müssen innerhalb von 6 Wochen, bei Antragstellung innerhalb der letzten 6 planmäßigen 
 9 Schwangerschaftswochen binnen 7 Tagen entschieden“ ergänzt.

 10 Wir fordern die Einrichtung einer bundesweiten Datei, in welcher die Daten beider 
 11 getrennt lebenden Eltern vermerkt sind und auf welche Ärzte, Krankenhäuser, 
 12 Kindergärten und Schulen zugreifen können.

 13 Wir fordern die Personalaufstockung in Jugendämtern und Jugendhilfeeinrichtungen, 
 14 sowie eine Aufstockung der diesen durch die öffentliche Hand zur Verfügung gestellten 
 15 Mittel.

 16 Wir fordern eine Richtlinie, welche Jugendämter und Familiengerichte dazu anleitet, 
 17 das sog. Wechselmodell als bevorzugtes Umgangsmodell für getrennt lebende Eltern als 
 18 Standard zu etablieren.

 19 Wir fordern die Einführung durchsetzbarer und niedrigschwelliger Straf- bzw. 
 20 Bußgeldtatbestände bei Verstößen gegen die gemeinsame Sorge oder das Umgangsrecht.

Begründung

Das Familienrecht in Deutschland muss mit Hinblick auf die sich wandelnde Situation von familiären 
Strukturen und der Abwendung von den veralteten geschlechterspezifischen Rollenverteilungen der 
aktuellen Zeit angepasst werden. Insbesondere bei getrennt lebenden Eltern erschwert das geltende 
Recht die Überwindung unzeitgemäßer Denk- und Arbeitsweisen und beeinträchtigt insbesondere die 
familiäre Bindung getrennt lebender Eltern zu ihren Kindern.

Die Gleichstellung aller Geschlechter ist in Artikel 3 des Grundgesetzes fest verankert. Dennoch sind Väter 
im Familienrecht gegenüber Müttern erheblich benachteiligt. Während bei verheirateten Eltern die 
elterliche Sorge gemeinsam ausgeübt wird, müssen Väter diese bei nicht verheirateten Eltern regelmäßig 
gerichtlich erwirken (§ 1626a Absatz 1 Nummer 3 BGB). Alternativ können die Eltern auch eine gemeinsame 
Sorgeerklärung abgeben oder heiraten. Müssen Väter den Klageweg beschreiten, erfolgt im Rahmen des 
familiengerichtlichen Verfahrens eine negative Kindeswohlprüfung, in welcher geprüft wird, ob die 
gemeinsame Ausübung der Sorge negativen Einfluss auf das Kindeswohl nehmen könnte. Hierbei werden 
die zwischenmenschlichen Differenzen beider Elternteile zunehmend verstärkt, viele Eltern nehmen diese 
Verfahren als große Belastung wahr. Auch für die Kinder, welche, abhängig von Alter und geistiger Reife, 
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von den Richter*innen befragt werden müssen, sind familiengerichtliche Verfahren eine Zumutung. Wir 
fordern daher eine Abschaffung dieser Regelung. Die gemeinsame Sorge sollte von beiden Eltern, 
unabhängig von ihrem standesrechtlichen Status, ausgeübt werden. Um den Schutz des Kindeswohls 
frühzeitig gewährleisten zu können, fordern wir die Möglichkeit, einen Antrag nach § 1671 BGB auf alleinige 
Sorge bereits 3 Monate vor errechnetem Geburtstermin stellen zu können.

Oftmals erleben getrenntlebende Elternteile mit gemeinsamer Sorge Probleme bei der praktischen 
Umsetzung dieser. So kommt es regelmäßig vor, dass sich betreuende Elternteile über die gemeinsame 
Sorge hinwegsetzen und dadurch die Rechte des nicht betreuenden Elternteils beeinträchtigen. Um dem 
in Extremfällen entgegenzuwirken, fordern wir eine bundeseinheitliche Datei, auf welche Institutionen 
zugreifen können, wenn sie Sachverhalten begegnen, bei denen unter Umständen das Einverständnis 
beider Eltern nötig ist. Insbesondere bei weitreichender Entscheidung, muss hierbei sichergestellt sein, 
dass die getroffene Entscheidung tatsächlich im Einvernehmen mit beiden Elternteilen getroffen wird, im 
Notfall auch durch Rückversicherung beim nicht anwesenden Elternteil. Zudem fordern wir die 
Möglichkeit, Sorgeregelungen auf Antrag einer der beiden Elternteile in den elektronischen Datensätzen 
der Krankenversichertenkarte zu hinterlegen.

Maßgeblich zum Erfolg einer gemeinsamen Sorge bei getrenntlebenden Eltern trägt eine gute und 
intensive Begleitung durch die sozialen Dienste bei. So sind die Begleitung durch Sachbearbeiter*innen 
der Jugendämter, die Elternberatung und begleitete Umgänge wichtige Instrumente, um in Streitfällen 
eine gemeinsame Grundlage herzustellen. Dies können viele Jugendämter und soziale Einrichtungen 
aufgrund von Personalengpässen und fehlenden finanziellen Mitteln jedoch nicht mehr adäquat 
gewährleisten.

Trotz aller Bemühungen und rechtlichen Vorgaben gibt es dennoch Elternteile, die gegen die gemeinsame 
Sorge verstoßen. Dies beeinträchtigt Kinder und andere Elternteile. Um diese Verstöße schnell und 
effektiv zu ahnden, fordern wir eine Rechtsgrundlage, welche es Jugendämtern erlaubt, auch bei kleineren 
Verstößen tätig zu werden und Bußgelder zu verhängen. Bei Verstößen größeren Ausmaßes muss zudem 
die Möglichkeit einer strafrechtlichen Ahndung geschaffen werden.

Das Residenzmodell bei getrenntlebenden Eltern erschwert den Umstieg auf das Wechselmodell oder den 
Umzug eines Kindes zu einem anderen Elternteil. Gleichzeitig ist ein Elternteil allein für die alltägliche 
Betreuung zuständig, während das andere nur bei Umgängen seine elterliche Rolle erfüllen kann. Um als 
Elternteil nicht nur bei Umgängen, sondern tatsächlich am Leben eines Kindes beteiligt zu sein und 
Verantwortung zu übernehmen, sollte daher das Wechselmodell die bevorzugte Variante sein. 
Insbesondere um belastbare Beziehungen zu beiden Elternteilen aufbauen zu können, muss auch eine 
Betreuung im gleichen Umfang stattfinden.

Landesdelegiertenkonferenz 2024 | Mannheim - Präsentations- und 
Versammlungssystem

233 / 311



Antrag S23: Vereine unterstützen – Ehrenamtspauschale erhöhen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Lörrach (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesparteitag, SPD-Bundesparteitag, SPD-
 2 Bundestagsfraktion

 3 Antragstext:
 4 Viele Vereine suchen händeringend nach motivierten Mitglieder*innen und Helfer*innen,
 5 um ihre Tätigkeiten aufrecht zu erhalten. Seit 2017 haben Vereine die Möglichkeit an
 6 Personen eine Ehrenamtspauschale auszuzahlen. Viele Vereine nutzen dies schon, um
 7 genug Helfer*innen zu bekommen. Gerade für Schüler*innen, Student*innen oder auch
 8 Rentner*innen ist dies ein guter Weg sich zu engagieren und gleichzeitig noch etwas
 9 Geld zu verdienen. 2017 lag diese Pauschale bei maximal 720€ pro Person und Jahr.
 10 Seit 2020 liegt die Steuerfreie Ehrenamtspauschale bei 840€ pro Jahr und Person. In
 11 der Praxis ist dieser Betrag längst nicht mehr ausreichend.

 12 Um das Ehrenamt zu stärken fordern wir eine deutliche Erhöhung der Ehrenamtspauschale
 13 auf 1100€ pro Jahr und Person um sich weiterhin attraktiv für ehrenamtliche
 14 Helfer*innen halten zu können, sowie mehr Informations- und Beratungsangebote für
 15 Vereine.

Begründung

Erfolgt mündlich
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Antrag S24: Schluss mit der Kälte! Menschlichkeit zuerst: Für eine 
solidarische Migrationspolitik, die alle schützt!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heidelberg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Antragsteller*innen: KV Heidelberg

 2 Antragsempfängerin: LDK der Jusos Baden-Württemberg

 3 Zur Weiterleitung an:  Juso-Bundeskongress, Landesparteitag der SPD Baden-
 4 Württemberg, SPD-Bundesparteitag, SPD-Bundestagsfraktion, SPD-Landtagsfraktion

 5

 6 Wir fordern:

 7 Ernstgemeinte Integration

 8
 9
 10

 11

 12

 13

 14

 15

Erleichterung des Zugangs zum Arbeitsmarkt durch die Anerkennung ausländischer1. 
Qualifikationen, gezielter Weiterbildungsmaßnahmen und Aufhebung der aktuellen
Arbeitsverbote, die aktuell 6 Monate betragen, aber äußerst restriktiv von den
Behörden ausgestellt werden.

Schaffung von interkommunalen Fonds zur Finanzierung von Integrationsprogrammen,2. 
wie zum Beispiel Sprachkursen, Weiterbildungsprogrammen und
Arbeitsmarktintegration. Die Fonds sollen mit festen Mitteln von Bund und Land
ergänzt werden, um eine zukunftssichere Finanzierung zu gewährleisten.

 16 Eine neue Abschiebepolitik

 17

 18

 19

 20

 21

 22

 23

 24

 25

 26

 27

 28

 29

 30

 31

 32

 33

 34

Abschiebungen in Länder, in denen die politische Lage unsicher ist und die1. 
Menschenrechte nicht gewährleistet sind, sind unverzüglich auszusetzen. Dazu
gehören Afghanistan, Syrien und der Irak.

Eine regelmäßige und transparente Überprüfung der politischen Lage in2. 
potenziellen Abschiebe-Ländern durch unabhängige Institutionen ist
sicherzustellen.

Es darf in der aktuellen Lage keine Zusammenarbeit und keinen Aufbau3. 
diplomatischer Beziehungen mit dem fundamentalistisch-islamistischen Taliban-
Regime in Afghanistan geben. Auch finanzielle Mittel an das Regime lehnen wir
entschieden ab, insbesondere wenn diese im Zusammenhang mit geplanten
Abschiebungen stehen. Bestehende Zahlungen sind unverzüglich zu beenden.

Straffälliggewordene Migrant*innen gehören nach gleichen Kriterien bestraft, wie4. 
deutsche Straftäter*innen, denen nicht mit Abschiebungen gedroht wird.
Straffällig gewordene Migrant*innen müssen ihre Strafe im Land absitzen, in
denen die Straftat begangen wurde.

Wir fordern ein Ende der Kriminalisierung und Entrechtung Geflüchteter. Die5. 
Verlängerung des Ausreisegewahrsams von 10 auf 28 Tage und die verschärften
Regeln für Abschiebungen und die Abschiebehaft im
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 35

 36

 37

 38

 39

 40

 41

 42

Rückführungsverbesserungsgesetzwaren falsch und menschenfeindlich und müssen
zurückgenommen werden.

Migrant*innen, die sich in einem festen sozialen Umfeld bewegen, dürfen unter6. 
keinen Umständen abgeschoben werden. Ihnen sollen Bleibeperspektiven außerhalb
des Asylrechts geschaffen werden.

Um ebensolche Abschiebungen, wie sie in Absatz f. beschrieben sind, zu7. 
verhindern, sollen außerdem Mittel eingesetzt werden, um Asylverfahren deutlich
zu beschleunigen.

 43 Solidarischer Diskurs statt rassistische Behandlung von Geflüchteten

 44

 45

 46

 47

 48

 49

 50

 51

 52

 53

Die Bezahlkarte für Geflüchtete oder diverse Reformvorschläge über Ausgabe von1. 
Sachleistungen statt Bargeldauszahlungen lehnen wir vollumfänglich ab, deshalb
fordern wir die Rücknahme der Bezahlkarte.

Wir lehnen die ständigen rassistischen Abschiebe-Debatten entschieden ab und2. 
fordern Politiker*innen dazu auf, keine Stigmatisierungen und populistischen
Forderungen zu äußern. Solche Äußerungen bekämpfen keine Probleme, sondern
tragen dazu bei, rechte Argumentationsmuster und -forderungen in die Mitte der
Gesellschaft zu rücken und salonfähig zu machen. Dies vergiftet die öffentliche
Debatte und stigmatisiert Menschen mit Migrationshintergrund, was wiederum zu
immer neuen Gewalttaten gegen migrantisch gelesene Menschen führt.

Begründung

In einer Zeit globaler Krisen und zunehmender Fluchtbewegungen ist es unerlässlich, eine 180°-Wende in 
der aktuellen Richtung der Migrationspolitik zu etablieren, die vor allem aus Abschottung und 
rassistischen Forderungen besteht. Wir müssen zu einer neuen Migrationspolitik kommen, die auf 
internationaler Solidarität, Menschlichkeit und Antirassismus setzt - dafür wollen wir den Grundstein 
legen. Unsere Gesellschaft steht vor der moralischen und ethischen Verantwortung, Menschen in Not nicht 
nur aufzunehmen, sondern ihnen auch eine echte Perspektive zu bieten. Der vorliegende Antrag zielt 
darauf ab, eine solche menschenwürdige und solidarische Migrationspolitik zu schaffen und zu fördern.

Die aktuell bestehenden Arbeitsverbote sind allein dafür da, eine zu “voreilige” Integration zu verhindern. 
Mit der Abschaffung dieser kann die Integration gestärkt werden und die Menschen können schneller in 
Ausbildung oder Arbeit kommen, was angesichts des Fachkräftemangels allen hilft.

Durch die Schaffung von interkommunalen Fonds zur Förderung von Sprachkursen, Bildungs- und 
Ausbildungsprogrammen entlasten wir kommunale Haushalte und können ein besseres Angebot von 
Integrationsprogrammen gewährleisten, ohne dass es innerhalb der Kommunen zu Verteilungskämpfen 
kommt. Auch wird dadurch die Zusammenarbeit und Solidarität unter den Kommunen gestärkt.

Es ist unmenschlich und rassistisch, Menschen abzuschieben oder ihnen damit zu drohen. Sollte es 
dennoch zu Abschiebungen kommen, dürfen keinesfalls Abschiebungen in Staaten erfolgen, die die 
Menschenrechte nicht einhalten, da wir für diese Menschen eine Verantwortung tragen. Dafür müssen die 
Staaten, in die Deutschland abschiebt, erneut und regelmäßig unabhängig überprüft werden, um die 
Einhaltung von Menschenrechten und die Sicherheit abgeschobener Personen zu gewährleisten. Das trifft 
vor allem auf Staaten wie den Irak, Afghanistan, Syrien, aber auch die Türkei zu. Dabei muss besonders 
auf die Situation von ethnischen Minderheiten in den Staaten geachtet werden.

Mit diktatorischen oder fundamentalistisch-islamistischen Regimen darf Deutschland keine gemeinsame 
Sache machen.
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Auch die Kriminalisierung und Entrechtung Geflüchteter muss enden. Die Anordnung des 
Ausreisegewahrsams erfordert nicht einmal eine Fluchtgefahr und kann nun trotzdem bis zu 28 Tage 
betragen. Menschen einen Monat lang ihrer Freiheit zu berauben, nur weil diese aus Not zu uns 
gekommen sind, ist nicht mit unseren Werten der Freiheit und Solidarität vereinbar und muss enden. 
Zudem wurde die maximale Haftdauer für die Abschiebehaft von drei auf sechs Monate verlängert und 
diese kann nun auch bei einem Asylerstantrag angeordnet werden, was bisher nicht möglich war. Es soll 
nun auch möglich sein, auf der Suche nach der abzuschiebenden Person die Zimmer von 
Mitbewohner*innen in Gemeinschaftsunterkünften zu betreten und das auch zur Nachtzeit. Diese 
unnötigen Verschärfungen, die enorm in die Privatsphäre der Geflüchteten eingreifen und sie unter 
Generalversammlung stellen, müssen zurückgenommen werden.

In deutschen Strafvollzugsanstalten ist die Chance auf eine erfolgreiche Resozialisierung deutlich 
wahrscheinlicher und durchaus das Ziel einer Inhaftierung - anders als möglicherweise im Zielstaat, sollte 
es dort überhaupt zu einer Art Bestrafung kommen.

Durch die Bezahlkarte oder die Sachleistungs-Debatte werden Geflüchtete als Minderheit bevormundet, 
öffentlich stigmatisiert und in ihrer Menschenwürde verletzt. Menschen fliehen vor Krisen, Krieg oder 
Verfolgung. Wenn in Deutschland Sozialleistungen gekürzt werden, hat das keinerlei Einfluss auf die 
Fluchtentscheidungen der Menschen. Es gibt keine Pull-Faktoren, die Menschen zur Flucht bewegen. Wir 
fordern daher alle Verantwortlichen zu mehr Solidarität und weniger Rassismus in der öffentlichen 
Debatte auf.
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Antrag S25: Keine Steuerschlupflöcher für Patriarchat und 
Diskriminierung – Gemeinnützigkeit reformieren
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heidelberg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Antragsteller: KV Heidelberg

 2 Antragsempfängerin: LDK der Jusos Baden-Württemberg

 3 Zur Weiterleitung an:Juso-Bundeskongress, Landesparteitag der SPD Baden-Württemberg,
 4 SPD-Bundesparteitag, SPD-Bundestagsfraktion 

 5 Antragstext: 

 6 Im Grundgesetz lautet es in Art. 3 Absatz 2 „Männer und Frauen sind
 7 gleichberechtigt.“ Weiter heißt es: „Der Staat fördert die tatsächliche Durchsetzung
 8 der Gleichberechtigung von Frauen und Männern und wirkt auf die Beseitigung
 9 bestehender Nachteile hin.“ Trotzdem entlastet der Staat immer noch jährliche
 10 dutzende vermeintlich gemeinnützige Vereine steuerlich, welche Menschen aufgrund
 11 ihres Geschlechts, ihrer Herkunft oder ihrer sexuellen Orientierung grundsätzlich
 12 ausschließen.

 13 Deshalb fordern wir eine Anpassung des Gemeinnützigkeitsrechts, wie sie bereits im
 14 Oktober 2019 vom damaligen Bundesfinanzminister Olaf Scholz gefordert wurde, um
 15 patriarchale und diskriminierende Strukturen nicht weiter gesellschaftlich zu
 16 bevorteilen.

 17 Dabei ist klar, dass die Vereinsfreiheit in Art. 9 GG geschützt wird. Die staatliche
 18 Anerkennung eines Vereins als gemeinnützig bezieht sich allerdings allein auf die
 19 herausragende Stellung, die die Öffentlichkeit dem Verein anerkennt.

 20 Deshalb soll die Anerkennung der Gemeinnützigkeit von Vereinen in der Abgabenordnung
 21 (AO) an die tatsächliche, nicht rein satzungsmäßig diskriminierungsfreie Tätigkeit
 22 der Vereine geknüpft sein. Vereine, die gegen den Gleichheitsgrundsatz des Art. 3
 23 Abs. 2 GG verstoßen, sollen nicht als gemeinnützig anerkannt werden. Eine
 24 entsprechende ergänzende Passage könnte in § 52 AO den anwendenden staatlichen
 25 Stellen als Interpretations- und Anwendungshinweis dienen.

 26 Weiterhin sollen staatliche Stellen bei der Entscheidung über die Gemeinnützigkeit
 27 Vereinskooperationen prüfen, um zu verhindern, dass diskriminierende Vereine durch
 28 „neutrale“ Vorzeigevereine ihr Handeln verschleiern. Solch ein Vorgehen kann
 29 beispielsweise bei Studierendenverbindungen und ihren sogenannten Hausvereinen
 30 betrachtet werden.

 31 Ausnahmen, bei denen „biologische Unterschiede die unterschiedliche Behandlung
 32 zwingend erforderlich machen“ könnten, wie es das Bundesverfassungsgericht formuliert
 33 und wie es bei Sport- oder Gesangsvereinen der Fall sein könnte, müssen diskutiert
 34 werden. Dabei darf jedoch nicht auf Stereotypen, Erwartungen oder Zuweisungen
 35 abgestellt werden.
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 36 Im Gegenzug soll die Anerkennung von gemeinnützigen Tätigkeiten zur Förderung von
 37 Freiheitsrechten und Demokratie gestärkt werden. Abgrenzungsschwierigkeiten, die mit
 38 fatalen Finanzierungsproblemen für gemeinnützige Vereine einhergehen können, sollen
 39 durch die Ausweitung des Begriffs der politischen Betätigung beseitigt werden. So ist
 40 es für ein effektives zivilgesellschaftliches Engagement im Bereich der Demokratie-
 41 und Rechtsstaatlichkeitsförderung gerade notwendig, auf die öffentliche Meinungs- und
 42 Willensbildung Einfluss zu nehmen und im politischen Diskurs mitzuwirken. Eine
 43 entsprechende Änderung soll in das Jahressteuergesetz 2024 aufgenommen werden.

Begründung

Zwar schützt Art. 9 GG auch die Vereinigungsfreiheit von Vereinen, die sich entschieden haben, nur aus 
Mitgliedern eines Geschlechts zu bestehen, jedoch muss und darf ein solcher Verein nicht von staatlicher 
Seite per se als gesellschaftlich nützlich angesehen werden. Nicht nur verstößt der Staat bei der 
Förderung solcher Vereine gegen die aktive Aufforderung des Grundgesetzes geschlechterbezogene 
Nachteile zu bekämpfen, sondern auch repräsentieren speziell reine „Männerbünde“ ein aus der Zeit 
gefallenes Gesellschaftsbild und leisten dem Aufrechterhalten von patriarchalen Strukturen und 
Denkweisen Aufschub.

Ziel der Anerkennung der Gemeinnützigkeit von Vereinen ist es, Vereinstätigkeiten, die auf die Förderung 
der Allgemeinheit gerichtet sind, steuerlich zu entlasten. So sind gemeinnützige Vereine von der 
Körperschaftssteuer befreit.

Eine Rechtfertigung oder begründete Ausnahmen von Gleichberechtigung für einen Großteil der 
gemeinnützigen Zwecke, die ein Ausschließen von insbesondere FLINTA*-Personen nötig machen würde, 
gibt es nicht.

Besonders kritisch sind solche Vereine zu betrachten, welche ihr diskriminierendes Handeln hinter 
Deckvereinen verstecken. Studierendenverbindungen führen ihre Häuser häufig über sogenannte 
Hausvereine, welche satzungsmäßig diskriminierungsfrei ausgestaltet sind, um steuerliche Vorteile zu 
genießen. Dass die Verbindungen selbst am Geschlecht differenzieren, bleibt dann oft bei der 
Entscheidung über Gemeinnützigkeit unbeachtet. Eindrucksvoll zeigte sich dies jüngst bei der 
antisemitischen und rechtsextremen Heidelberger Burschenschaft Normannia, dessen Haus durch den als 
gemeinnützig eingetragenen Verein „Studentenwohnheim Stückgarten e.V.“ getragen wurde. [1]

Inwiefern Ausnahmen für Vereine getroffen werden könnten, welche beispielsweise auf sportliche 
Leistungen gerichtet wird, muss sachlich diskutiert werden. Fraglich ist aber, ob auch hier ein solcher 
Zweck das kategorische Ausschließen eines Geschlechts rechtfertigen kann. [2]

Zur geschlechterbezogenen Diskriminierung gab es schon eine Reihe von Gerichtsurteilen, die staatliche 
Förderung z.B. aufgrund des Ausschlusses von Frauen entzogen.

Folglich gilt es, die anerkannte Rechtsprechung in legislative Form zu bringen, um nicht nur für Vereine, 
sondern auch für die staatlichen Stellen, welche über Gemeinnützigkeit von Vereinen entscheiden 
müssen, Rechtssicherheit zu schaffen.

Während aber diskriminierende Vereine Steuerschlupflöcher ausnutzen und dem Gemeinwesen damit 
einen erheblichen Schaden zufügen, blicken hingegen andere Vereine, die sich für Demokratie, 
Menschenrechte oder Anti-Diskriminierung einsetzen, in eine vage Zukunft. Denn gerade Vereine, die sich 
gesellschaftspolitisch im Sinne des Grundgesetzes engagieren, sind der Gefahr ausgesetzt, dass sie unter 
den Ausschluss der Gemeinnützigkeit aufgrund politischer Tätigkeit fallen. Hier trennt der Gesetzgeber 
nicht konsequent. Gerade in Zeiten des steigenden Rechtsextremismus in Deutschland sollte die 
Bewertung der Gemeinnützigkeit von Vereinen stärker über den Zweck und die tatsächliche Tätigkeit 
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beurteilt werden, anstatt die Beteiligung am politischen Willensbildungsprozess von vorneherein durch 
finanzielle Sanktionen zu unterbinden. Gerade deshalb haben sich insbesondere in letzter Zeit ein breites 
Bündnis aus mehr als 100 Vereinen, welche sich unteranderem im Kampf gegen Rechtsextremismus 
engagieren, an die Bundesregierung gewannt, mit der Forderung, hier Abhilfe zu schaffen. [3]

[1] Muss „Normannia“ ihr Haus abgeben? (mannheimer-morgen.de) 

[2]WD-4-069-17-pdf-data.pdf (bundestag.de)

[3]Brief an Kanzler: Vereine sehen Arbeit gegen Rechtsextremismus bedroht | tagesschau.de
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Antrag S26: Bürgergeld wieder zu Hartz IV umbenennen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Esslingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg), Juso-Kreisverband Reutlingen (Juso Landesverband 
Baden-Württemberg), Juso-Kreisverband Zollernalb (Juso 
Landesverband Baden-Württemberg), Juso-Kreisverband Rems-
Murr (Juso Landesverband Baden-Württemberg), Juso-
Kreisverband Heidenheim (Juso Landesverband Baden-
Württemberg), Juso-Kreisverband Alb-Donau (Juso Landesverband 
Baden-Württemberg), Juso-Kreisverband Waldshut (Juso 
Landesverband Baden-Württemberg)

Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung an SPD-Bundesparteitag, SPD-Bundestagsfraktion

 2 „Das faule Pack will doch bloß nicht arbeiten!“ – uns begegnen solche Vorurteile
 3 überall in unserer Gesellschaft. In den letzten Monaten hat sich die Debatte um das
 4 Bürgergeld aber zunehmend verschärft. Konservative Stimmen fordern härtere Sanktionen
 5 und weitere Kürzungen, was den ursprünglichen Zielen der Reform entgegensteht. Auch
 6 innerhalb der SPD gibt es leider solche Bestrebungen, welche die Glaubwürdigkeit
 7 unserer Partei und ihrer sozialdemokratischen Prinzipien infrage stellen.

 8 „Anstelle der bisherigen Grundsicherung (Hartz IV) werden wir ein Bürgergeld
 9 einführen. Das Bürgergeld soll die Würde des und der Einzelnen achten, zur
 10 gesellschaftlichen Teilhabe befähigen sowie digital und unkompliziert sein“, das war
 11 das Versprechen, welches sich die Bundesregierung in ihren Koalitionsvertrag
 12 geschrieben hat. Leider zeigt die aktuelle Entwicklung, dass dieses Versprechen
 13 bereits gebrochen ist.

 14 Die Diskussionen um strengere Sanktionen und mehr Kürzungen sind ein massiver
 15 Rückschritt. Wir als Sozialdemokratie haben versprochen, die Würde der Betroffenen zu
 16 wahren und ihnen die notwendigen Mittel zur Verfügung zu stellen, um ein
 17 selbstbestimmtes Leben zu führen und einen passenden Weg zurück ins Arbeitsleben zu
 18 finden. Die Einführung des Bürgergeldes sollte ein Zeichen des Wandels sein: Weg von
 19 der ausgrenzenden Hartz IV-Politik, hin zu einem System das Vertrauen, Chancen und
 20 Respekt in den Vordergrund stellt. Es ist nicht akzeptabel, dass Menschen, die auf
 21 Sozialleistungen angewiesen sind, weiter schikaniert, stigmatisiert und ausgegrenzt
 22 werden.

 23 Das Reförmchen „Bürgergeld“ hat wenig verändert. Harte Sanktionen, beengende
 24 Freibeträge und viel zu niedrige Regelsätze sind geblieben und sollen jetzt auch noch
 25 verschärft werden. Eine wirkliche Entlastung und Unterstützung der Bürger*innen in
 26 dieser schweren Lebensphase fehlt – im Gegenteil: Der Populismus von Rechts verstärkt
 27 die Stigmatisierung aller Empfänger*innen als „faul“ und „Belastung“ für unsere
 28 Gesellschaft.

 29 Wir fordern deshalb eine ehrliche Umbenennung des aktuellen Bürgergelds zurück zu 
 30 „Hartz IV“. Andernfalls braucht es eine wirkliche Reform, die den Namen „Bürgergeld“ 
 31 verdient.
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 32 Damit das Bürgergeld seines Namens würdig ist,

 33

 34

 35

 36

 37

 38

 39

 40

braucht es höhere Regelsätze, die das Existenzminimum wirklich widerspiegeln.

Der Großteil aller Sanktionen muss abgeschafft werden, um den Menschen
Perspektiven und positive Anreize für einen passenden Beruf oder eine
Weiterbildung zu geben – weg von Mini- und Aushilfsjobs.

Wir brauchen einen helfenden Staat, der die geleistete Arbeit der Menschen
würdigt und nicht zuerst auf deren Rücklagen zurückgreift.

Die Hinzuverdienstgrenzen müssen komplett abgeschafft werden, um einen Anreiz
für mehr Arbeit zu schaffen.

Begründung

Die derzeitige Diskussion um das Bürgergeld ist zunehmend von einer Rhetorik geprägt, die Bedürftige 
diskriminiert und die soziale Absicherung gefährdet. Konservative Forderungen nach verstärkten 
Sanktionen und Leistungskürzungen sind nicht nur unsozial, sondern auch kontraproduktiv. Sie führen zu 
einer weiteren Ausgrenzung von Menschen, die ohnehin in prekären Lebenssituationen sind.

Mit der Umbenennung zur Hartz IV wollen wir aufzeigen, dass sich das System kaum geändert hat. 
Alternativ könnte die Einführung eines wirklichen Bürgergeldes die soziale Absicherung nachhaltig 
verbessern und den Betroffenen ein Leben in Würde ermöglichen.

Wir, die Jusos Baden-Württemberg, stehen für eine gerechte und solidarische Gesellschaft. Es ist unsere 
Pflicht, uns gegen die Entwürdigung und Ausgrenzung von Menschen zu stellen und für eine Sozialpolitik 
zu kämpfen, die allen ein menschenwürdiges Leben ermöglicht.
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Antrag S27: Einheitliche Ermäßigungsangebote für alle unter 27
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Böblingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: S - Soziales, Gute Arbeit & Integration

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Andere Städte und Länder machen es bereits vor: So sind in Paris sehr viele
 2 Sehenswürdigkeiten und Museen für alle Menschen unter 26 gratis. 
 3 Ein junger Mensch ist laut Definition eine Person, die unter 27 Jahre alt ist. Junge
 4 Menschen profitieren in Deutschland bereits von verschiedenen Vergünstigungen, wie
 5 z.B. bei Bahntickets. Wer sich als Schüler*in oder Student*in ausweisen kann hat
 6 viele Möglichkeiten sämtliche
 7 Ermäßigungsangebote im Internet oder vor Ort auszuschöpfen. Doch andere Gruppen, wie
 8 beispielsweise FSJler*innen oder Azubis fallen oft aus der Reihe, obwohl auch jenen
 9 nicht viel Geld zur Verfügung steht.

 10 Besonders die Situation von FSJler*innen wird in den gängigen Debatten unzureichend
 11 beachtet:
 12 Zwar bekommt jede:r zu Beginn des Dienstes einen Freiwilligenausweis, dieser kann
 13 jedoch im
 14 Vergleich zu den anderen Gruppen nur sehr begrenzt verwendet werden. Dies steht unter
 15 keinen Umständen im Verhältnis zu ihrem Lohn, der deutlich unter dem Mindestlohn
 16 liegt. Junge Menschen sollten für ihr freiwilliges Engagement für ihrere Gesellschaft
 17 nicht benachteiligt sonder belohnt werden!

 18 Ähnliche Beschränkungen gelten für Azubis. Oftmals wird hier als Argument angebracht, 
 19 dass sie genug Geld verdienen. Ebenso wie bei Studierenden und FSJler*innen liegt das 
 20 Einkommen von Azubis allerdings im Normalfall auf einem Niveau, auf dem es angebracht 
 21 ist, sie in Ermäßigungstarife für junge Menschen einzubeziehen. Oftmals wird hier als
 22 Argument angebracht, dass sie genug Geld verdienen. 

 23 Die letzten Jahre und besonders die Wahlergebnisse der Europawahl verdeutlichten: Die
 24 Generation Zukunftsangst wünscht sich Sicherheit.
 25 Junge Menschen leiden durch die Inflation und steigende Lebenshaltungskosten unter
 26 einem
 27 zunehmenden finanziellen Druck, welcher auch emotionalen Druck und Ängste verstärkt.
 28 Einheitliche Ermäßigungsangebote sind Ausdruck unserer Wertschätzung für alle
 29 Lebenswege
 30 und wichtiger Baustein einer jugendgerechten Politik zugleich.
 31 Daher fordern wir: Einheitliche Ermäßigungen für alle unter 27!

Begründung

Erfolgt mündlich.
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Antrag U01: Auswirkungen der CO2-Steuer auf die 
Müllverbrennung überwachen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ulm (Juso Landesverband Baden-Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung: SPD Bundestagsfraktion; SPD-Bundesparteitag; Juso Bundeskongress

 2 Seit diesem Jahr (2024) gilt die CO2-Steuer auch für die Müllverbrennung in
 3 Deutschland. Diese Maßnahme ist ein wichtiger Schritt zur Reduktion von
 4 Treibhausgasemissionen und zur Erreichung der Klimaziele. Es gibt jedoch ernsthafte
 5 Bedenken hinsichtlich der möglichen negativen Auswirkungen dieser Steuer.
 6 Insbesondere besteht die Gefahr, dass Müll ins Ausland transportiert wird, um dort
 7 kostengünstiger verbrannt zu werden. Zudem könnte es vermehrt zu illegalen
 8 Deponierungen kommen, was ebenfalls schädliche Umweltauswirkungen haben kann.

 9 Daher fordern wir den Aufbau eines bundesweiten Monitoring-System, welches die
 10 Auswirkungen der CO2-Steuer auf die Müllverbrennung und Recyclingquote in Deutschland
 11 überwacht, auch im Hinblick auf eine zukünftige EU-weite Regelung. Dabei sollen
 12 insbesondere folgende Aspekte betrachtet werden:

 13

 14

 15

Veränderungen im Volumen des verbrannten und recycelten Mülls

Mengen und Zielorte des ins Ausland transportierten Mülls

Mengen des deponierten Mülls und die damit verbundenen Umweltauswirkungen

 16 Es müssen zudem Maßnahmen ergriffen werden, um zu verhindern, dass Müll ins Ausland
 17 transportiert wird, um dort unter möglicherweise weniger strengen Umweltauflagen
 18 verbrannt zu werden oder illegal deponiert zu werden. Dies muss durch stärkere
 19 Kontrollen und gegebenenfalls durch Anpassungen der rechtlichen Rahmenbedingungen
 20 erreicht werden.

Begründung

Die Einführung der CO2-Steuer auf Müllverbrennung ist grundsätzlich zu begrüßen, da sie einen wichtigen 
Beitrag zum Klimaschutz leisten kann. Allerdings müssen die potenziell negativen Folgen dieser Steuer 
genau beobachtet und adressiert werden. Der Transport von Müll ins Ausland zur Verbrennung untergräbt 
die Ziele der CO2-Steuer und führt möglicherweise zu höheren Umweltbelastungen in den Zielländern. 
Auch eine verstärkte Deponierung von Müll ist keine nachhaltige Lösung und kann langfristig erhebliche 
Umweltschäden verursachen. Ein Monitoring-System sowie entsprechende Maßnahmen zur Verhinderung 
dieser unerwünschten Effekte sind daher unerlässlich.

Quellen:

https://www.zfk.de/entsorgung/hoehere-abfallgebuehren-werden-noetig

https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2022/kw41-pa-klimaschutz-
brennstoffemission-913478

https://www.vku.de/behg-co2-preis-auf-siedlungsabfaelle-der-falsche-weg/
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https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/co2-preis-kohle-abfallbrennstoffe-2061622

https://www.wiwo.de/unternehmen/dienstleister/muellentsorgung-co2-preis-macht-den-muell-teurer-
so-viel-mehr-muessen-verbraucher-ab-2024-zahlen/29479360.html

https://www.klimareporter.de/deutschland/muell-verbrennen-ist-keine-dekarbonisierung
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Antrag U02: Bahnsteighöhen standardisieren
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Esslingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg), Juso-Kreisverband Reutlingen (Juso Landesverband 
Baden-Württemberg), Juso-Kreisverband Göppingen (Juso 
Landesverband Baden-Württemberg)

Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleiten an SPD-Bundesparteitag, SPD-Bundestagsfraktion

 2 Diejenigen, die häufig mit der Bahn unterwegs sind, kennen womöglich die Ansage
 3 „Bitte beachten Sie den Höhenunterschied zwischen Zug und Bahnsteigkante!“. In
 4 Deutschland lässt die Eisenbahn Bau- und Betriebsordnung (EBO) eine Bahnsteighöhe von
 5 380 mm bis 960 mm über Schienenoberkante zu. Während 960 mm der Standard bei S-Bahnen
 6 ist, gibt es im Regionalverkehr die zwei Standards 550 mm und 760 mm. Die DB hätte
 7 zwar gerne eine Vereinheitlichung der Bahnsteighöhen, scheiterte jedoch an den
 8 Bundesländern.

 9 Das Problem liegt in der Verteilung der Bahnsteighöhen. Denn je nach Bundesland kann
 10 von einer anderen Standardhöhe ausgegangen werden. Die Länder mit mehrheitlich 550 mm
 11 verweigern daher die Festlegung auf 760 mm.

 12 Wir fordern daher die schnellstmögliche Festlegung einer bundeseinheitlichen
 13 Standardbahnsteighöhe im Regionalverkehr auf 760 mm.
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Antrag U03: Energie für die Zukunft: Fernwärme bezahlbar und 
nachhaltig gestalten
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Esslingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg), Juso-Kreisverband Ludwigsburg (Juso 
Landesverband Baden-Württemberg), Juso-Kreisverband 
Reutlingen (Juso Landesverband Baden-Württemberg), Juso-
Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-
Württemberg)

Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung an SPD-Bundestagsfraktion, SPD-Bundesparteitag

 2 Die Fernwärmeversorgung muss grundlegend reformiert werden, um die Energieversorgung
 3 sicherer, gerechter und nachhaltiger zu gestalten. Insbesondere ist es notwendig, den
 4 derzeitigen Marktstrukturen entgegenzuwirken und die Abhängigkeit von fossilen
 5 Energieträgern zu reduzieren. Hierfür fordern wir folgende Maßnahmen:

 6 1. Entkopplung der Fernwärmepreise vom Gaspreis:

 7 Die Preise für Fernwärme sind derzeit oft an die Preise für Erdgas gekoppelt, was zu
 8 starken Preisschwankungen führt. Um diese Abhängigkeit zu reduzieren, sollen die
 9 Fernwärmepreise von den Gaspreisen entkoppelt werden. Dies kann durch die Einführung
 10 eines neuen Preismodells erreicht werden, das sich an den tatsächlichen Kosten der
 11 Fernwärmeerzeugung und den Investitionen in erneuerbare Energien orientiert. Dies
 12 würde nicht nur die Preise stabilisieren, sondern auch den Umstieg auf nachhaltigere
 13 Energiequellen fördern.

 14 2. Offenlegung der Kalkulation der Fernwärme:

 15 Die legen heute nicht offen, wie sie ihren Preis für die Fernwärme berechnen. Er ist
 16 zum einen an den Gaspreis gekoppelt. Dennoch ist nicht ersichtlich, wie sich der
 17 Preis zusammensetzt. Hier sollen nach der Entkoppelung vom Gaspreis alle
 18 Netzbetreiber ihre Kalkulation offen legen.

 19 3. Deckelung des Gewinns bei Fernwärme:

 20 Wenn der Umbau zur Fernwärme gelingen soll, muss dieser auch erschwinglich sein.
 21 Gerade in Gebieten, wo nur Fernwärme als ökologische Alternative möglich ist, darf
 22 das Heizen nicht zum sozialen Sieb werden, welches sich nur die finanziell Starken
 23 leisten können. Deswegen muss fordern wir neben der Offenlegung der Kalkulation den
 24 Gewinn bei Fernwärme zu deckeln.

 25 Dies kann aber nur gerade Abhilfe schaffen. Damit Fernwärme nicht zum sozialen
 26 Sprengstoff wird, fordern wir langfristig:

 27 4. Überführung der Fernwärmenetze in staatliche Hand:

 28 Um eine gerechte und effiziente Fernwärmeversorgung sicherzustellen, sollen die
 29 Fernwärmenetze langfristig in staatliche Hand überführt werden. Dies bedeutet, dass
 30 die Netze von öffentlichen Institutionen verwaltet und betrieben werden, um eine
 31 unabhängige und gemeinwohlorientierte Versorgung zu gewährleisten. Die öffentliche
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 32 Hand kann so sicherstellen, dass Investitionen in die Netzinfrastruktur langfristig
 33 und nachhaltig geplant werden.

 34 5. Staatlicher Netzausbau:

 35 Der Ausbau der Fernwärmenetze soll langfristig ausschließlich durch staatliche
 36 Stellen erfolgen. Der Staat hat die Verantwortung, die Energieinfrastruktur
 37 zukunftssicher und umweltfreundlich zu gestalten. Ein staatlich gesteuerter Ausbau
 38 stellt sicher, dass die Fernwärmenetze flächendeckend und bedarfsgerecht ausgebaut
 39 werden, ohne dass wirtschaftliche Profitinteressen im Vordergrund stehen. Dies ist
 40 besonders wichtig, um eine gleichmäßige Versorgung in städtischen und ländlichen
 41 Gebieten zu gewährleisten.

Begründung

Die Entkopplung der Fernwärmepreise vom Gaspreis ist ein entscheidender Schritt, um die Abhängigkeit 
von fossilen Energieträgern zu verringern und die Fernwärmeversorgung nachhaltiger zu gestalten. Durch 
ein neues Preismodell, das sich an den tatsächlichen Kosten und den Investitionen in erneuerbare 
Energien orientiert, können wir die Preise stabilisieren und gleichzeitig den Übergang zu einer 
klimafreundlichen Energieversorgung unterstützen.

Die Überführung der Fernwärmenetze in staatliche Hand und der staatliche Netzausbau stellen sicher, 
dass die Fernwärmeversorgung im für Alle erfolgt. Der Staat soll langfristige Investitionen in die 
Infrastruktur tätigen und sicherstellen, dass alle Regionen gleichermaßen von einem modernen und 
effizienten Fernwärmenetz profitieren.

Die derzeitige Struktur des Fernwärmemarktes führt zu einer ungleichen Verteilung von Kosten und 
Nutzen. Verbraucher*innen sind oft den Monopolstellungen weniger Versorger*innen ausgeliefert, was zu 
steigenden Preisen und mangelnder Innovationsbereitschaft führt. Durch die Überführung der 
Fernwärmenetze in staatliche Hand und den staatlichen Ausbau der Infrastruktur können wir 
sicherstellen, dass die Fernwärmeversorgung im Interesse der Allgemeinheit erfolgt und gleichzeitig die 
notwendigen Schritte zur Erreichung der Klimaziele umgesetzt werden.
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Antrag U04: Bundesverkehrswegeplan klimagerecht reformieren
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesparteitag, SPD-Bundesparteitag, SPD-
 2 Bundestagsfraktion, Juso- Bundeskongress

 3 „Im Zuge des Klimawandels und der rasanten Entwicklungen der letzten Jahre in den
 4 Bereichen Verkehr und Mobilität ist festzustellen, dass der Bundesverkehrswegeplan
 5 (BVWP) 2030 längst nicht mehr zeitgemäß ist.“ Dieses Zitat stammt nicht etwa aus
 6 einem Forderungskatalog von Fridays for Future, sondern aus einem Online-Artikel der
 7 IHK Braunschweig. Der Bundesverkehrswegeplan umfasst sämtliche
 8 Verkehrsinfrastrukturprojekte des Bundes auf Straße, Schiene und Wasser,
 9 welche anhand einer Nutzen-Kosten-Analyse unterschiedlich priorisiert werden. Der
 10 aktuell gültige BVWP stammt aus dem Jahr 2016 und wurde damit drei Jahre vor in
 11 Krafttreten des Bundes-Klimaschutzgesetzes wirksam. Die Verträglichkeit der im
 12 aktuellen BVWP enthaltenen Verkehrsprojekte mit den Klimaschutzzielen der
 13 Bundesregierung ist damit mehr als fraglich. Ein im Auftrag des BUND erstelltes
 14 Gutachten kam 2023 zu dem wenig überraschenden Ergebnis, dass die Klimaschutzziele
 15 des Bundes im Verkehrssektor mit dem aktuell gültigen BVWP nicht zu schaffen
 16 sind. Das Gutachten zeigt darüber hinaus gravierende Mängel im BVWP 2030 auf und
 17 betont die Notwendigkeit einer neuen, zukunftsfähigen Verkehrswegeplanung.

 18 Für uns Jusos hat das Einhalten unserer Klimaschutzziele oberste Priorität. Der Umbau
 19 des Verkehrssektors ist dabei entscheidend, schließlich ist dieser für ein Drittel
 20 des deutschen CO2- Ausstoßes verantwortlich. Zugleich steht für uns fest, dass
 21 Klimaschutz nicht zu Lasten der gesellschaftlichen Mitte und schlechter gestellten
 22 Menschen erfolgen darf. Gesellschaftliche Teilhabe in Form von Mobilität muss mit
 23 konsequentem Klimaschutz einhergehen können. Umweltschädliche Verkehrsformen wie der
 24 Individualverkehr mit dem Verbrennerauto dürfen nicht von heute auf morgen verboten
 25 werden, sondern können nur von günstigen, umweltfreundlichen und
 26 verlässlichen Alternativen ersetzet werden, die allen Menschen weiterhin die maximale
 27 Mobilität ermöglicht.

 28 Dies zur Grundlage, fordern wir die Bundesregierung auf, den aktuell
 29 gültigen Bundesverkehrswegeplan 2030 auf seine Verträglichkeit mit den eigenen
 30 Klimaschutzzielen hin zu überprüfen und entsprechend zu überarbeiten. Die Ampel-
 31 Regierung schreibt bereits 2021 in ihrem eigenen Koalitionsvertrag: „Wir werden auf
 32 Basis neuer Kriterien einen neuen Bundesverkehrswege und -mobilitätsplan 2040 auf den
 33 Weg bringen.“ Wir fordern deshalb weiterhin, dem Koalitionsvertrag nachzukommen und
 34 einen BVWP 2040 in Zusammenarbeit mit dem Umwelt- und Klimaschutzministerium sowie
 35 der Zivilgesellschaft zu erarbeiten. Dieser Plan soll Verkehr nicht mehr allein nach
 36 seinem Nutzen für unsere Infrastruktur, sondern nach den Zielen einer sozial
 37 gerechten Mobilität und Teilhabe aller Bürger*innen in Einklang mit den Klima- und
 38 Umweltzielen des Bundes-Klimaschutzgesetzes gerecht werden. In der weiteren
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 39 Ausarbeitung des neuen BVWP soll sich dieser unter anderem an den Reformvorschlägen
 40 des genannten Gutachtens orientieren. So muss die neue Verkehrsplanung verbindliche
 41 Ziele zur nachhaltigen Entwicklung von Mobilität und Verkehr beinhalten. Zudem sollen
 42 die verschiedenen Bedürfnisse sozialer Gruppen eine Abwägung finden und
 43 berücksichtigt werden. Die notwendigen Veränderungen in unserer Verkehrslandschaft,
 44 welche mit einer neuen Verkehrsplanung einhergehen werden, müssen außerdem
 45 vollumfänglich, transparent und einfach kommuniziert werden. Zuletzt ist es
 46 unabdingbar, dass der neu erstellte BVWP einem Monitoring und einer regelmäßigen
 47 Kontrolle unterliegt. So muss es möglich sein, den Plan anzupassen, sollte er seine
 48 sozialen und klimarelevanten Ziele verfehlen.

 49 Die Jusos Tübingen fordern die Bundesregierung und insbesondere das Bundesministerium
 50 für Digitales und Verkehr auf, die beschriebenen Maßnahmen umgehend zu ergreifen und
 51 den Weg zu einer sozialen und klimafreundlichen Mobilität zu ebnen.

Begründung

erfolgt mündlich. 
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Antrag U05: Keine unterirdische Infrastruktur - oben bleiben am 
Stuttgarter Hauptbahnhof!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Wir fordern, die oberirdischen Gleisanlagen des Stuttgarter Hauptbahnhofs im Zuge des
 2 Projekts „Stuttgart 21“ in ausreichendem Umfang zu erhalten, um den bestehenden
 3 Verkehr sowie potenzielle zukünftige Mehrverkehre in realistischem Umfang aufzunehmen
 4 und den durchgehenden Anschluss der Gäubahn für den Fern- und Regionalverkehr
 5 sicherzustellen. Dies beinhaltet auch die Anbindung an die zukünftigen Tunnelsysteme
 6 und die durchgehende Verbindung der Gäubahn an den Stuttgarter Hauptbahnhof, wobei
 7 die oberirdische Streckenführung beibehalten werden muss. Die Gäubahnstrecke muss
 8 zudem als Ausweichstrecke für die S-Bahn erhalten bleiben, um deren Zuverlässigkeit
 9 zu gewährleisten. Die geplante Gäubahn-Ausweichstrecke - der elf Kilometer lange und
 10 noch zu planende und bauende „Pfaffensteigtunnel“ ist zu kostenintensiv und bringt
 11 für zusätzliche zwei Milliarden Euro keinen verkehrlichen Mehrwert im Vergleich zur
 12 Panoramastrecke.

 13 Um den Stuttgarter Hauptbahnhof zukunftsfähig zu gestalten, muss sichergestellt
 14 werden, dass er sowohl die bestehenden Verkehre als auch zukünftige Mehrverkehre, die
 15 durch den Deutschlandtakt und Verbesserungen des Taktes durch das Land entstehen,
 16 aufnehmen kann. Das kann allein mit dem neuen Tiefbahnhof, der mit lediglich acht
 17 Gleisen für den Deutschlandtakt ungenügend ist und im Störungsfall große Engpässe
 18 verursachen wird, nicht erreicht werden.

 19 Langfristige Entwicklung

 20 Es ist notwendig, ein langfristiges Nutzungskonzept für den Stuttgarter Hauptbahnhof
 21 zu erarbeiten. Dabei sollte die explizite Option in Betracht gezogen werden, entweder
 22 eine dauerhafte oberirdische Nutzung des Hauptbahnhofs beizubehalten oder eine
 23 unterirdische Ergänzungsstation zu errichten, um den Anforderungen des zukünftigen
 24 Bahnverkehrs gerecht zu werden. Eine „Kombilösung“ aus einem zusätzlichen Kopfbahnhof
 25 zum unterirdischen Durchgangsbahnhof ist eine leistungsfähige Lösung, die sich auch
 26 in anderen europäischen Städten (z.B. Zürich HB, Madrid-Atocha) bewährt hat und für
 27 den Deutschlandtakt viele Vorteile bietet. Auf der einen Seite gewährt der
 28 Durchgangsbahnhof den schnellen Anschluss des (inter)nationalen Fernverkehrs an die
 29 Landeshauptstadt, auf der anderen Seite kann über die vielen Gleise des Kopfbahnhofs
 30 die Rolle Stuttgarts als Umsteigebahnhof und zentraler Bahnknoten des
 31 Regionalverkehrs im Land erhalten und in der Zukunft gesichert werden.

 32 Nur diese langfristige Perspektive kann die notwendige Kapazität für die
 33 Schienenverkehrsinfrastruktur der Zukunft gewährleisten. Wenn wir die Verkehrswende
 34 ernst nehmen und wirklich Klimaschutz nicht nur in Konzepten, sondern in der Realität
 35 umsetzen wollen, dann kann sich Baden-Württemberg einen viel zu kleinen Stuttgarter
 36 Hbf nicht leisten. Die Projektänderung erfordert eine enge Zusammenarbeit mit allen
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 37 Aufgabenträgern und insbesondere der Landeshauptstadt Stuttgart, um die Zukunft des
 38 Rosensteinquartiers neu zu evaluieren und die Baupläne anzupassen. Eine Bebauung mit
 39 Immobilien ist nach einer Neuerung von Paragraf 23 des Allgemeinen Eisenbahngesetzes
 40 ohnehin nicht länger zulässig. Dies sehen wir als Chance, die Eisenbahninfrastruktur
 41 im Stuttgarter Raum zu erhalten und verbessern.

Begründung

Erfolgt mündlich.

Landesdelegiertenkonferenz 2024 | Mannheim - Präsentations- und 
Versammlungssystem

252 / 311



Antrag U06: Abschaffung der 1. Klassen in den Regionalbahnen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Waldshut (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an:  SPD-Landesparteitag, SPD-Landtagsfraktion

 2 Antragstext:
 3 Wer kennt es nicht volle Züge, alle sind eng beieinander, während in einem Bereich
 4 des Zuges noch alle Plätze leer sind. Die 1. Klasse.

 5 Daher fordern wir die Abschaffung der 1. Klasse in den Regionalbahnen wie der IRE, RE
 6 und den RB sowie Straßenbahnen.

 7 Die Abschaffung bietet gleich mehrere Vorteile:

 8
 9
 10

 11

 12

 13

 14

 15

 16

 17

 18

 19

 20

Effizienzsteigerung: Die Umwidmung der 1. Klasse-Abteile in reguläre Sitzplätze
schafft mehr Platz für alle Passagiere. Dies ist besonders wichtig auf stark
frequentierten Strecken, wo es oft zu Kapazitätsengpässen kommt.

Kostenersparnis: Die Wartung und Verwaltung von 1. Klasse-Abteilen ist mit
zusätzlichen Kosten verbunden. Durch die Abschaffung dieser Abteile können die
Betriebskosten gesenkt und die eingesparten Mittel in die Verbesserung der
Servicequalität investiert werden.

Einfacheres Tarifsystem: Vereinfachung der Ticketpreise und Buchungssysteme.

Flexibilität: Einheitliche Nutzung aller Wagen je nach Bedarf und
Fahrgastaufkommen.

Umweltfreundlich: Bessere Nutzung der vorhandenen Infrastruktur und Ressourcen.

Reduzierte Konflikte: Weniger Konflikte zwischen Fahrgästen aufgrund von
Sitzplatzansprüchen.

Begründung

erfolgt Mündlich
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Antrag U07: Starke Schiene, starkes Land - Zukunft des baden-
württembergischen Schienennetzes sichern!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung: SPD-Landesparteitag, SPD-Landtagsfraktion, SPD-Bundestagsfraktion

 2 Antragsinhalt:

 3 Die Bahninfrastruktur muss endlich teilweise erst einmal ins 20. Jahrhundert und so
 4 schnell wie möglich ins 21. Jahrhundert gebracht werden - nicht nur der Stuttgarter
 5 Hauptbahnhof. Dazu bedarf es massiver Investitionen und den Willen der
 6 Landesregierung, Planungen zu vereinfachen und zu beschleunigen. 

 7 Elektrifizierung, Mehrgleisigkeit, Reaktivierungen

 8 Daher fordern wir, die Elektrifizierung weiterer Strecken wie der Donautalbahn und
 9 den zweigleisigen Ausbau der Gäubahn auf gesamter Strecke, um die Kapazität und
 10 Zuverlässigkeit dieser wichtigen Verkehrsverbindung zu erhöhen, dringend
 11 voranzutreiben. Eine schnellere Planung für den Ausbau und die Elektrifizierung der
 12 Strecken ist erforderlich, um die Effizienz und Nachhaltigkeit des Schienenverkehrs
 13 zu verbessern. Dabei darf der Lärmschutz für Anwohner*innen nicht vernachlässigt
 14 werden; er muss erheblich verbessert werden, um die Lebensqualität entlang der
 15 Bahnstrecken zu sichern und für Akzeptanz zu sorgen.

 16 Ein weiterer wichtiger Schritt ist der viergleisige Ausbau der Neckar-Alb-Bahn
 17 zwischen Plochingen und Tübingen, um den steigenden Verkehrsmengen gerecht zu werden
 18 und eine zuverlässigere Anbindung zu gewährleisten. Auch die Reaktivierung
 19 stillgelegter Bahnstrecken muss vorangetrieben und gefördert werden, da dies eine
 20 wichtige Maßnahme zur Stärkung des regionalen Bahnverkehrs darstellt. Positive
 21 Beispiele wie die Hermann-Hesse-Bahn sowie das Bemühen um die Strecke von Marbach
 22 nach Heilbronn machen Mut und bringen Klimaschutz in die Fläche.

 23 Auch der Neubau von Nebenbahnen soll in Betracht gezogen werden. Dabei müssen bei der
 24 Betrachtung der Wirtschaftlichkeit auch gesamtgesellschaftliche Folgekosten in
 25 Betracht gezogen werden. Innovative Nahverkehrskonzepte wie „Tram-Train“-Systeme zur
 26 Verbindung des ländlichen Raums an Innenstädte sind zu fördern.

 27 Mehr Güter auf die Schiene

 28 Zudem sollen mehr betriebliche Gleisanschlüsse und Umschlagbahnhöfe für den
 29 Güterverkehr geschaffen werden, um die Erreichbarkeit und Flexibilität für
 30 Unternehmen zu erhöhen. Die Geschwindigkeit des Güterverkehrausbaus muss in ganz
 31 Baden-Württemberg erhöht werden, insbesondere auf der Rheintalbahn, die im
 32 europäischen Transportkorridor eine essentielle Rolle spielt und Verbesserungen nicht
 33 erst 2041 zu erwarten sein dürfen.

 34 Angebotsverbesserungen im Personenverkehr
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 35 Auf viel befahrenen Strecken sind Taktverbesserungen notwendig, um mindestens einen
 36 Halbstundentakt zwischen großen Städten zu ermöglichen und somit den öffentlichen
 37 Nahverkehr attraktiver zu gestalten. Die Einbindung der Schnellfahrstrecken in den
 38 Nahverkehr mit der Option, „schnelle REs“ mit wenigen Zwischenhalten als
 39 Vorzeigeangebot zu schaffen, ist ein weiterer Schritt, um den Komfort und die
 40 Effizienz des Bahnverkehrs zu erhöhen. Schließlich soll die Höchstgeschwindigkeit auf
 41 bestehenden Strecken erhöht werden, um die Reisezeiten zu verkürzen und die
 42 Attraktivität des Schienenverkehrs weiter zu steigern. Vor allem bei anstehenden
 43 Sanierungen und Streckensperrungen sollen diese Maßnahmen in Erwägung gezogen werden.

 44 Die Fahrradmitnahme soll in Nahverkehrszügen außerhalb der Hauptverkehrszeiten
 45 weiterhin entgeltfrei möglich sein. Auch in für Nahverkehrskarten freigegebenen Zügen
 46 des Fernverkehrs sollte diese Mitnahme grundsätzlich entgeltfrei und ohne
 47 Reservierung je nach Kapazität möglich sein.

 48 Förderung und Verpflichtungen der Landesregierung

 49 Die Landesregierung muss in Absprache mit den Kommunen, Landkreisen und anderen
 50 Aufgabenträgern einen sicheren finanziellen Rahmen zum Neu- und Ausbau von
 51 Eisenbahninfrastrukturprojekten bieten. Dieser muss langfristige Sicherheit bei
 52 Bauvorhaben bieten, um eine nachhaltige Finanzierung und den Erfolg der Projekte zu
 53 garantieren. Auch der Bund muss seine Verantwortung für Bundesschienenwege tragen und
 54 pünktliche, fahrgastfreundliche Sanierungen vorantreiben.

 55 Zudem müssen sich Bundes- und Landesregierung ihrer Verantwortung gegenüber dem
 56 Ausland bewusst sein, denn die baden-württembergischen Schienenwege sind von
 57 internationaler Bedeutung für den Personen- und Güterverkehr. Wir fordern das Land
 58 auf, den Staatsvertrag von Lugano von 1996 zwischen Baden-Württemberg und der Schweiz
 59 zum Gäubahnausbau ernst zu nehmen und auf deutscher Seite die vereinbarten
 60 Kapazitäten und Fahrzeiten umzusetzen.

Begründung

erfolgt mündlich.
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Antrag U08: Don Quijote den Wind aus den Segeln nehmen: 
Verhinderungstaktiken beim Windkraftausbau verhindern
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Böblingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Am April 2024 fährt ein LKW beim Regionalverband Neckar-Alb in Mössingen vor und lud
 2 in einem Ausmaß palettenweise Papierkram ab, wie es selbst für deutsche Behörden eine
 3 Seltenheit sein dürfte. Es war der letzte Tag des Beteiligungsverfahrens zur
 4 Fortschreibung des Regionalplans, der über die Ausweisung neuer Windkraftstandorte in
 5 der Region entscheidet. Das Landesplanungsgesetz erlaubt es Bürger*innen hierzu
 6 Feedback abzugeben, das von der Behörde bearbeitet und beantwortet werden muss. 479
 7 Stellungnahmen waren in den vorgesehenen 3 Monaten eingegangen. Einen LKW später
 8 waren es 438.921. Größtenteils auf Europapaletten gestapelt - ausgedruckt, um die
 9 schnelle digitale Verarbeitung zu verhindern. Oder in CD-Form. Die Verwaltung
 10 benötigt jetzt einen externen Dienstleister, um die Verarbeitung zu stemmen. 100.000€
 11 zusätzliche Kosten inklusive.

 12 Mit vielleicht weniger Spektakel aber ähnlich destruktiv spielte sich dasselbe
 13 Szenario auch beim Regional Verband Stuttgart ab. Ergebnis: Der Beschluss des
 14 Regionalplans wird sich gut ein halbes Jahr verzögern. Es handelt sich bei solchen
 15 Aktionen aber nicht um Nachahmer, sondern schichtweg um dieselben Akteure. Der Trick:
 16 Jede*r aus ganz Deutschland kann den baden-württembergischen Regionen mitteilen, wie
 17 eingeschränkt er/sie sich durch potentielle Windkraftstandorte auf der Alb oder im
 18 Gäu fühlt und eine Antwort verlangen. Eine bundesweit organisierte Gruppe
 19 eingeschworener Windkraftgegner*innen nutzt das, um mit digitalen Tools massenhaft
 20 Einwände zu erzeugen. Oft unterscheiden sich die Schreiben minimal. Eine einzelne
 21 Person kann mit wenigen Klicks dutzende generieren und einsenden.

 22 Mit dem Wind-an-Land Gesetz und der Novelle der europäischen Renewable Energy
 23 Directive wurden endlich wichtige Meilensteine für den erfolgreichen Ausbau der
 24 Windkraft genommen. Spätestens seit der Gaskrise finden neue Windprojekte regelmäßig
 25 Mehrheiten in der Bevölkerung. Dennoch ist es wichtig transparent und effektive
 26 Beteiligungsmöglichkeiten schaffen, um die Akzeptanz der Bürger*innen für die
 27 Windkraft zu erhalten.

 28 Wir fordern daher:

 29

 30

 31

 32

 33

 34

 35

 36

Eine zügige Digitalisierung der Behörden und den weiteren Aufbau von
Personalkapazitäten. Insbesondere in Baden-Württemberg müssen wir nach den
aktuellen Gesetzesänderungen nicht nur auf eine simultane Welle vieler
Genehmigungsverfahren, sondern auch auf entsprechende Verhinderungstaktiken
ausreichend vorbereitet sein.

Eine Änderung der Planungsgrundlage, die nur noch die Beteiligung betroffener
Bürger*innen vorsieht. Betroffenheit kann sich hier nach dem Wohnsitz und/oder
Eigentum von Grundstücken in einem entsprechenden Radius um die Planregion
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 37

 38

 39

 40

 41

 42

 43

 44

 45

richten.

Windkraftbildung: Vorurteile über Windkraft sind weit verbreitet und werden oft
mit massiver finanzieller Unterstützung unter die Bevölkerung gebracht. Es
müssen entsprechend Kapazitäten aufgebaut werden, um Aufklärungskampagnen zu
fahren und dem zu begegnen.

Den weiteren Ausbau von finanziellen Beteiligungsmöglichkeiten für Bürger*innen
in direkter Nachbarschaft zu Windkraftanlagen. Nicht nur die Kommune, sondern
jeder Einzelne sollte die Chance bekommen von dem Strom und den Erträgen zu
profitieren.

 46

 47 Immer wieder zeigt sich, dass die Desinformation in Bezug auf Windenergie nur ein
 48 Symptom des dahinterliegenden Kampfes, um Deutungshoheit in unserer Demokratie ist.
 49 Antidemokratische Kräfte haben das Thema als Rekrutierungspotential identifiziert.
 50 Das lassen wir Sozialdemokrat*innen nicht unbeantwortet: Wir setzen uns für
 51 Aufklärung ein und rufen dazu auf Bürgerinitiativen für Windkraft vor Ort zu
 52 unterstützen!

Begründung

Kaum ist die Corona-Pandemie aus den Schlagzeilen verschwunden, scheinen die „Impfexpert*innen“ von 
gestern eine Umschulung auf Windkraftsachverständige gemacht zu haben. Bürgerinitiative statt 
Querdenken-Marsch, steht jetzt auf dem Programm. Führende Köpfe der Querdenkenbewegung haben das 
Thema für sich entdeckt. Vielerorts wird mit Materialien von Vernunftkraft gearbeitet, die bis vor kurzem 
noch Verbindungen bis in die oberen Etagen des Bundeswirtschaftsministeriums hatten: Der 
Vernunftkraft-Vorsitzende leugnet nicht nur den Klimawandel, sondern arbeitete auch vertretungsweise 
im Büro des damaligen Staatsekretärs Thomas Bareiß. Woher Vereine wie Vernunftkraft das Geld nehmen, 
ihre Klagewellen zu bezahlen, ist oft unklar. Stehen Windkraftprojekte in einer Region an, ist es nicht 
ungewöhnlich, dass sich schnell ein Verein oder eine Initiative dagegen formiert, Gemeinderatssitzungen 
belagert und mehrere Vollverteilungen oft professionell gestalteter Flyer an alle Haushalte erfolgen. Dabei 
wird sich Vorlagen bedient, die neben lokalen Argumenten oft klassische Verschwörungsmythen 
aufgreifen oder direkt den Klimawandel leugnen. Es gibt auch Windkraft-kritische Stimmen wie den NABU, 
die oft einzelne Standorte aufgrund bestimmter Umweltbedenken ablehnen und sogar beklagen. Das sind 
unsere kritischen Gesprächspartner. Sie brauchen unsere Unterstützung insbesondere dann, wenn rechte 
Gruppen versuchen ihren Kampf für ein Miteinander von Klima- und Umweltschutz zu unterwandern und 
für ihre Zwecke zu missbrauchen. Es ist unsere Aufgabe uns dem entgegenzustellen und die 
Lokalzeitungen, Internetforen und Straßen nicht denjenigen zu überlassen, die mit ihren Methoden zeigen, 
dass sie nicht an einem ehrlichen Diskurs interessiert sind.

Quellen:

https://www.tagblatt.de/Nachrichten/Windkraftgegner-uebergaben-palettenweise-
Stellungnahmen-625391.html

https://www.spiegel.de/wirtschaft/windenergie-so-verhindert-die-anti-windkraft-bewegung-neue-
anlagen-a-46d88419-3b1d-427d-b6c0-cf696fec283c

https://www.tagblatt.de/Nachrichten/Windkraft-Fansgegen-aktuellePapier-Flut-634956.html
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Antrag U09: Quatsch mit Soße? Lebensmittel-Note und deren 
Besteuerung
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Konstanz (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung: S&D Fraktion; SPD Bundestagsfraktion; SPD-Bundesparteitag; Juso
 2 Bundeskongress

 3 Woher kommt mein Essen? Ist es umweltfreundlich? Wurde jemand dafür fair bezahlt?
 4 Diese wichtigen Fragen bleiben beim Einkauf oft unbeantwortet. Abgesehen von den
 5 Inhaltsstoffen verarbeiteter Lebensmittel und einigen wenigen sonstigen
 6 Kennzeichnungen sowie einem Salat von verschiedenen selbstbetitelten Bio-
 7 Lebensmitteln haben wir im Alltagskauf keine Möglichkeit, genauere Informationen über
 8 das Produkt zu erhalten. Insbesondere beim wöchentlichen Einkauf sollte es möglich
 9 sein, auf Anhieb einen Eindruck der zu erwerbenden Lebensmittel zu erhalten, um
 10 Transparenz für die Kund:innen zu schaffen.

 11 Die Jusos Baden-Württemberg fordern daher die Einführung eines einheitlichen
 12 Notensystems für alle im deutschen und gegebenfalls europäischen Markt verkauften
 13 Lebensmittel. Dieses Notensystem soll auf der Vorderseite der Verpackung mittels
 14 einer Notenskala – von beispielsweise eins bis sechs – den Kund:innen eindeutig und
 15 einfach darstellen, um was für ein Produkt es sich handelt. Ein Notensystem stellt
 16 sicher, dass alle diese wichtigen Informationen leicht zugänglich sind und fördert
 17 somit eine informierte und verantwortungsbewusste Kaufentscheidung.

 18 Die Benotung der jeweiligen Lebensmittel soll durch eine unabhängige dritte Stelle
 19 erfolgen und dabei folgende Aspekte ermitteln: Nährstoffe und Gesundheit, chemische
 20 Inhaltsstoffe, Lieferkette und Arbeitsbedingungen der produzierenden
 21 Arbeitnehmer:innen sowie Umweltauswirkungen durch Herstellung und Transport.
 22 Unterhalb der Benotung sollen stichwortartig die Punkte aufgeführt werden, welche die
 23 jeweilige Benotung begründen um der Transparenz gerecht zu werden. Zusätzlich soll
 24 der Ursprungsort oder das Ursprungsland durch eine Flagge oder durch Text daneben
 25 angegeben werden. Genauere Informationen könnten beispielsweise weiter mittels QR-
 26 Code vermittelt werden.

 27 Der Nutri-Score bewertet bereits die Nährwertqualität von Lebensmitteln auf einer
 28 Skala von A bis E. Der Nutri-Score bietet eine nützliche Übersicht über den
 29 Nährstoffgehalt, berücksichtigt jedoch nicht umfassend andere wichtige Faktoren wie
 30 chemische Inhaltsstoffe, Arbeitsbedingungen oder Umweltauswirkungen. Unser
 31 vorgeschlagenes Notensystem erweitert diese Bewertung erheblich und liefert eine
 32 ganzheitlichere Einschätzung der Lebensmittelqualität. Durch die Einbeziehung
 33 mehrerer Kriterien erhalten Verbraucher eine umfassendere Übersicht, die eine
 34 bewusste und informierte Kaufentscheidung unterstützt.

 35 Von großer Bedeutung ist die Benotung der Lebensmittel, da sie auf einen Blick
 36 umfassende Informationen liefert, die für eine bewusste Kaufentscheidung notwendig
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 37 sind. Eine transparente Bewertung der Nährstoffe und gesundheitlichen Vorteile oder
 38 Risiken von Lebensmitteln ermöglicht es den Verbraucher:innen, gesündere
 39 Entscheidungen zu treffen und ernährungsbedingten Krankheiten vorzubeugen. Die
 40 Aufklärung über chemische Inhaltsstoffe schützt die Kund:innen vor potenziellen
 41 gesundheitlichen Risiken und erhöht die Lebensmittelsicherheit. Darüber hinaus wird
 42 durch die Offenlegung der Arbeitsbedingungen in der Lieferkette der soziale Aspekt
 43 der Lebensmittelproduktion betont. Dies trägt dazu bei, fairere Arbeitsbedingungen zu
 44 fördern und Ausbeutung sowie Menschenrechtsverletzungen zu bekämpfen. Die Transparenz
 45 über die Umweltauswirkungen der Produktion und des Transports unterstützt die
 46 Verbraucher:innen dabei, umweltfreundlichere Entscheidungen zu treffen und trägt
 47 somit zum Schutz unseres Planeten bei.

 48 Zudem fordern die Jusos Baden-Württemberg eine entsprechende Besteuerung der
 49 jeweiligen Lebensmittel. Um der bewussten Kaufentscheidung der Verbraucher:innen
 50 sowie den hohen zu erwartenden Standards Rechnung zu tragen, soll die Mehrwertsteuer
 51 der jeweiligen Produkte notenbedingt angeglichen werden. So soll die Mehrwertsteuer
 52 für besonders gut benotete Lebensmittel erheblich gesenkt werden, während schlechter
 53 abschneidende Lebensmittel relativ dazu stärker besteuert werden.

 54 Die notenbedingte Besteuerung jeweiliger Lebensmittel gibt den Verbraucher:innen
 55 zusätzlichen Anreiz, sich gesund und bewusst zu ernähren und senkt gleichfalls das
 56 Auftreten ungesunder Lebensmittel im deutschen Markt. Ein solcher steuerlicher
 57 Anreizmechanismus könnte eine weitreichende Wirkung haben: Verbraucher:innen würden
 58 eher zu Lebensmitteln greifen, die hohe ökologische und soziale Standards erfüllen,
 59 was wiederum Druck auf die Produzent:innen ausübt, ihre Produkte nachhaltiger und
 60 fairer zu gestalten. Die reduzierte Mehrwertsteuer auf gut bewertete Lebensmittel
 61 könnte zudem die finanzielle Belastung für Haushalte senken, die Wert auf eine
 62 gesunde und umweltfreundliche Ernährung legen. Gleichzeitig würde eine höhere
 63 Besteuerung von weniger nachhaltigen und ungesunden Lebensmitteln dazu führen, dass
 64 diese Produkte teurer und somit weniger attraktiv werden. Dies könnte langfristig zu
 65 einer Veränderung der Produktionspraktiken in der Lebensmittelindustrie führen, da
 66 Hersteller:innen bestrebt wären, ihre Produkte an die höheren Standards anzupassen,
 67 um wettbewerbsfähig zu bleiben. Darüber hinaus hätte diese Maßnahme positive
 68 Auswirkungen auf die öffentliche Gesundheit. Eine vermehrte Nachfrage nach gesunden
 69 Lebensmitteln könnte zu einer Verringerung ernährungsbedingter Krankheiten führen.
 70 Dies würde nicht nur die Lebensqualität der Bevölkerung verbessern, sondern auch die
 71 Gesundheitskosten senken.

 72 Zusammenfassend fördert die notenbedingte Besteuerung eine nachhaltige und faire
 73 Lebensmittelproduktion, unterstützt die Verbraucher:innen bei gesunden
 74 Kaufentscheidungen und trägt zu einer insgesamt gesünderen Gesellschaft bei. Durch
 75 diese Maßnahme wird ein wichtiger Schritt in Richtung einer verantwortungsvollen und
 76 zukunftsorientierten Lebensmittelpolitik getan.
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Antrag U10: Preiserhöhung des 49-Euro-Tickets verhindern
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Schwarzwald-Baar (Er · Juso Landesverband 

Baden-Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung: SPD-Bundestagsfraktion, SPD-Bundesparteitag

 2 Mit dem 49-Euro-Ticket (Deutschlandticket) hat die deutsche Bundesregierung 2023 eine
 3 deutschlandweit gültige Monats- bzw. Zeitkarte für den öffentlichen
 4 Personennahverkehr eingeführt. Als Treiber der Verkehrswende soll es zum Klimaschutz
 5 beitragen, den ÖPNV stärken und die Bürger entlasten.

 6 Im Juli 2024 haben die Verkehrsminister der Länder bei einer Sondersitzung eine
 7 Preiserhöhung für das 49-Euro-Ticket ab 2025 angekündigt [1]. Unklar ist zum
 8 Zeitpunkt der Antragstellung noch, um welchen Betrag der Ticketpreis angehoben wird.

 9 Wir fordern die SPD-Bundestagsfraktion auf, einer Preiserhöhung entgegenzuwirken und
 10 den Preis des Tickets auf 49 € zu begrenzen. Eine Gegenfinanzierung wäre über die
 11 Streichung umweltschädlicher Subventionen (wie bspw. Begünstigungen für die
 12 Braunkohlewirtschaft, Finanzierung von Kreuzfahrtschiffen, Mehrwertsteuerbefreiung
 13 für internationale Flüge) möglich.

Begründung

Mobilität ist in unserer modernen Welt einer der wichtigsten Faktoren für gesellschaftliche Teilhabe. 
Hierzu hat das 49-Euro-Ticket mit seinen rund 11 Mio. Nutzern wesentlich beigetragen [2].

Pendler*innen, deren Weg bisher durch zwei oder mehr Verkehrsverbünde führte oder Menschen in 
Tarifverbünden, die sich über mehrere Zonengrenzen erstrecken, werden durch das 49-Euro-Ticket 
entlastet. Besonders profitieren aber auch Menschen mit einem niedrigen Einkommen wie Rentner*innen, 
Alleinerziehende oder Migrant*innen.

Für die Wahrnehmung des Angebots ist dabei der Preis besonders ausschlaggebend: Laut einer Studie der 
Fraunhofer-Allianz Verkehr gehört der Preis zu den größten Hürden, welche die Nicht-Nutzenden vom Kauf 
des Deutschlandtickets abhält. Des Weiteren zeigt die Studie, dass 49 € ein akzeptabler Preis für das 
Deutschlandticket sind. Hingegen empfanden die Befragten 53 € als teuer und 75 € als zu teuer [3]. 
Demnach gäbe es keinen Spielraum für eine Preiserhöhung des 49-Euro-Tickets.

Auch das Bürgergeld schränkt den Spielraum für Preiserhöhung ein. So sind im Bürgergeld-Regelsatz 
momentan lediglich 50,49 € für den Bereich „Verkehr“ vorgesehen [4]. Eine Preiserhöhung des Tickets wird 
dementsprechend in einem verminderten Ticketerwerb resultieren.

Gegen eine Preiserhöhung sprechen außerdem die hohen Kosten, die der Gesellschaft durch den 
Individualverkehr entstehen [5]. Maßnahmen wie das 49-Euro-Ticket, die einen gesellschaftlichen Wandel 
zur vermehrten Nutzung des ÖPNV fördern, sind daher die kostentechnisch günstigere Option.

Aus der Perspektive der sozialen Teilhabe, zur Unterstützung niedriger Einkommen und im Hinblick auf die 
Kostenersparnisse gegenüber dem Individualverkehr sollte es damit unser Ziel sein, den Preis des Tickets 
so niedrig wie möglich zu halten.
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Quellen:

[1] https://www.tagesschau.de/wirtschaft/deutschlandticket-wird-teurer-100.html (abgerufen am 22.07.24)

[2] https://www.tagesschau.de/inland/innenpolitik/deutschlandticket-jahresbilanz-100.html (abgerufen 
am 22.07.24)

[3] https://www.iml.fraunhofer.de/de/presse_medien/pressemitteilungen/studie-deutschlandticket.html 
(abgerufen am 22.07.24)

[4] https://www.lpb-bw.de/regelsatz-buergergeld#c97573 (abgerufen am 22.07.24)

[5] https://www.klima-allianz.de/presse/meldung/ein-jahr-deutschlandticket-neue-studie-zeigt-schon-
mit-10-prozent-mehr-oepnv-19-milliarden-euro-sparen (abgerufen am 22.07.24)
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Antrag U11: Übernahme der Trassenpreise für Güterzüge bei 
direkter Konkurrenz zur Straße
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Sofern Güterzüge in direkter Konkurrenz zur Straße verkehren, sollen die Trassen-
 2 preise für diese übernommen werden.

Begründung

Um die Verkehrswende zu schaffen, müssen mehr Güter über die Schiene transpor-
tiert werden.

Die jetzt deutlich erhöhten Trassenentgelte sind hierbei ein großes Hin-
dernis. Österreich hat oben beantragtes Modell eingeführt und soll hierfür als Vorbild
genommen werden.

Dies ist gut für die Verkehrswende, für die Umwelt und auch für
die Straßeninfrastruktur, da Brückenschäden reduziert werden können.
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Antrag U12: Gelbe Säcke – Entsorgung durch Kommunen 
ermöglichen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ulm (Juso Landesverband Baden-Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung: SPD Bundestagsfraktion; SPD-Bundesparteitag; Juso Bundeskongress

 2 Neben der kommunalen Abfallwirtschaft der Landkreise und Städte, steht das „duale
 3 System“, das sich ausschließlich um die Sammlung und Verwertung von
 4 Verkaufsverpackungen kümmert. In regelmäßigen Abständen werden die Beschaffung,
 5 Verteilung und Abholung der gelben Säcke/Tonne in den einzelnen Landkreisen
 6 ausgeschrieben. Der Landkreis ist in diesem Szenario lediglich Abstimmungspartner und
 7 hat keinerlei Einfluss auf die Auftragsvergabe, und kann auch nicht den eigenen
 8 Entsorgungsbetrieb beauftragen. Kommunen sind dafür mit der kostenintensiven
 9 Entsorgung von Restmüll, Sperrmüll, Bauschutt, etc. beauftragt. Dadurch profitieren
 10 Privatunternehmen vorwiegen durch die Entsorgung des gelben Sacks/Tonne und die
 11 kostenintensiven Materialien bleiben bei der Kommunen. Dies erhöht die Müllgebühren
 12 unnötig.

 13 Wir fordern daher die Ausschreibung der Entsorgung des gelben Sacks/Tonne auch den
 14 kommunalen Betrieben offen zu halten. Es muss dabei sichergestellt werden, dass die
 15 Recyclingquote durch entsprechende Vergabekriterien garantiert ist.

Begründung

Erfolgt mündlich

Quellen:

https://de.statista.com/statistik/daten/studie/194573/umfrage/recyclingquote-von-abfall-in-
deutschland/

https://de.statista.com/themen/1549/recycling/

https://www.deutschlandfunkkultur.de/wertstoffgesetz-streit-um-abfallentsorgung-privat-
oder-100.html

https://www.deutschlandfunkkultur.de/wertstoffgesetz-streit-um-abfallentsorgung-privat-
oder-100.html

https://www.stern.de/wirtschaft/wer-mit-muell-milliarden-verdient--kommunen-und-unternehmen-
zoffen-sich-6676582.html

https://www.welt.de/wirtschaft/article162812945/Der-erbitterte-Streit-um-die-Gelbe-Tonne.html

https://www.abfallwelt.de/abfaelle/verpackungen/duale-systeme/

https://www.br.de/nachrichten/deutschland-welt/plastik-recycling-hat-das-duale-system-
versagt,ScS8EOV

https://www.merkur.de/politik/bundesrat-gelber-sack-zukunft-aufgabe-kommunen-zr-6078211.html
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Antrag U13: Mehrwertsteuersatz für vegane Alternativprodukte auf 
7 % senken!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ortenau (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Wir fordern, dass vegane Alternativprodukte zu tierischen Produkten ebenfalls mit 7% 
 2 Mehrwertsteuer besteuert werden.

Begründung

Vegane Ernähung ist eine der umwelt- und tierfreundlichsten Ernährungsweisen und wird immer 
populärer. Leider hat eine ausgewogene, vegane Ernährung trotz breitem Angebot viel mit finanziellen 
Privilegien zu tun. So muss in vielen Cafés ein Aufpreis für vegane Milchalternativen gezahlt werden. Die 
Begründung: Vegane Alternativen seien durch den Mehrwertsteuersatz von 19% im Einkauf teurer. Solche 
Mehrkosten treten im veganen Alltag immer wieder auf und können durch eine flächendeckende 
Mehrwertsteuersenkung auf alle veganen Alternativprodunkte vermieden werden.

Da die vegane Ernährungsweise immer populärer wird, kann bei veganen Ersatzprodukten von 
"Grundnahrungsmitteln” die Rede sein, die allgemein mit dem Mehrwertsteuersatz von 7% besteuert 
werden. 
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Antrag U14: Reform des Online-Glücksspiels
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Stuttgart (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesparteitag, SPD-Bundesparteitag, SPD-Landtagsfraktion,
 2 SPD-Bundestagsfraktion

 3 Online-Glücksspiel birgt ein hohes Risiko der Spielsucht, was schwerwiegende negative
 4 Folgen für die betroffenen Personen und die Gesellschaft hat. Statistisch gesehen
 5 gewinnt beim Glücksspiel immer das Haus, was in der Regel privat geführt wird. Dies
 6 führt zu einer Umverteilung von Ressourcen von den Spielern zu den Betreibern, was
 7 gesellschaftlich nachteilig ist.

 8

 9 Im kapitalistischen System ist es das Ziel von Online-Casinos, dass Kunden möglichst
 10 lange spielen und hohe Einsätze tätigen. Dies steht im Konflikt mit dem
 11 gesellschaftlichen Interesse, möglichst wenig Ressourcen an das Glücksspiel zu
 12 verlieren.

 13

 14 Daher fordern wir folgende Maßnahmen zur Reform des Online-Glücksspiels in
 15 Deutschland:

 16

 17 Monopolisierung des Online-Glücksspiels durch den Staat:1. 

 18    - Online-Glücksspiele sollten ausschließlich vom Staat betrieben werden. Daher
 19 soll nur die Toto-Lotto Gruppe das Recht haben, Online-Glücksspiele anzubieten.

 20

 21 Werbeverbot für Online-Glücksspiele:2. 

 22    - Jegliche Werbung für Online-Glücksspiele in Deutschland soll verboten werden.
 23 Dies schließt auch die Bekanntgabe von Lottozahlen in den Nachrichten (z.B. in der
 24 ARD) mit ein, um die passive Beeinflussung der Bevölkerung zu minimieren.

 25

 26 Geoblocking von Glücksspiel-Webseiten und Apps:3. 

 27    - Online-Webseiten und Apps von Glücksspielanbietern sollen in Deutschland
 28 gesperrt werden. Ausnahmen sollen nur für Webseiten und Apps von physischen Casinos,
 29 die tatsächlich in Deutschland existieren, gemacht werden.

 30

 31 Mindest-EV-Wert für Online-Spielautomaten:4. 

 32    - Für Online-Spielautomaten (Slots) soll ein Mindest-Erwartungswert (EV)
 33 festgelegt werden. Beispielsweise soll der Mindest-EV-Wert -1% pro Einsatz betragen.
 34 Dieser Wert kann für physische Casinospielautomaten (IRL-Casinos) abweichen, z.B. -

Landesdelegiertenkonferenz 2024 | Mannheim - Präsentations- und 
Versammlungssystem

265 / 311



 35 5%.

 36

 37 Einheitliche Rake-Struktur:5. 

 38    - Die Rake (Gebühr) soll für alle Einsatzhöhen gleich sein, sowohl für Mikro- als
 39 auch für High Stakes. Aktuell ist die Rake für kleinere Einsätze höher, was dazu
 40 führt, dass Konsumenten passiv zu höheren Einsätzen gelockt werden. Dies soll
 41 geändert werden, um eine faire und konsistente Gebührenerhebung sicherzustellen.

 42

 43 Durch diese Maßnahmen soll das Risiko der Spielsucht verringert, der Schutz der
 44 Konsumenten erhöht und eine gerechtere Verteilung von Ressourcen sichergestellt
 45 werden.

Begründung

Begründung erfolgt mündlich
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Antrag U15: Verbesserung der Schienennetzstrategie und stärkere 
Beteiligung des Landes Baden-Württemberg am ÖPNV
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heilbronn (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Die Jusos fordern eine umfassende Verbesserung der Schienennetzstrategie und eine
 2 stärkere

 3 Beteiligung des Landes Baden-Württemberg am öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV).

 4 Konkret sollen folgende Maßnahmen umgesetzt werden:

 5 1) Zusammenführung und Harmonisierung der Verkehrsverbünde: Die Verkehrsverbünde in

 6 Baden-Württemberg sollen nach dem Vorbild des Berlin-Brandenburger Modells

 7 zusammengelegt und stärker aufeinander abgestimmt werden. Ziel ist es, einen
 8 einheitlichen

 9 und koordinierten Verkehrsverbund zu schaffen, der in eine umfassende
 10 Mobilitätsstrategie des

 11 Landes eingebettet ist. Dadurch soll der bestehende Flickenteppich im ÖPNV vermieden
 12 und

 13 eine nahtlose Verbindung innerhalb des gesamten Landes gewährleistet werden.

 14 2) Sicherstellung einer exzellenten ÖPNV-Anbindung: Das Land Baden-Württemberg soll
 15 sich

 16 verpflichten, sowohl in städtischen als auch vor allem in ländlichen Regionen
 17 exzellente

 18 ÖPNV-Anbindungen sicherzustellen. Dies umfasst den Ausbau des Schienennetzes, die

 19 Erweiterung einspuriger Schienenverbindungen in mehrgleisige und die Reaktivierung
 20 alter

 21 Bahnlinien, soweit dies möglich und sinnvoll ist.

 22 3) Ausbau der Anbindung an das bundesweite Schienennetz: Die Anbindung des Landes

 23 Baden-Württemberg an das bundesweite Schienennetz soll ausgebaut werden. Es sollen
 24 mehr

 25 ICE-Linien etabliert werden, um die Erreichbarkeit von und nach Baden-Württemberg zu

 26 verbessern und die Vernetzung mit anderen Bundesländern und dem benachbarten Ausland
 27 zu

 28 optimieren.

Begründung

Die derzeitige Schienennetzstrategie und die ÖPNV-Struktur in Baden-Württemberg sind oft
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durch ein Nebeneinander von unkoordinierten Verkehrsverbünden und unzureichender

Integration geprägt. Dies führt zu einem Flickenteppich, der die Nutzung des ÖPNV kompliziert,

teuer und ineffizient macht. Eine Zusammenführung der Verkehrsverbünde nach dem

Brandenburger Vorbild würde eine harmonisierte und einheitliche Mobilitätsstrategie

ermöglichen, die den Bedürfnissen der Bürger*innen besser gerecht wird.

Eine exzellente ÖPNV-Anbindung in Stadt und Land ist unerlässlich für die Mobilität der

Bevölkerung und die Förderung nachhaltiger Verkehrsmittel. Der Ausbau des Schienennetzes,

die Reaktivierung alter Strecken und die Verbesserung der Anbindung an das bundesweite

Schienennetz sind notwendige Schritte, um den öffentlichen Nahverkehr attraktiver und

effizienter zu gestalten und ihn zu einer Alternative zum Auto zu machen.

Baden-Württemberg ist im bundesweiten Schienennetz in einer Randlage. Durch die

Etablierung zusätzlicher ICE-Linien und eine verbesserte Anbindung an das bundesweite

Schienennetz wird die Erreichbarkeit und Vernetzung von Baden-Württemberg optimiert, was

nicht nur der regionalen Wirtschaft zugutekommt, sondern auch die Lebensqualität der

Bürger*innen erhöht.

Die Jusos setzen sich für eine zukunftsfähige und integrierte Schienennetzstrategie ein, die den

ÖPNV in Baden-Württemberg stärkt und eine nachhaltige Mobilität fördert.
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Antrag U16: Übertragungsnetze verstaatlichen – nicht länger auf 
private Akteure verlassen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Wir fordern die Verstaatlichung der deutschen Übertragungsnetze, allen voran des
 2 TenneT- Übertragungsnetzes. Sie sind das Rückgrat der Energiewende und der
 3 klimaneutralen  Wirtschaft von morgen. Für diesen kritischen Bereich der öffentlichen
 4 Daseinsvorsorge erteilen wir privaten Investoren und gewinnmaximierender Marktlogik
 5 zukünftig eine  Absage. Netzinfrastruktur gehört zurück in die Hände des Staates! 

 6 Wir fordern, den Übertragungsnetzbetrieb und die damit verbundenen Instandhaltungs-,
 7 Modernisierungs- und Transformationsinvestitionen staatlich über eine bundeseigene
 8 Übertragungsnetzgesellschaft zu organisieren. Über finanzielle Transaktionen aus dem
 9 Bundeshaushalt können die notwendigen Mittel bereitgestellt werden – für eine
 10 gelingende  Energiewende, die den Bürger*innen dient und nicht dem Gewinndenken
 11 privater  Investoren!

Begründung

Wir folgen mit diesen Forderungen dem Streben des Deutschen Gewerkschaftsbundes nach einer 18 
„breiten politischen Allianz für zielführende Ansätze“ bzgl. notwendiger Investitionen in unsere 19 
Stromnetze (DGB-Positionspapier „Energiewende vorantreiben – Bezahlbare Strompreise 20 sichern“, Juni 
2024, Seite 7). 21

Natürliche Monopole gehören nicht in die Hände privater Investoren. Dazu zählen auch die 22 
Übertragungsnetze für Strom, da es sinnfrei wäre, mehrere solcher Netze nebeneinander zu 23 verlegen, 
die dann gegeneinander konkurrieren. Die im Zuge der Strommarktliberalisierung 24 erfolgte 
Privatisierung des Netzbetriebs war daher ein ad absurdum geführter Versuch, „den Markt 25 regeln zu 
lassen“, wo keine echte Marktwirtschaft möglich ist. Dass die Privatisierung nicht nur an 26 „echte“ 
privatwirtschaftliche Akteure erfolgte, sondern ein Teil des Übertragungsnetzes heute 27 ausländischen 
Staatskonzernen gehört, ist aus marktwirtschaftlicher Sicht doppelt absurd. 28 Energieinfrastruktur sollte 
Kernaufgabe der öffentlichen Daseinsvorsorge eines Staates sein. 29

Der niederländische Stromnetzbetreiber TenneT – der aus den Zerschlagungen und 30 Privatisierungen im 
Rahmen der Strommarktliberalisierung als größter Übertragungsnetzbetreiber 31 hervorging – hat Ende 
Juni 2024 die jahrelangen Verhandlungen mit der staatlichen Förderbank 32 KfW über den Verkauf seines 
Deutschland-Geschäfts abgebrochen, nachdem die 33 Bundesregierung dem niederländischen Staat 
mitgeteilt habe, dass sie die geplante Transaktion 34 aufgrund von Haushaltsproblemen nicht 
durchführen könne. Es ging um eine Summe von 20 bis 35 25 Milliarden Euro. Bremser und Blockierer war 
hier wieder einmal die FDP. Gerade das TenneT-36 Übertragungsnetz ist durch seine Nord-Süd-Stromtrasse 
ein wichtiger Baustein zum Gelingen der 37 Energiewende in Deutschland. Tausende Kilometer neue 
Stromleitungen wird es brauchen, damit 38 erneuerbar erzeugter Strom dort ankommt, wo er gebraucht 
wird. Diese bestehende und 39 entstehende Energieinfrastruktur ist das Rückgrat der klimaneutralen 
Wirtschaft von morgen – und 40 damit viel zu kritisch, um hier gewinnmaximierendes, 
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privatwirtschaftliches Denken und Agieren 41 zuzulassen. 42

Laut einer KfW-Studie werden in den nächsten 25 Jahren für die Stromnetzinfrastruktur zusätzliche 43 
Transformationsinvestitionen von rund 300 Milliarden Euro erforderlich sein, also 12 Milliarden 44 Euro 
pro Jahr. Hinzu kommen Instandhaltungs- und Modernisierungsinvestitionen, die in der 45 Vergangenheit 
verschleppt wurden – von den privaten Betreibern. Eine verstaatlichte, 46 bundeseigene 
Übertragungsnetzgesellschaft könnte diese Mittel aufbringen und eine 47 beschleunigte Energiewende 
leisten, die den Bürger*innen dient und nicht dem Gewinndenken 48 internationaler privater Investoren.
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Antrag U17: Lebensmittelverschwendung den Kampf ansagen! 
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Schwarzwald-Baar (Er · Juso Landesverband 

Baden-Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung: SPD-Landtagsfraktion, SPD-Landesparteitag, JUSO 
 2 Bundesdelegiertenkonferenz, SPD-Bundestagsfraktion

 3 Das Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft und das Ministerium für
 4 Ernährung, Ländlichen Raum und Verbraucherschutz Baden-Württemberg sollen
 5 aufgefordert werden, ein Gesetz nach Vorbild des italienischen „Legge Gadda“
 6 auszuarbeiten. Das Gesetz hat das Ziel, die Lebensmittelverschwendung durch Anreize
 7 massiv zu reduzieren und solidarisch, die Schwächsten der Gesellschaft zu
 8 unterstützen.

 9 Es sollte beinhalten:

 10

 11

 12

 13

 14

 15

 16

 17

 18

 19

 20

 21

Einen Rechtsrahmen für steuerliche Anreize, Lebensmittel- und Hygienesicherheit1. 
sowie zivilrechtliche Haftung.

Anreize für Lebensmittel- und Medikamentenspenden durch Privatpersonen,2. 
Unternehmen und Supermärkte indem es die Vorschriften und Meldepflichten
vereinfacht.

Eine Hierarchie der Lebensmittel. Lebensmittel, die nicht mehr für den3. 
menschlichen Verzehr geeignet sind, sollen zu Tierfutter verarbeitet werden.

Finanzielle Unterstützung für die Verteilung der Lebensmittel an Bedürftige.4. 

vereinfacht die Spende von landwirtschaftlichen Überschüssen, die für den5. 
menschlichen und tierischen Verzehr geeignet sind.

ermöglicht es den Kommunen, die Abfallabgaben für Unternehmen zu senken, die6. 
Lebensmittel spenden.

 22 Auf diese Weise konnten die Lebensmittelspenden in Italien um 20% erhöht werden.

Begründung

Im Handel allein entstanden im Jahr 2020 rund 800.000 Tonnen (7%) Lebensmittelabfälle. Im privaten 
Sektor sind es wesentlich mehr (6.500.000 Tonnen, 59%). Dennoch müssen wir gesetzlich an allen 
möglichen Stellen ansetzen, um Lebensmittelverschwendung angesichts der Ernährungsarmut in 
Deutschland (ca. 3 mio Menschen) zu reduzieren – von der Lage in der Welt ganz zu schweigen. Wir 
benötigen hier Gesetze, die praktische Anreize setzen und Vorschriften vereinfachen. Wir müssen 
Lebensmittelspenden fördern und sie nicht vor mit einer „Übervorsicht“ verhindern.

Wir fordern daher: 

Ein Gesetz, das Anreize schafft, Lebensmittelverschwendungen zu reduzieren.

Quellen: 

WD-5-046-19-pdf-data.pdf (bundestag.de) S. 12
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BMEL - Lebensmittelverschwendung - Lebensmittelabfälle in Deutschland: Aktuelle Zahlen zur Höhe der 
Lebensmittelabfälle nach Sektoren

Hunger in Deutschland (malteser.de)
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Antrag U18: Bahn statt SUV und Flugzeug. Schluss mit den 
Schmutzmilliardär*innen!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heidelberg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Antragsteller*innen: KV Heidelberg

 2 Antragsempfängerin: LDK der Jusos Baden-Württemberg

 3 Zur Weiterleitung an:  Juso Bundeskongress, SPD Landtagsfraktion BW

 4 Antragstext: 

 5 Der Verkehrssektor ist eine der größten Quellen von klimaschädlichen Treibhausgasen.
 6 Zugleich birgt er großes Potenzial für sozial-gerechte Klimaschutzmaßnahmen. Hier
 7 wollen wir ansetzen und fordern daher ein Paket von Maßnahmen, die zugleich das Klima
 8 schützen und für sozialen Ausgleich sorgen sollen.

 9 Gerechte Steuer- und Kostenverteilung:

 10 Wir fordern eine Besteuerung von PKWs nach Gewicht, um die Umweltbelastung durch
 11 schwere Fahrzeuge zu verringern. Eine progressive Besteuerung von Autos, Yachten und
 12 Privatflugzeugen soll eingeführt werden, um eine gerechtere Verteilung der Steuerlast
 13 zu gewährleisten. Außerdem soll eine Luxussteuer auf Privatjets und Yachten ab 60 Fuß
 14 erhoben werden, um den exzessiven Ressourcenverbrauch durch Luxusgüter zu dämpfen.
 15 Wir fordern außerdem, dass in allen baden-württembergischen Kommunen Parkgebühren
 16 nach Fahrzeuggröße gestaffelt werden, um den öffentlichen Raum effizienter zu nutzen.

 17 Sicherheit, Gerechtigkeit und Klimaschutz im Straßen- und Luftverkehr:

 18 Bei Verkehrsdelikten mit Geschwindigkeitsüberschreitungen von 80 km/h aufwärts (90
 19 km/h außerorts) sollen die Autos der Rechtsverletzenden beschlagnahmt und
 20 zwangsversteigert werden, wie es in Österreich bereits praktiziert wird. Die Erlöse
 21 aus der Versteigerung sollen zur Finanzierung der Bahn genutzt werden. Wir fordern
 22 die Einführung eines Tempolimits von 130 km/h auf Autobahnen, um Emissionen zu senken
 23 und die Verkehrssicherheit zu erhöhen. Außerdem fordern wir die Abschaffung des
 24 Dienstwagenprivilegs. Inlandsflüge sollen verboten werden, um den CO2-Ausstoß im
 25 Flugverkehr zu reduzieren.

 26 Nachhaltige Infrastruktur verbessern:

 27 Die Bahninfrastruktur soll wieder in staatliche Hand überführt werden und mit wenigen
 28 Ausnahmen sollen alle stillgelegten Bahnstrecken in Baden-Württemberg reaktiviert
 29 werden, um den öffentlichen Verkehr zu stärken. Um unter Beschäftigten im
 30 Verkehrssektor für mehr Gerechtigkeit zu sorgen, sollen die Gehälter von Vorständen
 31 von Verkehrsunternehmen, deren Anteile mehrheitlich in staatlicher Hand liegen, an
 32 die Gehälter von Führungspersonal im öffentlichen Dienst angepasst werden. Boni an
 33 Bahnvorstände dürfen nur gezahlt werden, wenn diese Vorstände sich unzweifelhaft für
 34 das Erreichen von Klimaschutz-Zielen, Infrastruktur-Zielen oder Pünktlichkeit

Landesdelegiertenkonferenz 2024 | Mannheim - Präsentations- und 
Versammlungssystem

273 / 311



 35 engagieren.

 36 Bahntickets sollen durch eine zu reaktivierende Kerosinsteuer quersubventioniert
 37 werden, um den Bahnverkehr attraktiver und den Flugverkehr weniger attraktiv zu
 38 machen. Der Preis des 49€-Tickets darf auf keinen Fall steigen. Fahrradschnellwege
 39 sollen durch eine Steuer auf Privatjets finanziert werden, um den Ausbau nachhaltiger
 40 Mobilität zu unterstützen. 

Begründung

Erfolgt mündlich
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Antrag U19: Stoppt die bodenlose Verschwendung!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heidelberg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Antragsstellerin: KV Heidelberg

 2 Antragsempfänger*in: LDK der Jusos Baden-Württemberg

 3 Zur Weiterleitung an:  Landesparteitag der SPD BW, SPD Landtagsfraktion BW

 4

 5 Antragstext: 

 6 Der Anbau von Rollrasen auf Ackerflächen und die Nutzung von Ackerland als Solarparks
 7 stellt eine Verschwendung des vergleichsweise „guten“ Bodens in Baden-Württemberg
 8 dar. Als eine nur sehr langsame regenerative Ressource sollte Ackerboden sinnvoll und
 9 gezielt genutzt werden, um der Bevölkerung als Nahrungsquelle zu dienen. 

 10 Daher fordern wir:

 11

 12

 13

 14

 15

 16

 17

 18

 19

Die Einführung einer Landnutzungsbestimmung, die den Anbau von Rollrasen auf
Ackerland generell flächenmäßig relativ zur Gesamtfläche eines Landeigentümers/
einer Landeigentümerin einschränkt und in Gebieten mit Böden guter Qualität
(Bodenwertzahl > 80) verbietet;

Parallele Gesetzgebung für den Bau von auf Solarparks auf Ackerland;

Den Start einer Aufklärungskampagne gerichtet an die allgemeine Bevölkerung, die
darauf abzielt, ein Bewusstsein für die Bedeutung guten Bodens für die
Nahrungssicherheit und für die Speicherung von CO2 Emissionen herstellt und die
Gefahren für Erosion und Schadstoffeinträge darlegt.

Begründung

Es gibt viele Gründe, warum Deutschland aufgrund seiner Geographie ein sicheres und für den 
wirtschaftenden Menschen ein attraktives Land darstellt. Sei es die Lage an der Nordsee, in Zentrum 
Europas oder das milde Klima, dass den Anbau einer breiten Palette an Obst, Gemüse, Getreide und 
Hülsenfrüchten erlaubt. Doch ein weiterer Ausschlaggebender Punkt ist die Geschichte, die Entwicklung, 
die das Land durchlaufen hat.

Die letzte Eiszeit hat uns ein Reichtum beschert, der gerne übersehen wird: Lössböden. Aus u. a. 
Gletschern wurden feinste Partikel ausgeweht und in Ebenen abgelagert, wo sie von der Vegetation 
gehalten wurden. Dort sammelte sich Löss an, ein homogenes, feinkörniges Sediment aus Schluff und 
geringfügig Ton und Feinsand.[1] Er zeichnet sich aus durch die Fähigkeit Wasser und Nährstoffe zu halten 
und auch beides pflanzenverfügbar zu speichern. Dies macht ihn widerstandsfähig gegenüber 
Dürreperioden. Auch dessen Zusammensetzung aus Quarz, Feldspäte, Glimmer und anderen Mineralen 
begründet dessen Fruchtbarkeit, als dass sie zu Tonmineralen und Oxiden verwittern.

Werden diese Böden für den Anbau von Rollrasen verwendet, so stellt dies nicht nur eine 
Biodiversitätswüste dar, auch ist der Anbau und Abtrag an sich schlecht für die Qualität des Bodens. Diese 
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leidet unter der Nutzung von Pestiziden und Düngemitteln, sowie unter der schweren Auflast von 
Maschinen, der das Gefüge des Bodens komprimiert und dadurch verändert. Dies bedeutet eine 
Verdichtung zulasten der Bodenorganismen und auch die Versickerung von Regenwasser ist nur noch 
bedingt möglich. Damit erhöht sich die Gefahr von Bodenerosion durch Oberflächenabfluss. Auch 
verbraucht der Anbau auch hohe Mengen an Wasser.[2]

Angesichts der Tatsache, dass unsere Böden (vor allem die Lössböden) eine so hohe Qualität aufweisen 
und gleichzeitig Lebensmittel für eine wachsende Weltbevölkerung gebraucht werden, stellt sich die Frage 
nach der Sinnhaftigkeit derer Nutzung als Flächen für Solarparks. Aufgrund des hohen Flächenbedarfs von 
Solarparks ist es wahrscheinlich, dass zukünftig 50% des PV-Bedarfs durch Freiflächenanlagen gedeckt 
werden würden, was 0,9-4% der aktuell landwirtschaftlichen Flächen bedeutet. Die Wirtschaftlichkeit der 
PV-Freiflächenanlagen führt zu einer hohen Zahlungsbereitschaft für eben diese Flächen, sodass der 
Bodenmarkt dadurch leidet.[3]

Somit ist es nur sinnvoll die Böden nicht für den Anbau von Rollrasen oder als Flächen für Solarparks zu 
nutzen, sondern anstelle sie als Nahrungsquelle zu verstehen.  

[1]https://www.bmel.de/DE/themen/landwirtschaft/pflanzenbau/bodenschutz/boden2021.html

[2]https://niedersachsen.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/oekologisch-leben/tipps-haus-
garten/32126.html

[3]https://www.agrarheute.com/management/finanzen/solaranlagen-ackerland-flaechenfrass-
exorbitante-pachtpreise-600993
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Antrag U20: Für eine Maut für unsere Autobahnen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ravensburg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Deutschland verfügt über das zweitgrößte und beste Autobahnnetz in Europa. Die 
 2 Autobahnen sind wichtige Verkehrsadern für Personen und Waren in Deutschland und für 
 3 den Transitverkehr. Doch unsere Autobahnen leiden an einem großen Sanierungsstau. 
 4 7.112 Autobahnkilometer  sind sanierungsbedürftig, darunter etwa 8000 Brücken, die 
 5 dringend saniert werden müssen. Gleichzeitig sehen wir einen ähnlich großen 
 6 Sanierungsstau bei der Schiene. Beides zu sanieren kostet viel Geld, gerade die 
 7 Autobahnen bieten hier ein weiteres Potenzial für Einnahmen. Aktuell sind nur 
 8 Fahrzeuge über 7,5 Tonnen (v.a. LKWs) mautpflichtig auf Bundesautobahnen und einigen 
 9 anderen Bundesfernstraßen. Insbesondere PKWs können kostenfrei auf Autobahnen fahren, 
 10 ein Phänomen, das in Europa eher unüblich ist. Um weitere Einnahmen für die Sanierung 
 11 unserer Autobahnen generieren zu können, fordern wir deshalb die Einführung einer 
 12 Maut für die Benutzung der Bundesautobahnen für alle Kraftfahrzeuge. Diese Maut ist 
 13 in Form einer Jahresmaut zu entrichten, bei der eine Berücksichtigung der 
 14 Schadstoffklasse und des Gesamtgewichts des Fahrzeugs berücksichtigt wird. 

Begründung

erfolgt mündlich
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Antrag U21: To infinity (2025) and beyond. Das Deutschlandticket 
langfristig zukunftssicher machen.
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Freiburg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung an: Juso-Bundeskongress, SPD-Bundesparteitag, SPD-Bundestagsfraktion

 2 Anfang Juli 2024 sagte Bundesverkehrsminister Volker Wissing (FDP) folgendes nachdem
 3 sich Bund und Länder über die weitere Finanzierung des Deutschlandtickets geeinigt
 4 hatten: „Mit der Änderung des Regionalisierungsgesetzes sichern wir das
 5 Deutschlandticket in seiner bestehenden Struktur finanziell ab.“ Was erst mal gut
 6 klingt, hat leider zwei Haken. Denn weder wird das Deutschlandticket mit dieser
 7 Änderung finanziell abgesichert, noch geschieht das in seiner bestehenden Struktur..
 8 Genau das Gegenteil ist der Fall, so haben schon jetzt die Verkehrsminister der
 9 Länder angekündigt, dass das Deutschlandticket spätestens 2025 teurer werden muss, um
 10 die Kosten zu decken. Was über 2025 hinaus mit dem Deutschlandticket passieren soll,
 11 steht noch überhaupt nicht fest.

 12 Es wird daher Zeit das Deutschlandticket wirklich langfristig finanziell abzusichern.
 13 Dazu fordern wir eine Änderung des Regionalisierungsgesetzes, die den Ausgleich der
 14 Verluste der Verkehrsunternehmen besser auf Bund und Länder verteilt. So soll
 15 anstelle der bisher geltenden Regelung, dass Bund und Länder jeweils pauschal 1,5
 16 Milliarden Euro zur Verfügung stellen eine prozentuale Regelung eingeführt werden.
 17 Die von den Verkehrsverbünden berechneten Ausgleichszahlungen werden zu 70% vom Bund
 18 und zu 30% von den Bundesländern getragen. Mit dieser prozentualen Verteilung der
 19 Ausgleichszahlungen kann das Deutschlandticket langfristig gesichert werden da nicht
 20 mehr jedes Jahr darüber verhandelt werden muss, ob die 3 Milliarden Euro von Bund und
 21 Ländern ausreichend sind oder nicht und was mit etwaigen nicht genutzten Mitteln des
 22 letzten Jahres passiert.

 23 Der Preis des Deutschlandtickets, 49 Euro pro Monat, wird so ebenfalls für die
 24 Zukunft gesichert. Die Verkehrsverbünde müssen ihre Preise nicht anpassen, sollten
 25 sich Bund und Länder nicht oder nicht ausreichend auf eine Finanzierung des
 26 Deutschlandtickets einigen können.

 27 Mit einer Verteilung der Kosten von 70% auf den Bund kommt der Bund auch seinen
 28 Verpflichtungen am Deutschlandticket nach, so entspringt das Deutschlandticket der
 29 Feder des Bundesverkehrsministers, eine Tatsache, der sich Volker Wissing nicht müde
 30 wird sie regelmäßig zu betonen, und nicht etwa eines Landesverkehrsministeriums oder
 31 der Verkehrsministerkonferenz. Wir stärken mit dieser Maßnahme die Verkehrswende,
 32 steigern die Attraktivität des ÖPNV und machen den Umstieg von der Straße auf die
 33 Schiene leichter.

 34 Darüber hinaus wird so ein Spielraum geschaffen der es Bund und Ländern ermöglicht in
 35 Zukunft vergünstige Deutschlandtickets für sozial schwächer gestellte Menschen,
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 36 Schüler*innen, Studierende und Azubis oder Geflüchtete einzuführen und so einen
 37 weiteren Beitrag zum Klimaschutz zu liefern.

Begründung

Erfolgt mündlich.
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Antrag U22: Gäubahn retten!  – Durchgängiger Anschluss an den 
Stuttgarter Hauptbahnhof
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ludwigsburg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: U - Umwelt, Mobilität, Verbraucher*innen- & Tierschutz

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung an die SPD Landtagsfraktion, an den SPD Landesparteitag

 2 Die Versammlung möge beschließen:

 3 Die Gäubahn ist eine der wichtigsten Bahnstrecken in Süddeutschland. Sie verbindet
 4 unter anderem Singen (Hohentwiel) sowie darüber hinaus Zürich und Mailand mit der
 5 Landeshauptstadt Stuttgart. In ihrem Einzugsgebiet leben rund 1,4 Millionen Menschen,
 6 die selbstverständlich angeschlossen bleiben wollen. Daher ist die Gäubahn Teil des
 7 Transeuropäischen Netzes (TEN) und des Nordzulaufs der Neuen Alpentransversalen
 8 (NEAT). Sowohl für den Personen- als auch für den Güterverkehr hat sie eine große
 9 Bedeutung.

 10

 11 Mit der Inbetriebnahme des Projektes „Stuttgart 21“ im Jahr 2026 wird die sogenannte
 12 Panoramastrecke, die den Süden Stuttgarts über den Nordbahnhof mit dem Hauptbahnhof
 13 verknüpft, demontiert und die Gäubahn wird unterbrochen. Diese erschreckende Maßnahme
 14 wird von der Landeshauptstadt, dem Verband Region Stuttgart und der Deutschen Bahn AG
 15 vorangetrieben und unterstützt. Als Folge müssten Bahnreisende potenziell
 16 jahrzehntelang im Stuttgarter Vorort Vaihingen in die ohnehin überfüllten S-Bahnen
 17 umsteigen und weiter Richtung Hauptbahnhof pendeln, bis der Pfaffensteigtunnel gebaut
 18 wurde. Die Reisezeit würde sich verlängern und der Komfort für die Fahrgäste
 19 abnehmen. Die Unterbrechung allerdings ist für den weiteren Baufortschritt von
 20 Stuttgart 21 nicht notwendig, da die Deutsche Bahn AG inzwischen selbst mit einem
 21 Weiterbetrieb des oberirdischen Bahnhofs für mehrere Jahre rechnet. D.h. die Gäubahn
 22 könnte theoretisch auch nach der Inbetriebnahme des Tiefbahnhofes weiterhin bis zum
 23 oberirdischen Bahnhof geführt werden. 

 24

 25 Wir als Jusos fordern daher eindrücklich, dass die Gäubahn sowie der Regional- und
 26 Fernverkehr zu jedem Zeitpunkt und ohne Umwege lückenlos zum Stuttgarter Hauptbahnhof
 27 geführt werden müssen. Andere Maßnahmen, wie S-Bahn-Verlängerungen oder unnötige
 28 Umwege über Tübingen und Renningen lehnen wir ab. Außerdem fordern wir als Jusos,
 29 dass die Gäubahn zügig ausgebaut werden muss. Konkret bedeutet das für uns, dass der
 30 zweigleisige Ausbau bis 2030 erfolgen muss. Aktuell ist die Realität, dass die
 31 Gäubahn größtenteils Eingleisig verläuft, obwohl Sie einst sogar Zweigleisig war. Die
 32 Eingleisige Strecke wird derzeit ausgebaut, jedoch auf einer Strecke von 5,8
 33 Kilometern von Horb am Neckar bis Neckarhausen. Konkrete Pläne liegen von der DB
 34 InfraGO AG und dem Bundesministerium für Digitales und Verkehr vor, doch bis das
 35 Projekt fertiggestellt ist, könnte es bis Ende 2040 dauern. Deshalb fordern wir, dass
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 36 der zweigleisige Ausbau bis 2030 abgeschlossen sein muss. 
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Antrag W01: Schuldenbremse auf Landesebene abschaffen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: W - Wirtschaft & Finanzen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesvorstand, SPD-Bundesvorstand, SPD-Bundestagsfraktion

 2 Die nachhaltige Transformation unserer Wirtschaft im Sinne der Pariser Klimaziele und
 3 der Ziele für nachhaltige Entwicklung der Internationalen Gemeinschaft ist nicht nur
 4 Aufgabe nationaler Regierungen. Die Umsetzung der Wirtschaftswende findet auch auf
 5 Länder- und in der konkreten Ausführung nicht zuletzt auch auf kommunaler Ebene
 6 statt.  Dafür bedarf es auch auf diesen Ebenen einer soliden finanziellen Basis. Wie
 7 wichtig eine solide finanzielle Ausstattung der Länder und Kommunen ist zeigt uns
 8 nicht zuletzt die Überforderung der Kommunen mit den Folgen der Flutkatastrophe im
 9 Ahrtal 2021, sowie der diesjährigen Überschwemmungen in Bayern und Baden-Württemberg
 10 infolge von Starkregen, welcher als eine Folge des menschengemachten Klimawandels
 11 gilt.

 12 Trotzdem werden die Länder in ihrer Funktion als Co-Ausgestalter der wirtschaftlichen
 13 Transformation und als maßgeblicher Geldgeber der Kommunen genauso wie der Bund durch
 14 die Schuldenbremse nach Artikel 109 III GG weiterhin fundamental beschnitten. Wenn
 15 auch einige Länder regelmäßig einen Haushaltsüberschuss verzeichnen, durch den
 16 Länderfinanzausgleich auch ein Instrument zur Minderung der finanziellen Schwäche
 17 einiger Länder und ihrer Kommunen besteht und auch unter der Schuldenbremse ein
 18 operationaler Betrag an Neuverschuldung zur Finanzierung von öffentlichen
 19 Investitionen und auch der Zugriff auf Sondervermögen in Notlagen nach Artikel 109
 20 III GG ermöglicht wird, bleibt die Schuldenbremse für einen Großteil in der
 21 Wahrnehmung ihrer oben beschriebenen Funktionen, wie auch in der Erfüllung länder-
 22 und kommunenspezifischer Aufgaben wie der Ausgestaltung der öffentlichen
 23 Daseinsvorsorge und Bildungsinfrastruktur ein entscheidendes Hindernis.

 24 In Baden-Württemberg haben die Regierungsfraktionen aus Bündnis 90/ Die Grünen und
 25 CDU sich Ende 2019 darauf festgelegt, Regeln zur Schuldenbremse zu modifizieren und
 26 zum Januar 2020 neu zu fassen. Dieser Schritt beinhaltete nunmehr, dass die
 27 Extrahaushalte miteinbezogen werden, sofern das Land den Schuldendienst übernimmt.
 28 Des Weiteren wurde die Feststellung einer außergewöhnlichen Notsituation massiv
 29 erschwert. Statt einer Mehrheit der Mitglieder Landtags ist nunmehr eine
 30 verfassungsändernde Mehrheit nötig. In einem zweiten Schritt wurden die Vorgaben der
 31 LHO in komprimierter Form in Artikel 84 der Landesverfassung verankert. Der
 32 Verfassungsänderung stimmten 123 Abgeordnete bei einer Enthaltung und einer
 33 Gegenstimme zu. Die wesentlichen Normen der Landesschuldenbremse können daher nur mit
 34 einer Zweidrittel-Mehrheit verändert werden. Diese Änderungen der Grün-Schwarzen-
 35 Koalition waren eine unnötige Verschärfung der zuvor bestehenden Regeln, da so
 36 Investitionsspielräume weiter beschnitten wurden. 

 37 Gerade in der jetzigen Situation ist es auch für das Land Baden-Württemberg
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 38 unabdingbar Investitionen zu tätigen. Der Bedarf an diesen geht weit über die
 39 aktuellen Handlungs- und Gestaltungsspielräume, die die aktuellen Haushaltsregelungen
 40 gebieten, hinaus. Auch Baden-Württemberg betrifft ein großer Investitionsstau,
 41 während die konsumtiven Ausgaben, beispielsweise in Form der zu zahlenden Pensionen
 42 des Landes, weiter ansteigen. Die wichtigen Aufgaben des Landes, wie Bildung oder die
 43 schon erwähnte kommunale Finanzierung können daher immer weniger ausreichend
 44 wahrgenommen werden und das obwohl gerade diese Themen aktuell einen großen
 45 Investitionsbedarf aufzeigen.

 46 Wir Jusos fordern
 47 daher:

 48

 49

 50

 51

 52

 53

 54

 55

die Streichung der Schuldenbremse aus dem Grundgesetz auch für die Länder. 
Hierbei ist es an den Ministerpräsidenten:innen, insbesondere aus Baden-
Württemberg, diese voranzubringen.

Zudem sollte um kurzfristig und mittelfristig Platz für mehr Handlungsspielräume 
im Haushalt des Landes Baden-Württemberg zu machen, die Landeshaushaltsordnung 
(LHO), sowie die Landesverfassung (LV) in ihrer jetzigen Form, so weit wie 
möglich entschärft werden und mindestens in die Fassung, wie vor der 
Verschärfung 2019 gebracht werden

 56 Über die ökonomisch widerlegte Effizienz der Schuldenbremse hinaus wird oft das
 57 Argument der nichtausreichenden Ausschöpfung durch die Länder der steuerlichen
 58 Finanzierung angeführt: Diese hätten unter der gegenwärtigen Ausgestaltung des
 59 Länderfinanzausgleichs wie auch unter einer Lockerung der Neuverschuldung auf
 60 Länderebene keinen Anreiz zur maximierten Besteuerung, und würden somit maßgebliche
 61 Finanzierungsquellen auslassen. Daher fordern wir ergänzend

 62

 63

die Prüfung und Umsetzung durch Bund. Länder und Kommunen einer optimalen
Besteuerung durch Länder und Kommunen

 64

Begründung

Erfolgt mündlich
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Antrag W02: Unsere Rente sichern - unsere Familien stärken.
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Waldshut (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: W - Wirtschaft & Finanzen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an:  SPD-Bundesparteitag, SPD-Bundestagsfraktion

 2 Antragstext:
 3 Die Debatte um den Gender Pay Gap macht eines deutlich: Er ist statistisch gesehen
 4 für den zu Hause bleibenden Elternteil, meist die Mutter, deutlich ungerechter als
 5 für Kinderlose. Wir müssen daher durch Umverteilung gezielt dafür sorgen, dass Eltern
 6 für ihre Entscheidung für Kinder nicht finanziell bestraft werden und in der Rente
 7 schlechter dastehen als Kinderlose.
 8 Mit dem folgenden Antrag wollen wir darauf aufmerksam machen, wie ungerecht es ist,
 9 dass es in unserem Rentensystem kaum einen Unterschied macht, ob jemand durch seine
 10 Kinder, die späteren Rentenzahler, weniger Einnahmen und mehr Ausgaben hatte als ein
 11 kinderloser Rentenbezieher. Es ist sozial ungerecht, dass eine Mutter von drei
 12 Kindern weniger Rente bekommt als ihre kinderlose Nachbarn, die vor der Rente
 13 deutlich weniger Ausgaben und ein höheres Einkommen hatten. Und das, obwohl die
 14 Kinder der dreifachen Mutter für ihre Rente aufkommen.
 15 Wir Jusos fordern, dass sich Elternschaft auch wirtschaftlich lohnt und die
 16 Entscheidung für Kinder nicht vom Geld abhängt. Denn genau diese Kinder sind die
 17 nächsten Renten- und Steuerzahler und damit die beste Investition in unsere Zukunft,
 18 die unser Land tätigen kann.
 19 Wir müssen erkennen, dass unser Rentensystem vor dem absoluten Kollaps steht.
 20 Jahrzehntelange Versäumnisse der Politik in der Rentenfrage zwingen uns zu großem
 21 politischen Handeln. Ohne wichtige und entscheidende gesellschaftliche Investitionen,
 22 wie die in die Elternschaft, steht unser Rentensystem vor einem fiskalischen
 23 schwarzen Loch.
 24 Wir fordern die Förderung von Familien bzw. Paaren mit Kindern in dem Maße, dass die
 25 fehlenden Einkommen und die zusätzlichen Ausgaben vom Staat ausgeglichen werden.
 26 Unsere Kinder von heute sind unsere sozialen Stützen von morgen.

 27 Geforderte Maßnahmen:

 28

 29

Verdopplung des Kindergeldes. 
von 250 auf 500 Euro monatlich.

 30

 31

 32

 33

 34

 35

 36

"Familien-Immobilien"
Einfamilienhäuser/Wohnungen bis zu 25% Steuerlich absetzbar machen. Maximal aber 
bis zu 25.000 Euro. 
Grundsteuererlass bei der ersten Immobilie

Verstaatlichung von Immobilienkonzernen wie Vonovia etc.
Bevorzugung von Familien und Eltern bezüglich der Auswahl als auch der 
Mietkosten.
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 37

 38

 39

Mutterschaftsgeld zu einem “Gehaltsersatz” aufstocken.
von 210 Euro auf das letzte aktuelle Gehalt vor der Mutterschaft, mindestens 
jedoch auf 1600 Euro aufstocken. Und Ausgleich für den Arbeitgeber.

 40 Rentenanpassung

 41 Auszahlung der Rente je nach Anzahl der Kinder mit Anpassung in %.

 42 Kein Kind,

 43 10% höhere Rentenbeiträge ab dem 29 Lebensjahr, insofern kein Kind. 

 44

 45 1 Kind,

 46 +10% der Rentenbezüge,

 47 2 Kinder,

 48 +20% der Rentenbezüge,

 49 … für jedes weitere Kind 10% mehr Rentenbezüge

Begründung

Erfolgt Mündlich
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Antrag W03: Solidarität auch in der Rentenfrage - Beamte 
verpflichtend in die gesetzlichen Kassen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Waldshut (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: W - Wirtschaft & Finanzen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an:  SPD-Bundesparteitag, SPD-Bundestagsfraktion

 2 Antragstext:
 3 Finanziell stehen unsere Renten- und Sozialkassen vor dem absoluten Bankrott. Das
 4 bisherige zwei-Klassensystem aus Beamtenkassen, welche schlussendlich von
 5 Arbeitnehmern finanziert werden und den gesetzlichen Kassen, ist dabei nicht zu
 6 erklären. Während sich etwa 1,75 Millionen Beamte auch in Inflationszeiten keine
 7 Sorgen um ihre finanzielle Zukunft machen müssen, sinkt das Verständnis derer, welche
 8 diese Kassen durch ihre Steuergelder finanzieren. Wir fordern Solidarität für
 9 Arbeitnehmer. Zwar stand die Forderung der Fusionierung der Gesetzlichen und
 10 Beamtenkassen im SPD-Wahlprogramm des Bundestagswahlkampfs 2021, jedoch wurde diese
 11 Forderung schnell in den Koalitionsverhandlungen aufgegeben.

Begründung

Erfolgt Mündlich
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Antrag W04: Schluss mit Straßenpanzern - Kfz-Steuer reformieren!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: W - Wirtschaft & Finanzen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: SPD-Landesparteitag, SPD-Bundesparteitag, Juso-Bundeskongress,
 2 SPD-Bundestagsfraktion

 3 Der Anteil von SUVs und Geländewagen an den Neuzulassungen in Deutschland ist im Jahr
 4 2023 erneut gestiegen und macht nun 41,5 Prozent der zugelassenen Fahrzeuge aus.
 5 Entsprechend der Nachfrage wächst auch das Angebot: 2023 waren insgesamt 146 SUV-
 6 Modelle auf dem deutschen Markt verfügbar.

 7 Diese Entwicklung ist angesichts des Klimawandels und des begrenzten Platzes in
 8 städtischen Gebieten nicht vertretbar. 20 Prozent der deutschen CO�-Emissionen
 9 stammen aus dem Verkehrssektor – ein Wert, der trotz aller Klimaschutzpläne seit
 10 Jahren konstant bleibt. Parkplätze und Parkhäuser in Innenstädten sind offensichtlich
 11 für kleinere Autos ausgelegt. Große Autos blockieren regelmäßig Rad- und Fußwege, da
 12 sie zu groß für Parklücken sind. Es ist deshalb dringend erforderlich, den Trend
 13 umzukehren und wieder leichtere, kleinere und weniger CO�-intensive Autos zu fördern.

 14 Gleichzeitig erkennen wir an, dass viele Menschen, insbesondere im ländlichen Raum,
 15 auch in Zukunft auf das Auto angewiesen sein werden. Für die allermeisten
 16 Nutzer*innen wären Kleinwagen aber völlig ausreichend.

 17 Wir sehen die Kfz-Steuer als ein geeignetes Mittel, eine Lenkungswirkung in die
 18 gewünschte Richtung zu erzielen. Diese Steuer wurde zuletzt im Jahr 2021 reformiert
 19 und wird derzeit anhand der Kriterien Hubraum, Abgasnorm und CO�-Ausstoß errechnet.
 20 Da die Reform aber aufkommensneutral gestaltet wurde, entfaltet sie nicht die
 21 gewünschte Lenkungswirkung.

 22 Wir fordern daher eine Reform der Kfz-Steuer unter Einbeziehung der Kriterien Gewicht
 23 und Größe des Fahrzeugs: Große, schwere und CO�-intensive Autos müssen spürbar höher
 24 besteuert werden als kleine, leichte und emissionsarme Autos. Die neue Kfz-Steuer
 25 soll zunächst für Neuzulassungen und nach einer Übergangsfrist für alle Autos gelten.
 26 Die Reform wäre praktikabel und schnell umsetzbar, da die relevanten Daten im
 27 Fahrzeugschein vermerkt oder durch standardisierte Messmethoden über die
 28 Fahrzeughersteller verfügbar sind.

 29 Langfristig kann die Kfz-Steuer regulierende Wirkung auf den Automarkt haben: Sollte
 30 die Nachfrage an kleinen, spritsparenden Autos wieder steigen, hätten auch die
 31 Autohersteller einen Anreiz, in die Entwicklung solcher Autos zu investieren. Derzeit
 32 erzielen diese mit SUVs deutlich höhere Gewinne, weshalb der Fokus bei der
 33 Entwicklung neuer Modelle auch auf SUVs liegt. Für eine klimaneutrale Zukunft
 34 brauchen wir aber mehr Innovationen im Bereich klimaschonender Antriebe und weniger
 35 Lifestyle-Emissionsschleudern.

Begründung
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Erfolgt mündlich.
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Antrag W05: Bewusster online einkaufen - weniger CO2-
Emissionen verursachen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Schwarzwald-Baar (Er · Juso Landesverband 

Baden-Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: W - Wirtschaft & Finanzen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung: SPD-Bundestagsfraktion, SPD-Bundesparteitag

 2 Die SPD-Bundestagsfraktion möge sich für ein Verbot von kostenlosen Retouren bei
 3 Onlinekäufen einsetzt. Einzelhändler, die einen Online-Shop zusätzlich zu einem
 4 Ladengeschäft betreiben, können von dem Verbot ausgenommen werden. Es gilt darauf zu
 5 achten, dass die Maßnahmen und Ausnahmen so definiert sind, dass kleinere Unternehmen
 6 und Einzelhändler nicht darunter leiden. Ausnahmen sollten es weiterhin bei
 7 Reklamationen geben.

Begründung

Einkäufe im Netz sind oftmals von einer Risikolosigkeit und Reflexionslosigkeit geprägt, da es keinen 
Anreiz gibt, sich wirklich damit auseinanderzusetzen. Eine Weitergabe der Kosten für die Umwelt und 
Gesellschaft findet dank häufig kostenloser Retouren nicht statt und damit gibt es auch keinen Anreiz, 
sich mit dem tatsächlich benötigten zu beschäftigten. „Ist es wirklich nötig, diese Hose in zwei Größen zu 
bestellen oder geh ich nicht doch lieber hier vor Ort und probiere es an? Ach komm, es ist bequemer und 
ich kann kostenlos zurückschicken!“ Dieser Art des Konsums soll ein Riegel vorgeschoben werden.

Der Antrag hat somit zwei Stoßrichtungen. Zum einen verursachen Retouren allein in Deutschland 238.000 
Tonnen CO2 [1] und sind damit ein erheblicher Klimafaktor in Deutschland. Das entspricht nämlich ca. 
2200 tägliche Autofahrten von Hamburg nach Moskau. Jedes 6. Paket wird in Deutschland zurückgeschickt. 
[2] Selbst, wenn die Retouren um 50% reduziert werden können, wäre das ein Erfolg.

Des Weiteren ist ein erwartbarer Nebeneffekt die Stärkung des Einzelhandels vor Ort. Denn wenn der 
Vorteil des „risikolosen“ Einkaufs wegfällt, könnte das die Attraktivität des Einzelhandels mit physischen 
Produkten steigern.

Wir fordern daher: 

Ein Gesetz zum Verbot kostenloser Retouren.

Quellen: 

[1] CO2-Bilanz einer Retoure - Definition (retourenforschung.de)

[2] Studie: Paket-Retouren verursachen so viel CO2 wie täglich 2200 Autofahrten von Hamburg nach 
Moskau - Business Insider
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Antrag W06: Steuervorteile für junge Menschen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ravensburg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: W - Wirtschaft & Finanzen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Jungen Menschen fehlt gerade zu Beginn ihres Erwerbslebens oftmals schlicht Kapital, 
 2 um Vermögen zu bilden oder eine Selbstständigkeit aufzubauen. Zugleich sind 
 3 Ausbildungszeiten oftmals kapitalintensiv, entweder durch entgangenes Einkommen oder 
 4 durch direkte Kosten. Das Einkommen liegt während der Ausbildungszeit oft deutlich 
 5 unter dem Freibetrag. Ist die Ausbildung beendet, greift dann sofort der volle 
 6 Steuersatz. Das ist nicht nachhaltig, wenn wir Bildung nicht bestrafen und 
 7 Selbstständigkeit ermöglichen wollen. Um junge Menschen und insbesondere auch junge 
 8 Familien finanziell zu fördern, sollen während der Ausbildungszeit nicht 
 9 ausgeschöpfte Freibeträge bei der Einkommenssteuer als Verlustnachtrag auf die 
 10 Einkommenssteuer angerechnet werden. So ist durch einen de facto reduzierten 
 11 Durchschnittssteuersatz für Berufseinsteiger Vermögensbildung in den oft kritischen 
 12 Jahren der Berufslaufbahn besser möglich. 

Begründung

erfolgt mündlich
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Antrag W07: Finanzierung des sog. “Generationenkapitals” durch 
eine Vermögensabgabe
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ravensburg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: W - Wirtschaft & Finanzen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Deutschland gehört weltweit zu den Ländern mit der höchsten Ungleichverteilung beim 
 2 Vermögen. Zugleich macht die Rente aktuell bereits knapp 27% des Bundeshaushalts aus 
 3 - Tendenz steigend. Zumindest teilweise Linderung verspricht das sogenannte 
 4 Generationenkapital, das im Wesentlichen einem staatlichen Fonds entspricht, 
 5 zumindest geringe Linderung. 

 6 Die Finanzierung des Generationenkapitals durch Kreditaufnahme oder den regulären 
 7 Bundeshaushalt ist weder ökonomisch nachhaltig noch gerecht. Dieses soll stattdessen 
 8 durch eine drastische Vermögens- und Erbschaftsteuer gedeckt werden. Ergänzend soll 
 9 der Kapitalstock zu Beginn durch einen einmaligen Lastenausgleich nach Art. 106 GG 
 10 aufgefüllt werden. Schon jetzt ist die Rente der mit Abstand größte Posten im 
 11 Bundeshaushalt. Durch einen nationalen thesaurierenden Fonds kann zunächst ein 
 12 Kapitalstock gebildet werden, dessen Gewinne dann zukünftig ausgeschüttet werden 
 13 können. Die Finanzierung durch eine Abgabe bei den vermögensstarken Schichten wird 
 14 die mangelnde Gerechtigkeit im Rentensystem wieder hergestellt. Es ist für uns 
 15 Jungsozialist:innen nicht hinnehmbar, dass die Rente allein über eine 
 16 Einkommensumlage finanziert wird, die enormen mit den Früchten unserer Arbeit 
 17 erwirtschafteten Vermögen Einzelner dafür aber nicht ansatzweise herangezogen werden.

Begründung

erfolgt mündlich
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Antrag W08: Gesetz gegen Shrinkflation
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heilbronn (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: W - Wirtschaft & Finanzen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Die Jusos fordern die Einführung eines Gesetzes gegen Shrinkflation. Ziel des
 2 Gesetzes ist es,

 3 Transparenz und Fairness für Verbraucher*innen zu gewährleisten. Das Gesetz soll

 4 Unternehmen verpflichten, deutlich sichtbar auf Produktverpackungen anzugeben, wenn
 5 die

 6 Menge eines Produkts in der Verpackung im Verhältnis zu einem früheren Zeitpunkt
 7 reduziert

 8 wurde. Diese Angabe soll sowohl in absoluten Mengen als auch prozentual erfolgen, um
 9 den

 10 Konsument*innen eine fundierte Kaufentscheidung zu ermöglichen.

Begründung

Shrinkflation bezeichnet die Praxis von Unternehmen, die Produktmenge in einer Verpackung

zu verringern, ohne den Preis entsprechend nach unten anzupassen, wodurch

Konsument*innen getäuscht werden. Unternehmen reduzieren die Menge der tatsächlich

verkauften Ware, während die Preise gleich bleiben oder sogar erhöht werden, wodurch der

tatsächliche Preis für das Produkt steigt, ohne dass dies für die Konsument*innen sofort

ersichtlich ist. Shrinkflation benachteiligt insbesondere Haushalte mit geringem Einkommen,

und sorgt dafür dass sich Lebensmittelkonzerne auf unsere Kosten bereichern können. Ein

Gesetz gegen Shrinkflation stärkt die Rechte der Verbraucher*innen, schafft Transparenz und

fördert fairen Wettbewerb, indem es diese Praxis sichtbar macht.
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Antrag W09: Steuerflucht vermeiden! Für eine staatsbürgerliches 
Einkommenssteuersystem nach dem Modell der USA.
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ortenau (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: W - Wirtschaft & Finanzen

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Antragsteller*innen: Jusos Ortenau, Jusos Freiburg

 2 Wir fordern die Einführung eines staatsbürgerlichen Einkommenssteuersystemes. Wenn
 3 Bürger*innen im Ausland wohnhaft sind und dort auf ihr Einkommen weniger Steuern als
 4 in Deutschland zahlen, sollen sie die Differenz in Deutschland entrichten müssen. Bei
 5 Wiedereinführung einer Vermögenssteuer soll dieses Prinzip auch bei der Besteuerung
 6 von Vermögen gelten.

Begründung

Ein oft angeführtes Argument gegen eine Vermögenssteuer ist, dass sich Superreiche als Konsequenz ins 
Ausland absetzen würden. Unabhängig ob dies der Wahrheit entspricht, ließe sich das einfach durch ein 
staatsbürgerliches Steuersystem verhindern. In den USA wird dies schon angewendet: US-Bürger*innen 
müssen unabhängig von ihrem Wohnsitz eine Steuererklärung in den USA abgeben. Wenn sie an ihrem 
Wohnsitz weniger Steuern als in den USA zahlen, müssen sie die Differenz in den USA entrichten. Auf diese 
Weise können sich Superreiche nicht in Steueroasen verstecken und es wird sichergestellt, dass sie durch 
einen gerechten Steuersatz ihren Teil zur Gesellschaft beizutragen.
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Antrag X01: Transparenz bei der Antragsweiterleitung
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Esslingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg), Juso-Kreisverband Reutlingen (Juso Landesverband 
Baden-Württemberg), Juso-Kreisverband Göppingen (Juso 
Landesverband Baden-Württemberg)

Status: zugelassen
Sachgebiet: X - Organisatorisches & Sonstiges

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Jedes Arbeitsjahr wird bei uns Jusos eine Vielzahl an Anträgen beschlossen, bei denen
 2 eine Weiterleitung an ein anderes Parteigremium meist fester Bestandteil und
 3 relevanter Zweck ist, um ein Problem oder neue Ideen zu thematisieren. Diese Anträge
 4 tragen ganz entscheidend zur Meinungsbildung innerhalb der Partei bei, woraus sich
 5 dann schlussendlich auch die Programmatik im Allgemeinen und in Wahlkämpfen ableitet.

 6 Eine konsequente und transparente Weiterleitung beschlossener Anträge ist für diesen
 7 Prozess der entscheidende Faktor, auch wenn leider nicht alle Juso Anträge auf den
 8 Ebenen der SPD behandelt werden. Umso wichtiger ist es für alle Kreisverbände, einen
 9 Überblick über die weitergeleiteten Anträge an die unterschiedlichen Gremien zu
 10 haben. Dadurch können wir uns besser auf die Parteitage der SPD oder den
 11 Bundeskongress vorbereiten, da frühzeitig ein kompakter Überblick über alle Anträge
 12 verfügbar ist.

 13 Die Weiterleitung ist durch den Beschluss der Landesdelegiertenkonferenz oder des
 14 Landesausschusses bereits vorgegeben, die Transparenz aller Weiterleitungen jedoch
 15 nicht.

 16 Die Versammlung möge daher beschließen, dass ab sofort immer zum Ende des 
 17 Arbeitsjahres – nach den erfolgten Weiterleitungen – eine Liste aller beschlossenen 
 18 Anträge mit ihrer jeweiligen Weiterleitung vom Landesvorstand an die Kreisverbände 
 19 gesendet wird.
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Antrag X02: Verschiebung von Anträgen bei Abwesenheit der*die 
Antragsteller*innen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Esslingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg), Juso-Kreisverband Reutlingen (Juso Landesverband 
Baden-Württemberg), Juso-Kreisverband Göppingen (Juso 
Landesverband Baden-Württemberg)

Status: verworfen (nicht zulässig)
Sachgebiet: X - Organisatorisches & Sonstiges

 1 Gerade nicht so große Kreisverbände stehen oft vor der Herausforderung, nicht immer
 2 die personellen Kapazitäten zu besitzen, um bei allen Landesausschüssen vertreten zu
 3 sein. Persönliche Gegebenheiten und unvorhergesehene Umstände können zudem dazu
 4 führen, dass engagierte Mitglieder trotz intensiver Vorbereitungen nicht in der Lage
 5 sind, ihre Anträge persönlich einzubringen. Es ist bedauerlich, wenn gut durchdachte
 6 und wichtige Anträge aufgrund solcher Hindernisse nicht zur Diskussion kommen können.
 7 Um dieser Situation gerecht zu werden und die partizipative Kultur der Jusos zu
 8 stärken, möchten wir eine Regelung vorschlagen, die eine Verschiebung von Anträgen
 9 bei Abwesenheit der*die Antragsteller*innen ermöglicht.

 10 Wir fordern: Wenn der*die Antragsteller*innen eines Antrags bei einem Landesausschuss 
 11 nicht anwesend sind, wo ihr Antrag aufgerufen wird, wird der Antrag automatisch auf 
 12 den nächsten Landesausschuss verschoben.

 13 Sollte der*die Antragsteller*in auch beim nächsten Landesausschuss nicht anwesend 
 14 sein, wird der Antrag unabhängig von der Anwesenheit der Antragsteller*innen 
 15 behandelt.

Begründung

Die Jusos Baden-Württemberg stehen für eine lebendige und partizipative politische Kultur. Es ist uns 
wichtig, dass Anträge ausführlich diskutiert und von den Antragstellern vertreten werden können. 
Gleichzeitig möchten wir sicherstellen, dass der Fortschritt unserer Arbeit nicht durch wiederholte 
Abwesenheiten einzelner Antragsteller*innen verzögert wird.

Die vorgeschlagene Regelung gewährleistet, dass Anträge, die auf Landesausschüssen eingebracht 
werden, eine faire Chance zur Diskussion und Entscheidung bekommen, auch wenn die 
Antragsteller*innen bei der ersten Sitzung nicht anwesend sein können. Auf diese Weise stellen wir sicher, 
dass wichtige Themen zeitnah behandelt werden und unser politischer Betrieb effizient bleibt.
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Antrag X03: Die Aufwandsentschädigung für SPD Parteivorsitzende 
darf nicht zu einem unverhältnismäßig hohen Einkommen führen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Esslingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg), Juso-Kreisverband Reutlingen (Juso Landesverband 
Baden-Württemberg), Juso-Kreisverband Göppingen (Juso 
Landesverband Baden-Württemberg)

Status: zugelassen
Sachgebiet: X - Organisatorisches & Sonstiges

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung an SPD-Bundesparteitag, SPD-Landesparteitag

 2 Sollten die Parteivorsitzenden der SPD ein bezahltes Mandat in einem Parlament
 3 innehaben oder ein anderweitiges steuerpflichtiges Einkommen beziehen, steht ihnen
 4 die Aufwandsentschädigung für ihr Wahlamt als Parteivorsitzende nur zu, sofern diese
 5 Aufwandsentschädigung mit der Abgeordnetenentschädigung oder dem anderweitigen
 6 steuerpflichtigen Einkommen gemeinsam kein höheres Bruttoeinkommen ergibt, als das
 7 eines Mitglieds des Deutschen Bundestages (MdB) gem. § 11 Abs. 1 AbgG.

 8 Die Abführungsverpflichtung für Mandatsbeiträge gem. § 2 der SPD Finanzordnung wird
 9 auf Parteivorsitzende, welche auf das Einkommensniveau eines MdB angehoben werden,
 10 sinngemäß angewandt.

 11 So werden Parteivorsitzende mit einem niedriger bezahlten Mandat oder anderweitigem
 12 Einkommen nicht schlechter gestellt als ein MdB, und Parteivorsitzende, welche MdB
 13 sind, nicht unverhältnismäßig hoch entlohnt. Mit einem Einkommen von 11.227,20 €
 14 zählen unsere MdBs zu den Topverdienenden in Deutschland. Ein höheres Einkommen als
 15 das eines MdBs durch eine Aufstockung durch die Aufwandsentschädigung als
 16 Parteivorsitzende (von ca. 9.000 €) ist für gewählte Vorsitzende, der sich selbst als
 17 Arbeitnehmendenpartei verstehenden SPD, unverhältnismäßig.

Begründung

Zahlen, Daten, Fakten:

Aufwandsentschädigung SPD Parteivorsitz: ca. 9.000 € https://www.saskiaesken.de/einkuenfte-35

Abgeordnetenentschädigung für Mitglieder des deutschen Bundestages: 11.227,20 € https://
www.bundestag.de/abgeordnete/mdb_diaeten/mdb_diaeten-214848

Dienstbezüge für Mitglieder des europäischen Parlamentes: 10.075,18 € https://www.europarl.europa.eu/
meps/de/about/meps

Abgeordnetenbezüge für Mitglieder der Länder: zwischen 4.448 € (Hamburg) und 10.918 € (Nordrhein-
Westfalen) https://www.landtag-bw.de/home/der-landtag/abgeordnete/diaten.html

Mandatsbeiträge gemäß § 2 SPD Finanzordnung: https://www.spd.de/fileadmin/Dokumente/
Parteiorganisation/SPD_Orgastatut_2024.pdf
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Antrag X04: Wer soll aufwachen? Wer erkämpft hier was? 
Einführung eines Vorsingens für alle Ämter im Landesvorstand
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Tübingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: X - Organisatorisches & Sonstiges

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Zur Weiterleitung an: – 

 2 In guter alter Tradition wird am Ende jeder Landesdelegiertenkonferenz gemeinsam die
 3 Hymne der Internationalen Arbeiter*innenbewegung gesungen. Mit diesem Ritual findet
 4 der Verband nach einem Wochenende voller hitziger Debatten wieder zusammen und
 5 vergewissert sich, dass wir bei allen Meinungsverschiedenheiten doch gemeinsam für
 6 eine bessere Welt kämpfen.

 7 Umso enttäuschender war deshalb in den letzten Jahren die Performance der frisch
 8 (wieder-)gewählten Mitglieder des Landesvorstands, die diesen schönen Moment auf der
 9 Bühne erleben dürfen. Man erinnere sich an gequälte, suchende Blicke durch den Raum
 10 in der Hoffnung, durch eine spontane Eingebung vor der Blamage geschützt zu werden,
 11 von 150 Delegierten beim Text-Blackout erwischt zu werden.

 12 Es liegt deshalb im berechtigten Interesse der Versammlung, sich schon vor den
 13 Vorstandswahlen von der Eignung der Kandidierenden für die entsprechenden Ämter zu
 14 vergewissern. Wir fordern also ein verpflichtendes Vorsingen für alle Aspirant*innen
 15 für eine Mitgliedschaft in unserem höchsten Gremium: Nur wem es gelingt, die
 16 Internationale unfallfrei vor der Versammlung in ein Mikrofon zu singen, darf zur
 17 Wahl zugelassen werden.

 18 Zusätzlich soll das Amt der*des Musikbeauftragten der Jusos Baden-Württemberg
 19 geschaffen werden. Über die Besetzung dieses Amts entscheidet der Landesausschuss. Zu
 20 den Aufgaben des*der Musikbeauftragten gehört neben dem Anstimmen der Internationale
 21 am Ende der Konferenz auch die Beurteilung der gesanglichen Leistungen der
 22 Kandidierenden gemeinsam mit dem LDK-Präsidium.

 23 Wir sind uns sicher, dass mit dieser Maßnahme künftige Juso-Lavo-Generationen vor
 24 schlimmen Blamagen bewahrt werden können und die musikalische Qualität des LDK-
 25 Abschlusses gehoben werden kann.

Landesdelegiertenkonferenz 2024 | Mannheim - Präsentations- und 
Versammlungssystem

297 / 311



Antrag X05: Mit Ohr am Puls – Sozialdemokratie hört zu!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Konstanz (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: X - Organisatorisches & Sonstiges

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Weiterleitung: SPD-Bundesparteitag; Juso Bundeskongress

 2 Das Ergebnis der Europawahlen 2024 ist für die deutsche Sozialdemokratie bedrückend,
 3 jedoch auch zu erwarten. Einige Punkte könnten zur Analyse des Wahlergebnisses
 4 herangezogen werden: Das Misstrauen der Bevölkerung angesichts fortschreitender
 5 Streitigkeiten innerhalb der Regierung, ein Bundeskanzler, der regelmäßig
 6 hinsichtlich seiner Kommunikationsfähigkeiten kritisiert wird, und die generelle
 7 Stimmung in der Bundesrepublik, die durch eine immer größer werdende Spaltung geprägt
 8 ist.

 9 Neben den dargestellten Problemen ist allerdings auch die Kampagne zur Europawahl zu
 10 betrachten. Die Kampagne beinhaltete kleine Spielereien und nette Catchphrases; der
 11 Wiedererkennungswert war anhand des Corporate Designs gegeben. Die gesamte Kampagne
 12 hatte jedoch keine Substanz. Geworben wurde mit dem Gesicht des Bundeskanzlers, und
 13 inhaltlich ist in der Bevölkerung nur angekommen, dass man nicht rechts wählen solle.
 14 Die Gründe zur Wahl der Sozialdemokratie und unsere Errungenschaften in der
 15 europäischen Politik sind im Laufe der Kampagne zur Europawahl in den Hintergrund
 16 gerückt, was dazu führte, dass es für eine breite Masse der Bevölkerung sowie einen
 17 erheblichen Teil unserer Wähler:innen keinen erkennbaren Grund gab, uns ihre Stimme
 18 anzuvertrauen. Selbst in der Bundespolitik scheint der Eindruck zu bestehen, dass wir
 19 hinter den Forderungen unserer Koalitionspartner zurücktreten und eine vermittelnde
 20 Rolle einnehmen. Das mag inhaltlich nicht richtig sein, der Eindruck besteht
 21 allerdings weiterhin.

 22 Im Jahr 2025 finden die nächsten Bundestagswahlen statt. Die Wahl für das Europäische
 23 Parlament ist in erster Linie losgelöst hiervon zu betrachten, dennoch lassen sich
 24 Stimmungsbilder über die aktuelle Leistung und die Eindrücke ableiten. Lediglich
 25 festzustellen, dass in der diesjährigen Kampagne einiges schief gelaufen ist, wäre
 26 ein Genickbruch für die deutsche Sozialdemokratie. Unter anderem wurde angebracht,
 27 dass in der diesjährigen Wahl die Schwerpunkte nicht richtig gesetzt wurden. Demnach
 28 fordern die Jusos Baden-Württemberg die Einführung jährlicher Bürger:innenbefragung.
 29 Per Post, Mail, Telefon oder sonstigen (digitalen) Mitteln soll sich die SPD jährlich
 30 ein Stimmungsbild über die aktuelle Lage und Probleme verschaffen. Die Verteilung der
 31 Befragung könnte zentral erfolgen oder über die Ortsvereine und Kreisverbände.
 32 Besonders wichtig ist es hierbei, sich ein generelles Stimmungsbild aller Gruppen zu
 33 verschaffen, statt lediglich die Interessen der eigenen Wähler:innen zu befriedigen.
 34 Als Reaktion darauf soll die SPD ein Positionspapier auf dem Bundesparteitag
 35 beschließen und zu wesentlichen Punkten Stellung beziehen. Ebenfalls soll sich
 36 jährlich ein Stimmungsbild über Partei-Personalien verschafft werden, um sich einen
 37 fortwährenden Eindruck über die Außenwirkung unserer demokratisch legitimierten
 38 Repräsentant:innen zu verschaffen.
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 39 Ein Positionspapier als Reaktion auf die aktuelle Lage ist von entscheidender
 40 Bedeutung, um mehrere wesentliche Ziele zu erreichen: Die jährliche Regelmäßigkeit
 41 signalisiert der Bevölkerung, dass die SPD auch außerhalb des Wahlkampfes für ihre
 42 Anliegen interessiert ist und diese ernst nimmt. Im Großen und Ganzen soll
 43 Regelmäßigkeit darin geschaffen werden, wofür die Sozialdemokratie in der heutigen
 44 Zeit steht und wofür wir uns täglich einsetzen. Das politische Stimmungsbild kann
 45 sich täglich ändern, aktuellen Sorgen nachzukommen liegt jedoch in politischer
 46 Verantwortung und muss regelmäßig adressiert werden. Durch die Erstellung eines
 47 jährlichen Positionspapiers zeigt die SPD dabei Transparenz und Bereitschaft zum
 48 Dialog. Die Bevölkerung würde sehen, dass die Partei ihre Sorgen und Nöte ernst nimmt
 49 und aktiv darauf eingeht. Ein solches Papier ermöglicht es zudem, flexibel auf sich
 50 ändernde politische und gesellschaftliche Rahmenbedingungen zu reagieren. Dadurch
 51 bleibt die Partei handlungsfähig und relevant. Weiterhin helfen regelmäßige
 52 Rückmeldungen aus der Bevölkerung, Vertrauen zurückzugewinnen und zu festigen.
 53 Menschen fühlen sich gehört und respektiert, was die Bindung zur Partei stärken
 54 würde. Das Positionspapier dient auch der internen Orientierung. Es hilft der Partei,
 55 klare und konsistente Positionen zu formulieren, die sich an den tatsächlichen
 56 Bedürfnissen und Erwartungen der Bürger:innen orientieren.

 57 Die Einführung einer solchen Befragung fördert die politische Teilhabe und
 58 Mitbestimmung. Dies stärkt die Demokratie und erhöht die Legitimität der politischen
 59 Entscheidungen. Durch die jährliche Evaluation und Anpassung der politischen
 60 Positionen kann die SPD kontinuierlich lernen und sich verbessern. Dies trägt zur
 61 langfristigen Stabilität und Entwicklung der Partei bei. Zusammengefasst bietet das
 62 Positionspapier der SPD die Möglichkeit, proaktiv und reaktionsfähig zu agieren,
 63 Vertrauen in die politische Arbeit wiederherzustellen und die Bindung zur Bevölkerung
 64 zu stärken. Es unterstreicht das Engagement der Partei für die Anliegen der
 65 Bürger:innen und ihre Bereitschaft, Verantwortung zu übernehmen und transparent zu
 66 handeln.
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Antrag X06: Beschlusslage der Jusos Baden-Württemberg 
transparent machen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: erledigt
Sachgebiet: X - Organisatorisches & Sonstiges

 1 Die gefassten und auch abgelehnten Beschlüsse der Jusos Baden-Württemberg sol-
 2 len online leicht zugänglich gemacht werden.

Begründung

Um doppelte Anträge für einen bereits gefassten Beschluss zu reduzieren, soll diese
Möglichkeit geschaffen werden.

Dies ermöglicht auch einen programmatischen
Überblick.
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Antrag X07: Keine Aufwandsentschädigung für SPD-
Bundesvorsitzende mit Mandat
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Göppingen (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: X - Organisatorisches & Sonstiges

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Sollten die SPD-Bundesvorsitzenden ein bezahltes Mandat in einem Parlament in-
 2 nehaben, steht ihnen keine Aufwandsentschädigung für ihre Tätigkeit als Parteivor-
 3 sitzende zu.

Begründung

Mandate in Europaparlament, Bundes- oder Landtag sind bereits sehr gut bezahlt.
Eine darüber hinausgehende Entschädigung in einer Abgeordnetendiät ähnlichen
Höhe sind nicht erforderlich.
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Antrag X08: Einführung eines proportionalen 
Stimmenverhältnisses im Landesausschuss 
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ortenau (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: verworfen (nicht zulässig)
Sachgebiet: X - Organisatorisches & Sonstiges

 1 Antragssteller*innen: Jusos Ortenau, Jusos Freiburg, Jusos Heidelberg

 2 Das Stimmenverhältnis im Landesausschuss (LA) soll zukünftig dem der 
 3 Landesdelegiertenkonferenz (LDK) entsprechen. Die Stimmenanteile der Kreisverbände 
 4 sollen proportional zur Anzahl ihrer Mitglieder gewichtet werden.

Begründung

Aktuell haben auf der LDK die mitgliederstärksten Kreisverbände mehr Stimmrechte als kleinere 
Kreisverbände, was dem demokratischen Prinzip der Repräsentation nach Mitgliederstärke entspricht. 
Diese Regelung soll auch im LA Anwendung finden, um eine gerechte und repräsentative 
Entscheidungskultur zu gewährleisten. Da der LA faktisch das Hauptbeschlussgremium der Jusos auf 
Landesebene ist, stellt die bisherige Regelung, wonach jeder Kreisverband nur eine Stimme hat, ein 
Demokratiedefizit dar. 

Ein Vergleich zum Bundesrat zeigt, dass dort die Stimmen der Bundesländer ebenfalls gewichtet werden, 
um die tatsächliche Stärke der Bundesländer widerzuspiegeln. Dieses Prinzip sollte auch im LA gelten, um 
die Beschlussfassung proportional gemäß des wahren Stimmgewichts und demokratischer zu gestalten. 
Im Gegensatz zum Bundesrat, der ein Gegengewicht zum Bundestag darstellt, ist der LA kein Gegengewicht 
zur LDK. Er ist das alleinige Beschlussgremium zwischen den Landesdelegiertenkonferenzen und spielt 
somit die entscheidende Schlüsselrolle in der politischen Willensbildung. Eine gleichgewichtige 
Stimmenverteilung führt hier zu einer disproportionalen Repräsentation und kann wichtige 
Entscheidungen verfälschen.

Zur Vereinfachung der Stimmabgabe im LA sollen Stimmkarten eingeführt werden, die die Anzahl der 
Stimmen des jeweiligen Kreisverbandes anzeigen. Bei besonders strittigen oder wichtigen Anträgen kann 
eine vollständige Auszählung der Stimmen erfolgen, um den tatsächlichen Mehrheitswillen akkurat 
abzubilden.

Durch die Änderung der Stimmrechte im Landesausschuss wollen wir gewährleisten, dass die 
Entscheidungen im Landesausschuss auf einer gerechten und demokratisch legitimierten Basis getroffen 
werden. Dadurch wird die innerparteiliche Demokratie gestärkt und eine adäquate Vertretung aller 
Mitglieder gewährleistet.

Landesdelegiertenkonferenz 2024 | Mannheim - Präsentations- und 
Versammlungssystem

302 / 311



Antrag X09: Mehr Offenheit bei der Kanzlerfrage zeigen!
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Ortenau (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: X - Organisatorisches & Sonstiges

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Antragsteller*innen: Jusos Ortenau, Jusos Freiburg

 2 Die Jusos setzen sich für mehr Offenheit und Vielfalt in der Diskussion um die
 3 Kanzlerfrage ein und lehnen eine ausschließliche Festlegung auf den amtierenden
 4 Bundeskanzler Olaf Scholz ab. Wir fordern, dass die Jusos sich aktiv an einer breiten
 5 innerparteilichen Debatte beteiligen und alternative Kandidaturen zu Bundeskanzler
 6 Olaf Scholz prüfen und unterstützen.

Begründung

Die SPD und insbesondere wir Jusos stehen für eine lebendige, demokratische Kultur. Eine frühzeitige 
Festlegung auf einen einzigen Kandidaten, dessen politische Vergangenheit und Ansichten häufig in 
Konflikt zu unseren Werten als Jusos stehen, halten wir deshalb nicht für den richtigen Weg. Offene 
Diskussionen und Meinungsvielfalt sind essenzielle Bestandteile unserer politischen Arbeit und sollten 
auch in der Frage der Kanzlerkandidatur zum Tragen kommen.Deutschland steht vor großen 
Herausforderungen, die innovative und mutige Lösungen erfordern. In Krisenzeiten brauchen wir eine*n 
Kanzler*in, der*die vorangehen und das Land führen kann. Unsere Partei besteht nicht nur aus Olaf 
Scholz, sondern aus vielen fähigen Personen, die in der Bevölkerung sogar beliebter als unter 
Bundeskanzler sind. Dies erfordert eine umfassende Debatte, die alle Optionen offenhält und nicht 
bereits im Vorfeld auf eine Person festgelegt ist.Darüber hinaus zeigen aktuelle Umfragen, dass Olaf 
Scholz in der Bevölkerung nicht gut ankommt und nicht die Führung zeigt, die man von einem 
Bundeskanzler erwartet. Seine Popularität hat in den letzten drei Jahren deutlich nachgelassen, was 
darauf hindeutet, dass er viele Bürgerinnen und Bürger nicht überzeugt. Zudem belasten Skandale wie der 
Cum-Ex- Skandal sein öffentliches Ansehen und werfen Fragen über seine Eignung als Kanzler auf. In einer 
Zeit, in der Vertrauen und Integrität in der Politik von größter Bedeutung sind, müssen wir sicherstellen, 
dass unser*e Kanzlerkandidat*in diese Werte verkörpert und das Vertrauen der Wählerinnen und Wähler 
genießt.Eine transparente und offene Debatte kann die SPD insgesamt stärken, indem sie zeigt, dass wir 
als Partei in der Lage sind, verschiedene Perspektiven zu integrieren und auf die Herausforderungen der 
Zeit flexibel und dynamisch zu reagieren. Die Bundestagswahl 2025 wird eine Schicksalswahl für 
Deutschland sein. Dafür brauchen wir eine Kandidatin oder einen Kandidaten, hinter den wir uns guten 
Gewissens stellen können.

Um konservative und rechtsextreme Kräfte aufzuhalten, müssen wir alle Optionen prüfen, die zum Erfolg 
führen können. Wir fordern die Jusos auf, sich nicht ausschließlich auf Kanzler Olaf Scholz festzulegen, 
sondern eine offene, demokratische Diskussion über mögliche Kandidatinnen und Kandidaten zu führen.
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Antrag X10: Damit politische Arbeit für alle Kreise zugänglich ist – 
Landesausschüsse an zentralen Standorten
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Lörrach (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: X - Organisatorisches & Sonstiges

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Der Landesausschuss spielt eine zentrale Rolle bei der politischen Arbeit der Jusos
 2 Baden-Württemberg. Deshalb ist es wichtig, dass Delegierte aus allen Kreisverbänden
 3 die Möglichkeit haben, regelmäßig teilzunehmen. Jedoch kann dies für Delegierte aus
 4 Kreisen, die nicht zentral liegen, schwierig werden, wenn der Landesausschuss in
 5 einem weit entfernten Kreis stattfindet. Lange Fahrtzeiten und mangelnde
 6 Bahnverbindungen können dann von der politischen Arbeit abhalten. Auch die
 7 Fahrtkosten summieren sich schnell auf. Für die Delegierten werden diese zwar
 8 erstattet, jedoch oft verzögert. Nicht jede*r kann die Kosten für lange Anreisen
 9 vorbezahlen.

 10 Deshalb fordern wir, dass Standorte für Landesausschüsse in Zukunft zentral liegen
 11 und somit in einer angemessenen Zeit für alle erreichbar sind. Außerdem soll darauf
 12 geachtet werden, dass die Standorte gut mit der Bahn erreichbar sind. Das bedeutet
 13 nicht, dass es keine abwechselnden Standorte mehr geben soll, lediglich dass besser
 14 erreichbare Standorte ausgewählt werden. Als Kreisverband, mit der größten Entfernung
 15 zu Stuttgart ist uns bewusst, dass ein Landesausschuss bei uns für viele eine sehr
 16 lange Anreise mit sich bringen würde. Durch eine Beschränkung auf gut erreichbare
 17 Kreisverbände könnten wir solche langen Anreisen für alle Kreisverbände verhindern.

Begründung

Erfolgt mündlich
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Antrag X11: Karenzzeit für Ombudsteam und 
Landesausschusspräsidium
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Breisgau-Hochschwarzwald (Juso 

Landesverband Baden-Württemberg)
Status: verworfen (nicht zulässig)
Sachgebiet: X - Organisatorisches & Sonstiges

 1 Mitglieder des Ombudsteams sowie des Landesausschusspräsidiums dürfen bei Rücktritt
 2 bis
 3 zum Ablauf der Dauer der ursprünglichen Amtszeit kein anderes Amt auf Landesebene der
 4 Jusos
 5 annehmen, dies gilt auch für Kooptierungen in den Landesvorstand.

Begründung

Das Ombudsteam und das Landesausschusspräsidium sind wichtige Organe des Juso-Landesverbandes. 
Sie erfordern und verdienen volles Engagement. In den letzten Jahren ist es
häufig vorgekommen, dass diese Ämter vorzeitig Aufgegeben wurden, um stattdessen für den
Landesvorstand zu kandidieren. Diese Regelung führt dazu dass das Landesausschusspräsidium
sowie das Ombudsteam weniger oft nachbesetzt werden müssen, und folglich auch dazu, dass
sich weniger oft Neugewählte einarbeiten müssen, was zu einer besseren Arbeitsweise führt, sie
vermeidet Interessenkonflikte und Nachwahlen, die Geld kosten.
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Antrag X12: Gute Verteilung der Landesausschüsse - Im Kalender 
und in der Fläche
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Breisgau-Hochschwarzwald (Juso 

Landesverband Baden-Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: X - Organisatorisches & Sonstiges

Die Versammlung möge beschließen:

 1 1. Es findet mindestens ein Landesausschuss pro Quartal statt.
 2 2. Der Veranstaltungsort rotiert in den vier Regierungsbezirken Stuttgart, Karlsruhe,
 3 Tübingen und
 4 Freiburg, es darf kein Regierungsbezirk innerhalb eines Jahres ein zweites Mal zum
 5 Zuge
 6 kommen, bevor nicht in jedem Regierungsbezirk ein Landesausschuss stattgefunden hat.
 7 3. Reine (Nach-)wahllandessausschüsse werden vermieden.
 8 4. Der Landesausschuss unmittelbar vor Beginn der LDK ist von diesen Regelungen
 9 ausgenommen.

Begründung

Wir alle stecken viel Zeit und Engagement in unsere Arbeit bei den Jusos. In den letzen Jahren ist
es vermehrt dazu gekommen, dass innerhalb der ersten Jahreshälfte mehrere Landesausschüsse
stattfanden, die alle in oder um Stuttgart stattfanden, während in der zweiten Jahreshälfte kaum
etwas passiert ist. Wir möchten mit diesem Antrag die Arbeitslast im Jahr besser verteilen, und
dafür Sorgen, dass alle Jusos mindestens ein mal pro Jahr in den Genuss eines relativ nahen
Landesausschusses kommen.
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Antrag X13: Für eine attraktive Antragsberatung 
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Breisgau-Hochschwarzwald (Juso 

Landesverband Baden-Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: X - Organisatorisches & Sonstiges

Die Versammlung möge beschließen:

 1 1. Auf jeder Landesdelegiertenkonferenz darf jeder Kreisverband einen Antrag
 2 priorisiert
 3 einreichen. Diese Anträge werden auf der LDK garantiert behandelt.
 4 2. Die übrigen Anträge (Arbeitsprogramm, Rechenschaftsbericht oder Leitanträge
 5 ausgenommen) werden durch die Delegierten priorisiert: Alle Delegierten erhalten eine
 6 Klebemarke. Eine Liste der Anträge wird großformatig ausgehängt, jede*r darf die
 7 Klebemarke
 8 an dem Antrag anbringen, den er*/sie* gerne priorisieren möchte. Die Anträge werden
 9 dann
 10 nach Stimmenzahl bis zum Ende der Veranstaltung abgearbeitet, dabei soll es nicht
 11 möglich
 12 sein, für Anträge des eigenen KV zu stimmen, um zu verhindern, dass große KV allein
 13 durch
 14 ihre Größe kleine KV überstimmen.

Begründung

Jedes Jahr stecken viele Jusos sehr viel Mühe in Antragsarbeit, die dann oft nicht auf der LDK
behandelt wird. Jeder Kreisverband sollte die Möglichkeit haben, mindestens einen eigenen
Antrag auf der höchsten beschlussfassenden Konferenz einzubringen. Die restliche Priorisierung
stellt ein Demokratisches Verfahren dar, dass ähnlich zb. in Schleswig-Holstein praktiziert wird.
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Antrag X14: Die K-Frage
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Karlsruhe Stadt (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: X - Organisatorisches & Sonstiges

Die Versammlung möge beschließen:

 1 zur Weiterleitung an BuKo, Bundesparteitag

 2 Die Ampelregierung unter Kanzler Olaf Scholz hat zu Beginn ihrer Amtszeit einige
 3 wichtige Fortschritte, wie die initiale Erhöhung des Mindestlohns auf 12€, die
 4 Einführung des Bürgergelds und eine Ausweitung des Wohngelds erzielt. Doch seitdem
 5 ist die Koalition hautpsächlich von Streit und fehlender Einigkeit geprägt. Olaf
 6 Scholz hat im Wahlkampf gesagt: „Wer Führung bestellt, bekommt sie auch“. Die
 7 Bestellung wurde leider nie ausgeliefert.

 8 Wir stellen enttäuscht fest, dass der Kanzler immer wieder durch fehlende
 9 Kommunikationsfähigkeit gegenüber der Bevölkerung und fehlende Durchsetzungsstärke in
 10 der Koalition, besonders bedauernswert in sozialdemokratischen Kernthemen, auffällt.
 11 Von Führungsstärke und „Zeitenwende“ ist nichts mehr zu spüren.

 12 Seit dem BVerfG-Urteil bezüglich der Weiterverwendung der Coronasondervermögen, lässt
 13 die Bundesregierung sich von den Liberalen treiben, und hat wiederholt Sparhaushalte
 14 aufgesetzt, die der DeutschenWirtschaft sowie dem Deutschen Volk schaden, indem sie
 15 die Erholung der Volkswirtschaft hemmen, und aufgrund mangelnden sozialen Ausgleichs
 16 die Gesellschaft immer weiter auseinander driften lassen. Von einem
 17 Sozialdemokratischen Kanzler erwarten wir dass er unsere Werte vertritt und in der
 18 Koalition durchsetzt. Das hat Olaf Scholz wiederholt nicht getan, und es ist nicht
 19 absehbar dass sich das ändert. Dass Sparpolitik rechtsextreme Parteien stärkt ist
 20 längst wissenschaftlich untermauert. Die EU-Wahl war eine Warnung, wir müssen Sie
 21 ernst nehmen.

 22 Die Erneuerung und Ausrichtung auf unsere Kernthemen, die längst überfällig ist, kann
 23 nur mit einer gleichzeitigen personellen Neuaufstellung gelingen.

 24 Wir wollen einen Kanzler der den Blick auf die kleinen Leute hat, eben Jene die bei
 25 dieser EU Wahl überwältigend Protest gewählt haben, da die Politik seit Jahren ihre
 26 Lebenssituation nicht verbessert. Der Kanzler soll seine Autorität für ein Ja zu
 27 einer echten Kindergrundsicherung, einen armutsfesten Mindestlohn von mindestens 14€,
 28 einer aktiven Wirtschaftspolitik und einer sozial gerechten Steuerreform verwenden,
 29 nicht gegen ein paar Atomkraftwerke und Tauruslieferungen.

 30 Denn es ist seit Gründung der SPD auch nach wie vor die Soziale Frage, welche wir
 31 beantworten müssen.

 32 Wir fordern daher neben einer dringend erforderlichen inhaltlichen Neuausrichtung auf
 33 unsere sozialdemokratischen Kernthemen einen Prozess in dem die Mitglieder die
 34 nächste Kanzlerkandidat:in bestimmen.
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Antrag X15: Wir sind mehr – Rechten Hass im Netz gemeinsam 
bekämpfen
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Lörrach (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: zugelassen
Sachgebiet: X - Organisatorisches & Sonstiges

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Antragsstellende Kreisverbände: Jusos Lörrach, Jusos Schwarzwald-Baar

 2 Hass im Netz sowie die große Reichweite der AfD und anderer antidemokratischer Kräfte
 3 sind leider nicht zu leugnen. Schon seit einiger Zeit, aber insbesondere auch während
 4 des vergangenes Kommunal- und Europawahlkampfes, trifft dieser Hass auch auf Juso-
 5 Funktionär*innen und die Social-Media-Kanäle von Kreisverbänden und der Landesebene.
 6 Blaue Herzen und Hetze in den Kommentarspalten sind leider auch unter unseren Posts
 7 keine Seltenheit. Dank toller Arbeit der Landesebene und der Kreisverbände steigen
 8 unsere Reichweiten – und damit auch die Wahrscheinlichkeit, von digitalen Hass-
 9 Attacken betroffen zu sein. Wir finden, wir müssen dem nicht tatenlos zusehen.

 10 Wir Jusos Baden-Württemberg haben eine starke Gemeinschaft und unterstützen uns
 11 gegenseitig – das wollen wir auch zunehmend auch online tun! Unser Ziel ist klar:
 12 Wenn ein Kreisverband, ein*e Funktionär*in etc. von einer solchen digitalen Attacke
 13 betroffen ist, eilen Jusos aus ganz BW mit positiven Kommentaren digital zu Hilfe. So
 14 gewinnen wir besser und schneller wieder die Oberhand, falls unsere Kommentarspalten
 15 von Rechten übernommen werden. Die zusätzlichen Kommentare helfen durch den
 16 Algorithmus dem betroffenen Account zusätzlich. Wir sollten die Signalwirkung von
 17 Kommentarspalten nicht unterschätzen. Einzelne Kreisverbände haben oft nicht die
 18 Kapazitäten, selbst die großen Mengen an Kommentaren zu moderieren oder zu kontern.
 19 Vergangenes Jahr wurde beispielsweise ein recht erfolgreiches TikTok Video von uns
 20 gegen Rechts mit über 500 AfD-Kommentaren überspült. Wir selbst hatten kaum
 21 ausreichend Mitglieder, um das Bild in den Kommentaren wieder geradezurücken. Für
 22 solche Momente ist die von uns geforderte Maßnahme gedacht.

 23 Natürlich sollen auch positive Kommentare von vielen Konten unsere Beiträge nach
 24 vorne bringen. Was einzelne Kreisverbände mit ihren eigenen Kapazitäten nicht
 25 schaffen, schaffen wir zusammen. #wirsindmehr – auch in den Kommentarspalten!

 26 Daher fordern wir:
 27 Eine organisierte digitale Unterstützung von Jusos für Jusos. Hierbei soll der
 28 Landesvorstand bei der Gestaltung und Organisation dieser Unterstützung die nötigen
 29 Ressourcen schaffen. Die Unterstützung soll allen Juso-Kreisverbänden, dem
 30 Landesverband und Juso-Mitgliedern aus Baden-Württemberg zu Verfügung stehen. Sie
 31 alle sollen eine geregelte Möglichkeit erhalten, den Landesvorstand entsprechende
 32 Beiträge auf Social Media zu senden, welche dann vom Landesverband mit der Bitte um
 33 Kommentierung verbreitet werden. Dies geschieht beispielsweise über einen Mail-
 34 Verteiler oder eine für alle Jusos in Baden-Württemberg zugängliche WhatsApp-Gruppe.

Begründung
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Erfolgt mündlich
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Antrag X16: “Mehr Transparenz und Demokratie wagen”
Antragsteller*in: Juso-Kreisverband Heidelberg (Juso Landesverband Baden-

Württemberg)
Status: in Bearbeitung
Sachgebiet: X - Organisatorisches & Sonstiges

Die Versammlung möge beschließen:

 1 Antragsteller: KV Heidelberg

 2 Antragsempfängerin:  LDK der Jusos Baden-Württemberg

 3 Zur Weiterleitung an: 

 4 Antragstext: 

 5 Wir sind eine politische Jugendorganisation und sollten uns auf die inhaltliche
 6 Arbeit konzentrieren und diese so niedrigschwellig wie nur möglich für unsere
 7 Mitglieder zugänglich machen.

 8 Als politische Jugendorganisation sollte es daher unsere Aufgabe und unser Ziel sein,
 9 basisdemokratische und transparente Entscheidungen zu treffen.

 10 Daher fordern wir:

 11

 12

 13

 14

 15

 16

 17

 18

 19

 20

 21

 22

 23

Eine uneingeschränkte Aussprache zu allen die Landesebene betreffenden
Personalentscheidungen, bei denen eine Wahl stattfinden muss. Diese sollte im
Vorhinein angekündigt sein und zeitlich nicht eingeschränkt werden. Dies führt
dazu, das Vertrauen in die Personen zu stärken und ungeklärte Fragen im
Vorhinein aus dem Weg zu räumen. 

Grußworte auf den Landesausschüssen zu untersagen, um der inhaltlichen Arbeit
mehr Platz einzuräumen. Diese Grußworte nehmen einen enorm großen Teil bei den
Landesausschüssen, ein, die besser für inhaltliche Arbeit genutzt werden kann.
Berichte werden ausdrücklich nicht darunter verstanden.

Eine Redezeitbeschränkung bei Grußworten auf der LDK, die auf maximal 10 Minuten
festgelegt ist. Die anschließende Aussprache soll auf 20 Minuten beschränkt
werden. Das hilft dabei, lange und ausführliche Reden zu verhindern, die man für
inhaltliche Arbeit nutzen kann.

 24 Die Möglichkeit, sich bei mindestens der Hälfte der Landesausschüsse online
 25 zuschalten zu können, um unnötig lange Anreise- und Abreisezeiten zu sparen. Das
 26 führt dazu, dass zum einen die Beteiligung an den Landesausschüssen höher ist und die
 27 Delegierten nicht den ganzen Sonntag unterwegs sind. Für die Abstimmung kann
 28 Openslides genutzt werden, wie es auch während der Corona-Pandemie der Fall war
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